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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition Nr. A 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 


werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. — Die Abonnements⸗Gebühr incl. Porto be- 
trägt für das Deutſche Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für 
das Ausland 1 M. 30 Pf. pro Woche. Die Verſendung erfolgt 
unter Streifband und finden Aufenthalts-Aenderungen 


jederzeit BER En gei 
Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
igen durch er kpedition (Poſtgebühr im Juni 50 Pfennige), von bei 
r Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement jtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Bufgnbung e wid, — 1 se falls die Sendung in 
ie Wohnung gewi wird, iſt dies bei j | z 
3 5 ' er erſten Abholung aus: 


\ Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Ein einſamer Denker. 


Am heutigen Pfingſtſonntage wird in Rom das Denkmal des 
Giordano Bruno enthüllt, das an derſelben Stelle errichtet iſt, 
an welcher im Jahre 1600 der Mann lebendig verbrannt wurde. 

Wer war Giordano Bruno? Die Antwort darauf iſt einfach zu 
geben. Er war ein einſamer Denker, der nicht nach Geld und Gut, 
nicht nach Macht und Ehre dieſer Welt, nicht einmal nach der Aus⸗ 
übung geiſtigen Einfluſſes ſtrebte, ſondern nur einen Gegenſtand 
ſeiner Sehnſucht kannte, mit ſich ſelbſt in Harmonie zu leben, nach⸗ 
zudenken über die großen Fragen, die ſeinen Geiſt anregten, dasjenige, 
was ſich ihm auf Grund ſeines Nachdenkens und ſeiner Prüfung als 
richtig herausſtellte, für wahr zu halten, und das, was er für wahr 
hielt, laut und ſchriftlich zu bekennen. 

Wegen dieſes ſeines Bekenntniſſes allein wurde er zum Tode ver⸗ 
urtheilt, ohne daß jemals der leiſeſte Verdacht einer böſen That auf 
ihm gehaftet hat, und er wollte den Tod lieber erleiden, als ſeine 
Ueberzeugungen verheimlichen. ie 

Seine Schriften find bis auf den heutigen Tag von Wenigen 
geleſen worden und haben auf den Gang des menſchlichen Denkens 
einen geringen Einfluß ausgeübt. Ob ſich das in Zukunft ändern 
wird, ob der Schatz an edlem Metall, der in denſelben unter taubem 
Geſtein verborgen ift, einmal völlig gehoben und zum Gemeingut 
der Menſchen gemacht werden wird, darüber wagen wir nicht abzu⸗ 
urtheilen. Nicht um der Lehrmeinungen willen, die er verkündet hat, 
wird er heute gefeiert, ſondern um ſeiner Geſinnung willen. Als 


ihm ſein Todesurtheil verkündet wurde, waren die einzi Worte, 
die er erwiderte: „Dieſes Urtheil flößt Euch — A e eal 


mir!“ 
als Alles, was er geſchrieben hat. 
Wenn Italien ihn heute feiert und Deutſchland dieſer Feier ſich 


anſchließt, ſo geſchieht das nicht, 


Dieſes Zeugniß feines hochherzigen Charakters it mehr werth, f Univerfit: 


Nr. 308 der Breslauer Zeitung wird Diustag, den 11. Juni (Mittags), ausgegeben. 


ſchieht, um die Geſinnung zu ehren, welche die Wahrheit heißer als 
das Leben liebt; es geſchieht, um einen kräftigen Proteſt zu erheben 
gegen die Weltanſchauung, welche leider ſo lange Zeit die herrſchende 
geweſen iſt, und heute noch nicht erloſchen iſt, als ſtehe der herrſchen⸗ 
den Gewalt das Recht zu, einen Menſchen wegen ſeiner Anſichten zu 
beſtrafen, ſogar an Leib und Leben zu beſtrafen, als habe das Schwert 
des Richters darüber zu entſcheiden, was Wahrheit und Irrthum ſei, 
da doch die reine Wahrheit nur bei Gott iſt. Bruno war nicht der 
letzte Mann, der lediglich um ſeiner Meinungen willen den Tod des 
Miſſethäters erlitten hat; noch zwanzig Jahre nach ihm wurde Vanini 
in Toulouſe von demſelben Schickſal getroffen. Immerhin war er 
einer der letzten, aber die Richtung, welche Jeden, der gegen ihre Lehren 
verſtößt, als Irrlehrer zum Tode verdammen möchte, ift noch nicht 
ausgeſtorben und wehe, wenn fie je wieder zur weltlichen Herrſchaft 
gelangen ſollte. 

Bruno it von der Inquiſttton zum Tode verurtheilt worden. 
Man hört wohl heute noch zuweilen die Anſicht ausſprechen, er fet 
ein Gottesläugner geweſen. Das iſt unrichtig; er iſt kein Gottesläugner 
und noch weniger ein Gottesläſterer geweſen. Man könnte eben fo wohl 
unſeren deutſchen Schwärmer Jacob Böhme als einen Gottesläugner be⸗ 
zeichnen. Bruno ift vielmehr ein gottestrunkener Menſch geweſen, der in 
einem Zuflande religiöſer Verzückung durch diefe Erde bis zum Fuße des 
Scheiterhaufens gewandelt. Er war ohne Zweifel kein rechtgläubiger 
Katholik; er kann auch nicht als ein gläubiger Chriſt bezeichnet 
werden. Aber eben ſo wenig war er ein Atheiſt. Seine Vernunft 
hatte ihn gezwungen, die neue Naturanſchauung, welche durch Koper⸗ 
nikus und Galilei geſchaffen war, als richtig anzuerkennen, und ſein 
Herz zwang ihn, Zeugniß dafür abzulegen, daß mit dieſer neuen 
Naturanſchauung ein Zuſtand religiöfer Erhebung ganz eben fo wohl 
zu vereinigen iſt, als mit der alten, welche den Himmel als den Sitz 
Gottes und die Erde als ſeiner Füße Schemel betrachtet. Er war 
ein pantheiſtiſcher Schwärmer, und in dieſer Schwärmerei hat er 
volles Genügen für Kopf und Herz, hat er die innere Harmonie 
gefunden, nach welcher er ſich ſehnte. Eine langjährige qualvolle 
Kerkerhaft hat ihn in ſeinen Ueberzeugungen nicht irre gemacht, und 
im Anblick des Scheiterhaufens hat er nicht gezittert. Er hat nach 
Wahrheit geſtrebt, er hat geglaubt, die Wahrheit gefunden zu haben, 
und hat keinen Augenblick gezögert, die Wahrheit zu bekennen und 
für ſie zu leiden. Wo das Andenken eines ſolchen Mannes zu neuem 
Leben erweckt wird, geht ein Schauer der Ehrfurcht durch die Welt. 


Nächſt den Italienern ſind die Deutſchen dasjenige Volk, das an 
einer Bruno⸗Feier den lebhafteſten Antheil zu nehmen hat. Wir 
legen weniger Gewicht darauf, daß Bruno bei ſeinem umherziehenden 
Leben ſich auch lange Zeit in Deutſchland aufgehalten, daß er an den 
äten Wittenberg und Helmſtädt lehrend gewirkt. Aber er 
hat in Deutſchland einen Schüler gewonnen, der jedem Lehrer zum 
Stolze gereichen muß. Wir ſagten oben, daß ſeine Schriften bisher 


das um zu bekunden, daß Viele nod | wenig geleſen wurden; bei noch wenigeren hat das Feuer, welches 
heute ſeine Anſichten in ihren Einzelheiten theilen, ſondern es ge- in demſelben enthalten ift, gezündet. Unter dieſen Wenigen aber ift 


Berliner Brief. 


Seit dem Jahre 1719, lehren die Wetterkundigen, habe Berlin 
einen ſo heißen Mai nicht gehabt; es iſt gut, daß die Kenner uns 
dieſen Troſt gewähren, denn wir hätten leicht geglaubt, ſeit Er⸗ 
ſchaffung der Welt habe dieſer Mai ſeinesgleichen nicht geſehen. Eine 
ununterbrochene Reihe von ſonnedurchglühten Tagen, Nächte, die keine 
Kühlung bringen, lähmen jede Thätigkeit und ſchläfern alle Reg: 
ſamkeit der Gedanken ein. Vergebens knüpfen wir an jedes leichte 
Lüftchen die Hoffnung eines herannahenden reinigenden Gewitters, 
und die wenigen Tropfen Regen, die uns vor einigen Tagen beſcheert 
waren, ſahen mehr darnach aus, als wolle der liebe Himmel uns 
äffen, denn nach einer Erfriſchung, wie wir ſie ſehnlichſt herbeiwünſchen. 
Mit Neid lieſt man die Berichte aus glücklicheren Städten, in welchen 
der Gott des Regens erbarmungsvoller war, und ſelbſt der Wolken⸗ 
bruch, der die Bären im Grunewald aufgeſcheucht, dünkt uns eine 
Wohlthat gegenüber der bedrückenden Schwüle, die über unſern 
Straßen und in unſeren Zimmern brütet. Dränge nicht von Zeit 
zu Zeit eine markerſchütternde Nachricht wie die von der furchtbaren 
Ueberſchwemmung in Pennſylvanien zu uns, die unfer ganzes Innere 
aufregt und den oft erprobten Wohlthätigkeitsſinn der Berliner von 
Neuem aufruft, — wir dämmerten träge dahin, froh, daß der Abend 
herankommt, der mit feinen 20 Grad immerhin noch eine Abkühlung 
gegenüber dem Tage bedeutet. i 

Glücklich die, die dieſem Feuermeer entrinnend, an den Ufern ber 
märkiſchen Seen ihren Wohnſitz aufgeſchlagen haben. Wir anderen 
Sterblichen können uns dieſe Wohlthat nur in dem geringen Maße 
angedeihen laſſen, in welchem die Muße in den Berufspfichten und 
die kurzen Stunden des Abends und der erſten Nachtzeit fie geſtatten. 
Es iſt faſt ein Bedürfniß, den Lungen, die tagsüber die heiße Luft 
der Stadt geathmet haben, am ſpäten Abend im Walde oder auf 
dem See den friſcheren Zug eines kühleren Windes zu gönnen; 
und je unerträglicher die Stadt, deſto einladender iſt Wald und See. 

Zu ſolchen Zeiten ſchätzt man die Umgegend Berlins doppelt, die 
fo oft, und mit Unrecht, als eine unſchöne verſchrieen wird. Wer fie 
wirklich kennt, weiß fie zu ſchäzen, nicht blos als den freundlicheren 
Aufenthalt. in friſcher Luft, ſondern auch in ihren landſchaftlichen 
Reizen, die, von der Kunſt des Gärtners und Baumeiſters gehoben, 
auch dem ſchöͤnheitsdurſtigen Auge reiche Befriedigung gewähren. 

Unmittelbar im Süd⸗Weſt der Stadt, geradezu als eine Ver⸗ 
längerung der Hauptverkehrsader dieſes Stadttheils, zieht fih das 
langgeſtreckte Dorf Schöneberg hin. Es it kaum noch ein Dorf 
zu nennen mit ſeinen 12 000 Einwohnern, feinen mächtigen Häuſern 
und anmuthigen Villen, die theils von Berlinern, theils von den 
reich gewordenen, alt eingeſeſſenen Ackerbauern bewohnt ſind. Ein 
ſeltſames Bild, ein Spiegel der Uebergangszeit, in welcher aus der 
königlichen Hauptſtadt Preußens die Kaiſer⸗ und Weltſtadt wurde! 
— ein ſeltſames Bild, dieſe Landhaͤuschen mit ihren Bewohnern. 
Der Vater ein ſchlichter Bauer, der im Schweiße ſeines Angeſichts 


den Acker beſtellte und ſich nicht träumen ließ, daß ein Jahrzehnt 
ſpäter ſein ſandiger Boden mit Millionen würde aufgewogen werden; 
die Kinder im Genuſſe dieſes Segens erzogen wie die Kinder anderer 


citun 


Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


wveimal, an den übrigen 


Sonntag, den 9. Juni 1889. 


agen dreimal erſcheint. 


Einer, der Tauſende aufwiegt; das iſt unſer Goethe. Er hat ſich 
mit den Schriften Brunos ſchon in feinen Jünglingsjahren, ſchon in 
der Straßburger Zeit beſchäftigt und er iſt als Greis zu denſelben 
zurückgekehrt. Wie ſtark die Einwirkungen waren, die er denſelben 
verdankt, hat er eher verhehlt als dargelegt, und erſt in neueſter Zeit 
iſt es der Forſchung gelungen, die nahezu woͤrtliche Uebereinſtimmung 
Goethe 'ſcher Poeſie und Bruno 'ſcher Philoſophie darzulegen.“) 

In Goethe's Fauſt pulſirt das Blut des Giordano Bruno. Die 
leidenſchaftliche Liebe zur Natur, in welcher er überall das Weſen 
des Ewigen erkennt, findet ihr Vorbild in den Ausſprüchen des 
Philoſophen aus Nola. Aus Spinoza konnte er die Gedanken ent⸗ 
nehmen, aber die verzückte Sprache fand er bei dem Italiener. Die 
leidenſchaftliche Wißbegierde, welche des Lebens Schranken überſteigend 
den mühſeligen Weg der Forſchung vermeidet und nach unmittelbarer 
Anſchauung hindrängt, bildet eine Schwäche des Philoſophen, aber 
fie if die Grundlage einer poetiſchen Geſtalt geworden, die mit dem 
Geiſte jedes gebildeten Deutſchen untrennbar verwachſen iſt. In 
Goethe's Fauſt lebt der Mann, der zu denjenigen gehört, 

die man von je gekreuzigt und verbrannt, 
ein ewiges Leben. 

Und in feinem hohen Alter kehrte Goethe zur Beihäftigung mit 
dieſem Manne zurück. Er hat den Inhalt feiner religiöſen An- 
ſchauungen in die folgenden wenigen Verſe zuſammengefaßt: 

Was wär' ein Gott, der nur von außen ſtieße? 

Im Kreis das All am Finger laufen ließe! 

Ihm ziemt's, die Welt im Innern zu bewegen, 

Natur in ſich, ſich in Natur zu begen, 
So daß, was in ihm lebt und webt und ift, 

Nie ſeine Kraft, nie ſeinen Geiſt vermißt. 

Dieſe Berfe Goethe's find die faſt buchſtäbliche Ueberſetzung Bruno: 
{her Proja. Und das tieffinnige „Bermädtnip” aus dem Jahre 
1829 klingt fat in jedem Worte an die Sprüche des Denkers an. 

Wir gratuliren den Italienern zu der Feier, die ſie einem der 
Groͤßten unter den Ihrigen veranſtalten. Auch ſie beginnen damit 
eine Art von Culturkampf, aber nicht mit den Waffen des Zwanges 
und der Polizei, ſondern, wie es ſich ziemt, mit den Waffen des 
Geiſtes. Ihre Abſicht war es, einen ſtarken und makelloſen Charakter 
auf das Piedeſtal zu heben, das ihm gebührt, aber ſie haben dabei 
das Glück gehabt, einen Denker wieder zu entdecken, der ihrem Namen 
für ewig zur Ehre gereichen wird. 

Und zum Schluſſe wollen wir noch einige Verſe Goethe's, die 
wenig beachtet worden ſind und die nicht allein aus den An⸗ 
ſchauungen, ſondern aus den Worten Bruno's gefloſſen ſind, und 
die ſich wie ein Choral zum Himmel erheben, hier wiedergeben: (Es) 

Und alles Drängen, alles Ringen * 
Iſt ew'ge Ruh' in Gott, dem Herrn. 


=, a ee auf den Aufſatz von Brunnhofer im Goethe-Jahrbuch 


Schriftſteller⸗ und Künſtler⸗Gemeinde, nach Steglitz führt. Steglitz 
ift feit Jahren ein beliebter Sommeraufenthalt der Berliner, ein recht 
anſehnliches Städtchen mit einem prächtigen Park, in dem jetzt eine 


Reichen, in Wohlleben und Bildung. Hier iſt für den Romandichterf echt großſtädtiſche Wirthſchaft eröffnet iſt. Der Abend ſieht hier Hun⸗ 


ein Schatz, der noch nicht gehoben iſt. Denn wie viel Conflicte 
mögen aus dieſem Gegenſatz der Generationen hervorgehen, wie viele 


derte von Berlinern, und noch ſchöner iſt es um die Mittagszeit, wo 
man in beiſpielloſer Stille und Einſamkeit ein Mahl genießen kann, 


Eigenſchaften des Menſchen hier zur hoͤchſten Ausbildung und] das der Table d'hôte guter Berliner Wirthshäuſer in nichts nach⸗ 
Steigerung kommen! Wahrlich, das Feld des Berliner Romans, ſteht; und da die Verbindung vom Weſten nicht mehr als 30 Minuten 
defen Ideal freilich noch nicht erreicht ift, it ſtark abgegraſt; warum in Anſpruch nimmt — eine Zeit, die man bei unſeren Entfernungen 
follte die Peripherie der Großſtadt nicht einmal zum Schauplatz er: [ald eine kurze bezeichnet, ſo verlohnt es wohl, die ſchattigen Baum⸗ 


greifender Ereigniſſe gemacht werden? Liegt nicht hier 


in der nahen] gänge 


des Schloßparks aufzuſuchen, anſtatt in den drückenden 


Berührung von Stadt und Land, in den kaum merklichen Weber: | Räumen des Gaſthauſes oder ſelbſt auf der freien Veranda einer an 


gängen von einem zum anderen, in den Lebensanſprüchen eines] der Straße 
heraufgekommenen Vaters zu einer im Reichthum erzogenen Tochter ein der Oeffentlichkeit gehöriger Garten, 
— liegen nicht hier überall die reichſten Keime einer modernen] Wrangel, der 


Dichtung? 


gelegenen Wirthſchaft zu ſpeiſen. Der Schloßpark, jetzt 
war einſt Beſitz des alten 
ſich hier mit beſonderer Vorliebe aufhielt. Da ihm der 
ſchrille Pfiff der Eiſenbahn feine Nachtruhe ſtörte, beklagte er fiğ 


Berlin und Schöneberg grenzen fo dicht aneinander, daß in Wirk-] darüber bei dem Kaifer, und in der That wurde auch auf ſeinen 


lichkeit nur eine mathematiſche Linie fie trennt. Der botaniſche Garten,] Wunſch das Pfeifen der Maſchine an dieſer Stelle eingeſtellt. 
der zu Berlin gehört und der das Ende der Potsdamer Straße bildet, iſt einer der älteſten Orte der 
und die Grune- fim 12. Jahrhundert genannt. 

gehört mit ihrer] die als Tempelritter und im Auftrag des Ordens vielfach Wenden⸗ 


greift bereits in das Schöneberger Gebiet hinüber, 
waldſtraße, die jetzt der Dampfwagen durchſchneidet, 
rechten Seite noch in die Sphäre der Berliner Poſtpacketfahrt, wäh: 
rend die linke dem Concurrenz⸗Inſtitut der kaiſerlichen Poft ver: 
ſchloſſen ift. 


Auch der botaniſche Garten bietet für kürzere Abendſtundenf kleinen Theile verkauft. 


und für Anſpruchsloſere einen erquickenden Abendaufenthalt in der 
Gluth dieſer Tage. 


Steglitz 
Umgegend Berlins; er wird ſchon 
Urſprünglich Beſitz derer von Steglitz, 


züge unternahmen, blieb die Stadt bis zum Jahre 1848 immer 
Ritterbeſitz eines Einzelnen. Erſt das große Jahr der Umwälzung 
löfte auch hier die alten Verhältniſſe, und Stegliz wurde in einzelnen 


Eine der jüngſten Colonien, in anderer Gegend, am ufer des 


Der Garten bedeckt heut eine weite Fläche und] Griebnitzer Sees gelegen und über vierzigmal täglich mit der Eiſen⸗ 


beherbergt 25 000 Pflanzenarten — auch er ein Zeugniß des fort-] bahn erreichbar, it Neu⸗Babelsberg, ein Villenort, der auf ein 
ſchreitenden Aufblühens der Stadt. Seine urſprüngliche Beitimmung | Alter von kaum ſechs Jahren zurückſieht und heut unter den Sommer- 
war die Pflege des Hopfens für die ehemalige kurfürſtlliche Brauerei. Der plätzen der Mark unzweifelhaft eine der erſten Stellen einnimmt. 
. Kurfürſt ließ dann nach der Noth des dreißigjährigen Krieges hier) Man geht von der Station der Potsdamer Bahn nur wenige Schritte 
üben: und Gartengewächſe pflanzen, denn die Mark war fo arm über eine kleine Treppe an den See hinab und wird von einem zier- 
n an dieſen Erzeugniſſen, daß an Baumfrüchten, Kohl und lichen Dampfer aufgenommen, der fih pünktlich zu jedem ankommenden 
emüſekräutern faſt ein gänzlicher Mangel war; ſelbſt für die kurfürſt⸗] Zuge einſtellt. Es fehlt ihm faſt nie an Paſſagieren, denn die 
liche Tafel mußte oft Obſt, Blumenkohl, Sellerie und dergleichen mit] Colonie iſt heut ſchon recht zahlreich, ſo daß der gewöhnliche Verkehr 
der Poft von Hamburg. Braunſchweig, Erfurt und Leipzig verſchrieben ausreichen würde, die Dampferfahrt lohnend zu machen; der Fremden: 
werden,“ und der Große Kurfürſt pflanzte ſelbſt mit ſeinem berühmten] beſuch trägt noch das feinige dazu bei. Der Dampfer durchſchneidet 
Gärtner Michelmann aus Holſtein, wie der angeführte Chroniſt er- den See in feiner ganzen Länge und macht unterwegs zu wiederholten 
zählt; er „pfropfte, ſäete und erzog Früchte mit eigener Hand, ein] Malen Halt, fo daß die glücklichen Bewohner dieſes ſchönen Flecchens 
großes Beiſpiel, wodurch er viele feiner hohen Bedienten nebſt dem] Erde nicht nöthig haben, die Landſtraße entlang durch die Hinterthür 
Landadel aufmunterte, ſich auf den Gartenbau zu legen, wovon man ihrer Gärten in ihr Heim zu treten, ſondern auf der anmuthigen 
bald die glücklichſten Folgen in mehreren Provinzen der Länder fab.” | Waſſerſtraße gegen Entrichtung von 10 Pfennigen ihre Wohnungen 
Erſt um die Mitte des vorigen Jahrhunderts — die Anlagen des] von der freundlichen Vorderſeite erreichen können. Kommt man von 
Großen Kurfürſten waren inzwiſchen farë in Verfall gerathen —] Berlin nach Neu⸗Babelsberg, fo hat man die Häuferreihe zur Linken 
wurde der Garten zu einem botaniſchen umgewandelt und ganz der] Ihr gegenüber liegt ein leichthügeliger, dichter Wald, der viel dazu 
Wiſſenſchaft gewidmet. i : beiträgt, dem Orte Kühle zu ſpenden. Die Häuſerreihe zeigt zwar 
Am botaniſchen Garten vorbei, die lange Dorfſtraße von Schoͤne⸗ eine gewiſſe Verwandtſchaft im äußeren Bau, bietet aber doch dem 
berg hindurch, gelangt man an die Station des Dampfwagens, der] Auge Mannigfaltigkeit genug. Die Villen machen ohne Ausnahme 
über das hübſche Villenſtädichen Friedenau, den Wohnfig einer kleinen! den Eindruck einer ſchoͤnen Vereinigung der Bequemlichkeiten des 
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Die neueſte Auslaſſung der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
in Sachen Wagenmangel. 

Zu Ende der vorletzten und zu Beginn der vorigen Woche war 
bekanntlich in Oberſchleſien wieder einmal großer Wagenmangel aus⸗ 
gebrochen. Man beklagte ſich ſeitens der oberſchleſiſchen Kohlengruben 
um ſo bitterer über ein derartiges Vorkommniß, als man von der 
mit jedem Wagenmangel untrennbar verknüpften Unzufriedenheit und 
Gereiztheit der Grubenarbeiter einen Neuausbruch des knapp beendeten 
Strikes glaubte befürchten zu müſſen. Solche Befürchtungen wurden 
auch in der Preſſe (u. A. in der „Breslauer Zeitung“) laut, und es 
ſah ſich daraufhin die „Nordd. Allg. Ztg.“ veranlaßt, in ihrer Nr. 254 
eine Darſtellung des Sachverhalts zu geben, nach welcher der ganze 
Mangel überhaupt nur ein wenig erheblicher geweſen und die daran 
geknüpften Befürchtungen, betr. Wiederbeginn des Strikes, nicht ver- 
ſtändlich feien. Gegen dieſen — anſcheinend officizſen — Artikel 
nun wendet ſich unſer oberſchleſiſcher fachmänniſcher Gelegenheits⸗ 
Correſpondent (dem wir bereits im Vorjahre eine Anzahl zutreffender 


Beleuchtungen der Wagenmangelfrage verdankten) mit folgender Wider⸗ 


legung der einzelnen Hauptpunkte der bezüglichen Auslaſſung: 


Erſtens wird in dem Artikel behauptet, der in Frage ſtehende Wagen⸗ 
mangel ſei „nicht ſehr erheblich geweſen“. Da gleichzeitig die Zahlen der 
Wagen angegeben find, die am 24., 25., 28. und 29. Mai 4 haben, 
nämlich zuſammen 4537 (nach der neueſten amtlichen Geſte ungsüberſicht 

Waggons ſo iſt dieſe Behauptung vollkommen unverſtändlich. Wie 
zerheblich“ im Gegentheil der Mangel war, kann am beſten daraus ent- 
nommen werden, daß der Verſandausfall, den Oberſchleſien ſeinetwegen 
erlitt, bedeutender war, als der in Folge des vorhergegangenen Strikes 

ommenden Striketage ſind nämlich 


als in den folgenden Tagen in Folge des . 


Wagen = 


28. fehlten insgeſammt 647 Wagen 
der 8 bis 3 Am 
29. endlich, an dem 9 1387 Wagen = 34,2 pCt. mangelten, 
ehlten auf Ferdinand 44,5 pCt., auf Karſten⸗Centrum 50, Brandenburg 
‚9, Schmiederſchacht 55, Knoffſchacht 65,7, Myslowitz 68,8 und Emma: 
px 76,1 pCt. — Aus dieſen Zahlen darf natürlich kein Vorwurf gegen 
ie Vertheilung innerhalb des Reviers abgeleitet werden (dieſelbe erfolgt 
nämlich nach anderen Principien als auf Grund der bezüglichen Be⸗ 
Beltungen), fie ſollen vielmehr lediglich dazu dienen, ein — wohl über⸗ 
gendes rg — der beſtrittenen „Erhebli des ſtattgehabten 
agenmangels zu geben. 
weilen it dem Herrn Verfaſſer des Artikels der „Nordd. Allgem. 
Zeitung” „nicht verſtändlich“ geweſen, daß der ſtattgehabte Wagenmangel 
zu einem Wiederausbruch von Arbeiterunruben hätte führen können, da 
die Gruben in der Lage blieben, die geförderten Kohlen, wie dies in den 
Sommermonaten (regelmäßig geſchieht und auch vor Eintritt des Aus⸗ 
ſtandes geſchehen war, auf die Halde p ſtürzen, ohne den Bergwerks⸗ 
betrieb unterbrechen zu müſſen.“ Hierauf iſt zu erwidern: a. daß, wenn 
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im Sommer auf die Halde geſtürzt wird, dies immer nur mit einem ver⸗ 
Pan en kleinen Theil der Forderung geſchieht (und vielfach aus 
techniſchen Gründen nur geſchehen kann), nicht aber mit ſo hohen Procent⸗ 
ſätzen der Förderung, wie oben angeg en find; b. daß es durchaus nicht 
einerlei für den Grubenbetrieb ift, ob man die geförderte Kohle direct in 
den Eiſenbahnwaggon verlädt oder auf die Halde ſtürzt. Auf den erſteren 
Fall iſt der ganze Betrieb eingerichtet — und muß dann plötzlich wegen 
Mangels an Wagen auf die Halde geſtürzt werden, fo ift eine Um- 
änderung des ganzen Betriebes suig in Folge deren eine längere 
Stockung und darauf folgende Verlangſamung in der Förderung 
eintreten muß. Nun weiß man ja aber Zeiten Wagen⸗ 
mangels meiſt gar nicht, wie lange noch im gegebenen Moment 
man auf Wagen warten muß. Vielleicht bringt der nächſte Zug 
ſchon ſolche. Und da man dringende Beſtellungen zu befriedigen hat, 
entſchließt man ſich natürlich doppelt ſchwer dazu, zum Beſtandſtürzen 
überzugehen — zumal das Rückwärtsumändern des Betriebs wieder 
neuen Aufenthalt gäbe. Auf jeden Fall alſo müſſen in Folge Wagen⸗ 
mangels Förderausfälle entſtehen, und da die Arbeiter faſt durchweg im 
Gedinge arbeiten, das heißt pro Centner der geförderten Kohle bezahlt 
werden, ſo iſt dies für dieſelben gleichbedeutend mit Verdienſtausfall. 
Daß ein ſolcher Minderverdienſt aber, der bei dem Fehlen von ½ bis "s 
und ¼ der beſtellten Wagen ein ſehr beträchtlicher ift, allerdings neue 
Gereiztheit und Unzufriedenheit ſchaffen und damit zum Wiederbeginn 
des Ausſtandes geneigt machen muß — das dürfte doch wohl leicht „ver⸗ 
ſtändlich“ fein. — Wie bedeutend im Uebrigen die Ausfälle im Arbeits⸗ 
verdienſt durch Wagenmangel werden können, erhellt am beiten daraus, 
daß gelegentlich der letzten Strikebewegung die Arbeiter einer großen 
Grube, gewitzigt durch die Erfahrungen des vorigen Jahres, allen Ernſtes 
verlangten, bei etwaigem Eintritt von Wagenmangel in Zukunft für den 
bezüglichen Ausfall an Arbeitsverdienſt entſchädigt zu werden. 

Drittens ſind in dem Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ eine ganze Reihe 
von Gründen angegeben für den Eintritt des Wagenmangels. Alle 
anderen als irrelevant bei Seite laſſend, wollen wir nur auf das febr 
verwunderliche Eingeſtändniß hinweiſen, daß man Oberſchleſien, d. i. dem⸗ 
jenigen Kohlenrevier Deutſchlands, das in der betreffenden kritiſchen Zeit 
noch die meiſten Kohlen förderte, 2 volle Tage lang darum keine leeren 
Wagen aus dem Weſten zuführte, weil auch dort (in Oberſchleſten) der 
Ausſtand inzwiſchen „eingetreten“ war und weil man „erwartete“, im 
Ruhrrevier werde die Arbeit in Kürze wieder aufgenommen werden. Nun 
kam es bekanntlich aber nur zu einem verhältnißmäßig kleinen Theilaus⸗ 
ſtand (bis höchſtens 15—20 pt. der Arbeiter zugleich umfaſſend) in Ober: 
ſchleſien, und die „Hoffnung“ für das Ruhrrevier ging, wie ebenfalls 
bekannt, leider erſt ſpäter in Erfüllung, ſo daß die ſehr natürliche Folge 
der erwähnten Zufubrſiſtirung die war, daß Oberſchleſien ſtark fördern 
wollte, aber bei weitem nicht genug Wagen hatte, während im Weſten die 
leeren Wagen waren, aber nur ſchwach gefördert wurde. 

Lediglich auf eine falſche Beurtheilung der einſchlägigen Verhältniſſe 
durch die Staatseiſenbahnverwaltung iſt es ſomit zurückzuführen, wenn 
Oberſchleſien an 4 ſehr kritiſchen Tagen ſo ſehr bedeutenden Wagenmangel 
hatte, und es iſt ſchwer zu 1 wenn die „Nordd. Allgem. Ztg.“, in 
Fortſetzung der im vorigen Jahre gegenüber dem Wagenmangel beob⸗ 
achteten Tactik, nach begangenem Fehler die Folgen deſſelben einfach durch 
Beſtreiten beſeitigen will. Wenn dies ſo ohne Weiteres ginge, wären die 
ſchwer geſchädigten oberſchleſiſchen Grubenverwaltungen ſelbſtredend am 
meiſten froh darüber; da dieſe jedoch nun einmal den Schaden hatten, ſo 
ſehen ſie ſich für die Zukunft natürlich gehörig vor und wehren ſich gegen 
tg.“; wie gegen den vorſtehend widerlegten 
energiſch ihrer Haut. Daß eine ſolche Discuffion im Intereſſe der Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung nicht liegt, wird wohl allgemein zugegeben. 


— — — ꝛ— — — 
Deutſchland. 

O Berlin, 7. Juni. [Boulanger] Die franzoͤſiſche Welt- 
ausſtellung hat eine Zeit lang die Erinnerung an den unruhigen 
Prätendenten verwiſcht, und Boulanger ſelbſt ſcheint ſich in dem freien 
Inſelreiche eine großere Zurückhaltung aufzuerlegen als in der belgiſchen 
88 Ob ſeine 8 Sn b aitt ift, wie man 
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auf ſeinen nahen Tod ebenſo willkürlich wie geſchmacklos. Vielleicht 
wäre der General der franzoͤſiſchen Republik weniger gefährlich ge- 
worden, wenn man ihn der Vergeſſenheit überlaſſen hätte. Zum Un⸗ 
glück für die Regierung und die herrſchenden Parteien aber ſchwebt 
noch immer jener langathmige Ausnahmeproceß vor dem Senat, der 


auf den eingebildeten Staatsretter lenkt. Präſident Cornot hat mit 
glücklichem Erfolge ſeine Reiſe durch die Provinz gemacht, Herr Spuller 
hat nicht ohne Geſchicklichkeit den Toaſt des Zaren erwidert, der Eitel⸗ 
keit der Franzoſen zu ſchmeicheln gewußt, die großen Erfolge der Welt⸗ 

lung machen der Bevölkerung den Segen des Friedens neuer⸗ 
lich fühlbar, und fo durfte man mit einiger Hoffnung wieder den im 
Herbſt ſtattfindenden Neuwahlen zur Kammer entgegenſehen. Da 
bringt der Telegraph die Nachricht, daß bei zwei hervorragen⸗ 
den Anhängern Boulangers abermals eine Hausſuchung auf 
Veranlaſſung des Staatsgerichtshofes ſiattgefunden habe, daß zahlreiche 
Papiere beſchlagnahmt worden ſeien, und daß nunmehr die Bethei⸗ 
ligung Boulangers an einem Complott gegen die Sicherheit des 
Staates feſiſteht. Die Eile, mit welcher dieſe Ergebniſſe in 
die Welt hinaus gemeldet werden, iſt verdächtig. Wenn 
die neueren Entdeckungen nicht inhaltreicher ſind als die 
früheren Ergebniſſe der Hausſuchungen, von denen man eben⸗ 
falls gemeldet hat, daß ſie die Schuld Boulangers über jeden 
Zweifel erhaben machten, ſo wird man nur beklagen können, daß dieſe 
Maßregel unnütz die Augen der Franzoſen wieder auf Boulanger 
gerichtet hat. Wenn jetzt, nachdem der Senat ſchon ſeit geraumen 
Wochen die Unterſuchung führt, noch immer die Beweiſe für das 
Complott zu beſchaffen ſind, ſo wird man allen neuen Hausſuchungen 
gegenüber ſehr ſteptiſch fein... Denn diejenigen Anhänger Boulangers 
müßten geradezu mit Blindheit geſchlagen ſein, welche angeſichts der 
Verhandlungen des Staatsgerichtshofes irgend welche compromittirende 
Briefſchaften oder Actenſtücke noch aufbewahrt hätten. Da ſie ſich 
längſt fagen mußten, es könne ‚wie bei Deroulede und andern Mit- 
gliedern der Patriotenliga auch bei ihnen Hausſuchung gehalten werden, 
ſo werden ſie zweifelsohne auch längſt Alles beſeitigt haben, was etwa 
geeignet wäre, fie und ihren Gönner oder Günſtling bloßzuſtellen. 
Deshalb erſcheinen die vertrauensſeligen Meldungen, daß die Schuld 
Boulangers nunmehr feſtgeſtellt ſei, nichts weniger als glaubwürdig. 
Die Franzoſen würden froh fein können, wenn ihre Weltausſtellung 
nicht mit dieſem Proceß zuſammengefallen wäre. Verläuft die Aus⸗ 
ſtellung wie bisher, fo wird die Regierung ſicherlich größere Erfolge 
erzielt haben, als ſie ſelbſt vorausgeſetzt hat. Allein alle dieſe Erfolge 
können dadurch auf's Spiel geſetzt werden, daß der Proceß gegen 
Boulanger die Leidenſchaften der Maſſen wieder aufwühlt. Eine Ber: 
urtheilung Boulangers durch ein Ausnahmegericht wird der Regierung 
wenig nutzen, eine Freiſprechung wird ihr die ſchwerſte Niederlage 


beibringen, und fo beſtätigt ſich immer wieder die Anſicht, daß ros 


litiſche Proceſſe ein zweiſchneidiges Schwert find, welches häufiger 
Denjenigen t der es braucht, als Denjenigen, gegen welchen 
es gerichtet iſt. 


Berlin, 7. Junt. [Konſtantinopel] Deutſche Blätter 
hatten bei dem Toaſt des Zaren auf den Ban von Montenegro 
von der alten Idee der Ausdehnung des ruſſiſchen Reiches über das 
Goldene Horn hinaus geſprochen und Oeſterreich den guten Rath 
gegeben, ſich in das Unvermeidliche zu fügen und Konſtantinopel 
Rußland zu überlaſſen. In Deutſchland ſelbſt find ſolche Gedanken 
ziemlich unbeachtet geblieben. Dagegen erregen ſie in öſterreichiſchen 
Blättern lebhaftes Mißvergnügen und man erinnert daran, daß das 
Bündniß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn ein zweiſeitiges 
fei und auch Pflichten der Rückſicht auf die Intereſſen des benach⸗ 
barten und verbündeten Reiches gebiete. Es iſt richtig, daß Fürſt 
Bismarck gelegentlich im Reichstage erklärt hat, Deutſchland habe im 
Orient überhaupt keine Intereſſen. Er hat es auch abgelehnt, etwa 
zur Vertheidigung von Konſtantinopel einige Armeecorps über den 
Balkan zu ſchicken und er hat über die alte Anſchauung geſpottet, als 
fei Konſtantinopel der Schlüfjel der Weltherrſchaft. Habe denn jetzt, 
da Konſtantinopel die Hauptſtadt der Türkei ſei, etwa die Pforte den 
Schlüſſel zur Weltherrſchaft in Händen? Und der Kanzler wieder⸗ 


immer wieder die Gedanken und die Aufmerkſamkeit der Franzoſen holte fet und beſtimmt, daß Deutschland weder in Bulgarien, noch 
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großſtädtiſchen Lebens mit den Annehmlichkeiten einer leichten Sommer⸗er wird heut Abend zur Geſellſchaft erwartet, ja er hat ſogar ver⸗ 


wohnung. Die Uebereinſtimmung liegt in der ganzen Anlage; die 


Stirnſeite der Häufer ſchaut nach dem Griebnitzer See von anſehn⸗ 


licher Höhe herab. Der kleine leichte Abhang iſt theils mit Garten⸗ 
anlagen, theils mit wilderen, mehr waldähnlichen Pflanzungen be⸗ 
deckt. Hinter den Häuſern liegt ein Blumengarten, oft auch 
Stall, Remiſe, Schuppen, zur Unterbringung von allerlei Geräth, 
denn auch der Sport blüht hier, beſonders der Sport des Zwei- und 
Dreirads. Wer zur rechten Stunde herkommt, kann das Enſemble 
des Deutſchen Theaters in eigenthümlichen Zweirad⸗Productionen be⸗ 
obachten. Director L Arronge und Siegwart Friedmann verſuchen ſich 
hier auf einem Felde, das ihrer Thätigkeit in Berlin gar ſehr fern 
liegt, und es gab eine Zeit, da auch der Dichter des „Probepfeils“ mit 
ihnen in der Schnelligkeit auf dem Zweirad wetteiferte. Heut haben 
ſich die feindlichen Brüder getrennt; der Dichter hat ſeinen Director 
verlaſſen und iſt ſelbſt unter die Directoren gegangen, und der „letzte 
Societär“ ſcheint nun auch die Führung dem alleinherrſchenden Director 
überlaſſen zu wollen. 

Die Villa, die Blumenthal vor wenigen Jahren in bräderlicher 
Eintracht und Nachbarſchaft neben der Villa L Arronge und Siegwart 
Friedmanns „Daheim“ aufgebaut, iſt heut in fremde Hände über⸗ 
gegangen. Sie iſt der Litteratur allerdings nicht ganz untreu ge⸗ 
worden, denn auch der jetzige Eigenthümer der ſchönen Billa ift feit 
vielen Jahren ein ſtiller Mitarbeiter der genannten Dreieinigkeit, es 
iſt der Drucker des „Probepfeils“ und tauſend anderer Bühnenſtücke 
des Deutſchen und anderer Theater. Nun ſchmückt neben dem kleinen 
„Amor mit dem Probepfeil“, einer Erinnerung an den erſten großen 
Erfolg des früheren Beſitzers der Villa und an die alte Freundſchaft 
mit den leitenden Perſönlichkeiten des Deutſchen Theaters, ein 
mächtiger Guttenberg den dunkelgrünen Raſenteppich am Ufer des Sees. 

Ein Beſuch in nächſter Nähe führt uns in das gaſtliche Heim 
eines Freundes, der auch bei Ihnen ſich herzlicher Freundſchaft und 
Verehrung erfreut; hat er doch in Breslau ſeine erſten Erfolge auf 
dem gefährlichen Boden der Bühne errungen, und von Ihrem Lobe⸗ 
Theater aus allmälig den Weg über die deutſchen Bühnen gefunden, 
bis hinauf zu den ſchwer zugänglichen Hallen der Burg. Wir ſitzen 
um den Gartentiſch von Oskar Juſtinus, und ſeine freundliche Haus⸗ 
frau eredenzt uns einen Trank fo friſch, wie wir ihn in der Stadt 
jetzt kaum haben können. Wir plaudern natürlich von ſeinem jüngſten 
Stückchen, das vor wenigen Tagen am „Berliner Theater“ einen 
freundlichen Erfolg hatte. Trotz der Hitze, dieſer größten Feindin des 
Theaterbeſuchs, und trotz der ſpäten Stunde, in der das gefüllte Haus 
den harmloſen Einacter von Juſtinus als eine Art Nachſpeiſe ge⸗ 
nießen mußte. 

Es iſt ein wenig viel, vier ausgewachſene Einacter bei 25 Grad 
an einem Abend anhören zu müſſen, feien dieſelben noch jo graziös, 
noch ſo erheiternd. „In der Kinderſtube“ von Oskar Juſtinus iſt 
eine humorvolle, behagliche Berliner Variation auf das Thema vom 
Aſchenbrödel. Die Frau Commerzienrath, natürlich die halbgebildete 
Dame, die ſich noch nicht recht in das Leben der großen Welt zu 
ſchicken weiß, hat für ihre Tochter den Herrn Baron auserſehen, und 


ſprochen, etwas Muſik zum Beſten zu geben, denn er gilt als großer 
Geiger. Die anderen Gäſte find bereits da, nur der Baron wird 
noch erwartet; außer ihm aber auch der Violinſpieler von der Theater⸗ 
Capelle, der erſt mit dem Schluß der⸗ Aufführung kommen kann. 
Die Verwechſelung ergiebt fih von ſelbſt. Der Zölpel von Diener, 
der den Auftrag hat, den bezahlten Muſikanten vorläufig in der 
Kinderſtube warten zu laſſen, führt den Herrn Baron dort hinein, 
der ſich's nun wohl oder übel behaglich macht. Frau Commerzienrath 
hat natürlich auch eine Geſellſchaftsdame, die Tochter eines gebildeten 
Beamten, deren beſcheidene Verhältniſſe fie nöthigen, eine Stelle anz 
zunehmen; fie hat bereits die dritte inne und ift überall das Aſchen⸗ 
brödel im Hauſe. Auch heute iſt fie dem Feſte ferngeblieben, weil 
die Frau Commerzienräthin fürchtet, ſie könne ihr Toͤchterchen in den 
Schatten ſtellen. Unnütze Furcht! Das Loͤchterchen hat ſich längſt 
ohne die Hilfe der Eltern verſorgt, ſie liebt ihren Vetter, den Privat⸗ 
docenten, und dieſer ſie. In der Kinderſtube ſpielt ſich nun eine 
längere Scene zwiſchen dem Baron und dem Aſchenbrödel des Hauses ab, 
die natürlich mit einer Verlobung der beiden ſchließt, und im ge⸗ 
gebenen Augenblick kommen auch der Privatdocent und ſein Båden 
in die Kinderfiube, und die Eltern geben beiden Paaren ihren 
Segen. Der Dialog ift hübſch und witzig, oft anmuthig poetisch, das 
Ganze in Juſtinus Art, indeſſen ſo harmlos, daß es unbedingt an 
den Anfang eines Theaterabends gehört. Jeder einigermaßen erfahrene 
Regiſſeur berückſichtigt in ſolchen Fällen die Nothwendigkeit einer 
Steigerung, und wenn es ſich um die Anordnung von vier Stückchen, 
wie Paillerons „Zündender Funke“, Max Bernſteins „Ritter Blau⸗ 
bart“, Th. Banvilles „Sokrates und feine Frau“ und Zuftinus’ „In 
der Kinderſtube“ handelt, jo konnte gar kein Zweifel darüber be: 
ſtehen, daß dieſes letztere an den Anfang gehörte und Paillerons 
eſpritvolle Liebesſcene an den Schluß. Aber der Menſch denkt und 
der Theaterdirector lenkt, unbekümmert um die Forderungen des Ge- 
ſchmacks und das Schickſal des Schriftſtellers. 

Berlin, 7. Juni 1889. Otto Wismar. 


Der Onkel aus Amerika. 
Von Ludwig Heveſi. 

Ein Onkel iſt eine männliche Tante. Und Amerika iſt ein Welt⸗ 
theil, den ich nicht mehr zu entdecken brauche. Heute weiß ich Beides 
genau; aber lange ehe ich eine Ahnung davon hatte, wußte ich, was 
ein Onkel aus Amerika iſt. So hießen ſie nämlich allgemein den 
Schloßherrn auf Tannewitz, zu deſſen Unterthanen wir gewiſſermaßen 
gehörten. Er war eine ſonderbare Figur; noch ein halbmal ſo lang 
als nöthig, aber das follen ja alle Amerikaner thun. Er trug das 
Kinn raſirt und darunter einen langen weißen Bart, ſo daß er ausſah, 
als habe er immer eine Serviette umgebunden. Und lange Zähne 
hatte er, aber die mußte er wohl haben, denn es hieß, er habe ſich 
in Amerika zehn Jahre lang nur von ſauren Aepfeln genährt. Dann 
habe er, ſo ſagte man, auf einmal das Petroleum erfunden, was noch 
weit über das Schießpulver gehe. Und da fei er tabelhaft reich ge- 


worden und heimgekehrt, und habe ſich Schloß Tannewitz gekaufi. 
Und als ich ſpäter leſen lernte, ſagte mir meine Mutter, ſo oft ich 
das A B C nicht begriff: „Pfui, wilt Du auch fo Einer werden, 
wie der Onkel aus Amerika, der nicht einmal leſen kann?“ Und da 
begriff ich geſchwind Alles, denn ſo Einer wollte ich denn doch nicht 
werden. 


haben wollte. `~ 

Dafür war der Onkel aus Amerika unmenſchlich reich. Unſere 
Köchin ſagte, er habe das geſchmolzene Gold tonnenweiſe im Keller 
ſtehen, wie wir im Winter die geſchmolzene Butter. Auch richtete er 
das Schloß danach ein. Es ſoll da Alles aus Gold geweſen ſein, 
ſogar die ſilbernen Löffel. Er ſoll perſiſche Teppiche eigens aus Amerika 
bezogen haben, weil ſie da theurer ſeien. Und geſpeiſt wurde, wie 
unſer Kindermädchen ſagte, immer auf zerbrochenen Tellern, damit 
ſie kein zweites Mal benützt werden könnten. Darauf lachten alle 
Mägde, das muß alſo ein Scherz der Luiſe geweſen ſein. 

Und oftmals gab es Gaſtereien auf dem Schloſſe. Da fanden 
fih adlige Herren und Damen aus der Umgebung ein, ja ſelbſt aus 
der nahen Bezirksstadt. Darunter foll eine verwitwete Freifrau von 
Stolzenthal oder Stelzenberg, ich weiß es nicht mehr genau, zu 
öfteren Malen erſchienen fein. Sie babe, fo erzählte mir ſpäter 
meine Schweſter Amalie, dem Onkel aus Amerika viel 


Folgendes begeben. „A propos,“ ſagte die Baronin, 
propos, lieber Brock⸗ 


lichkeiten zeigte, 
denn ſie 


ee „Bibli ... 2“ wieder 
; > ganzte fie. — „Was thut man 
denn in einer Bibliothek?“ lachte Brockmann gutmüthig. — „Was 
Baronin, „man pflegt da nach dem 
Brockmann legte ſeinen dicken 
; € Der Nutzen einer Bibliothek leuchtete 
ihm ſofort ein. Er ließ feinen Baumeiſter kommen, und der 
baute ihm in drei Monaten eine Bibliothek mit echten Eichen⸗ 
ſchränken rundherum. Nach dem nächſten Gaſtmahl wurde der 
Kaffee richtig hon in der Bibliothek aufgetragen. Der Kaffee war 
auch vortrefflich, aber dennoch glaubte Brockmann zu bemerken, daß 
die Gäſte fo ſeltſam lächelten. Nur die Baronin lächelte nicht, ſon⸗ 
dern ſagte ihm beim Abſchied unter vier Augen: „Lieber Freund, die 
Bibliothek iſt recht gut ausgefallen, aber die Hauptſache fehlt in 
darin.“ — „Sie glauben?“ rief Brockmann erſchrocken. — „Gewiß, 
die Bücher.“ — „Bücher!“ wiederholte er erſtaunt. „Glauben Sie 
wirklich, daß in eine Bibliothek Bücher gehören?“ — „Ohne Zweiisi.“ 
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überhaupt im Orient und ſelbſt in Konſtantinopel irgend welche 
Intereſſen habe. Indeſſen find die öffentlichen Erklärungen eines 
Diplomaten nicht immer ganz wörtlich zu nehmen. Er muß 
feine Sätze einrichten, wie es feine augenblicklichen Pläne ge: 
bieten. Und in jener Rede befolgte Fürſt Bismarck keinen anderen 
Zweck, als den Beweis zu führen, daß die deutſche Politik keineswegs 
ruſſenſeindlich fei, und daß in der bulgariſchen Frage das Deutſche 
Reich nichts weniger als gegen Rußland Partei ergreife. Dieſem 

e konnte ſeine Darſtellung allerdings entſprechen. Von einem 
Staatsmann wie dem Fürſten Bismarck wird man aber nicht erwarten, 
daß er überhaupt die hohe Bedeutung Konſtantinopels für den Orient 
verkenne. Es it Thatſache, daß der erſte Napoleon, als die Ver: 
wirklichung des Bündniſſes zwiſchen Rußland und Frankreich nahe 
war und der Selbſtherrſcher aller Reußen als Preis die Ueberlieferung 
Konſtantinopels forderte, bei Erfurt über die Karte gebückt, brütete, 
um ſchließlich auszurufen: „Konſtantinopel, den Ruſſen? Niemals! 
Das bedeutete die Weltherrſchaft.“ Es iſt ein anderes, wenn Kon- 
ſtantinopel in türkiſchen, ein anderes, wenn es in ruſſiſchen Händen 
if. Heute ift ſicherlich das alte Byzanz nicht der Schlüſſel zur Welt- 
herrſchaft. Aber wie anders geſtalten ſich die Verhältniſſe, wenn das 
fon jetzt unermeßliche ruſſiſche Reich feine Grundſäulen am goldenen 
Horn aufrichtet und einerſelts die Straßen nach dem Morgenlande 
unbeſchränkt beherrſcht, andererſeits aber jeden Augenblick feie Flotten 
in das Mittelmeer werfen kann. Heute iſt Oeſterreich-Ungarn mit 
allen feinen Lebensintereſſen auf den Orient angewieſen. ft einmal 
Konſtantinopel in ruſſiſchem Beſiß, fo ift der habsburgiſchen Monarchie 
die Verbindung mit ihrem wirthſchaftlichen Hinterlande abgeſchnitten. 
Denn wo Rußland herrſcht, da verdrängt es auch auf dem Gebiete 
des Handels alle fremden Mächte. Rußland in Konſtantinopel iſt 
gleichzeitig eine beſtändige Bedrohung Oeſterreichs. Das Gleichgewicht 
des Welitheils wäre durch eine ſolche Machterweiterung dermaßen ver: 
ſchoben, daß die europäiſchen Völker nicht mehr zur Ruhe kommen 
könnten, bis der nordiſche Koloß zertrümmert wäre. Schon Friedrich 
der Große hat darüber geklagt, daß Rußland ſo furchtbar 
groß fe, daß die europälſchen Staaten, wenn ſie in die Zu⸗ 
kunft blickten, eine feſte Coalition zur Verhinderung jeder Aus⸗ 
breitung der ruſſiſchen Grenze machen müßten. 
man ganz kühl und gleichgiltig bei dem Gedanken bleiben, daß das 
Zarenreich das griechiſche Kreuz auf der Hagia Sophia aufpflanze? 
Würde eine ſolche Gleichgiltigkeit in Deutſchland vorausgeſetzt, ſo wäre 
ſicherlich nicht der mitteleuropäiſche Dreibund zu Stande gekommen. 
Denn derſelbe hat zur Vorausſetzung, daß die Lebensintereſſen dieſer 
Staaten gegenſeitig geachtet und geſchützt werden. Wie aber würde 
ein ſolches Urtheil über Konſtantinopel nicht nur mit dem öſter⸗ 
reichiſchen, ſondern auch mit dem italieniſchen Intereſſe zu vereinigen 
ſein, da doch Crispi wiederholt erklärt hat, das Mittelmeer dürfe 
weder ein franzöſiſcher noch ein ruſſiſcher See werden. Wenn aber 


heute die Meerengen in ruſſiſchem Beſitz find, wenn jeden Augenblick (25 000 


eine große ruſſiſche Flotte nach dem Suezcanal, 

Venedig und a geworfen 5 ieh kann, in dann 98 — 
Staaten überhaupt noch geſichert? Ehe Oeſterreich und Italien 
Konſtantinopel Rußland überlieferten, müßten ſie in einem Kampfe 
auf Tod und Leben bis zur völligen Ohnmacht niedergeworfen ſein. 
Ueberdies aber bedeutet die Ausdehnung der ruſſiſchen Macht über die 
Dardanellen und den Bosporus gleichzeitig eine Vergrößerung der 
Gefahr für Deutſchland. Denn herrſcht einmal Rußland im Südoſten 
unbeſchränkt, bedarf es dort keiner großen Truppenaufſtellungen mehr, 
iſt ſeine Macht über das Schwarze Meer und Kleinaſien unantaſtbar, 
daun kann das Moskowiterthum feine ganze Kraft gegen das Deutſche 

À die Gewalt Rußlands in ihrer 


Furchtbarkeit in die Geſcheinung treten. An 


geſichts di i ; 
Sachlage follte man füglich nicht in Deutschland ein le undliches H 


Spiel mit Konſtantinopel treiben. Auch das Deutſche Reich wird nie 
zugeben, daß Konſtantinopel an Rußland falle. Auf dieſer Voraus⸗ 


Und heute ſollte 913 


ſetzung beruht nicht in letzter Linie das mitteleuropäiſche Bündniß. u 8 88 befindet ſich in Niederholzen eine Stelle, 
r 


Man ſollte ſich aber hüten, die Nützlichkeit und Feſtigkeit dieſes Bünd⸗ 
niſſes in den Augen Oeſterreichs als zweifelhaft darzuſtellen, indem 
man ihm ſo wohlfeile Rathſchläge ertheilt wie die Preisgebung 
Stambuls an den Erbfeind der habsburgiſchen Monarchie, an das 
panſlaviſtiſche Moskowiterthum. 


(Die überſeei {he Auswanderung! aus dem deutſchen Reich über 
deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam betrug im Monat 
April 1889 13 806 und in der Zeit vom Anfang Januar bis Ende April 
1889 31139 Köpfe; von dieſen kamen aus der Provinz Poſen 5314, Weſt⸗ 
preußen 4567, Pommern 3469, Baiern rechts des Rheins 2568, Schleswig⸗ 

olftein 1860, Hannover 1826, Württemberg 1466, Brandenburg mit 
eviin 1371, Rheinland 1167 u. f. w. 
Im gleichen Zeitraum der Vorjahre wanderten aus: 


Monat April Monate Januar, April 
1888: 16 098 bezw. 33 496 
1887; 15 142 = 34 162 
1886: 10 594 23 432 
1885: 20 234 s 38 158 
1884: 28 391 - 58 173 
1883: 27338 s 55 629 
28822 33 194 s 74 787 
1881: 32807 . 72839 


[Schenkungen und letztwillige Zuwendungen.] Auch im 
Jahre 1888 hat ſich der Wohlthätigkeitsſinn der Bevölkerung durch Schen⸗ 
kungen und letztwillige Zuwendungen an inländiſche Co rporationen und 
andere pania Perſonen in reger Weife bethätigt. Soweit das Reſſort 
des Cultusminiſteriums hierbei in Betracht kommt, iſt eine bezügliche 
nach Kategorien geordnete Zuſammenſtellung derjenigen Zuwendungen, 
welche im einzelnen Falle den Betrag von 3000 Mark überſteigen und 
demnach gemäß den Beſtimmungen des Geſetzes vom 23. Februar 1870 
der allerhoͤchſten Genehmigung bedurft haben, veranlaßt worden. Danach 
belief ſich die Zahl der n 1) an evangeliſche Kirchen und 
Pfarrgemeinden auf 64 (719 244,50 M. in Geld, 252 360,37 M. an Werth 
der nicht in Geld gemachten Zuwendungen; außerdem zwei Grundſtücks⸗ 
parzellen, ein neu erbautes Krankenhaus nebſt Zubehör, eine Kirche nebſt 
Thurm); 2) an epangeliſch⸗kirchliche Anſtalten, Stiftungen ie en 
und Vereine auf 16 200 M: in Geld, 2786 M. an Wert ſonſtiger 
uwendungen; außerdem ein Hausgrundſtück); 3) an evangeliſch⸗kirchliche 
emeinſchaften außerhalb der Landeskirche und dazu gehörige Anftalten auf 
3 (13800 M. in Geld); 4) an Bisthümer und dazu gehörige Anstalten 
auf 20 (332 124,35 M. in Geld, 230 689,61 M. an Werth ſonſtiger Zus 
wendungen); 5) an katholiſche Kirchen und Pfarrgemeinden ꝛc. auf 103 
(943 198, M Geld, 367 M. an Werth fonftiger Zuwendungen); 
6) an Fatholifch-firdhlihe Anſtalten, Stiftungen ꝛc. auf 37 5 
Mark in Geld, 183 578,40 M. an Werth ſonſtiger Zuwendungen, außerdem 
ein Kloſter mit Grund und Boden und ein Grundſtück mit eg a 
7) an Univerfitäten und zu denfelben gehörige Inſtitute auf 3 (8500 M. 
in Geld, M. an Werth ſonſtiger Zuwendungen); 8) an höhere 
Lehranſtalten und die mit denſelben verbundenen Stiftungen u. f. w. a 
13 (384 577,89 M. in Geld, außerdem Bücher und Zeitſchriften); 9) an 
Vollsſchul⸗Gemeinden, Elementarſchulen oder den letzteren gleichſteh nde 
Inſtiſtute — 5 (27 500 M. in Geld); 10) an Taubſtummen⸗ und Blinden⸗ 
Anſtalten auf 1 (10 000 M. in Geld); 11) an Waiſenhäuſer und andere 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalten auf 7 (81 857,43 M. in Geld, außerdem Mo: 
bilien); 12) an Kunſt⸗ und wiſſenſchaftliche Inſtitute, Anſtalten ꝛc. auf 8 
M. in Geld, 105000 M. an Werth ſonſtiger Zuwendungen); 
13) an Heil⸗Anſtalten ꝛc. auf 22 (269 670 M. in Geld; außerdem zwei 
Gebett Betten und ein Haus). Im Gameu belaufen ſich dieſe Zuwen⸗ 
dungen auf 302 und umfaſſen 3466 024,81 M. in Geld und 1466 457,38 
l Werth der nicht in Gelde gemachten Zuwendungen, wozu noch 
e genannten Grundſtücke, Häuſer, Mobilien u. ſ. w. kommen, deren 
Werth nicht angegeben worden i 
[Der Verein Berliner Wohnung smiether, ] der zur Zeit ſchon 
über 6000 Mitglieder zählt, hielt Donnerstag Abend im Reſtaurant 
Königshof“ eine Verſammlung ab, in welcher die Frage der Mieths⸗ 
ſteigerung behandelt wurde. Wie der Vorſitzende Kaufmann Malzahn 
ausführte, will man zunächſt verſuchen, eine Art Statiſtik der Mieths⸗ 
ſteigerungen, nó. den Stadttheilen geordnet, aufzuſtellen. Der Verein 
will dann den Weg der e ergreifen und aus ſich heraus eine 
Baugenoſſenſchaft gründen, mit deren 88 und Statutenaufſtellung 
n ſchon befi iſt. Endlich fahl der Vorſitzende in ſeinen Aus⸗ 
rungen, auch dahin zu wirken die frage im der 


$ K ie age e 
Geſetzgebung der Löſung näher gebracht werde und wünſchte in dem zu 
erſtrebenden Wohnungsgeſetz Beffimmungen über die Raumverhältniſſe ꝛc. 


[Von einer Secundärbahn.!] Die „Barmer Ztg.“ berichtet: Auf 


— „Ach ja,“ rief er plotzlich, „das find wohl die papierenen Ding 

' S IH ger, 
die man beim Buchhändler kauft?“ — „Sehr richtig, lieber 1 
— „Ach Gott, drüben in 5 
einen Buchhändler; aber mir ſcheint, in Newyork, wenn ich mich recht 
erinnere . . .“, Und er telegraphirte feinem Agenten in Newyork um 
zehn Kiſten Bücher. Sechs Wochen ſpäter, als der Kaffee wieder in 
der Bibliothek ſervirt wurde, ſtanden die eichenen Schränke vollgereiht 
mit engliſchen Büchern. Die Gäſte ſpendeten Herrn Brockmann Lob⸗ 
ſprüche wegen feiner jhönen Bücherſammlung. „Sind Sie mit Ihrem 
Schüler zufrieden, Frau Baronin?“ fragte er leiſe. — „Sehr, lieber 
Freund,“ entgegnete fie ebenſo. Da erregte ein ſchwaches Gekicher 
feine Aufmerkſamkeit. Mehrere Gäfte ſtöberten unter den Büchern 
herum und hatten entdeckt, daß kein einziger Band aufgeſchnitten war. 


„Aber lieber Freund.“ kanzelte ihn die Baronin ab, Bü 
ja aufgeſchnitten ſein.“ — „„ Bücher müſſen 
„Ohne Zweifel. „Glauben Sie, 


zwar eine 
ſchloſſen, ihr 
ie Baronin empfahl den Schulmeiſter unſeres Dorfes als einen 


auf dem Schloſſe vor. 


Dorfe. Deutlich erinnere ich mich noch an i re goldblonden Zopf 
; fe 
und ihren ſtrammen Wuchs. Auch 525 En patte fie, ſelbſt bei 
5 8 weiße Zähne, A 
fie ſich Herrn Brockmann vorftellte, fah- diefe 
fagte: „Liebes Kind, Holz hacken und Felſen a 8 
aber Bücher aufſchneiden ... Denken Sie doch, Bücher! Werden 
Sie mit ihren zarten Händen dieſer ſchweren Arbeit gewachſen ſein?“ 
Sie beruhigte ihn lächelnd, aber er ging doch mit in die Bibliothek 
um es ſelber zu ſehen. Lange ſah er ihr zu, wie ſie mit dem breiten 
Meſſer raſch und doch behutſam durch die weißen, dicht bedruckten 
Bogen fuhr. Er rückte ihr den Lehnſtuhl näher an den Schreibtiſch 
und holte ihr ſelbſt einen Band nach dem anderen. Es ſchien ihm 
ganz erſtaunlich, wie dieſe junge Perſon ſelbſt die ſchwerſten Bände 
mit der größten Leichtigkeit auſſchnitt. Bände mit den laͤngſten Titeln 


unſerem Oelbezirk giebt es nicht einmal 


ahn mit ee zunächſt parallel läuft, dann dieſe durch⸗ 
chneidet; die Parallelſtrecke ift durch Häuſer verdeckt. Eine Barriere bez 
findet fih an der Uebergangsſtelle, die täglich von Tauſenden von Menſchen 
begangen und von Hunderten von Fuhrwerken befahren wird, nicht. Die 
Stelle wird allgemein, ſelbſt von Eiſenbahnbeamten, als eine gefährliche 
erachtet, Unfälle ſind daſelbſt nicht ſeltenes, es liegt eine nge der 
ſtädtiſchen Behörde an die Regierung vor, durch welche die Bahn ges 
zwungen werden ſoll, dem unhaltbaren Zuſtande abzuhelfen, in der Stadt 
Dur herrſcht eine hochgradige Aufregung dieſerhalb und angeſehenſte 
ürger und ernſte, vernünftige Männer treten entſchieden für endliche 
Abſtellung des Uebelſtandes ein. Die Bahn aber läßt alles beim Alten 
und ſetzt die Leute, die verunglücken, auf die Anklagebank! Binnen 
vierzehn Tagen ſind hier vor der Strafkammer drei ganz gleiche Fälle ver⸗ 
handelt worden, in denen Leute mit ihrem Fuhrwerk den Bahnübergang 
paſſiren und mit dem Zuge kollidiren; theils läuft die Sache noch gut 
ab, theils erleiden Mann und Pferd erhebliche Verletzungen. Stets ſtellt 
ich die Sache wie folgt dar. Das Fuhrwerk und der Zug kommen 
heran und können einander, infolge der vorſtehenden Häuſer, nicht ſehen. 
Die Glocke der Locomotive ertönt, aber in den meiſten Fällen kann man 
hiervon, infolge der Geräuſche der vielen umliegenden Fabriken, nichts 
hören. Sichtbar wird dem Fuhrmann der Zug erſt, wenn dieſer 
70 Schritt von ihm entfernt iſt; dann aber iſt der ganzen Sachlage nach 
die Karambolage faſt unvermeidlich. In allen drei Fällen war ſeitens 
der Vertheidiger die gerichtliche Inaugenſcheinnahme der gefähr⸗ 
lichen Stelle beantragt und in allen drei Fällen ſolche vom Gerichtshof 
als unerheblich abgelehnt worden; in allen drei Fällen erfolgte die 
Verurtheilung der Angeklagten zu drei Tagen Gefängniß und in allen 
drei Fällen iſt die Reviſion eingelegt worden. 

[Bei den Bergleuten L. Schröder und Bunte! hat in voriger 
Woche bekanntlich eine Hausſuchung ſtattgefunden, die jedoch in beiden 
Fällen reſultatlos verlaufen iſt, wie folgendes Schreiben ergiebt: „Dort⸗ 
mund, 2. Juni 1889. Anliegend überſende ich Ihnen die vom 
biefigen königlichen Amtsgericht zugegangenen, Ihnen gebörigen, am 
28. Mai d. M. bei Ihnen beſchlagnahmten Schriftſtücke ꝛc. mit dem Er⸗ 
öffnen zurück, daß der Verdacht des Vergehens gegen 8 19 des Socialiſten⸗ 
gelehes und gegen $ 8b des preußiſchen Vereinsgeſetzes vom 11. März 

durch die Durchſuchung keine Beſtätigung gefunden bat. Der Erſte 
Staatsanwalt. v. Hövel.“ — Die Bergarbeiter⸗Delegirten röder, 
Bunte und Siegel erlaſſen unterm 4. Juni folgende Bekanntmachung: 
„Nach Zeitungsberichten beabſichtigt die Staatsregierung eine Unter⸗ 
ſuchung der Bergbaubetriebe bervorgetretenen Mißſtände zu vers 
anlaſſen. Dieſe Unterſuchung kann nur dann ein für die Bergleute 
ünſtiges Ergebniß haben, wenn wir unſere ſämmtlichen Beſchwerden und 
die Thatſachen, welche denſelben zu Grunde liegen, angeben. Wir haben 


daher in der Kockerbeckſchen Wirthſchaft, Weberſtraße 26, ein Bureau crz 


20 [öffnet, in welchem von Donnerstag ab, Vormittags von 9 bis 11 Uhr 


und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, alle Beſchwerden zu Protokoll ge⸗ 
ae she ſollen. Bergleute, forgt dafür, daß das Material ein 
vollſtändiges wird.“ 

© Berlin, 7. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Frau v. Achen⸗ 


uf bach, Gemahlin des Ober⸗Präſidenten, Staatsminiſters Dr. v. Achenbach, 


iſt am Donnerstag Abend 6 Uhr in Potsdam an den Folgen einer Herz⸗ 
krankheit geſtorben. z 
Durch das ungeſchickte Abſpringen von dem Pferdebahn 
wagen während der Fahrt iſt wiederum ein erheblicherer Unglücksfall 
eingetreten. Am Abend des 6. d. gegen 10 Uhr ſprang auf der Linie 
Dönhoffsplatz⸗Centralviehhof kurz vor der an der Thaerſtraße befindlichen 
Halteſtelle ein Herr vom Vorderperron des Wagens, und pa nach der 
verkehrten Seite zu. Er ſtürzte dabei zu Boden und die Räder des 
Wagens gingen ihm über die rechte Schulter, theilweiſe auch über den 
Kopf. Völlig bewußtlos und ſtark blutend wurde der Verletzte zunächſt 
p einem atat gebracht und von dieſem in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
us am 
Die Nachricht, daß ein B 


riedrichshain 1 
ſich — als eine Ente. 


r im Grunewald ausgebrochen ſei, entpuppt 
Deſterreich⸗ Ungarn. 

x. Wien, 7. Juni. [Graf Taaffe und der Antiſemitismus. 
— Der Proceß der Commune Wien gegen drei Anti⸗ 
ſemiten und einen Juden.] Graf Taaffe hat in Lemberg, wohin 
er ſich begeben, um dem Grafen Alfred Potocky, ſeinem einſtigen 
Miniſtercollegen, die letzte Ehre zu erweiſen, gelegentlich des Empfanges 
einer Deputation der dortigen iſraelitiſchen Cultusgemeinde, die einfach 
gekommen war, dem Miniſterpräſidenten ihren Reſpect zu bezeugen, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


und ſogar mit Illuſtrationen. Bände, voll mit langen Gedichten, ſchnitt 
ſie auf, riſch raſch, faſt ohne hinzuſehen, ſozuſagen auswendig. Es 
war unglaublich. 

Abends rühmte er ihre Fähigkeiten der Baronin, bei der er zum 
Thee war. Aber das bekam ihm übel. Die Dame wurde ſehr 
ärgerlich und ſprach viel von Schicklichkeit und dergleichen. Er war 
ſehr eingeſchüchtert und mußte ihr verſprechen, nur die unterſte Reihe 
der Bücher aufſchneiden zu laſſen. In allen Bibliotheken ſeien nur 
diefe aufgeſchnitten, höher hinauf lange ja doch Niemand. Es dauerte 
allerdings acht Tage, bis Dorothea in der erſten Reihe um den 
ganzen Saal herum war. Herr Brockmann hatte es nicht wieder ge⸗ 
wagt, ihr dabei zuzuſehen. der Rieſe hatte Angſt vor der Baronin. 
Aber nun mußte er ja dem Mädchen ſagen, daß es genug ſei und 
daß ſie nicht mehr zu kommen brauche. Als er die Bibliothek betrat, 
hatte ſie ſich eben an die zweite Reihe gemacht. Hm, brummte er 
in den Bart, ich bin ja ſchließlich reich genug, um auch die zweite 
Reihe aufſchneiden zu laſſen. Sonderbar, die Baronin kam ihm jetzt 
ſo abweſend vor, als hätte ſie nie in ſeiner Bibliothek Kaffee ge⸗ 
trunken. Dann ſchwankte er wieder und begann: „Fräulein Dorothea“ 
— „Herr Brockmann?“ entgegnete fie und ſah ihn mit ihren zwei 
blauen Augen an. Er ſchwieg wie betroffen. Nach einer Weile 
ſagte er mit ſeltſam tiefer Stimme: „Auch Marie hatte dieſe blauen 
Augen ... Mein gutes Weib ... Die treue Seele. Nur wenn 
ſie mit mir das trockene Brot theilte, betrog ſie mich, indem ſie mir 
das größere Stück ließ. Ich grub damals Gold in Californien. 


„Eine feltene Frau. Sie las im Camp Alles vor, was geleſen werden 


mußte. Sie hatte ſo die Stimme dazu. Eine Stimme wie ein 
Vogel. Ich mache mir nichts aus Büchern. Sind dummes Zeug, 
gut für Profeſſoren und Paſtoren. Aber ein Buch hatte ſie, das 
„Digger's Paradiſe“ hieß es. Da gab es gute Geſchichten 
Kurze.“ — „Digger's Paradiſe?“ fiel Fräulein Dorothea ein, 
ei, ift es vielleicht dieſes?“ Sie reichte ihm das Buch, das fie eben 
auſſchnitt. Er warf einen Blick auf das Titelbild, das einen Gold- 
gräber in voller Ausrüſtung darſtellte, und ſtieß einen rauhen Kehl⸗ 
laut aus. „By Jingo, das iſts! Aber wie it es nur moglich, daß 
Sie es gleich erkannten, Miß Dorothy?“ — Sie lachte. „Hier auf 
dem Titelblatt ſteht es ja groß gedruckt: Digger's Paradiſe.“ Er 
fah fie groß an, vielleicht ſchien ihm diefe Erklärung ungenügend. 
Mail betrachtete er das Bild zärtlich, als wäre es das Bildniß ſeiner 

Arie. oe 
einer Weile, aus feinem Sinnen heraus. Und wieder nach einer 
Weile, plötzlich, indem er ihr das Buch zurückgab: „Sehen Sie doch 
nach, Miß Dorothy, bitte, ob auch Seite 183 darin iſt. Ich er⸗ 
innere mich genau, daß es Seite 183 war.“ — Sie blätterte einen 
Augenblick. „Gewiß, da iſt Seite 183.“ „In der That? Aber das 
kann doch nicht daſſelbe Buch ſein, das Buch meiner Marie.“ Er 
ſchien der Anſicht zu ſein, daß jedes Buch nur in einem Exemplar 
gedruckt werde. „Alſo Seite 183 iſt wirklich darin?“ — „Hier, 
hier, Herr Brockmann.“ — „Und darauf ſteht die Geſchichte von 
des Bahnwärters Jim?“ — „Hier ſteht fie, Herr Brockmann.“ — 
„Ach, Miß Dorothy, bitte, wenn Sie mir das vorleſen könnten! 


„Ein wilder Büffel hat fie zertreten,“ ſagte er nach 


Können Sie?“ — „Gewiß, Herr Brockmann.“ — „Ach, wie werde 
ich Ihnen danken, Miß Dorothy! Aber bitte, nicht hier, in dieſer 
großen Bibliothek, in dieſem Bahnhof von Omaha Bitte, folgen 
Sie mir.“ Er nahm ſie an der Hand und führte ſie hinaus, einen 
langen Gang hinab, dann einen rechts und einen links, und dann 
in ein kleinwinziges Gemach. Ueberraſcht ſah ſie ſich da um. Mitten 
in dieſem Palaſt ſtand fie plotzlich in einer kaliforniſchen Goldgräber⸗ 
hütte. Nichts fehlte darin, von den abgenützten Piſtolen an der 
Wand bis zum rußigen Keſſel auf dem Herde. „Hier, Miß Dorothy, 
figen Sie im Seſſel meiner Marie.“ Es war ein alter lederner 
Lehnſtuhl, ein recht ausgeſeſſener. „Und nun einen Augenblick, ich 
zünde nur das Feuer an.“ Bald loderte die Flamme auf dem 
Herde. „Und nun den Theekeſſel. Hier, Miß Dorothy, Sie ſollen 
aus der Taſſe meiner Marie trinten. Seit ihrem Tode hat Niemand 
daraus getrunken.“ 

Fräulein Dorothea ſaß da, und er ſah ihr aufmerkſam zu, wie ſie 
den Thee ſchlürfte. Er hatte die Ellbogen auf ſeine Kniee geſtemmt 
und das Kinn zwiſchen feine Fäufte gelegt und ließ keine Auge von 
ihr. Und dann, zwiſchen einem Schluck und dem andern, las ſie ihm 
die kurze Geſchichte vor, von des Bahnwärters Fim. Wie Jim, ein 
Knabe von fünf Jahren, oben auf dem Rande des tiefen Einſchnittes 
ſpielt, während unten ein Zug vorbeirollt. Ein furchtbar langer 
Zug, achtzig Wagen mit zwei Maſchinen. Jim ſieht ſich um, 
ſtrauchelt, fällt, rollt die ſteile Böſchung hinab. Kein Aufhalten 
möglich. Immer ſchneller rollt er, gerade auf den Zug los .. und 
dieſer Zug fährt fo langſam, fo tödtlih langſam. Vater und Mutter 
ſtehen oben und ringen die Hände. „Fahr zu! Fahr zu!“ ſchreien fie 
dem Maſchiniſten nach, aus Leibeskräften, aber der kann ſie nicht 
hören. Der Zug fährt, wie er fährt. Und Jim kollert immer 
weiter, unaufhaltſam. Hilf Himmel, der Zug geht zu Ende. Der 
letzte Wagen naht. Wenn jener Schurke dort vorn auf der Maſchine 
nur um einen Athemzug mehr Dampf geben wollte! Aber nein, 
nein, nein! Jetzt iſt der Knabe ganz unten, die Wucht des Falles 
wirft ihn im Bogen über den ſchmalen Graben weg, mitten auf den 
Bahnkörper. Knapp hinter den letzten Wagen, der eben vorbeigeſauſt 
it. Der Vater ſauchzt auf, Jim iſt gerettet. Die Mutter liegt 
ohnmächtig neben ihm. Nutzanwendung (wortlich): „Jener Zug war 
der Schnellzug von San Francisco nach Ogden. Wäre es ein 
Bummelzug geweſen, fo kollerte Jim unfehlbar unter die Wagen und 
war verloren. Es it aljo im höchſten Grade wünſchenswerth, die 
Schnellzüge auf dieſer Linie zu vermehren und überhaupt ſchneller 
zu fahren.“ 

Sie hatte zu Ende geleſen und war von der Geſchichte ſichtlich 
aufgeregt. Herr Brockmann fuhr ſich mit dem Aermel über die Augen 
und ſtieß ein kurzes Lachen aus. „Sie müſſen wiſſen, Miß Dorothy“, 
ſagte er dann, gleichſam entſchuldigend, „jener Bahnwärter war ich . 
und Jim war mein Sohn.“ — „Oh,“ ſagte Fräulein Dorothea ge⸗ 
rührt. Sie wollte noch einiges hinzufügen, aber es gelang nicht 
gleich. — „So iſt das Leben,“ ſagte Herr Brockmann, „drei Jahre 
ſpäter raubten die Modocs den armen Jungen, wir haben nie wieder 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) j 
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Kaiser Wilhelm-Strasse 16. Filiale Breslau: kaiser Wilhelmstrasse 16. 


| u: 


a) für Industrie-, land- und forstwirthschaftliche Zwecke; 
b) für den directen Bahntransport der Ackerwagen; 


Patent-Stahl-Bahnen | 3: 


Probe- und miethweise Ueberlassung der Bahnen. 


Seit 1876 sind über 3000 Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen geliefert. 


DE“ Illustrirte Preislisten, amtliche Atteste und ea. 1000 Zeugnisse gratis und franco. PG 


Í veste A ust beste Ausführung 
Enorm billig. 
F te ppdecen. = ng Anke Billige 
Sämmtliche nachſtehend verzeichnete Decken, 


Stahl- 
SA Schienen- 
Walzverk. 


Sinhl- und 
Eisen- 


i 
| | 
12500] Giesserei. | 


empfiehlt zu billigsten Preisen 
Heinrich Leschziner, 


Oberhemdenfahrik, 
Ohlauerstrasse 76077. 703) 


Zur RBReise-Saison?? 


Wir empfehlen den geehrten Herrschaften für den event. Sommer- 
aufenthalt 15—20 Bände unserer reichhaltigen 


Leih- Bibliothek 


nach freier Wahl in deutscher, französ. oder engi. Sprache, 
die wir auf Wunsch auch in * Mk. i. PETE m 

Abonnementspreis 0 pro onat, 

Kataloge leihweise. Kom BEE Mk. 1 2 eginnen. 
Buchhandlung Bial; Freund & — — 


IR Neuheiten, 


jtTapeten- 
„ Offerte. 


= 

07 e 50000 9 Nollen 
Umhängen Eder verſchiedenſten Sorten 
von 3—20 Mk.] Tapeten, wobei Partien 
Tricot- Taillen uBlonfen3—10M. | W bis zu 50 Rollen (für 110 
Tailleutüch. u. Reiſeplaids 210M. & große Zimmer ausreichend) 


ganz neuer, reiner, weißer Baumwollen⸗ 


E ſtellen von heut, ſehr be⸗ 


Watte gefüttert. 


N Stü MA 
Cattundecken, gleichſeitiii ggg 128 x 195 6 00 
Purpurdecken mit Cambriefutte nns. 130 & 200 7 00 
p bto. eit Croiſefufte ERE a 150 x< 200 9 00 
+e e nn 130x200 7 50 
N N E R S DEAF 150 >x< 200 950 
ae Uwar, bedruckte Pu parbecken mit Cambric 
X VVV E tes yenes x200 7 75 
3 Satiudecken mit Cambriefutter in blau und 
F 130x200 8 50 
mil. Eroffsfutter .4.3..5..0.4% 150 >< 200 11 00 
Tüte un Purpurdecken mit Cambricfutter 130 4 200 8 50 
N N eren m. i im bordean, fan, grün 1302 200 12 50 
t s ecken m. Croiféf. i ' ' 
2 wol to. dto. 150 x< 200 15 00 
hr Atlas decken in allen Farben 150 > 200 40-45 
3 Daunendecken von feinſtem türkiſch bunten 
Murr a a 150 x 200 30 00 
bto. von feinſtem Zanella in 
bordeaux und blau. 150 >< 200 42 00 
bto. von beſtem reinſeidenem Qe- 
Die der 50 x< 200 90 00 


Kinder Steppdecken. 


Purpurdecken, 100 8, 120 50, 160 550, 
Satindecken, „ 350, „ 475, „ 600, 
Wollatlasdecken, „ 450, „ 650, „ 850. 


Wollene Schlafdecken. 


Weißt und bunt, Stück 8, 12, 14—18 Mark, 16891] 
Normal: und Kameelhaar Decken, 16 u. 20 M. 


Bei Baarzahlung von 10 M. an 4% Rabatt. 


Franz Hionka, 


Ring Nr. 42, Ecke der Schmiedebrücke. 


Abonnements für Herren 
zum Haarſchneiden, Friſiren und Raſiren 


empfiehlt 6301] 
J. A. Kindler, Coiffeur, Ning 20, 


Eingang auch Junkernſtraße, gegenüber Herrn Conrad Kissling. 
; Lager und Anfertigung jeder? Art Haararbeit. m 


Gloichzaitige Vorstellung von 
, Rücklchne u. Beinstürze 


HöchsterComfork Stets fett 


Patent-Kosmos- 


Verstallbar eine aufzustehen. 


Reform- u. Ideal - 


Klappstünhle, Faullenzer, 3 
ohne Armlehne, von 3,00 an, | ohne Fussbrett, von 8,00 an, 
mit do. von 5,00 an. mit do. von 12,00 an. 
Gew. Feld-Klappstühle mit Stoffbezug: 


PPV von 0,75 an, 
für Erwachsene (sogenannte Bisenbahnstähle) .... von 1, ‚20 an. 


mit guter weißer 


Handſchuhe 50 Pf. bis 2 M. 


Unterröcke in aparteſten Deſſins 


2—10 Mark. 
Damen: u. Kinderſchürzen, 


ſowie Kleidchen in 200 Deſſins. 


Prager, 


ilhelm 
Ning 18. 


M. Raschkow, 


10, Schmiedebrücke 10. 


Möbel⸗Nipſe, 


Damaſte und 


76013] 


Möbel ⸗Phantaſieſtoffe, 


8 vollſtändige Sophabezug 
3,60, 4, 4,25, 5, 6,8, 10—20 ME. 


Portieérenſtoffe 


mit Borde und Franze 


f à Met.35,40, 60,80 Pf., 1—1,20M. 


Teppiche, Gardinen, 


3 Tiſchdecken, Bettdecken 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


Steppdecken 


Watte in 
Gattun, Purpur, Creton, 
Satin und Wollatlas 

à 3,50, 4, 4,50, 5, 6, 7 129 


Crême 
Nouleaux⸗Cachmirs, 


glatt u. geſtreift, in allen Breiten. 
Nouleaux⸗Drills, 
Nouleaux⸗Leinwand, 
abgepaßte Nouleaux 


Í à 50, 60, 80 Pf., 1, 1,20 —2 Mk. 


1 Für Wageubauer! 


Sagen e, 
Himmelſtoffe, 


8 FE BL in allen Farben, 


wollne Wagenteppichſtoffe, 


Badstevpicttoft, 


Cocus und Wanilla, 


rohe Kiſſenleinwand, 
ſchwarze Leinwand, 
waſſerdichte Leinwand, 


doppelt u. einfachgeſtrichene i 


Wagendeckenleinwand 
in größter Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Probenſendungen franco. 


10, Schmiedebrücke 10, 


M. Raschkow. 


Größtes eee 


Möbel- u. deni. 


Fournir-Holz, 
Leder u. Segeltuch 


= deutend unter Fabrik⸗ 
È preis, zum Ausverkauf. 


Ri, Ne Malene Nachfigr. 
ckermann & (o., 
a 57. Ning 57. 


3 iin wm unn uajsıq uoa nur 


Vor Saiſon⸗Schluß 
Total⸗ Ausverkauf 


6251 


Strohhüten 


zu bedeutend 

herabgeſetzten Preiſen. 

Echte Florentiner, 
Strohhüte für Damen, 
Strohhüte für Mädchen, 

garnirt und ungarnirt, 
Strohhüte für Herren, 
Strohhüte für Knaben 


in ee 
Spottpreiſen. U 


jetzt zu 
M. Liebrecht, 


sM. Li u. recht, 
nur Ohlaneritr. 40 BE 


nach der 3 
y 2000 Stüd 


echt egyptiſche lange 


Straußfedern, SE 


weiß u. crême, von M. 2,50 an. 


Zur [6160] 


Reise-Saison 


empfiehlt in gediegenster Ar- 
beit zu sehr billigen Preisen: 


Reisekoffer in 


Rohrplatten, 


mit und ohne nente, 


Rundreise- Koffer, 


er eise-Taschen 


mit und ohne Einrichtung, 


Baedecker- u 


CGigarren- u. 
Brieftaschen, 
Regen- u. 


. Touristenschirme, 


Spazierstöcke, 
- Speisekörbej; 
wie alle nur erdenklichen Ar- 
tikel für die Reise. 


größter . 


f Touren ER | 
iPortemonnaies 


Pappdächer. [0234] 


; Goerlich & Cochs . inp 8 Guster Wolff) 
È in Breslan, RR ah 4, 
erſchien und ift zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 
Esser, Wilh., Dr. theol. & philos. Des heiligen 
8 Aufenthalt, Epiſkopat und Tod zu 
om. Das geſchichtliche Fundament des Primates 
der römiſchen Biſchöfe. 
Eine hiſtoriſch⸗ ke Studie. — Mit Genehmigung der 
ſtlichen Obrigkeit. 
Wurde in den b mar- preis 225 M. a b 
t t 
m Su? Bas Günftntte Seproen und Betes empfahl. a 


(6861) 


Der billigste, der beste, 
der leichteste 


Sommer-Rock 
für Jagd, Comptoir, 
Bureau und Haus. 


Stück Im. 75 pe 


— we 


Grosses Lager 


eompleter 


J Sommer-Anzüge, 


Sommoer-Ueberzieher, 
Havelooks, 
Staubmäntel, 
Wasohwesten, 
Humbugwosten, 
Lawn-tennis-, Tropen-, 
Orient- -Jaquets. 


[6862) 


Julius Henel § 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. österr. und k. rum. 
Hoflieferant, 
Breslau, 
Am — 26. 


„O grosser Jäger, ich kann 

nicht weiter !* 
„So kauf’ Dir Henel’s Hitz- 
Deer. 


5 dauerhafteite Bedachung. 
Patent-Stabil-Theer und 
Stabil-Dachpappe. 


Deutſches Reichs⸗Patent Kr. 18 987. 
Stabil⸗Theer . anerkannt] Stabil⸗Dachpappe (ohne Sand) 
et fur Alte, ge wird nie hart, ſondern behält 
dauernd eine lederartige Conſiſtens, 


Es wird kalt aufgeſtrichen, läuft | aun nie brüchig werden und 
ſelbſt bei größter Sonnenhitze nicht] braucht nur alle 5 bis 6 Jahre einen 
Gefhmeidig: Der Anne i und [neuen ueber, 

Tobrelang nicht erneute = Neudeckungen werden unter lang · 
und ſtellt ſich durch den Minder⸗ jähriger Garantie zur ſorgfältigſten 
verbrauch billiger als ſelbſt mit] Ausführung übernommen. 
n 

Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Pofen: 


J. Zepler 
54. Schw este. 54 Richard Mühling, Breslau. 


Kur; p 
(Comptoir: Kloſterſtraße 89.) 


Lampen u. ſ. w. werden wie neu 
aufbroncirt, vergold. und verſilbert, 


Herz & Ehrlich, Breslau, 


Preislisten auf Wunsch 2 u. franco. 


Herz & Ehrlich. Breslau. =I ; 


Reparaturen billigſt. 8451] 
F. Winkler, Weidenſtraße 3. L. Sachs, 


5 Fleiſchextract offerirt — — — — — 
ee Radegaſſe. Mit vier Beilagen. | 


Erſte Beilage zu Nr. 397 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, ben 9. Juni 


ortſetzung.) 
aus freiem Antriebe auch die Antiſemitenfrage zur Sprache gebracht. 
Der Chef des öſterreichiſchen Cabinets hat dabei die Anſicht geäußert, 
der Antiſemitismus ſeinen Höhepunkt bereits überſchritten habe 
und namentlich in Niederöſterreich bereits in Abnahme begriffen fet. 
Leider ſind noch genug Anzeichen vorhanden, welche dieſe Auffaſſung 
als optimiſtiſch erſcheinen lafen. Ein hieſiger Advocat hatte jüngſt in der 
Generalverſammlung der Staatsbahngeſellſchaft die Verwaltung darauf 
aufmerkſam gemacht, daß einzelne ihrer Beamten, ſelbſt ſolche in her⸗ 
vorragender Stellung, fih nicht ſcheuen, als antiſemitiſche Agitatoren 
zu wirken, und daran das Erſuchen geknüpft, dieſen Zuſtänden ein 
Ende zu machen. Daraufhin brachte das Blatt des Prinzen Alois 
Liechtenſtein einen Artikel mit der Ueberſchriſt: „Ein ſchamloſer 
Denunciant“, der von Ehrenbeleidigungen gröbfter Sorte gegen den 
erwähnten Advocaten ſtrotzte. Man kann darüber verſchiedener 
Meinung fein, ob die Aufwerfung der Antiſemitenfrage im Schooße 
einer Erwerbsgeſellſchaft berechtigt war. Allein ſei dem wie immer, 
der Artikel des „Vaſerland“ bot ihm hinreichenden Anlaß, den 
Schreiber deſſelben oder den verantwortlichen Redacteur vor die Ge⸗ 
ſchworenen zu citiren. Er hat es aber wohlweislich unterlaſſen, denn 
man konnte Hundert gegen Eins wetten, daß die Geſchworenen den 
antiſemitiſchen Artikelſchreiber des Vaterland“ freigeſprochen hätten 
und daß der Kläger zu dem Schaden noch den Spott gehabt hatte. 
Daß dieſe Behauptung keine Uebertreibung iſt, beweiſt der Ausgang 
des Proceſſes, den der Staatsanwalt gegen den Chefredacteur des 
„Deutſchen Volksblatt“, Vergant, den verantwortlichen Redacteur 
Hierhammer, den antiſemitiſchen Gemeinderath Cornelius Vetter und 
den jüdiſchen Druckereibeſitzer Jacob Weiner wegen „Amtsehrenbeleidigung 
begangen an der Commune Wien“ angeſtrengt hat. Das Subſtrat der 
Anklage bildeten zwei angeblich von Weiner, der als Beſtitzer einer 
Placatirungsanſtalt auch ſtädtiſcher Contrahent iſt, herrührende Briefe, 
in denen der Gemeinderath von Wien der Beſtechlichkeit beſchuldigt er⸗ 
ſchien. Dieſe Briefe, auf Memoranden⸗Blankets der Firma Weiner 
geſchrieben, waren, der eine an das „Deutſche Volksbl.“, der andere an 
den Gemeinderath Vetter gerichtet und gelangten in dem genannten 
Blatte zur Veröffentlichung. Bei der Verhandlung ſtellten die ange⸗ 
klagten drei Antiſemiten jede Abſicht, daß ſie den Gemeinderath be⸗ 
leidigen wollten, in Abrede; ſie hätten nur den Zweck verfolgt, durch 
die Veröffentlichung der frechen Briefe Weiners, an deren Echtheit 
ſie unbedingt glaubten, die Handlungsweiſe dieſes Mannes zu 
charakteriſiren. Der Angeklagte Weiner ſeinerſeits erklärte ſowohl in 
der Unterſuchung als bei der Hauptverhandlung, daß er die fraglichen 
er aan 8 ne auf deren Verfaſſung einen Ein- 
„von denſelben erhaupt e e 

haben, als fie im Blatt des Penn Werant gebnuct eiſchlenen waren 
Was die Memoranden - Blantets betrifft, ſo müſſen dieſelben aus 
ſeinem Geſchäfte, wo ſie frei herumliegen, entwendet worden ſein. 
Das durchgeführte Beweisverfahren förderte nicht das geringſte Moment 
Tage, das dieſe Verantwortung als unglaubwürdig erſcheinen 
laſſen konnte. Die Sachverſtändigen im Schreibfache erklärten, die 
Handſchrift der Briefe ſei nicht die des Weiners. Der Staatsanwalt 
hielt die Anklage gegen ſaͤmmtliche Angeklagten aufrecht, aber in feinem 
Plaidoyer forderte er insbeſondere in Bezug auf Weiner die Ge- 
ſchworenen auf, ſich von keinen Sympathieen und Antipathieen leiten 


zu lafen und nur dann zu verurtheilen, wenn fie durchaus 
u feien, daß er der Verfaſſer der Briefe fei. Und wie lautete 
der y der © orenen? Die Hi Vergani und 


Genoſſen wurden einftimmig, Jakob Weiner ee" gegen 


ſechs Stimmen freigeſprochen. Noch zwei Stimmen zu feinen Ungunſten 

und Herr Weiner hätte verurtheilt werden müſſen, obwohl wie ſchon 

erwähnt, nicht der leiſeſte Beweis dafür vorlag, daß er die beleidigenden 

Briefe geſchrieben oder ihre Abfaſſung veranlaßt hätte. 
Belgien. 

a. Brüſſel, 7. Juni. [Der belgiſche Senat. — Eine 


clericale Kundgebung. — Arbeiterwohnungen. — Einſſworden. 


deutſches Denkmal.] Wie außerordentlich beſchränkt in Belgien 
das Wahlrecht iſt und wie wenig die beiden Kammern — der Senat 
und die Deputirtenkammer — die Nation vertreten, ergiebt ſich am 
Klarſten aus dem heutigen Moniteur. Die Mitglieder der beiden 
geſetzgebenden Körperſchaften werden von 120 000 Belgiern gewählt, 
während das Land ſelbſt 6 Millionen Einwohner zählt. Zum 
Senator kann nur derjenige gewählt werden, welcher 40 Jahre alt 
ift und mindeſtens 2116 Francs directe Steuern zahlt. Nach dem 
Moniteur beſitzt ganz Belgien nur 572 in den Senat wählbare 
Bürger. — Die Clericalen haben wieder einmal in Folge eines 
Winkes aus Rom eine clericale Kundgebung in Scene geſetzt. Unter 
dem Vorſitze des Senators Van Ockerhout, eines geſinnungstüchtigen 
Clericalen, haben ſie eine Adreſſe an den Papſt gerichtet, in welcher 
fie in ſchärfſter Weiſe Proteſt gegen die Beſchimpfung erheben, welche 
dem Heiligen Vater durch das Denkmal für Giardano Bruno zuge⸗ 
fügt wird. In Belgien ſelbſt machen alle dieſe Kundgebungen, ſo 
geräuſchvoll ſie auch in Scene geſetzt werden, herzlich wenig Eindruck. 
— Die belgiſchen Arbeiterwohnungen befinden ſich, wie die 1886 
ausgeführte Enquste des oberſten Geſundheitsrathes ergeben hat, in 
den meiſten Gemeinden Belgiens in einem ſchauderhaften Zuſtande, 
„ie find in moraliſcher und hygieniſcher Hinſicht nicht nur für die 
arbeitenden Klaſſen, ſondern auch für die öffentliche Geſundheit eine 
Gefahr“. Das Miniſterium und die katholiſche Partei ſind der An⸗ 
ſicht, die Errichtung geſunder Arbeiterwohnungen ſei Sache der 
Privatinitiative und der Privatſpeculation, der Staat dürfe nur dieſe 
Beſtrebungen anregen und fördern, die Bildung von Baugenoſſen⸗ 
ſchaften erleichtern und die Arbeiterwohnungen von einzelnen Steuern 
freilaſſen. Ein Anfang März 1888 von der Regierung eingebrachter, 
auf dieſen Anſchauungen beruhender Geſetzentwurf über Arbeiter⸗ 
wohnungen hat jetzt die Zuſtimmung des clericalen Kammer⸗Aus⸗ 
ſchuſſes gefunden. — Am 16. d. Mts., dem 75. Jahrestage der Schlacht 
von Quatrebras, wird das von den deutſchen Fürſten, deutſchen 
Patrioten und dankbaren Braunſchweigern dem in jener Schlacht ge⸗ 
fallenen Herzoge Friedrich Wilhelm von Braunſchweig errichtete 
Denkmal auf dem Schlachtfelde feierlich enthüllt. Die belgiſche Re⸗ 
gierung hat das erforderliche Terrain von 25 Quadratmetern unent⸗ 
geldlich abgetreten. 
Spanien. 

[Die Affaire Benomar.] Wie bereits telegraphiſch gemeldet 
wurde, iſt jetzt gegen den früheren ſpaniſchen Botſchafter in Berlin, 
Grafen Benomar, die Anklage erhoben worden, Staatsgeheim⸗ 
niſſe verrathen zu haben. Benomar wird beſchuldigt, ſeinem 
Parteigenoſſen Canovas eine Denkſchrift mitgetheilt zu haben, die er 
im Jahre 1881 verfaßt hatte. Graf Benomar hat nun in der 
Madrider „Epoca“ mehrere offene Briefe an den Marquis Vegade 
Armijo gerichtet. Er klagt darin ſeine Gegner der wiſſentlichen Ver⸗ 
leumdung, der Unaufrichtigkeit und Illoyalität an und verſucht den 
Beweis, daß er keinerlei Verrath begangen habe; der Inhalt der 
Actenſtücke, welche er verrathen haben ſoll, ſei Canovas amtlich aus 
der Zeit bekannt geweſen, wo dieſer Miniſterpräſident 
war. In feinem Schreiben an die „Epoca“ citirt Benomar Stellen 
aus den einſchlägigen Actenſtücken. Benomar beſchuldigt Vega weiter, 
ihm den Vorwurf der Indiscretion nur deshalb gemacht zu haben 
und gegen ihn lediglich brutal geweſen zu ſein, weil Vega aus 
innerer Parteipolitik eine Vacanz des Botſchafterpoſten gebraucht habe. 
In einem zweiten Brief, welcher ſcharfe perſönliche Angriffe auf Vega 
de Armijo, den er der Unkenntniß der diplomatiſchen Gebräuche und 
des internationalen Tactes, ſowie der Böswilligkeit beſchuldigt, ent⸗ 
hält, giebt Graf Benomar Aufklärung über die Vorgänge am 
Berliner Hofe gelegentlich des Abgangs Benomars. Dieſer war 
mittels des in der „Gaceta veröffentlichten Decretes abgeſetzt, die 


1889. 


Graf Bismarck verweigerte daher dem Stellvertreter Beno⸗ 
mars das Recht, Spanien der deutſchen Regierung gegenüber zu ver⸗ 
treten, und auch dem Nachfolgers Benomars, dem Grafen Rascon, 
wurde die Audienz behufs Uebergabe ſeiner Creditive fo lange ver 
weigert, bis das Abberufungsſchreiben Benomars dem Kaiſer officiell 


zugeſtellt war. 
Nuß land. 

[Aus den Oſtſeeprovinzen Rußlands] wird der Kreuz⸗ 
Zeitung geſchrieben: „Die baltiſchen Provinzen Rußlands ſtehen vor 
der Vernichtung des letzten Scheines ihrer Selbſtoerwaltung. Waren 
ſie bisher factiſch dem Belieben ihrer Gouverneure überliefert, — ſo 
wird binnen Kurzem dem Reichsrath ein Project vorgelegt werden, 
das dieſes Verhältniß auch ſtaatsrechtlich und geſetzlich formulirt. Der 
alte Landtag der Ritter⸗ und Landſchaft ſoll aufgehoben werben: 8 
die Beſteuerung und Verwaltung des Landes geht auf eine Regierungs: 
Commiſſion unter dem Präfidium des Gouverneurs über. Nebenbei 
functionirt, oder befer geſagt, functionirt nicht eine Adels verſammlung, 
beſtehend aus den ruſſiſchen Edelleuten des Landes, von der die 
bürgerlichen Rittergutsbeſitzer ausgeſchloſſen ſind. Die hiſtoriſche 
Selbftverwalung dieſer Provinzen — der fie ihre Cultur und die 
claſſiſche Löſung der agraren Frage verdanken — ſoll nicht reformirt, 
ſondern aufgehoben und ihre Selbſtverwaltung weit unter das Niveau 
der anderen Gouvernements herabgedrückt werden. Die Landſchafts⸗ 
Verſammlungen des Reichs — welche aus der Wahl der Bevölkerung 
hervorgehen — erhalten die Oſtſeeprovinzen nicht, ebenſo wenig die 
Wahl der Friedensrichter, welche dieſen Verſammlungen in Rußland 
zuſteht. Im Reich haben die Adels verſammlungen das Recht, über 
allgemeine Mißſtände zu berathen und Klage zu führen. Der zu⸗ 
künftigen Adelsverſammlung der baltiſchen Provinzen wird dieſes 
Recht ausdrücklich abgeſprochen. Nichts illuſtrirt den Geiſt des Projects 
beſſer, als dieſe Beſtimmung. Die Gewalt der Gouverneure ſoll von 
jetzt an in dieſen Gemeinweſen alter hiſtoriſcher Selbſtoerwaltung un⸗ 
beſchränkt ſein — vor allem aber ſollen die traditionellen Be⸗ 
ziehungen der Provinzen zu ihrem Monarchen und den höheren 
Organen der Staatsregierung zerſtoͤrt werden. Daß dieſes Project 
im weſentlichen zum Geſetz erhoben wird, iſt mehr als wahr⸗ 
ſcheinlich. So werden im Laufe weniger Monate vielhunderljährige 
hiſtoriſche Kräfte vernichtet ſein, welche den Monarchen Rußlands 
ihre treueſten Diener, dem Heer die ausgezeichnetſten Führer und 
Offiziere, dem Reich einen großen Theil feiner kaiſertreuen Intelligenz, 
der Heimath ihre hohe intellectuelle und oconomiſche Cultur gegeben 
haben. Das anfängliche Staunen iſt einer dumpfen Reſignation ge⸗ 
wichen. Die Oſtſeeprovinzen haben fih nachgerade gewöhnen müſſen, 
die Parlas unter den Gouvernements des Reichs zu ſein. Ihren 
Gegnern find fie ſchutz⸗ und waffenlos überliefert. Die Zeiten Nikolaus' 
und Alexanders II., der Generalgouverneure Schuwalow und Suwo⸗ 
row, ſind vorüber, ihre Klagen bis an die Stufen des Thrones zu 
bringen, iſt heute unmöglich. Der Preſſe Rußlands iſt jeder Schimpf, 
jede Schmähung dieſer drei Gemeinweſen und jedes einzelnen ſeiner 
Mitglieder geſtattet, die Vertheidigung aber den Balten und ihren 
Freunden unterſagt. Das deutſche Publikum weiß, daß die baltiſche 
Preſſe der ſtrengſten, rückſichtsloſeſten Cenſur unterliegt. Jede Kritik 
oder Discuſſion der Regierungsmaßregeln it ihr unmoglich. Die 
Zeitungen haben ſich daher auf einfache Mittheilungen beſchränken 
müſſen. Aber das iſt nicht genug; auch die Gewiſſen ſollen depravirt 
werden. Um das zu „haben die Gouverneure Livlands und 
Eſthlands ein Mittel erſonnen, das in der Geſchichte unſerer Zeit 
ſeines gleichen nicht hat. Dieſes Mittel iſt die Erpreſſung von Be⸗ 
kenntniſſen! Den Redactionen der baltiſchen Blätter it nämlich 
neuerdings die Mittheilung zugegangen, daß alle Organe der öffent: 
lichen Meinung unterdrückt werden follen, welche ſich nicht entschließen, 
für die ruſſificirenden Maßregeln der Regierung einzutreten, und 


Abberufung war aber, obwohl Benomar feine Regierung wiederholt damit das geſchichtliche Lebensprineip dieſer Provinzen zu ver- 


darum gebeten hatte, dem Deutſchen Kaifer nicht officiel mitgetheilt | leugnen. 


Bedenkt man, wie vielfache und einſchneidende Intereſſen 


- (Fortſetzung.) 
don ihm gehört ... Das Jahr darauf kam jener wilde Büffel 


und ich war ein einſamer Mann.“ Es war dunkel geworden, nur 
die Flamme des Herdes erhellte die Hütte. Der einſame Mann 
ſchwieg lange, auch das Mädchen. Nur ein leiſes ſchnurrendes Ge⸗ 
raͤuſch war hörbar, wie von einem Spinnrad; das war aber das 
Papiermeſſer, das sachte durch die Bogen von „Digger's Paradieſe“ 
fuhr und ſeine Blätter von einander löſte. Und ein Sumſen war 
in der Luft, wie von einer Mücke; aber das war nur der Theekeſſel. 

einer Weile ſtand der Mann auf und holte eine kleine ein⸗ 
gerahmte Photographie von der Wand herab. Er zeigte ſie dem 
Mädchen, ohne ein Wort zu ſprechen, im flackernden Scheine des 
Herdfeuers. Nur eine graue Schattengeſtalt war noch von dem 
Bildniß geblieben. Dann bängte er es ebenfo fill wieder an den 
Nagel. Er ſchien ganz ruhig, als er ihr dann ſagte: „Ich hätte 
gedacht, Sie hießen auch Marie, Sie fahen ihr fo ähnlich, als Sie da 
ſaßen in ihrem Lehnſtuhl und mir mit Mariens heller Stimme die Ge⸗ 
ſchichte von unferem armen Jim vorlaſen. Ich halte nichts von 
Büchern, Miß Dorothy. Habe nie eins geleſen. Das iſt für Stuben⸗ 
hocker. Aber „Digger's Paradieſe“ iſt ein gutes Buch. Es ſtehen 
lauter wahre Geſchichten drin, wie in der Bibel.“ 

Man klopfte an die Thür. Herr Brockmann hatte ganz vergeſſen, 
daß er Gäſte geladen. Man fuchte ihn ſchon feit einer halben 
Stunde überall im Hauſe. Er brummte etwas Unwirſches wegen 
der Störung und reichte dem Mädchen die Hand. Er wandte die 
ihrige in ſeiner ſchweren Tatze hin und her. Dann ließ er Dorothea 
hinausgehen, folgte ihr und zog den Schlüſſel der Hüttenthür ab. 
Nachdenklich ſchritt er neben ihr durch die Gänge. An der Thür 
der Bibliothek trennten ſie ſich. „Gute Nacht, Marie,“ ſagte er mit 
verhaltener Stimme. = 

So weit erzählte mir meine Schweſter Amalie, was ihr Fräulein 
Dorothea erzählt hatte. Oder vielmehr Frau Brockmann auf Tanne⸗ 
witz. Denn der Onkel aus Amerika hat fie bald darauf geheirathet 
und die Leute nannten ſie nun unter ſich die Tante a 
Aber ſie war ſehr beliebt in der Gegend, nur die Freifrau von 
Stolzenthal, oder Stelzenberg, ſoll ſie nicht geliebt haben. Jetzt ſind 
die Leute alle todt. 


Das Devrient'ſche Lutherfeſtſpiel. 


Von einer dem Lutherfeſtſpiel⸗Comité naheſtehenden Seite n uns 
folgende Ausführungen über das Feſtſpiel zu: er 
Unſre Stadt wird in dieſen Tagen über die Bühne eines ihrer Theater 
ein Lutberfeftipiel ſchreiten ſehen, nachdem faſt alle größeren und viele 
kleinere Städte unſeres Vaterlandes das eine oder andere der in 
letzten Jahren entſtandenen Lutherdramen gufgeführt haben. Dieſe Dar⸗ 
ſtellungen des Lebens des deutſchen Reformators find nicht eine Erſchei⸗ 
nung der jüngſten Gegenwart; ſie ſind nur jetzt wieder, beſonders ſeit 
dem Lutherjubiläum von 1883, in den Vordergrund getreten. Neu könnte 


Amerika.] L 


höchſtens der außerordentliche, von früher nicht berichtete Beifall genannt | bracht d 
werden, mit welchem dieje Dichtungen über die Bretter der Bühne gehen] bei dem Reichstag zu Worms ftehen geblieben, 


— den Reformator wie den Menſchen. Darum iſt er auch nicht 
v: fondern er führt uns, da 


und welcher die Darſtellenden zu ſtets von Neuem verlangter Wiederholung | er den ganzen Luther geben will, bis in die letzte Zeit feiner Laufbahn, 


veranlaßt. Es giebt Städte, in denen 20 Aufführungen nicht 
um allen Beſtellungen gerecht zu werden. Nicht minder iſt der 
zuerkennen, mit welchem die Darſteller, die mit Ausnahme einer oder der 
andern Hauptperſonen ſämmtlich Dilettanten ſind, den wochenlangen Proben 
und den zahlreichen Aufführungen ſich unterziehen. 

Schon das Jahr 1518 brachte einen Erſtlingsverſuch, Luthers That, 
den Anſchlag der Theſen, poetiſch zu behandeln. In den folgenden Jahren 
und Jahrzehnten ließen beſonders die Gegner Luthers ihre Stimme ver⸗ 
nehmen. Doch das waren Anfänge und Verſuche. Erſt im 17. Jahr⸗ 
hundert wurde das Leben des Reformators Gegenſtand einer verhältniß⸗ 
mäßig leidenſchaftsloſen und objectiven Darſtellung in den Dramen von 
A. Hartmann und H. Hirtzwig. Neben den auch in weitere Kreiſe ge⸗ 
drungenen neueren Arbeiten von Zacharias Werner, Köhler u. A. haben 
in neueſter Zeit beſonders die Lutherfeſtſpiele von Hans Herrig, Auguſt 
Trümpelmann und Otto Devrient ſich Eingang verſchafft und ſie werden 
lange nicht von der Bühne verſchwinden. 

Daß das Lutherfeſtſpiel von Otto Devrient, das ſeinem Dichter den 
Ehrendoctor der theologiſchen Facultät in Jena eingebracht hat, die andern 
um die Gunſt unſrer Zeitgenoſſen ſich bewerbenden Lutherdichtungen an 
poetiſcher Vollendung weit übertrifft, darüber iſt bei den Sachverſtändigen 
kein Zweifel. Man kann erſt Herrig und Trümpelmann geſehen haben 
und ir doch noch von Devrient hochbefriedigt fein, aber ſchwerlich 
umgekehrt. 

uvörderſt muß man über die in dem Devrient'ſchen Stück ſich aus⸗ 
ſprechende, geradezu den Gelehrten verrathende Bekanntſchaft mit Luthers 
Leben und Schriften erſtaunen. Wer die Werke und Thaten, die Schick⸗ 
ſale und Ereigniſſe des Reformators durch eigenes Studium gründlich 
kennt, hört in dem beſprochenen Schauſpiel auf Schritt und Tritt das 
Echo lutheriſcher Worte, den Widerhall der Ereigniſſe jener großen Zeit. 
Erſtaunlich iſt die Geiſtesarbeit, die der Verfaſſer darauf verwendet hat, 
um in die Denk⸗ und Anſchauungsweiſe Luthers und ſeiner Zeitgenoſſen 
ſich einzuleben, ſo daß ſich uns nicht ein der Phantaſie entſprungenes 
Charakterbild des Reformators, ſondern eine durchaus hiſtoriſch treu ge⸗ 
zeichnete Figur darbietet. Dieſe geſchichtliche Treue und Wahrheit ift es, 
die uns ebenſo packt wie ſympathiſch berührt, da wir von Anfang bis zu 
Ende den großen Deutſchen fo vor uns ſchauen, wie er ſich in unfre 
Vorſtellungswelt eingelebt hat — wir erfahren, daß unfer Bild von ihm 
ein wahres iſt. Nur ein tiefgehendes und ausgebreitetes Wiſſen von 
uther und feiner Zeit vermag ein ſolches Charakterbild wiederzugeben. 
Daher erſcheinen neben dem Helden ſelbſt bald mehr im Vordergrunde, 
bald mehr nur gleich flüchtigen Schatten faſt alle hiſtoriſch bekannten 
Perſonen jener Geſchichtsperiode auf der Bühne, und es iſt bewunderns⸗ 
werth, wie der Dichter ſie mit den Schickſalen der Hauptperſon zu ver⸗ 
flechten verſteht. Da find die deutſchen Humaniſten und die römiſchen 
Cardinäle, da die 5 Fürſten und die ſpaniſchen Granden, da 
Sun und Sickingen und Luthers Kinder; da werden gelegentlich die 
elthändel mit kurzen, aber charakteriſtiſchen Strichen sgia — kurz 
es fehlt kaum eine bedeutendere hiſtoriſche Perſon oder Begebenheit, die 


nicht an irgend einer Stelle erſchiene und ihr Licht von dem Ganzen 
empfinge. 
den Pag das Leben Luthers reich an dramattiſchen Momenten ift, wird 


Niemand bezweifeln, der es kennt; daß es in dieſem Leben nicht an Ber: 
ältniſſen fehlt, welche durch ihre herzinnige Gemüthlichkeit bei einer Dar⸗ 
ellung auf der Bühne einen überaus wohlthuenden Eindruck machen, iſt 
iemandem verborgen. Devrient hat geſchickt Beides zur Anſchauung ge- 


genügten, in die hellleuchtende Weihnachtsfeier von 1545. 1 
ifer ans | Großes verheißenden Aufgang und den von dem Abendroth der Hoffnung 


ir erblicken ſeinen 


und der Todesfreudigkeit vergoldeten Ausgang. 

Von den . fröblichen Studententhums in Erfurt führt uns der 
Dichter in die einſame Zelle des Auguſtinerkloſters, in welcher die Sonne 
eines neuen religiöſen Lebens für die Menſchheit aufſtrahlt (Abth. I). 
Hierauf erleben wir (Abth. II) in einer äußerſt lebendig geſtalteten, hin⸗ 
reißenden Scene den Anſchlag der Theſen, die That des 31. October 1517, 
in innerſter Betheiligung mit und erblicken Ey ad in dem Auftreten 
Luthers den Unterſched von Revolution und Reformation. Der Reichs⸗ 
tag zu Worms nl TD zeigt und den Helden, an deſſen Lippen die 
Sehnſucht der Völker hängt, in dem entſcheidendſten und gefahrvollſten 
Augenblick — vor Kaiſer und Reich vertritt er ſeine Lehre im vollen Be⸗ 
wußtſein von der unberechenbaren Tragweite feines Schrittes. Die Wart- 
burg (Abth. IV) nimmt den Geächteten auf, aber die Botſchaft Amsdorfs 
von den Wirren in Wittenberg treibt ihn von ſeinem „Patmos“ in die 
kampfbewegte Welt, um den Stürmen zu gebieten. Das Kloſter 
Nimptſchen (Abth. V) muß ſeine Nonnen entlaſſen und Wittenberg ſieht 
bald darauf im Jahre 1525 die Verheirathung des Reformators (Abth. VI). 
Man lefe an dieſer Stelle die wundervollen Worte, mit denen Bugenha en 
die Ehe einfegnet — jedem Brautpaar möchte man fie zurufen! Endlich 
erblicken wir in Abth. VII Luther im Kreis feiner Familie und feiner 
Freunde. Welche Innigkeit und Herzlichkeit, welcher Humor, welcher Reichthum 
an Gemüth und an Beziehungen zur Welt, zur Kunſt und Wiſſenſchaft 
tritt uns hier entgegen. Dies Bild iſt von echter Künſtlerhand . ? 
Der Reformator fieht fein Ende nah, aber er ift ruhig und gefaßt. Dem 
Schlußgeſang gehen die letzten Worte des Helden voraus: 

„Roll' über mich das Rad der Zeit — 
J ſcheide ohne Groll und Neid. 
~ ie heilige Reformation 
Die haftet nit an meiner Perfon, 
Die wirket fort bei meinem Sterben. 
Mein deutſches Volk ſetz' ich zum Erben.“ 
Woher die Begeiſterung, mit welcher die Lutherfeſtſpiele allüberall auf⸗ 
eführt und aufgenommen werden? Sind es die Dramen oder die Dar⸗ 
fene als ſolche? Nein, denn als Dramen ſind ſie nicht vollendet und 


ie Darſteller find Dilettanten. Das Publikum jauchzt nicht in erſter Reigůhe 
Helden zu. 


dem Stück, es jauchzt ſeinem Reformator, dem proteſtantiſchen 
Nicht ein fremdes oder gleichgiltiges Ereigniß zieht ja über die Bühne, 
Fasien ein ſolches, das die höchſten Fragen behandelt und mit dem ei 


uther den Tribut der Bewunderung zollen. Kein Geringerer als Döllinger 
hat es ausgeſprochen, daß aus Luthers gleichſam magiſch wirkendem Namen 
der Proteſtantismus einen Theil feiner Lebenskraft ziebe. Darum feiern 
dieſe Feſtſpiele einen Triumph nach dem andern. 
es Luther verdankt. J. D, 


Wien, k. k. Regierungsrath Dr. Emanuel Ullmann, iſt zum e 
Profeſſor des Far Strafproceßrechts und Völkerrechts in de 


juriſtiſchen Facultät der Univerſität München ernannt worden. — Der 
Privatdocent Dr. Jaſtrow in Berlin hat einen Ruf an die — 
nal⸗ 


für deutſche Wiſſenſchaft in Tokio (Japan) für das Fach der 
öfonomie erhalten. Zu i N 


> er — 
D 


R 
üblen und Denken des Zuſchauers verwoben ift. Das Volk will feinem 


as Volk weiß, was 5 


Univerfitätsnachrichten. Der ordentliche Profeſſor an der Univerſität 


Provinzen noch heute feſthalten. 


digte fid, daß fie nicht in die Speiſekammer gehen möchte, weil fo viele 
Leichen 


mit der Preſſe verknüpft find, fo iſt es klar, daß die baltiſchen 
Nationalitäten vor die Alternative — Exiſtenz oder Verläugnung 
ihrer Geſinnung — gefellt find. Und nicht nur die Deutfchen, 
ſondern auch die Eſthen und Letten, welche durch deutſche Arbeit, 
deutſches Rechtsleben und die Gemeinſchaft der Kirche mit dem 
deutſchen Culturelement aufs Engſte verbunden find. So ſollen dieſe 
Provinzen auch dem moraliſchen Abgrund entgegengetrieben werden. 
Das iſt die Staatskunſt ruſſiſcher Gouverneure und zugleich die 


neueſte Phaſe in der Geſchichte der Ruſſificirung der baltiſchen Länder. 


Wie ſie in dieſen Gemeinweſen alter germaniſcher Cultur empfunden 
wird, kann nur der verſtehen, welcher die Provinzen kennt. Wie 
wird die ruſſiſche Preſſe jubeln! Der waffenloſe Gegner if endlich 


im eine Sackgaſſe getrieben, aus welcher es keinen Ausweg giebt. 
Weigern fih die Redactionen, fo folgt der ökonomiſche Ruin und zum 
Ueberfluß kann man noch die Alarmglocke „Revolution“ ſchlagen. 
Geben fie nach, fo wird die ruſſiſche Preſſe fragen, wo denn die viel: 


gerühmte baltiſche Geſinnung geblieben iſt, die das Märtyrerthum 


ganzer Bevolkerungsklaſſen nicht übernehmen und verantworten will. 


Während ihrer fat 200jährigen Zuſammengehörigkeit mit dem Reiche 


find die baltiſchen Provinzen gewohnt, Rußland als einen mon⸗ 


archiſchen Rechtsſtaat anzuſehen, der nach den Geſetzen ſeiner Kaiſer 


verwaltet wird. Wer die Zuſtände im Lande heute beobachtet, wird 
ſich faſt fragen müſſen, ob das Reich in ein monarchiſches Neben⸗ 
einander despotiſcher Satrapien zerfallen iſt. Die Gouverneure ſtehen 
in dieſen Provinzen über dem Staatsrecht. Der Cynismus, mit 
welchem ſie in ihren Handlungen und Reden jede Bindekraft des Geſetzes 
für ſich leugnen, iſt in dem Lande der ſtolzeſten ſelbſtherrlichen Ge⸗ 
walt, dem Reiche Katharinas und Nikolaus, geradezu unbegreiflich. 
Man erzählt ſich, daß General Sinowjew, der Gouverneur Livlands, 
dem Kaifer vorgeſchlagen, durch ökonomiſchen Ruin des Adels das 
Deutſchthum in den Provinzen definitiv zu vernichten. Die Antwort 
habe gelautet: „Das thue ich nicht, das iſt unkaiſerlich.“ Das Wort 
mag eine Exfindung ſein; aber es wird geglaubt, und daß es geglaubt 
wird, charakteriſirt vortrefflich die hiſtoriſche Auffaſſung, an der die 


Amerika. 


rau 
aben 


roß find. Jetzt ſtehen fih der arme Eifenarbeiter und 
ant, welcher vor einer Woche über Tauſende verfügen 


25 Johnstown ſind jetzt 6000 Mann damit beſchäftigt, die Leichen aufzu⸗ 
nden und zu begraben, um die Gegend 


Die Leichen ſind nur zum e Theil erkennbar. 
und Frauen bilden die Mehrzahl der Opfer. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 8. Juni. 


Unſere Mittheilungen über den Ankauf des an der Ecke der 
Sandſtraße und der Heiligengeiſtſtraße gelegenen Grundſtücks behuſs 


Errichtung einer ſtädtiſchen Markthalle nicht minder als unſre 


* Notizen über die Conceſſionirung einer Omnibuslinie zwiſchen Gräb⸗ 


* 


Be 


EE 


mitzutheilen, 
bahn zwiſchen 


$ A den 


ſchen und dem Nordoſten der Stadt beſchäftigen vielfach weitere Kreiſe 
der Oeffentlichkeit, wie wir aus den Zuſchriften erſehen, die uns in 
beiden Angelegenheiten zugegangen find. In Bezug auf die Markt⸗ 


hallen enthalten wir uns einſtweilen jeder weiteren Erörterung, da 


die Frage zunächſt die Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigen wird. 
Was die erwähnte Omnibuslinie betrifft, fo ſcheint man allgemein 


der Anſicht zu ſein, daß dieſelbe, als ein dringendes Bedürfniß be⸗ 
friedigend, einen guten Ertrag abwerfen werde. Erwünſchter ſcheint 
vielfach noch eine Straßenbahn zu ſein. Uns ſoll es recht ſein, wenn 


überhaupt nur eine praktiſche, bequeme Verbindung zwiſchen dem 


| -Norden reſp. Nordoſten der Stadt und dem weit vorgeſchobenen Süd- 


weſten derſelben geſchaffen wird. In Bezug auf die Wünſche, die 
ſich auf die Anlage einer Straßenbahn erſtrecken, ſind wir in der Lage, 
daß zur Zeit die Conceſſion für eine Straßen⸗ 
Gräbſchen über den Ring nach dem 
Nordoſten, d. h. dem Dom und darüber hinaus nach 
Scheitnig nachgeſucht wird. Es wird beabſichtigt, auf der Strecke 
Betrieb mittels Elektrieität einzuführen. 
— Das Pfingfifeft führt uns eine große Anzahl von fremden 
Gaſten zu, die hierher kommen, um ernſten Berathungen obzuliegen 
zum Beſten ihrer ſelbſt und der ſchleſiſchen Volksſchule: Es iſt die 
18. allgemeine Schleſiſche Provinziallehrerverſammlung, 
welche von Montag ab im Concerthauſe tagen wird. Zugleich findet 


wünſchtem Erfolge gekrönt fein, und mögen fie bei den vom Orts⸗ 


empfangen, die in ihnen Allen angenehme Erinnerungen an den 
kurzen Aufenthalt in der Provinzialhauptſtadt zurücklaſſen! 


gegen 2 Stimmen, 
Triebe, genehmigt. 


ausſchuß vorgeſehenen geſelligen Veranſtaltungen von Breslau Eindrücke 


— Die Stadtverordnetenverſammlung hat in ihrer letzten Sitzung 
den neuen, vom Magiſtrat unter dem Drucke einer ihm aufgezwun⸗ 
genen Nothwendigkeit vorgelegten Communalſteuertarif mit allen 
gleichfalls der Noth gehorchend, nicht dem eigenen 
Es muß immer wieder nachdrücklich betont werden, 
daß dieſer Beſchluß nur gefaßt worden iſt, ja daß er überhaupt nur 


Finanzminiſters, hat keinen directen Druck wegen Einführung eines 
Steuertarifs, der ihren Anſchauungen entſpricht, ausgeübt — be⸗ 
wahre! Dazu iſt ſie gar nicht in der Lage; fte kann uns keinen 
Communalſteuertarif octroyiren! Wir Glücklichen! Wir können 


Regierung braucht keinen derſelben zu genehmigen, außer dem⸗ 
jenigen, der jo beſchaffen it, daß er ihr zufagt. 
Umwegen kann ſie uns zur Feſtſetzung eines ſolchen Tarifs zwingen. 
Sie verweigert einfach ihre Genehmigung zu jedweder von der Stadt 
beabſichtigten Creditoperation ſo lange, bis dieſelbe einen Steuer⸗ 
tarif zur Einführung bringt, wie ihn die Regierung haben will. Und 


keine Hilfe. Die Stadt braucht nothwendig die ſeit länger als 
einem Jahre beſchloſſene 20 Millionen ⸗ Anleihe; die 
braucht die alle drei Jahre von Neuem zu ertheilende Ge⸗ 
nehmigung zur Forterhebung der Schlachtſteuer; die Stadt braucht 
endlich die Genehmigung zur Convertirung des Reſtes der 1880er 
Anleihe — folglich muß ſie ſich entſchließen, einen Steuertarif einzu⸗ 
führen, der den Intentionen der Reſſortminiſter entſpricht, mögen im 
Uebrigen die ſtädtiſchen Behörden über die Mangelhaftigkeit eines 
ſolchen Tarifs denken, wie ſie wollen. Der letzte Montag, an welchem 
der neue Steuertarif von der Stadtverordnetenverſammlung ange⸗ 
nommen worden iſt, wird als ein Tag der Capitulation der 
Selbſtverwaltung Breslaus vor der miniſteriellen Weber: 


macht in der Finanzgeſchichte unſrer Stadt eine denkwürdige 
Rolle ſpielen. Das Vorſpiel zu dieſer Capitulation hat, wie 
bekannt, ſchon am 20. September vorigen Jahres ſtattgefunden. 


Damals ſchon war der (ohne Genehmigung gebliebene) Tarif, der den 
Steuerſtufen von 3000 M. aufwärts eine Mehrbelaſtung von 20 pCt. 
auferlegte gegen eine geringfügige Entlaſtung der unteren Stufen, nur 
angenommen worden, um den Wünſchen der Aufſichtsbehörden ent- 
gegen zu kommen. Die Conceſſionen, welche die ſtädtiſche Vertretung damals 
gemacht, ſind als unzureichend erachtet worden. So mußten denn die unteren 
Stufen mit einer weitergehenden Entlaſtung bedacht werden. Der 
einzige Troſt iſt, daß dieſelbe nicht erkauft worden iſt durch eine 
noch höhere Belaſtung der oberen Stufen, welche unbedingt, 
früheren Berechnungen gemäß, bis zu einem Plus von 30 pCt. 
gegen den jetzigen Steuerſatz geſtiegen wäre, wenn nicht gehofft werden 
dürfte, daß der ſich auf Grund des neuen Tarifs in Folge der Ent⸗ 
laſtung der unteren Stufen ergebende Ausfall von 200 000 Mark 
durch die höheren Erträge der Steuer (d. h. zum Theil in Folge 
der zu erwartenden ſchärferen Einſchätzung), ſowie durch die höheren 
Erträge der lex Huene und des Schullaſtengeſetzes gedeckt werde. 
Freilich wird dieſe Berechnung einen bedenklichen Riß erhalten, wenn 
das Polizeilaſtengeſetz in der regierungsſeitig bereits angekündigten 
„verbeſſerten“ Faſſung vom Landtage angenommen ſein wird. 
Ueber den neuen Tarif, wie er nun wahrſcheinlich endlich von den 
Miniſtern für gut befunden und genehmigt werden wird, haben wir und 
können wir ſelbſtverſtändlich keine andere Meinung haben als über 
den ſchon im September vor. Jahres gezwungenerweiſe zwiſchen dem 


Magiſirat und Stadtverordneten vereinbarten Tarif. Die behauptete 
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A N der eren Stufen > 
oberen äber 3000 Mart, die ſich aus dem ganz unzuläſſigen 
Vergleich mit den Staatsſteuern nur ſcheinbar ergiebt, iſt, wie wir 
wiederholt eingehend nachgewieſen haben, in Wirklichkeit nie vor⸗ 
handen geweſen. Denn nach dem alten, zur Zeit noch beſtehenden 
Tarif werden die Stufen von 3000 Mark aufwärts mit einem 
Satz von 3 Procent zu den Communalſteuern herangezogen, 
während von hier an abwärts ein ſtetig geringer werdender 
Procentſatz vom Einkommen zur Erhebung gelangt, ſo daß 
die unterſte Stufe nur mit einem Satze von 1,52 pCt. zur 
Communalſteuer herangezogen wird. Bedenkt man nun, daß alle 
öffentlichen Wohlfahrtseinrichtungen der Stadt, vor allen Dingen die 
Volksſchulen, die allein jährlich 2 Mill. koſten, den Steuerzahlern der un⸗ 
teren Stufen hervorragend zu Gute kommen, ſo kann in keiner Hinſicht von 
einer ungerechtfertigt ſtarken Belaſtung der unteren Stufen geſprochen 
werden. Der im September v. J. beſchloſſene Tarif ging in der geringeren 
Beſteuerung der unteren Stufen noch weiter. Er ließ die unterſte Stufe 
frei, und ſchuf eine Skala, in welcher die letzte Stufe nur mit 
1,43 pCt. vom Einkommen beſteuert werden ſollte, während die 
Stufen von 3000 Mark aufwärts mit 3,60 pt. des Gin 
tommens zur Steuer herangezogen werden ſollten; alfo eine Skala, 
bei welcher die Wenigerbelaſtung der unteren Stufen herunter⸗ 
ging unter die Hälfte der Belastung der Klaſſen von 3000 Mark 
aufwärts. 
nicht. Nach dem neuen Tarif fällt nunmehr der Procentſatz 
der Beſteuerung nach unten zu von der Stufe von 3000 Mark ab- 
wärts von 3,60 pCt. bis auf 0,86 pCt., fo daß jetzt die Stufen 
von 3000 Mark aufwärts mehr als viermal fo ſtark zur Com⸗ 
munalſteuer herangezogen werden, als die unterſte Stufe; zwiſchen 
dieſen beiden Grenzen findet eine allmälige Steigerung und An⸗ 
näherung an 3,60 pCt. ſtatt. Was alfo die Regierung von 
den ſtädtiſchen Behörden Breslaus erzwungen hat, it ein 
Geſchenk der Steuerzahler von mehr als 3000 Mark Einkommen 
an die Steuerzahler von weniger als 3000 Mark Einkommen, ein 
Geſchenk, das jedem Einzelnen der Geber eine Steuererhöhung um 
20 pCt. auferlegt. Und wird es dabei für immer fein Bewenden 
haben? Der jetzige Tarif, der der Regierung fo ſehr mißfällt, ift 
ert im Jahre 1874 von ihr genehmigt worden; er it alfo nicht 
1½ Dutzend Jahre alt. Wie lange wird der Regierung der neue 
Tarif gefallen? 


—— 

R. Souutags⸗Ausfiige in Breslaus Umgegend. Mir haben 
beim Erscheinen der een Auflage ſchon auf das von Oberlebrer 
Juriſch und Dr. Otto herausgegebene „Breslauer Wanderbuch 
(Verlag von Joſef Max u. Co, in Breslan) hingewieſen. In 
den ſeitdem vergangenen wenigen Wochen iſt bereits eine zweite 
Auflage nöthig geworden, wohl Beweis genug ſowohl für das 
Bedürfniß nach einem ſolchen Buche, als auch für den Werth des⸗ 
jelben. In dem handlichen Büchlein findet man in gedrängteſter Kürze 
aber überaus klar und verſtändlich auf 47 Seiten 52 Ausflüge in, on 
näheren und weiteren Umgebung von Breslau beſchrieben. Bei je — 
Partie, bei welcher Beförderungsmittel (Dampfſchiff, Eiſenbahn) 25 pe 
nutzen find, iſt genau der zu wählende Zug, das zu löſende 3 10 bet 
Bahnhof ꝛc. angegeben. Nur eins rar uns zu fehlen, was = 158 
Vielen ſehr bei der Wahl der Partie mitſpricht, das iſt der Prei Wir 
Billets, oder, wie ſie jetzt zu nennen ſind, der Fahrkarten. indem 
glauben daher unſeren Ausflüglern einen Dienſt zu — wi 
wir — wegen aller anderen Umſtände auf ee A Fabr, 
weifend, — ihnen ein alphabetiſch geordnetes VBerzeichniß be 5 — 
geldes nach den zumeiſt in Betracht kommenden Stationen geben: 
Braunau: Extrazug II. 4,30 M., III. 3,20 M.; Brieg: er 
karte II. 23,60 M., 1 1.70 M.; Camenz: Sonntagsfahrtarte II. 4, 5 
III. 2,90 M.; Extrazug II. 3,30 M., III. 2,20 W; Canth: Rückfahrkarte 
II. 2 M., III. 1,30 M.; Extrazu 
lottenbrunn: Rückfahrkarte II. 


z 


II. 
970 M., 


mögli war, weil die Selbſtverwaltung der Kommunen, fo ſchön 
ſie ſich auf dem Papier ausnimmt, in der Praxis gerade in der wich⸗ 
tigſten Angelegenheit, d. h. in der Angelegenheit der communalen 
Steuererhebung, — nicht vorhanden iſt. Die Regierung, d. h. 
in dieſem Falle die Zweiheit des Miniſters des Innern und des 


ſoviel Steuertarife berathen, annehmen, wie wir wollen — aber die 


Und auf 


gegen die Anwendung dieſes Mittels giebt es keinen Schutz, 
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mitgliedſchaftsdiwlom de 


Und das genügte den Auſfſichtsbehörden noch immer f 


1,20 M., III. 0,80 M.; Char Freude, wenn er eine re 
III. 5,10 M.; Dyhernfurth: lin ihrem Eutſtehen un 


Sonntagsfahrfarte II. 1,80 M., III. 1,20 M.; € 
fahrkarte II. 7,40 M., III. 4,90 M.; Extrazug II. 
, IH, x —— D rei 


60 M.; Friedland: Extrazug IL 3,50 M., III. 250 M.; Glas: 
Sonntagsfahrkarte II. 5,70 III. 3,80 M.; Extrazug II. 3,80 M. Ill. 
2, i Gnadenfrei: Rückfahrkarte II. 8,10 M., III. 5,0 M.; Grafen: 
Dr szonntagsfaßrfarte II. 6,30 M., III. 4,20 M.; Extrazug II. 4,20 M., 
9250 Aa (Wölfelsfall): Sonntagsfahrkarte II. 
680 M., un 460 M.; Ertrazug II. 4.60 M., II. 3 M. Halbſtadt: 
Sonntagsfahrkarte II. 6,10 M., III. 4,10 M.; Extrazug II. 3,70 M., III. 
80 M.; Hayn au (Gröditzberg): Rückfabrkarte II. 8 M., II. 5,30 M.; 
Hau: Sonntagsfahrkarte IT. 3,20 M., III. 2,10 M.; 

50 Pf.; 
(Jungfernſee): Sonmtagsfabrtarte II. 60 Pf., III. 40 Be ee 3 
Sonntagsfahrkarte 20 M., III. 4,80 M.: Extrazug II. 4,80 M., 
III. 3,20 M.; Rückfahrkarte II. 1,10 M., III. 70 Br: 
Extrazug II. 70 Pf., 50 Pf. Mettau: Rückfahrkarte II. 2,80 M., 
III. 1.90 M.; Extrazug II. 1,50 M. III. 1,10 M.; Mittelwalde: Extra⸗ 
„ III. 3,50 M.; Münſterb Sonntagsfahrkarte II. 
2,20 M.; Obernigk: 
M.; Ering II. 1,40 M., fr 
0 M.; Ohlau: 


bersdo 


: Sonntags⸗ 
4,90 M. 


30 M.; 
(Fürſten⸗ 


— 


r 2 


P 1 M. 
3,0 M.; Reichenbach (Ulbrichshöhe): II. 4,70 M., M310 M.: 


* 
* 


IH 

are Sonntagsfahrkarte II. 6,10 M., III. 2,90 M., Ex 

II. 3,30 M., III. 2,30 M.; Sibyllenort: Sonntagsfahrfartt (M. 9 5 
II. 1,10 M., III. 80 Pf, (N. O. U. Bahnh.) II. 80 Pf., III. 60 P.: 
Sorgau: Rückfahrkarte II. 6 M., III. 4 M., azug II. 2,50 M., 
III. 1,80 M.: Steinkirche (Rummelsberg): Fonntagefohrlarte 
II. 2,70 M., III. 180 M.; Strehlen: * „ 2,30 M., 
III. 1,50 M. Extrazug II. 230 M., III. 150 M.; Strie gau: 


Rückfahrkarfe IL 5,50 M., III. 3,60“ M.; Ströbel: ntags⸗ 
fahrkarte II. 2,50 M., III. 1,70 M., Extrazug II. 230 M., III. 1,30 M. 
Trebnitz: Sonntagsfahrkarte II. 1,60 M., III. 1,10 M.; Wartha: 
Sonntagsfahrkarte II. 5 M., III. 3,40 M., Extrazug II. a 
III. 2,50 M.; Weckelsdorf (ſiehe Braunau); Wüſtegiersdorf: Rück⸗ 
fahrkarte II. 8 M., III. 5,30 M.; Zobten (fiehe Str sbel). — Rückfahr⸗ 
karten find ſtets um die Hälfte theurer als Sonntagsfahrkarten, gelten 
aber bei Entfernungen bis 200 Kilometer 3 Tage, ja im Sommer ſogar 
oft 5 Tage. Wegen der Giltigkeit der Sonntagfahrkarten am 2. und 3. 
Pfingſtfeiertag ſiehe unfer Kursbuch. 

„ Abſchiedsſeſt. Das am 7. Juni Herrn Dr. Leppmann bei feinem 
Weggange nach Berlin von feinen Freunden veranftaltete Abſchiedseſſen 
zeigte ſowohl durch die zahlreiche Betheiligung, als auch durch ſeinen 
ganzen Verlauf, wie ſehr es Herrn Dr. Leppmann gelungen iſt, in ver⸗ 
hältnißmäßig jungen Jahren die Sympathien der verſchiedenſten Lebens- 
und Berufskreiſe ſich zu erwerben. Ueber hundert Perſonen hatten ſich 
im Saale der Vereinigten Loge zuſammengefunden, um die „Henkersmahl— 
zeit“ des Scheidenden zu theilen, deren einzelne Gänge auf der „Genuß⸗ 
ordnung“ in reinſtem Deutſch verzeichnet zu leſen waren, und durch vier, 
durchweg von hieſigen Aerzten herrührende, ſangbare und pointenreiche 
Carmina gewürzt wurden. Den unabſehbaren Reigen der Trinkſprüche 
eröffnete Profeſſor Dr. Hermann Cohn mit einer allgemeinen perföntichen 
und wiſſenſchaftlichen Charakteriſtik Dr. Leppmanns, welche dann Profeſſor 
Dr. Born, als Sprecher des phyſiologiſchen Vereins, in geiſtreicher Weiſe 
fortführte und mit überraſchender Wendung in ein Hoch auf die — zu⸗ 
künftige — Frau Dr. Leppmann ausklingen ließ. Dr. Alexander brachte 
die Geſundheit des Vaters des Gefeierten, des Sanitätsraths Dr. Leppmann 


aus, welcher mit feinen Angehörigen dem Feſte beiwohnte, um fidh der feinem 


Sohne erwieſenen Ehren zu erfreuen. In herzliche Worte kleidete Oberlehrer 
Dr. Gärtner die Abſchiedsgrüße des Humboldt⸗Vereins, indem er ein Ehren. 
e diplom deſſelben überreichte. Schon vorher war dem Gefcierten 
ein von einem engeren untenkreiſe geſtiftetes Album mit Photo- 
graphien eingehändigt worden. Namens des Aerzte-Vereins verbreitete 
ſich Dr. Körner über Dr. Leppmanns Wirken als praktiſcher Arzt, wäh⸗ 
rend Gerichts-⸗Aſſeſſor Henſchel die forenſiſche Thätigkeit des pfychiatri⸗ 
ſchen Sachverſtändigen beleuchtete und Dr. Görki die Verdienſte des 
Paukarztes und alten Herrn der Burſchenſchaft Germania hervorhob. 
Criminal⸗Commiſſar Feder ſtellte ſich als erſten Patienten Leppmanns 
vor und Rechtsanwalt Dr. Berkowitz gab „im Namen der Breslauer 
Verbrecherwelt“ den Gefühlen derſelben einen beredten Ausdruck. Alle 
dieſe Anſprachen erwiderte Dr. Leppmann ſchließlich in längerer, form- 
gewandter Rede mit einem autobiographiſchen Rückblick und Ausblick auf 
ſeine bisherigen und künftigen Beſtrebungen. Dann wurde in dem 
ſchönen Logengarten unter dem prächtig ausgeſtirnten Himmel eine fibele 
Kneiptafel eröffnet, an welcher humoriſtiſche Geſangsvorträge und die gez 
diegenen „Bierreden“ eines auf dieſem Gebiete hochberühmten Specialiſten 
nicht fehlen durften. So hielt das ſchöne Feſt die Theilnehmer bis in den 
ſpäten Morgen feft und wird allen gewiß noch lange in freundlicher Erz 
innerung bleiben. 


oder ſonſtige Geräthe brauchten, haben das gekauft, was ihrer Wirth⸗ 
ſchaft * 

des Marktes conſtatiren, daß die 
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i -Nbortseimrichtung (Heidel⸗ 
Platze noch eine ng e ni Sao 
Waſſerleitung anzubringen und ift dabei vollſtäud g 8 5. Die Gin- 
richtung beſteht aus einer fahr: oder t 4 elde Schi Größe nach Be⸗ 
dürmiß des Hauſes. Dieſe Tonne ur 5 chieberverſchluß mit 
der Abfallrohrleitung verbunden und . 1 in jeder Etage bis 
vier Cloſetſitze angeſchloſſen werden. Bon den letzten Cloſetſitzen aus 


ird di bis über das Dach geführt und erhält über 
e fegen. Auf dem Lande, wo feine Wasserleitung 
l iſt dieſe E richtung beſonders zu empfehlen. — Die Waagen⸗ 
fabrik von Herrmann ben. (jeßiger Beſitzer Ingenieur Roland) hat 
wohl in erfter Reihe in feinem Genre den höchſten Preis erzielt. Seine 
ausgeſtellten Fabrikate find mit ungemeiner Sorgfalt und Genauigkeit 
gearbeitet, und find es ang nA die Decimal- und Sentefimalwaagen, die 
ES ce 
is "To hervorragenden Objecten einen ya Anſteich 72 geben, damit 
dieſelden von jeder Concurrenz ausgeſchloſſen bleiben. — Die Maſchinen⸗ 
und gainera, fip Pan Wein und Ruine Bienen, e delt 
. an i weini 2 ieſem a 
Jahren eine bedeutende Collecto aer enen Fabrirate aus⸗ 
geſtellt. Zu ihren hervorragendſten Sachen gehöre wohl die Ge⸗ 
5 — pa Ch mabemaſchinen die 9 ile 5 e . j bauen 
anfing und die unter „Sileſia“ Deret Jahre 187 
und 1876 die beten hah ien E Amerikas und Englands 
beim Wettmähen ſchlugen. Von den übrigen n e e u 
maanen 5 rg die auch von den Kues in 8 
maſchinen, die ſich auch noch eines hohe 5 in Schleſien erfreuen, 
nächſtdem die dort * Drill⸗, Klee⸗ und Breitſämaſchinen, Walzen, 
Kartoffel- und Rübenheber, und die in der Conſtruction verſtärkten Del- 
kuchenbrecher. Es macht einem älteren Referenten immer eine gewiſſe 
die regelrecht den Maſchinenmarkt beſucht 
ihrer Entwickelung beobachten kann und dabei 


ft 


en 


— 


d. Schülerzahl an den ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten. Bei] den arbeitswilligen Arbeitern, welche bei den Beamten keinen Schutz 
cd. 15 Jahren vervollkommnen kann. Gebr. Glöckner in Tſchirndorf] Beginn des Sommerbalbiahtes 1889 ftellte fih der Beſuch der ftädtifchen | mehr fanden, nichts Anderes übrig, als ihre Lampen zu löſchen und fiğ 
bei Halbau, vielleicht die betriebſamſten Induſtriellen der Ansſtellung, | Höheren Lehranstalten in folgender Weiſe. Es wurde befuht: das Eliſabet⸗ in dunkeln Winkeln der Grube zu verfteden, um ich den Mis handlungen 
haben ihre ſämmtlichen Maſchinen nicht nur vervollkommt, ſondern auch[ Gymnaſium von 606 Schülern (552 einheimifchen und 54 auswärtigen, ihrer ftrifenden Kameraden zu entziehen. So war die Grube mit allen ihren Ein⸗ 
vereinfacht. Ihre Dreſchmaſchinen mit Schüttelwerk, die verſchiedenen] der Religion nach von 338 evangeliſchen, 27 römiſch⸗katholiſchen, 2 alt⸗ richtungen einem zuchtloſen aufen übermüthiger junger Burſchen preisgegeben. 
Göpelarten, Hafer⸗, Getreide und Malzquetſchen, zwei⸗, drei⸗ und vier: katholiſchen und 239 jüdiſchen); das Maria⸗Magdalenen⸗Gymnaſium] Unter dieſen Umſtänden fuhr der Director Junghann an der Spitze ſämmt⸗ 
ſcharige Pflüge find mit einer ſolchen Accurateſſe und Sorgfalt gearbeitet, von 596 Schülern (552 einh. und 44 ausw.; 394 ev., 27 röm.⸗kath., licher auf der Grube anweſenden Betriebsbeamten in den Schacht, um mit 
| daß u utent Wiſſen und Gewiſſen jedem Landwirthenıpfeblen kann.] 174 jüd. und 1 diſſidentiſchen)); das Johannes⸗Gymnaſium von 622 ihnen gemeinſchaftlich die Grube gegen Verwüſtung und die Belegſchaft 
Eine der intereſſanteſten Ausſtellungen ſpeeiell für die Damenwelt bietet die | Schülern (565 einh. 57, ausw.; 419 ev., 63 röm.⸗kath., 138 jüd. und 2diſſid.); gegen ißhandlung zu ſchützen und um unter Beihilfe der willigen Arbeiter 
Specialausſtellung von Herz u. e Breslau. In dieſen Räumen das Realgymnaſium am Zwinger von 611 Schülern (525 einh. und | die Ordnung wieder herzuftellen. Nachdem die unterirdiſchen Maſchinen 
findet man wohlgeordnet, was landwirthſchaftliche, Haus- und Küchengerätbe,] 8s ausw.; 410 ev., 72 röm⸗kath., 125 jüd. und 4 diſſid.); das Reale] mit einer Schutzwache verſehen waren, gelang dies ſehr ſchnell, weil die 
Gartenmöbel, Molkereiartikel, Raſenmähmaſchinen, Eisſchränke, Bade-] gymnaſium zum heiligen Geiſt von 501 Schülern (421 einh. und | ſtrikenden Schlepper ſich einſtweilen verzogen hatten. Die Häuer trugen 
einrichtungen anbelangt. Ueberhaupt iſt alles vertreten, was das com⸗ $ ausw.! 372 ev., 105 röm.⸗kath. und 27 jüd.); die Evangeliſcheſ jedoch Bedenken, die Arbeit wieder aufzunehmen, weil fie die angedrohte 
ſortabelſte, ſowie das einfachſte Haus bedarf. Carl Jäſchke, Neiſſe, [höhere Bürgerſchule Nr. I von 554 Schülern (527 einh. und 27 ausw.; Rückkehr der Tumultuanten befürchteten, und es blieb daher zu con tatiren, 
eine Firma, die mit vieler Conſequenz ihr Ziel verfolgt, hat fth bereits 414 ev., 2 röm. kath., 137 jüd. und 1 diſſid.)) die evan eliſchef ob die Schlepper nach Verübung ihres Unfugs zu Tage ausgefahren ſeien, 
ſeit Jahren einen nicht En unterſchätzenden Namen auf der Arena des [höhere Bürgerſchule Nr. II von 546 Schülern (511 einh. und 35 ausw; | oder ob fie fih wirklich noch in der Grube aufbielten, um ihre Drohung 
Breslauer Maſchinenmarktes geſchaffen. Seine ſämmtlichen gefertigten] 425 ev., 83 röm. Kath. und 38 jüd.); die katholiſche höhere Bürger- auszuführen. In der That fand man fie nach längerem, von gefammelten 
Arbeiten, ſowie die zum Markte gebrachten Ausſtellungsobjecte erfreuen ſchule von 451 Schülern (416 einh. und 35 ausw.; 101 ev., 209 röm.⸗J Beamten und Häuern unternommenen Suchen auf einer warmen trockenen 
ſich allgemeiner Anerkennung, die ſich wohl auch durch Machine Umſatz] kath. und 141 jüd.); die Auguſtaſchule (höhere Mädchenſchule an der] Strecke in der Nähe des Ausgangs. Sie wurden nun durch lautes Rufen 
documentirt haben wird. Köbner u. Kanty eine auf dem Maſchinenmarkte] Taſchenſtraße) von 378 Schülerinnen (373 einh. und 5 ausw.: 183 ev.,] wiederholt aufgefordert, ſofort die Grube zu verlaſſen. Sie folgten dieſer 
wohlbekannte Firma, die ſelbſt über die Grenzen Schleſiens hinaus wohl: | 13 röm-⸗kath. und 182 jüd.); die Victoriaſchule (höhere Mädchenſchule Aufforderung aber nicht, ſondern erhoben ſich mit ihren ſchweren Pfählen 
verdiente Anerkennung findet, hat auch dieſes Mal die Ausſtellung mit] am Ritterplatz) von 291 Schülerinnen (285 einh. und 6 ausw.; 176 ev., zum Widerſtande gegen die bedeutend in der Minderzahl befindlichen 
Locomobilen, Keffeln und ftationären Dampfmaſchinen, Röbrenkeſſeln ꝛc.] 42 röm.⸗kath. und 73 jüd.); die evangeliſche Mädchen⸗Mittelſchule Beamten und Häuer, welche nun in der Nothwehr von ihren Stöcken Ge⸗ 
befchickt. Es ift eine alte Wahrnehmung, daß genannte Firma alles auf⸗ Nr. I von 422 Schülerinnen (416 a und 6 ausw.; 408 ev., 1 altkath.] brauch machten. In dieſem febr bedenklichen Moment fügte es ſich, daß 
bietet, um nicht nur die Concurrenz zu überflügeln, ſoudern auch das und 13 jüd.); die evangeliſche Mädchen⸗Mittelſ hule Nr. II von] den Schleppern durch ein kleines Manöver die Meinung beigebracht wurde, 
Beſte zum Markte zu bringen. Alle hier erwähnten Maſchinen find nicht 402 Schülerinnen (398 einh. und 4 ausw.; 264 ev., 20 röm.⸗kath., 5 alt-] daß ihnen Militär gegenüberſtehe, und nun ſtürzten ſie in furchtbarem 
nur mit äußerster Sorgfalt gearbeitet, ſondern auch die Ausftattung | kath. und 101 jüd.); die katholiſche Mädchen⸗Mittelſchule von 222 Schrecken ohne Pantoffeln, Lampen und Mützen an den Wänden der nun 
ift eine der Zeit angemeſſene. Es fol uns viel Freude machen, wenn die] Schülerinnen (220 einh. und 2 ausw.; 19 ev., 152 röm kath. und 51 jüd.); dunkel gewordenen Tagesſtrecke ſich ſtoßend und zerſchindend auf derſelben 
enannte Firma mik ihrem e während der Ausſtellungstage zufrieden endlich die königliche Ober⸗Nealſchule von 428 Schülern (303 einh. f dem Ausgange g und aus ber Grube heraus. Der größte Theil der 
HA Die Ausiteling des Givilingenieurs und Patentanwalts B.] und 125 ausw., darunter 4 Ausländer; 322 ev., 78 röm. kath., 25 jüd.] Häuer aher nahm nunmehr die Arbeit wieder auf, und die Förderung 
i und 3 diſſid.). Die Geſammtzahl der Schüler an den ſtädtiſchen höheren] hatte noch in derſelben Schicht ihren ruhigen Verlauf indem ein Theil der 
Lehranſtalten betrug ſomit 6633 und zwar 6062 einheimiſche und 571 aus⸗ Häuer ſich zu Schlepperdienſten bequemte. 
wärtige; der Reli ion nach 4245 evangelische, 902 röm.⸗katholiſche, 8 alt⸗ k. Tod in Folge eines liegeuſtiches. In Deutſch⸗Liſſa wurde 
kaiholiſche, 1467 jüdiſche und 11 diſſidentiſche. $ ein Kaufmann im Park beim Spiel mit feinen Kindern von einer Fliege 
—s— Liquidation der Schiedsmänner in Viehabſchätzungs⸗ in den rechten Arm geſtochen. Der Arm ſchwoll an. Vor einigen Tagen 
Geſchäften. Bei der Behörde ift bei der Prüfung und Feſtſetzung der iſt der Kaufmann an den Folgen dieſes Fliegenſtiches geſtorben. 
EFF Biehabihägungsgekhäften Kbei , verendete Rilpferb ift, 
und Lungenſeuche) die Wahrnehmung gemacht worden, daß ſeitens der mz i : x F Sger : vaiftet 
dan a tefe, bem, fen onen wee iu Werlhs ieee erg die chemiſche Unterſuchung feſtgeſtellt worden ift, nicht vergif 

es auf polizeiliche Anordnung getödteten Viehes n immer die nächſt⸗ BE z 5 
wohnenden Schiedsmänner vom Abſchätzungsorte zugezogen worden find, eg 2 >. Ppr: * — 1 Bi 8 8 
wodurch die Staatsfaffe mit erheblichen Reiſekoſten ohne Grund belaftet | Nordoſtwindes 85 es an 5 en 8 Schiffe „ e 
werden mußte. In Folge deſſen hat der Regierungspräſident allgemein poe me 1 * — fer Faber in Obere wie n Unter 
angeordnet, daß zu den in Sutni erforderlich werdenden Taren immer] ſchwimmen. Die, ne Fahrt le, 53 — ſſchiffahrt im 
nur Schiedsmänner aus dem Umkreiſe von böchſtens 5 bis 6 Kilometer | waſſer noch ür ol 5 An n en melde 38. er antern 
vom Abſchätzungsorte zugezogen und nöthigenfalls die Zahl der bereits Unterwaſſer durch die große Anzahl vo * we ? 

8 i ä 4 n $ und die zum großen Theile auf günſtigeren Waſſerſtand warten, ſehr be- 
gewählten Schiedsmänner nach Bedürfniß vermehrt werde. bindert. Die S Gleppdanwfſchſffabrt ift in febr übler Lage, indem die 
e. Beförderung. Der bisherige Ranzlift beim Kgl. Polizeipräſidium,] Schlepper in Stettin noch volle Züge genommen baben, aber jetzt ge: 
Püſchel, ift zum Burcau-Aſſiſtenten ernannt worden. zwingen find, die Schleppkähne für die übernommene Fracht zu vers 
* Ausſtellung vom Rothen Kreuz in Berlin. Zu dem in Nr. 393] doppeln. Die Fahrzeit wird hierdurch erheblich verlängert; die aus Glogau 
enthaltenen Berichte war auch eine Breslauer Firma erwähnt, welche ſich zu erwartenden Schleppdampfer ſind bereits 8 Tage nach hier unterwegs. 
an der Ausitelung betheiligte. Die betreffende Firma nennt ſich Ernſt] Sollte das Waſſer noch weiter fallen, ſo würden die meiſten Dampfer 
Hippe, nicht Higge, wie irrthümlich gedruckt war. wegen ihres großen a en nicht mehr nach Breslau fahren können. 
© Profeſſor Magnus“ Augenklinik. Profeſſor Dr. Magnus in] In Regnitz bei Maltſch hat ſich der — en au — pen 

Breslau veröffentlicht ſoeben einen Bericht über die Wirtjamteit feiner Tl N, ba Mich Me Schiffe, 
VVV FFF das Anlegen “an 
BB ß, , Sadoöen ammboi iR. Die Tngige Bangermeiame M 
“| gezählt wurden, fo betrug die Zunahme des Beſuches im Jahre 1888 in EOR , 

digen; ip boßönuar y RaRa transportable Wohn und Aufbewahs 99 Ya Patienten. Im Ganzen wurden 444 Fälle von Myopie behandelt, © Bäder Frequenz. Reinerz: 452 Kurgäſte, 269 Paſſanten. 

0 räume = Lersch Mein leide * ach en merben können. 2 A 1108 pCt. 918 12 1 . 8 Landeck: 365 Kurgäſte, 230 2 sna Ne 825 Kurgäſte, 
C / nner 
iſt ſeuerſicher imprägniv: und würde fertig bergeſtellt mit Dielung und ponie: Meter hie Beven e e e eee e 180 alen 175 Kürgäſte, 69 Paſſanden. — p urgäfte, Paſſanten. 

x nu . F pm H — r k y e x ; + 
ee ee gi e aiT Ac 0 'alieen au Simber in 158 Yällen| anen der apen. haben del Gilde In dem benpritehenben Pues 
„ Schlefifche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. Nachdem] = 35,75 pt., indirecte Vererbung durch Belaſtung der Familie in] Poeten Ho: schi ; : n yA 
ee A a e Folge ſeiner str nach Weite am] 32 Fällen = 7,20 pCt. Die directe Vererbung von Eltern auf Kinder n W rg ng neue See gint sehr 
1. April aus der Stellung des erſten General⸗Secretärs der Gefellihaft | ergab Folgendes: der Bater. vererbte die Myopie in 88 Füllen = 46,31 „Ct. beine ausgeführt iſt. Auf der einen Seite trägt fie die Inschrift: 
ausgeſchieden, hat dieſelbe nach einſtimmiger Wahl durch das Directorium 


herausfindet, wie ungemein ſich eine ſolche Fabrik in einem Zeitraum von 


tackenburg m Breslau enthält zwei werthvolle Weidenſchäl⸗ 
8 ® geinftehätiger Baftabftreif - Vorrichtung (D. R- P.). 
Die Arbeit hierbei ift eine ſehr leichte und können ſelbſt die 
dünnſten mit dieſer Maſchine geſchält werden. Diefe Ruthen 
werden mit dem Stammende voran in die verticalen Arbeitsſcheiben 
geſchobenz dieſe führen die Ruthe in die dabinter liegenden ori- 
zontalen Arbeitsſcheiben, wobei der Baſt derartig bearbeitet wird, daß er 
nun durch die Kämme beim Paſſiren derſelben abgeſtreift und zurüd- 
gehalten wird. Die Vortheile dieſer Maſchine beſtehen darin, daß die 
ſchälreifen Korbweiden ſelbſtthätig vollkommen von ihrem Haft befreit 
werden. Während 10 Stunden ſchält die Maſchine circa 8 Centner lange 
Weidenruthen ab, und rechnet man zu dieſem Proceß drei Arbeiter mit 
einem täglichen Durchſchnittslohn von 4,50 M., fo koſtet einen Centner 
Weidenruthen ſchälen nur 50 Pf. Da dieſe drei Arbeiter mit der Hand 
während derſelben Zeit (10 Stunden) aber gewöhnlich nur einen Gentner 
Weidenruthen ſchälen können, ſo würde ein Weidenculturbeſitzer mit 
dieſer Patent⸗Weidenſchälmaſchine ein beſtimmtes Quantum im achten 
Theile der bisherigen Zeit und zu einem Achtel des bisherigen 
Preiſes ſchälen laſſen können. Wir empfehlen allen Weidencultur⸗ 
Beſitzern die Beſichtigung dieſer wirklich ingeniös gearbeiteten Maſchine. 
— zopinski in Obra, Provinz Poſen, bringt eine Novität 
zu Markte, die das allgemeine Intereſſe erregt hat. Der Auöfteller 
äußert ſich folgendermaßen ſelbſt darüber. Das allbekannte und jetzt verz 
t worfene Strohdach bietet heute noch der Landwirthſchaft ganz bedeutende 
Vortheile. Es ift mir gelungen, alle Uebel der bisherigen Strohdächer 
bei meinem patentirten Verfahren zu beſeitigen. Ganz befonders mache 
ich darauf aufmerkſam, daß mein Fabrikat durch eine eigene Conſtruction 
und durch die feſte Preſſung ſelbſt bei Feuersgefahr mehr Widerſtand 
leiſtet, wie jede andere Art von Bedachung. Von dieſem patentirten 
Strohgeflecht laſſen 18 ebenfalls ganze Wände, Decken und Thüren an⸗ 


5 


t 


aller Vererbungen, die Mutter vererbte die Myopie in 50 Fällen = 26,31 „Einig und treu, gewidmet von den Frauen 1889.“ — Das Kreiskrieger⸗ 


. — 2 A . er SA f á vr i 15 À final auf der Siegeshöhe bei Hohenfriedeberg wird renovirt werden. 
> Bürgermeister Dickhuth übernommen. — Laufe des res bat! Procent aller Vererbungen, beide Eltern vererbten die Myopie in 20 Fällen den! ch ne } 
De ejda 8 10 * einig ze fe heulen ene = 10,52 pet aller Vererbungen, der Bater vererbte die Myopie an den] Aus Kreismitteln wurpen 180 M: dazu bewilligt. ji 
5 x onen the 18 0 ciftet, theil | niſch in u Ct. aller Vererbungen, der Vater vererbte Löwenberg, 6. Juni. [Ausflug.] Soeben langten, unter Vor⸗ 


PN. einer Muſikcapelle, auf 20 geſchmückten Leiterwagen 270 Pfleglinge 
der Bunzlauer Provinzial⸗Irrenanſtalt hier an, um in dem im wunder⸗ 
vollſten Laubſchmuck prangenden „Buchholz“ ihr Mittagbrot einzunehmen, 
und bei Concert⸗Vorträgen, ar | und Spiel mehrere Stunden in Gez: 
meinſchaft mit den Pfleglingen der benachbarten Plagwitzer Irrenanſtalt, 
welche ihre bedauernswerthen Schickſalsgenoſſen daſelbſt bereits erwarteten, 
zu weilen. Begleitet waren die Pfleglinge von einem zahlreichen Wärter⸗ 
perſonal und von den Beamten beider Anſtalten. Abends traten die Pfleg⸗ 
linge die Heimreiſe nach Bunzlau bezw. Plagwitz an. 
A Steinen a. O., 5. Juni. [Jubiläum.] Heute beſteht das 
biefige Kloſter der Barmherzigen Brüder fünfundzwanzig Jahre. Die 
Krankenanſtalt begann ihre Berufsarbeit am 5. Juni 1864, an welchen 
Tage derſelben 100 verwundete Krieger aus dem ſchleswig⸗holſtein ſchen 
Kriege zur Pflege übergeben wurden. Außerdem wurden im erſten Jahre 
noch 167 Civilkranke verpflegt. Im i lahr 1866 wurden 212 Ver⸗ 
wundete, während des Feldzuges 1870/71 dagegen 312 Verwundete auf⸗ 
enommen und verpflegt, welche ſämmtlich als geheilt entlaſſen werden 
onnten. Ganz beſondere mit großem Erfolg gekrönte Thätigkeit entfalteten 
die Brüder des hieſigen Kloſters zur Zeit der hier graſſirenden Cholera 
int Jahre 1866. Seit Eröffnung des Kranken⸗Hoſpitals beträgt die Zahl 
der verpflegten Kranken (excl. der 624 verwundeten 150 15308, von 
denen ½ Ka evangeliſchen und ca. Ya dem katholiſchen Glaubens⸗ 


A 5 = 31,05 p 

Un ung behr ud es ober n e die Myopie "die Tochter in 29 Fällen = 15,26 pCt. aller J 

Für die Herausgabe einer geognoſtiſchen Geſammtkarte von Schlefien | die Mutter vererbte die Myopie en Sohn in 27 Fällen . 
durch Dr. Gürich hat die Sefeltfchaft einen Antheil der Koſten zu tragen aller Vererbungen, die Mister vererbte die Myopie an die Tochter in 
ſich verpflichtet, ebenſo den Drud eines Verzeichniſſes der die chleſſcche 29 Fällen = 15,26 pCt. aller Vererbungen. Im Ganzen wurden 
Landeskunde betreffenden Litteratur auf ihre Koſten zugeſagt. — Die dies: 172 Operationen ausgeübt; doch ſind hierbei nur die größeren Operationen 
‚Jährige Wanderververſammlung findet Sonntag, 30. Jun er., zu Raito: inbegriſſen, die kleineren operativen Maßnahmen find hierbei nicht mit- 
witz ftatt. Am Tage vorher wird den Theilnehmern an der Verſamm⸗] gerechnet. 


lung Gelegenheit gegeben werden, eine Anzahl der großen induſtriellen Generalverfan i i . ür di 
. in der Umgegend von Kattowitz kennen zu lernen. 11. huns er. e eee u er E; 9 6 
; Päpſt he Anerkennung. Cardinal Melchers überreichte vor f iſt ſeitens des Hauptvorſtandes nunmehr folgende Tagesordnung feſtgeſetzt 
Kurzem ai Papit Leo XIII. ein Exemplar der Feſtſchrift zu Ehren des] worden: 1) Feſtſtellung der Präſenzliſte der Delegirten. 2) Jahresbericht 
Jubiläums des Papſtes „ des heiligen Petrus Aufenthalt, Episkopat und des Hauptvorſtandes. 3) Prüfung der Jahresrechnung pro 1888, Ge⸗ 
Tod zu Rom“ von Dr. Wilhelm Eſſer, dic im Verlage von Görlich und nehmigung der vorgekommenen Etats⸗Ueberſchreitungen und Entlaſtung 
Cochs Buch⸗ und Kunſthandlung (Guftav Wolff) zu Breslau erſchienen] des Haupkvorſtandes. 4) Nachtrags⸗Etat pro 1889. 5) Etat für 1890. 
iſt. Das betreffende Exemplar, in Prachtband gebunden, nahm der Papit 6) Antrag des Hauptvorſtandes; „Zur Unterſtützung der öſterreichiſchen 
entgegen, der dem Verfaſſer, jowie dem Verleger und deſſen Hauſe den] Studentenherbergen ift alljährlich eine bejtimmte Summe in den Etat 
apoſtoliſchen Segen ſpendete. i Die qranat 5 . ai 50 en — a — 
. ammlung des eſiſchen Pr . AOE träge der. gruppen Giersdorf, Breslau, Poſen, Berlin, ettin und 
Die allgemeine eee „ . ee Bolkenhain, von denen namentlich ein a ber Ara Berlin 
und des „Peſtalozzi⸗Vereins“ findet am J. und 3. Feiertage im Saale auf Aenderung der 2 von beſonderer Wichtigkeit iſt. Nach dem⸗ 
des Goncerihaufes (Partenſtraze) ftatt. Die Hauptverfammlung des selben fol der Abſaß 2 des $ 28 künftig W Faſſung erhalten: 
) Peftalosivereins beginnt Montag um 4 Uhr, die des großen Lehrer: „Jede Ortsgruppe wählt, wenn fie bis zu 50 Mitgliedern zählt, einen 


2 


vereins Dinstag Vormittag 10 Uhr. e ; Vertreter, bis zu 100 Mitgliedern zwei Vertreter und weiterhin auf jedes bekenntniß angehörten. Die Verpflegung ift gänzlich Foftenfrei und wird 
ó Pe e e We au alle Sani rn de Sen 8 (volle oder angefangene) Hundert Mitglieder je einen Vertreter zur FFC ged er, E ai D Eet 
karte e i ; „Die Ortögruppe i i ag ge: [fu Kreis . —1865, Kreis 85 
bi a ungen, Lehrmittelausſtellung und für den Feſt⸗ Generalverſammlung. Die Ortsgruppe Bolkenhain hat den Antrag ge ang Klamroth be 1866 und von da ab Kreisbyſtcus Dr. Schmidt. Als 


ſtellt: „Der Hauptverein möge die nöthigen Schritte zur Erlangung von 
Corporationsrechten thun.“ Der Schluß der 5 bildet die 
Wahl der Ortsgruppe, welche den Rechnungsabſchluß pro 1889 zu prüfen 
hat, die ge des Ortes für die nächſte Generalverſammlung, und 
uletzt die Neuwahl des Vorſtandes. — Geldbewilligungen folen nach 
ein Vorſchlage des Hauplvorſtandes an 24. E er erfolgen und 
war mit einem Geſammtbetrage von 3350 M. Gewünſcht werden von 
en Sectionen 7551 M. Für Wegebauten im Hochgebirge wurden nach 
dem Nachtrags⸗Etat pro 1889 3900 M verausgabt. Dieſelben erſtreckten 
ſich auf folgende But: 1) Rother Weg — Frieſenſteine, 2) Forſtbauden 
— Tabakſteig, 3) Schlingelbaude — Mittagjtein, 4) Peterbaude — Agneten⸗ 
dorf (oberſter Zii, 5 Zackerleſteig, 6) Tafelſichte — Kammhäuſer, 
2 Reparaturen. — Der Voranſchlag des Etats für 1890 beziffert ſich in 
innahme und Ausgabe auf 12 000 M. 


„Noch einmal der Strike in Oberſchleſien. In Nr. 367 unſeres 
Blattes nahmen wir von einer Mittheilung der Schleſ. Volksztg.“ Notiz, 
0 y nach welcher in der Gräfin⸗Lauragrube Genetic Bergleute von ihren 
Relicten⸗Kaſſe w f nachdem bei den Staatsanſtalten die Beiträge zur] Vorgeſetzten-gemißhandelt worden fein ſollten. ir glaubten an dieſe 

boffen dürfen ` 15 allen find, auf Gleichſtellung auch in dieſer Beziehung] Mittheilung den Vorbehalt knüpfen zu müſſen, daß fie kaum glaublich erz 
roant Berw San em ift auch für die Beamten der Schleſiſchen Pro⸗ſcheine. In Nr. 369 veröffentlichten wir denn auch bereits eine Erklärung 
Relicten⸗Kaſſe au 9 bob 1. April d. J. an die Pflicht des Beitrags zur der Direction der Königs⸗ und Laurahütte, durch welche unſere Zweifel 
bin, daß auch bie Hm 11 worden; desbald geben wir uns der Hoffnung] von der Richtigkeit der Meldung der Schleſ. Volksztg.“ beſtätigt wurden. 
Fer ſtädliſchen comin in Steele zur Sürfor e für die Kurz en em 05 Sg rn jene nen . ner 
at: au durch das Wohlwollen der ftä en | ſte ‚, und mit der Bitte um Veröffentlichung zugehende Darſtellun 

Behörden von jener Beitra spflicht Veſreiung 5 erwarten haben, und wieder, weil ſie, wie der Einſender, Habt General⸗Director Jun vn 


vertrauen auf eine geneigte Geneh 5 
~ ser migung un Geſuches.] verſichert, auf den inzwiſchen ftattgehabten Zeugenausſa übt. Es 
Die ohren haben gleich g unferes gehorfamften Gef dieſer Darſtellun a Oan am Sonnabend, Í ae A 


1 chne I J heißt in 
Einer Wohllöblichen Stadtverordneten⸗Verſaunnl ganze Mannſchaft der Gräfin⸗Lauragrube, wie gewöhnlich, zur Nachtſchicht 
—pp—= Sterbekaſſe der pief angefahren war, legten nach Uebereinkunft die Schlepper eines Schachi⸗ 
Sterbekaſſen⸗Verein der Communal. feldes — über 100 Mann — gegen 9%, Uhr die Arbeit nieder und hin⸗ 
derten die Häuer, denen ſie zugetheilt waren, an der Arbeit. Darauf be⸗ 
gaben ſie fih zu den Mannſchaften anderer Schachtſelder und forderten 
ihre Kameraden auf, ſich ihnen anzuſchließen, wobei ſie ſich nicht auf 
Drohungen beſchränkten, ſondern zu Thätlichkeiten und Mißhandlungen 
gegen die Widerſtrebenden, ſowie zu anderem Unfug übergingen. Sie be⸗ 
waffneten ſich mit dicken Pfählen, welche ſie in der Grube fanden und 
tractirten die ſchutzloſen, zu 3 und 4 Mann auf den einzelnen Arbeits- 
orten vertheilten Häuer und Schlepper mit Schlägen, würgten dieſelben, 
ſuchten fie mit Petroleum zu begießen und ſchlugen Stempel, welche die 
Decke und die Deckenverkleidung des Arbeitsortes unterſtützten, heraus, 
um letzteren zum Zuſammenbrechen zu bringen. Ferner drohten ſie, daß 
ſie in einigen . und diejenigen Bergleute maſſacriren 
würden, welche ſie bei der Arbeit fänden. Die einzeln die Grube be⸗ 
fahrenden Beamten wurden aus derſelben hinausgetrieben und es blieb 
> y 


abend, iſt gegen 1 M. am Eingange zum Saal u löſen. Für den Be: 
e e e a olbaſtraße im Schulhauſe) allein find 


e Die Lehrer der ſtädtiſchen 
haben dem Magiſtrat folgende Pes ee et: ee eee 
„Einem Hochlöblichen Magiſtrat der Königlichen aupt⸗ und Reſidenz⸗ 
— Breslau erlauben ſich die unterzeichneten Lehrer höherer Lehranſtalten 
r Stadt Breslau das gehorſamſte Geſuch zu unterbreiten: „Ein Hoch⸗ 
löblicher Magistrat wolle geneigteſt veranlaſſen, daß die in Höhe von 
3 pt. des Gehalts zu leiſtenden Beiträge an die Kaſſe zur Fürſorge für 
die Wittwen und Waiſen der Beamten der Stadtgemeinde Breslau in 
‚Wegfall kommen.“ Da Ein Hochlöblicher Magiſtrat auch in neueſter Zeit 
wieder durch Gewährung des vollen Wohnungsgeldzuſchuſſes an die ordent- 
lichen Lehrer alten hat, daß er die Lehrer an den ſtädtiſchen höheren 
Unterrihtsanftalten nicht chlechter geſtellt ſehen will, als diejenigen an 
ben inatSanftatten fo beben die unterzeichneten 1 der ſtädtiſchen 
3 Tale Gines Hochlöslichen Magistrate ohlwollen das Ver⸗ 


Prioren fungirten im bieſigen Kloſter: Bonaventura Groß, Innocenz 
offmann, Anſelmus Land, Athanaſius Pietſch, Marcellus Regell, 
urelius Jäkel, Melchior Fölkel und Franziskus Rautenberg. Die hieſige 
rankenanſtalt der Barmherzigen Brüder hatte bei Beginn ihrer Thätigkeit 

einen Beſtand von 8 Conventualen und 32 Betten. Im Laufe der zurück⸗ 
elegten fünfundzwanzig Jahre wurde dieſer Beſtand um 3 Brüder und 
5 Betten erhöht, fo daß gegenwärtig die Zahl der Brüder 11 beträgt 

und die Zahl der Kranken pro Tag — je nach dem ſtärkeren oder 

ſchwächeren Andrange — bis auf 60 ſteigt. Im Laufe der verfloſſenen 

25 Jahre ſtarben bierſelbſt die Brüder Martinus Grüßner, Florian 

Schindler, Philippus Bröer, Theophil Badelt, Aurelius Jäkel, Romaldus 

Richter und Sidonius Pfeiffer. Die feierliche Conſecration der Kloſter⸗ 

kirche, deren Bau erſt nach Fertigſtellung der Krankenanſtalt in An riff 

one werden konnte, fand am 28. October 1866 durch den eih⸗ 

biſchof von Breslau, Adrian Wlodarsky, ſtatt. 

8 Striegau, 4. Juni. [Vom Tage.] Wie ſonſt alljährlich wurden 

heute früh zur Erinnerung an den am 1. Juni 1745 zwischen hier und 

Hohenfriedeberg errungenen Sieg Friedrichs des Großen einige Choräle, 

patriotiſche Lieder und der Hohenfriedeberger Marſch auf dem Rathhaus⸗ 

thurme von der ſtädtiſchen Muſikcapelle geblafen. Der alte Krieger⸗ der 

Veteranenverein hatte ſchon am Sonntag eine Feier des Sieges veran⸗ 

ſtaltet. — Der hieſige Verein zur 1 der Geflügel⸗ und Sing⸗ 

vögelzucht hat bei ſeiner im 3 d. J. veranſtalteten Ausſtellung einen 
anſehnlichen Ueberſchuß erzielt. An der Spitze des Vorſtandes, der in der 

jüngſt abgehaltenen Generalverſammlung neu gewählt wurde, ſteht Maler 

Tinzmann. — Am S unternahm der Saarauer Alt⸗Stolze'ſche 

Stenographen⸗Verein einen Ausflug nach den Striegauer Bergen. — Das 

Wärmemittel des die migm Mai beträgt für Striegau + 16,94° C. 

und ift 4,6% höher as Mittel deſſelben Monats in einer vieljährigen 

Beobachtungszeit. Es wurden 16 Gewitter gezählt, nämlich 4 Nahe⸗ und 

12 Ferngewitter; von den nahen waren drei von Hagel begleitet. + 

l. Zobten, 7. Juni. [Vom Tage.] Die bieſigen Fleiſcher haben das 

Schweinefleiſch pro Pfund auf 60 Pfg. erhöht. 65 iſt deshalb angeregt 

worden, den Fleiſchbedarf von auswärks zu beziehen. — Die evangeliſche 

Cantorſtelle iſt vacant und zur Bewerbung ausgeſchrieben worden. — Der 

Zobtengau wird fein Gauturnfeſt am 4. Auguſt c. hier abhalten. — Die 

Ninderſchau hier war vom prächtigſten Wetter begfünſtigt. Es hatten 

60 Landwirthe 170 Stück Rindvieh zur Schau geſtellt. Etwa 2000 Per⸗ = 

ſonen dürften die Rinderſchau beſucht haben. R 

52 Falkenberg, 3. Juni. [Landwirthſchaftlicher Verein.] 

Der! hieſige landwirthſchaftliche Kreisverein hielt geſtern eine General⸗ 4 

Verſauumlung ab. Der Vorſtand war aufgefordert worden, ſich über die “> 

Einführung einer Bullenkörordnung zu äußern. Die Mehrzahl der Redner 
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verſtändigen Mathematikers Bericht erſtattet hatte, beſchlo "ag z 

bung ber denten r 1055 lon b Verſamm 

„ Sommerfeſt de ahlvereins der freiſiunigen 5 

24. Juni c. wird der Wahlverein der freiſinnigen Partei 2 — — 

glieder und deren Angehörige ein großes Sommerfeſt im Schießwerder 

veranſtalten. Neben einem guten Concert werden Beluftifingen für die 

Kinder, Abends ein Fackelzug, feenhafte Beleuchtung des Gartens durch 

4000 Lampen und von 9 Uhr ab ein Tanzkränzchen veranſtaltet. Außer⸗ 

dem wird uns mitgetheilt, daß Reichstagsabgeordneter Dr. Alexander 
Meyer eine Feſtrede halten wird. 

HR. 
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führte aus, daß zur Zeit an gepok Bullen noch großer Mangel fet 
und unter dieſen Umſtänden durch die Einführung der Bullenkörordnung 
den kleineren Viehbeſitzern die Rindviehzucht ſehr erſchwert werden würde, 
ſo daß der Wunſch nach Vertagung gerechtfertigt erſcheine. Eine Ab⸗ 
Bu ergab das gewünſchte Reſultat. Der Vorſitzende, Graf Pückler⸗ 
üßdorf, machte ſodann Wittheilungen über die Vorbereitungen zu dem 
am 17. Juni er. hier ſtattfindenden Thierſchaufeſte. Die Anmeldungen 
find zahlreich erfolgt. Hierauf hielt der Director der landwirthſchaftlichen 
Schule in Neiſſe, Strauch, einen Vortrag über „das ſchleſiſche Rothvieh“ 
und „die Gründung von Zuchtvereinen“. Er gab eine kurze Geſchichte 
der Rindviehzucht in Schleſien, hob die Vorzüge des ſchleſiſchen Roth⸗ 
viehes hervor und befürwortete die Gründung von Zuchtvereinen als ein 
vortreffliches Mittel zur Hebung der heimiſchen Rindviehzucht. Wirth⸗ 
en: Hawlitzky⸗Nüßdorf referirte demnächſt über „die Verwen⸗ 
ung des Torfes in der Landwirthſchaft“. 

Brieg, 7. Juni. [Communales.] In der am 5. Juni cr. ab- 
ehaltenen Sitzung der hieſigen Stadtverordneken gelangte ein Schreiben 
5 Bezirksausſchuſſes zur Verleſung, worin die e zur Erhebung 

von 180 Procent Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und klaſſifieirten Einkommenſteuer 
ertheilt wird. Hieran iſt der Wunſch geknüpft, daß eine weitere Herab⸗ 
ſetzung des Steuerzuſchlages auf 150 Procent angeſtrebt werden möge. 
Zur Berathung diefer Angelegenheit wird eine Commiſſion aus Magiſtrats⸗ 
mitgliedern und Stadtverordneten zuſammentreten. Die Verſammlung 
wäblte ihrerſeits in dieſe Commiſſion die Herren: Vorſitzender Werner, 
Apotheker Sperr und Director Piſchgode. Die Communalbeſchlüſſe, 
betreffend die Dien Ankommenzverbällniſfe der Lehrer, wurden in Folge 
der Neuerrichtung einer zweiten evangeliſchen und einer katholiſchen Rector⸗ 
Rene dahin abgeändert, daß das Gehalt der erſten evangeliſchen Rector⸗ 
elle im Minimum auf 2200 Mark, im Maximum auf 300 M., das der 
zweiten evangeliſchen Rectorſtelle im Minimum auf 1800 M., im Maximum 
auf 2600 M., und das der katholiſchen Rectorſtelle auf 1600 bis 2400 M. 
fet dt, — 5 wozu für dieſe Stellen noch 10 Procent Wohnungsgeld⸗ 

zuſchuß treten. — 
s. Grottkau, 8. Junt. [Unglücksfall mit tödtlichem Auz- 

Ai k — Zum letzten Gewitter. — Bahnbau.] Beim Bau eines 

tallgebäudes er Pfarrei in Ober⸗Kühſchmalz im hieſigen Kreiſe 
ſtürzte eine alte Mauer ein und erſchlug den Zimmerpolier Seidel aus 

Klodebach. Dem Maurerpolier Pätzold wurden beide Beine gebrochen 
und arg zerdrückt. Bei dem letzten Gewitter tödtete ein Blitzſkrahl ein 
dem Gutsbeſitzer We gehöriges Pferd. Die unweit des Geſpannes 
ſich auſhaltenden Perſonen wurden betäubt. Während deſſelben Gewitters 
fielen ſtarke vapana: dieſelben erreichten oft die Größe eines Hühner: 
eies. In den Ortſchaften Olbendorf, Marienau, Lichtenberg und Herzogs⸗ 
walde iſt das Getreide ſtark verhagelt. — Die Meſſungen für die Vor⸗ 
arbeiten zu der Bahn Grottkau⸗Prieborn⸗Strehlen haben bereits begonnen. 
T Loſſen, Kreis Brieg, 7. Juni. [Feuer.] Geſtern Nachmittag 
EA Scheuer des Gutsbeſtders Arndt hierſelbſt nieder. Es ſoll 
Brandſtiftung vorliegen. - 

‚© Neuftadt O/S., 7. 3 [Uebergabe des Gymnaſiums.] 
Wie bereits mitgetheilt, erfolgte geſtern ſeitens der Stadtgemeinde die 
Uebergabe des ymnaſiums, der Sammlungen, Stiftungen ꝛc. an den 
Vertreter der Staatsregierung, Geheimen Regierungsrath, Juſtitiar 
Dr. Willdenow aus Breslau. Durch den Genannten wurden auch die 
Lehrer der Anſtalt als unmittelbare Staatsbeamte verpflichtet. t der 
Verwaltung der Kaſſengeſchäfte an dem nunmehr Königlichen Gymnaſium 

iſt Oberlehrer Dr. Exner betraut worden. 
~ a. Ratibor, 7. Juni. [Maßregelung von Cigarrenarbeitern. 
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, haben einige hieſige Cigarren⸗ 
fabrikbeſitzer das Uebereinkommen getroffen, ſolchen Arbeitern, welche ohne 
Innehaltung der vertragsmäßigen Kündigungsfriſt die Arbeit verlaſſen 
haben oder welche ſelbſt den Fabrikbeſitzern Grund zu ſofortiger Ent⸗ 
laſſung gegeben haben, ein beſtimmtes Zeichen in das Arbeitsbuch ein⸗ 

1 en und auf diefe Weiſe gekennzeichneten Arbeitern keine Beſchäftigung 

geben. i 


yi z 
Geſetzgebung, Verwaliung und Rechtspflege. 

Breslau, Jim. (Landgericht. Strafkammer L — Unter: 
1Slagung im Amte] Anfang April c. erhielt der Regierungs⸗Super⸗ 
numerar Anton Hein den l as Amt des erkrankten Rentmeiſters 
p Guhrau E AIA OA zu übernehmen. Hein übergab die bisher von 
bm geführten amtlichen Sachen an einen für ihn eintretenden Collegen 
und reiſte ab. Zu den amtlichen Obliegenheiten des Hein hatte feit No: 
vember 1887 auch die Verwaltung des Hauſes Kleine Groſchenſtraße Nr. 34 
ehört. Dieſes Grundſtück war, da die Beſitzerin deſſelben, verwittwete 
hriſtiane Rentſchert, geb. Meißner, am 24. Auguſt 1885 ohne Hinter- 
laſſung von Erben verſtorben war, dem Fiscus anheimgefallen. Hein 
wurde durch ſchriftliche Beſtallung vom 18. November 1887 ſeitens des 
Regiernngs⸗Präſidenten die Verwaltung jenes Hauſes überwieſen; merk⸗ 
würdiger Weiſe war die eee — welche wohl mindeſtens 
alljährlich hätte erfolgen müſſen, — bisher gänzlich unterblieben. Der 
Nachfolger des Hein prüfte die Einnahmen und Ausgaben des Grund⸗ 
ücks und ermittelte dadurch, daß ein ungefährer Baarbeſtand von 1000 
ark im Beſitze des bisherigen Verwalters ſein müßte. Der nächſte Vor⸗ 
gelebte, Regierungs⸗Aſſeſſor von Claumantel, reiſte ſogleich noch dieſer 
ntdeckung nach Guhrau und ſtellte den Hein zur Rede; dieſer behauptete, 
das Geld befinde ſich zum Theil in ſeiner — A zum anderen Theile 
aber im verſchloſſenen Pulte ſeines Bureaus im Regierungsgebäude zu 
Breslau. Er erhielt nunmehr durch Herrn von Claumantel den Auftrag, 
am nächſten Tage — einem Sonntag — ſich zur Uebergabe der Rechnung 
in Breslau einzufinden. Herr von Claumantel ließ bei ſeiner, am Sonn⸗ 
abend den 13. April erfolgten Rückkunft in Breslau die von Hein br: 
zeichneten Behältniſſe durchſuchen, es fanden ſich in derſelben aber nur 169 M. 
68 Pf. vor. Darauf wurde telegraphiſch die Haftnahme des Hein verfügt. 
Heut betrat derſelbe, aus der Unterſuchungsbaft in Guhrau vorgeführt, 
im Saale der I. Strafkammer des hieſigen Kgl. Landgerichts die Anklage: 
bank. Hein iſt im Jahre 1861 zu Neurode geboren, er wurde zunächſt 
B Jahre unentgeltlich beſchäftigt und erhielt von da ab, d. i. feit 1885, 
eine monatliche Entſchädigung von 75 M., dieſer Betrag ſteigerte ſich bis 
auf 88 M. Die Verwaltung des bezeichneten Grundſtücks iſt ihm unent⸗ 
eltlich übertragen worden, gehörte alſo zweifellos zu ſeinen amtlichen 
feen den Nach den ſonſt bei der Kgl. Regierung herrſchenden Grund⸗ 
ätzen durfte Hein erwarten, daß ihm bei der erſten Rechnungslegung eine 
jährliche Entſchädigung für die Verwaltung bewilligt werden würde. 
Dieſe Rechnungslegung hat, wie hon erwähnt, während 1½ Jahren 
nicht ſtattgefunden. Es iſt dieſe Verſchleppung, wie ſich im Laufe der 
Unterſuchung herausſtellte, nur dadurch möglich geworden, daß in der vom 
Angeklagten verwalteten Regiſtratur das jenes Grundſtück betreffende 
Actenſtück verlegt worden iſt und erſt nach langem Suchen wiedergefunden 
werden konnte. Der Angeklagte erklärt dies für einen Zufall, während 
Ion der Anklagebehörde der Verdacht rege geworden iſt, es habe Hain 
as Actenſtück abſichtlich weggelegt, da es ſich nämlich unter den „repo⸗ 
nirten Acten“ befunden hat. Die fehlende Summe iſt nach genauen Be⸗ 
rechnungen incl. eines Vorſchuſſes von 50 M., welchen Hein bei Ueber⸗ 
abe des Grundſtücks auf Auslagen erhalten hatte, auf 785 M. 28 Pf. 
fit eſtellt worden, in dieſer Höhe giebt u die Unterſchlagungen 
auch zu. Seiner Meinung nach ſind dies aber keine Unker⸗ 
ſchlagungen in amtlicher Eigenſchaft, ſondern er betrachtet die 
Verwaltüng des Grundſtücks nur als eine neben feinem Amte 
laufende Privatſache. Hein, der unverheirathet iſt, will ſeinen 
Unterhalt mit den vorerwähnten Diätenſätzen nicht haben b eftreiten können 
er hat zunächſt einen Theil der eingenommenen Miethen zur Deckung von 
Schulden verwendet und dann weitere Beträge von 10—30 M. aus den 
Beſtänden entnommen. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Gerichts⸗ 
eſſor Koblik, erachtet es als ſehr zu Gunſten des Angeklagten gerechnet, 
wenn man annimmt, daß derſelbe nur in 20 Einzelfällen die Unterſchlagung 
begangen habe; biernach würde fid, da das Minimum der Strafe drei 
Donate Gefängniß beträgt, eine Strafhöhe von mindeſtens 5 Jahren be: 
85 dingen würde; dieſe beantragt er auf ein Geſammtſtrafmaß von 1 Jahr 
x 6 Monate Gefängniß herabzuſetzen, außerdem auf 3 Jahre Ehrverluſt 
5 erkennen und gleichzeitig auch den Angeklagten auf die Dauer von fünf 
Aafen zur Verwaltung öffentlicher Aemter für unfähig zu erklären. Der 
erichtshof ſchloß fih in der Hauptſache dieſen Anträgen an, nur wurde 
die Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter anſtatt auf 5 Jahre, 

auf Jabre bemeſſen. 


Breslau, 8. Juni. [Landgericht. Strafkammer I. — itt- 

lichkeitsverbrechen.] Heute wurde wegen unſittlicher Handlungen, 

begangen in Leuthen und Falkenhayn in den Jahren 1885 bis 89 an 

23 Mädchen unter 14 Jahren, der Lehrer Robert Hainiſch unter Aus⸗ 

ſchluß mildernder Umſtände zu 8 Jahren Zuchthaus und 8 Jahren Ehr⸗ 

lichtet 5 Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
eit ſtatt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


® Berlin, 8. Juni. Ueber die Reiſedispoſitionen des 
Kaiſers vernimmt die „Poſt“ neuerdings, anderweitig Bekanntes 
beſtätigend, daß derſelbe in der zweiten Hälfte des Juni die deutſchen 
Höfe zu Stuttgart, Dresden und andere beſuchen wolle, und daß 
darüber der Monat zu Ende gehen dürfte. Im Juli erfolgt dann 
die Reiſe nach England, und Anfang Auguſt wird dem Beſuch des 
Kaiſers von Oeſterreich am hieſigen Hofe entgegengeſehen. Möglicher⸗ 
weiſe dehnt fih, wenn der öͤſterreichiſche Herrſcher den größern mili- 
täriſchen Uebungen beiwohnt, dieſer Beſuch etwas länger aus, als 
urſprünglich beabſichtigt war. Bei den freundſchaftlichen Beziehungen 
beider Monarchen dürfte dieſe Frage wohl im Wege der privaten 
Correſpondenz erledigt werden. 

Die Flottenrevue zu Ehren des Kaiſers bei ſeinem Be⸗ 
ſuche am großbritanniſchen Hofe iſt auf den 5. Auguſt feſtgeſetzt. An 
dieſem Tage wird die Bank geſchloſſen ſein. 

Der Königl. ſächſiſche Staatsminiſter, General der Cavallerie 
Graf von Fabrici, hat ih am 7. d. M. nach Berlin begeben. 
Seine Reiſe gilt der Anweſenheit des Kaiſers aus Anlaß 
der Wettinfeier in Dresden. 

Der Kaiſerin wird bei ihrer Ankunft in Kiſſingen am Morgen 
Ak 30. Juni die Würzburger Liedertafel eine große Ovation dar⸗ 

ringen. 

Eine Reihe freiſinniger Stadtverordneter brachte bei der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung folgenden Antrag ein: den Magiſtrat zu 
erſuchen, über den Stand der Angelegenheit, betreffend die Errich⸗ 
tung eines Denkmals für Kaiſer Friedrich, baldigſt Bericht 
erſtatten zu laſſen. Inzwiſchen empfiehlt der Ausſchuß für den Neu⸗ 
bau der Friedrichsbrücke der Stadtverordneten-Verſammlung, das 
Kaifer Friedrich-Denkmal an dieſer Brücke auf einem ſelbſtſtändigen 
in der Spree herzuſtellenden, mit den Mittelpfeilern der Friedrichs⸗ 
brücke in Verbindung ſtehenden Bauwerk zu errichten. Eine bezüg⸗ 
liche Skizze ging dem Kaiſer mit der Bitte zu, das Project zu ge⸗ 
1 und Sammlungen für das Kaifer Friedrich - Denkmal zu 
geſtatten. 5 

Für die Hochzeit des Prinzen Friedrich Leopold mit 
der Prinzeſſin Louiſe von Schleswig⸗Holſtein find folgende 
Feſtlichkeiten in Ausſicht genommen: Am 22. d. M. unmittelbar nach 
dem feierlichen Einzuge der Braut in Berlin wird die Unterzeichnung 
der Ehepacten im Kurfürſtenzimmer des kgl. Schloſſes auf dem aus 
der Zeit des Großen Kurfürſten ſtammenden Tiſche erfolgen; für den 
23. große Galatafel im Weißen Saale und Abends Galaoper; am 
24. Abends um 6 uhr erfolgt die Trauung in der Capelle des 
Schloſſes zu Berlin mit darauffolgender Cour und Fackeltanz und den 
bei Hochzeiten in der königlichen Familie üblichen Feierlichkeiten. 
Unter den Hochzeitsgäſten werden ſich vornehmlich die Verwandten 
des Brautpaares befinden. 

Der Schah von Perſien wird heut um 12 Uhr Nachts in 
Thorn eintreffen. In Anbetracht der Stunde ift der ganze vor: 
bereitete Empfang abbeſtellt. In Thorn empfängt den Schah der 


Ehrendienſt und der General der Infanterie v. Grolmann, comman⸗ 


dirender General des 11. Armeecorps in Kaſſel, der im Jahre 1860 mit der 
erſten preußiſchen Geſandtſchaft unter Baron Menutoli nach Teheran 
ging. Außerdem iſt commandirt or v. Brandis vom Militär⸗ 


Cabinet des Kaiſers, der 1884 als Militärattache der außerordentlichen 


Miſſion beigegeben war und der falls Jahre in Teheran blieb. Der 
Zug, der am 8. d. M., Nachts 12 Uhr 30 M., aus Thorn abgeht, 
kommt am 9. um 8 Uhr früh in Frankfurt a. O. an. Daſelbſt findet 
ein officieller Empfang mit Ehrenwache u. ſ. w. ſtattt. Das 
geſammte Offizier Corps der Garniſon verſammelt ſich im 
Parade-Anzug auf dem Bahnhofe. In den Bahnhofs ⸗Räu⸗ 
men wird das erſte Frühſtück eingenommen; um 11 Uhr i 
großes Gabelfrühſtück, zu dem zahlreiche Einladungen ergangen 
find. Darauf macht der Schah eine Spazierfahrt. Ein könig: 
licher Wagen. mit vier Pferden iſt nach Frankfurt abge⸗ 
gangen. Das zahlreiche Gefolge wird ſich in Miethswagen 
anſchließen. um 4 Uhr Nachmittags ſetzt der Schah die Reife fort 
und trifft um 6 Uhr Nachmittags auf dem Bahnhof Friedrichshain 
in Berlin ein. Daſelbſt wird der Kaiſer den Schah empfangen. 
Sämmtliche Prinzen des königlichen Hauſes und alle hier und in 
Potsdam garniſonirenden Prinzen fouveräner Häuſer werden zugegen 
ſein, ferner alle General-Adjutanten, Generale à la suite und Flügel⸗ 
Adjutanten, die geſammten activen Generale Berlins. Die Ehren- 
wache ſtellt das Garde⸗Füſilier⸗Regiment. Dann erfolgt der Einzug, 
voran der Wagen des Kaiſers und des Schahs, dann eine halbe 
Escadron des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments, darauf die Wagen mit 
dem Ehrendienſt, Kammerherrn von Buch mit dem perſiſchen Dol 
metſcher und dann die Reihe der Wagen mit den vornehmen Per⸗ 
ſonen des Gefolges. Der Zug geht durch die Friedrichſtraße, biegt 
in die Linden ein, geht durch das Brandenburger Thor, die Char⸗ 
lottenburger Chauſſee, die Bellevue⸗Allee bis zum Schloſſe Bellevue, 
woſelbſt der Schah Wohnung nimmt. Sobald der Zug das Branden⸗ 
burger Thor paſſirt hat, giebt die Leibbatterie des 1. Garde⸗Artillerie⸗ 
Regiments 72 Schuß Salut ab. Der Schah bewohnt die ganze 
obere Etage des Schloſſes Bellevue. Das Schloß Bellevue iſt ganz 
neu eingerichtet. Nach der Ankunft fährt der Kaiſer in das Stadt⸗ 
ſchloß zurück, um daſelbſt den Beſuch des Schahs zu empfangen. 
Nach demſelben findet beim Schah Abendtafel ſtatt. Am Montag, 
den 10. d., wird der Schah dem Stiftungsfeſt des Lehr⸗Infanterie⸗ 
Bataillons in Potsdam beiwohnen. - 
Die „Times“ melden aus Berlin: Die Samoa⸗Conferenz 
wird ihre Arbeiten nicht vor den Feiertagen abſchließen. Die ameri- 
kaniſchen Vertreter fühlen ſich etwas beunruhigt über das lange Aus⸗ 
bleiben der Ratification der von ihnen der Regierung zu Wafhington 
unterbreiteten Vorſchläge. Die Conferenz dürfte wohl nicht un⸗ 
verrichteter Dinge auseinandergehen; es wird aber noch Arbeiten im 
Ausſchuß erfordern, ehe der Vertrag zur Unterzeichnung fertig wird. 
Das „B. T.“ erfährt aus Bern: Die Andeutungen einzelner 
deutſcher Blätter, daß die deutſche Reichsregierung an den 
Schweizer Bundes rath das Verlangen geſtellt habe, die 
Aus weiſung Wohlgemuths formell zurückzunehmen, be 


ſtätigt ſich. — In Bern fand eine Verſammlung von 300ſh 


Reichsdeutſchen ſtatt, welche durch eine einſtimmig angenommene 
Reſolution die Angriffe der „Nordd. A. 3.” gegen die Schweiz zurück⸗ 
wies als die guten Beziehungen beider Staaten gefährdend. Die 
Verſammlung ſprach dem Bundesrath und den cantonalen Behörden 
ihre Anerkennung für die loyale und gerechte Ausführung des Nieder⸗ 
laſſungsvertrages und der beſtehenden Geſetze gegenüber den in der 
Schweiz wohnenden Deutſchen aus. 

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck, der mit feiner Gemahlin 
heut Morgen mit dem Schnellzuges nach Varzin gereiſt iſt, wird 
vorausſichtlich einen längeren Aufenthalt dort nehmen. In ſeiner 
Begleitung befindet ſich der Geheimer Oberregierungsrath Dr. von 
Rottenburg. 


nach 


Durch das am 3. Februar d. J. erfolgte Ableben des Wirkl. 
Geh. Raths v. König wurde die Stelle des Präſidenten des 
Bundesamts für das Heimathsweſen erledigt. Der Bundes⸗ 
rath hat ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der Wiederbeſetzung der 
Stelle beſchäftigt und beſchloſſen, Sr. Majeſtät den Geheimen Ober⸗ 
Regierungs- und vortragenden Rath im Reichsamt des Innern, 
Weimann, in Vorſchlag zu bringen. 

Der Geh. Sanitätsrath Dr. Philipp Gabriel, einer der älteften 
und bekannteſten Aerzte Berlins, ift heute in früher Morgenſtunde 
nach jahrelangem ſchweren Leiden entſchlafen. Am 5. April d. J. 
beging derſelbe fein 50 jähriges Doctorjubiläum, das ihm viele Aus- 
zeichnungen brachte. 

Als Zeitpunkt für den internationalen medleiniſchen 
Congreß, welcher im nächſten Jahre in Berlin zuſammentritt, ift 
der 6. Auguſt in Vorſchlag gebracht. 

Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen Juriſtentages wird 
um über den Ort, wo der nächſte Juriſtentag ſtattfinden ſoll, ſowie 
über anderweitige Vereinsangelegenheiten zu berathen. 

Das Bureau des deutſchen Proteſtantenvereins hat an 
das römiſche Feftcomite zur Giordano Bruno⸗Feier am 
9. Juni in italieniſcher und deutſcher Faſſung folgendes Telegramm 
geſendet: Noch ſteht das deutſche Volk unter dem Eindruck der glän⸗ 
zenden Feſttage des vergangenen Monats, da die exlauchten Vertreter 
der glorreichen italieniſchen Nation inmitten der Hauptſtadt unſeres 
Reiches weilten. Das Gefühl aufrichtigſter Freundſchaft für das freie 
und glückliche Italien, welches im Jubel jener feſtlichen Tage ſich 
kundthat, wird durch die heutige Feſtfeier aufs Neue wachgerufen. 
Der deutſche Proteſtantenverein, der ſeit länger denn einem Viertel⸗ 
jahrhundert innerhalb der proteſtantiſchen Kirche Deutſchlands für die 
Freiheit der religiöſen Ueberzeugung gekämpft hat, ehrt und bewundert 
den kühnen Muth des italieniſchen Volkes, mit welchem es dem 
eulturfeindlichen Clericalismus entgegentritt. Mit Ihnen fühlen wir 
uns eins in der Verehrung des Mannes, dem heute Pietät und 
Freiheitsſinn dort ein Monument errichtet, wo ihn prieſterliche In⸗ 
toleranz zum Tode geführt, als des großen Philoſophen, der, 
die Bahnen des modernen Geiſtes ahnend, den Bann des mittel⸗ 
alterlichen Denkens brechen half, als des Kämpfers für religiöfe Freiheit, 
der in unſerem Luther einen Genoſſen ſeines Strebens fand, als 
frommen Dichters, der mit kühner Phankaſte das Weltall umſpannte und 
ahnungsvoll den Spuren der Gottheit nachging in den Gebilden der 
Natur, als charakterſtarken Märtyrers, der den Tod auf fih nahm, da 
er zu wählen hatte zwiſchen ihm und der Verläugnung der Wahrheit. 
Mit Ihnen glauben wir an ein künftiges Zeitalter der religiöſen 
Freiheit und Humanität, mit Ihnen hoffen wir auf eine Zeit, da 
das Band des Friedens und der Freiheit alle Nationen umſchlingen 
wird. In dieſem Sinne entbietet der deutſche Proteſtantenverein dem 
Comité des Giordano Bruno⸗Denkmals ſeinen Gruß. Frieſe, Secretär. 
Schröder, Kammergerichtsrath, Präſident. 

Dem „Deutſch. Tagebl.“ zufolge hat ein von Zanzibar nach 
Aden gehendes amerikaniſches Dampfſchiff die erſten brieflichen Mit- 
theilungen aus Zanzibar vom 17. Mai gebracht, welche über die 
Erſtürmung von Buſchiri's Lager vor Bagamoyo berichten. 
Es lag die Abſicht vor, das Lager Buſchiri's theils durch vorſichtiges 
directen, offenen Anma zu umzingeln. 


Anſchleichen, theils du 
Sil ie eee „Leipzig“ und „Schwalbe“ landeten 
alle disvoniblen Mannſchaften, etwa ſechshundert Mann; Wiß⸗ 


mann führte ſeine Truppe, etwa neunhundert bis tauſend Mann. 
ins Gefecht. Um ein Viertel 6 Uhr früh fand der Abmarſch ſtatt; 
um 10 Uhr Vormittags fiel der erſte Schuß, als Alarmſchuß von 
Wißmann perſönlich abgefeuert, gerade als der Reiteſel Buſchiris an 
die Palliſaden der Feinde herankam, an einem Punkte, wo die Um⸗ 
zingelung noch nicht ganz geſchloſſen war; Buſchiri iſt durch dieſes 
Loch entſchlüpft. Das Lager wurde ſogleich erſtürmt; in demſelben 
entſtand nach oſtafrikaniſchen Kriegsgebräuchen ein entſprechendes Ge⸗ 
megel. Nach oberffächlicher Schätzung wurden 90—100 Araber 
niedergehauen; viele entflohen, in alle Winde verſprengt. Die Marine 
verlor einen Offizier, Lieutenant Schelle, durch einen Schuß in den 
Unterleib, und zwei Matroſen. Wißmann hatte einige leicht ver: 
wundete Offiziere, dagegen eine größere Anzahl Zulus und 
Sudaneſen verloren. Der Beamte der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 
Illig, erhielt durch einen Schuß in den Rücken eine ſchwere Ber. 
wundung. Die Hauptabſicht des Angriffes, Buſchiri zu fangen, 
wurde leider nicht erreicht; hierüber ſcheinen ſtrategiſche Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen der Marine und Wißmann entſtanden ſein, 
welche anſcheinend eine ſchnelle Ausnutzung des Sieges verhinderten. 
Ein ſofortiger Handſtreich gegen Saadani und Pangani wäre jeden⸗ 
falls ſehr erwünſcht geweſen, aber leider ſind bis jetzt 
von Wißmanns Schiffen noch gar keine angekommen, fo 
daß er für die umſtändlichen Tran sportverhältniſſe von Zanzibar 
der Küſte auf die Marine angewieſen iſt. Neulich 
mußte Wißmann ſogar mittelſt Dhau nach dem Feſtlande ſegeln. 
Ueber die Friedensbedingungen, welche Buſchiri am 27. April durch 
einen von ihm gefangen genommenen engliſchen Miſſionar, Namens 
Taylor, durch Vermittelung Dr. Peters“ an Wißmann gelangen ließ, 
theilt die „Deutſche Colonialzeitung“ mit, daß die Hauptpunkte 
folgende geweſen ſeien: Buſchiri will Gouverneur von Bagamoyo 
werden, als ſolcher die polizeiliche Gewalt allein ut Ei n dafür 
ſo viel Gehalt beziehen, als zur Ankreg reed eig er Ordnung, die 
er alsdann garantirt, nothig it. Bufhiri wird für die Rechtspſege 
arabiſche Richter anſtellen. Auf dem Gouvernementshauſe, in welchem 
Buſchiri wohnt, fol die arabiſche Flagge wehen, während die deutſche 
Flagge auf dem Zollhauſe aufgezogen werden ſoll. Die Jumbes 
(Dorfſchulzen in der Umgegend von Bagamoyo) ſollen alle Privilegien 
wieder erhalten, welche folgende find: a. die Abgaben (Zehnten) an 
der Kinganifähre von Wanvamweſi⸗Karawanen an Elfenbein und 
Rhinoceroshörnern; b. den Zehnten von den Fiſchen, die in Bagamoyo 
die Bevölkerung fängt; c. das Recht, jeden Streit, welcher unter 
ihren Unterthanen entſteht, ſelbſt zu ſchlichten. Die Deutſchen follen 
zwei Beamte anſtellen für die Verwaltung der Zölle, ſollen aber alle 
bewaffnete Macht zurückziehen und keinerlei Feſtungen oder Forts 
bauen; indeſſen follen fie freien Durchzug durch das Land haben und 
das Recht, ſich anzuſiedeln und das Land zu cultiviren, wo fie Luſt 
aben. Sclaven ſoll man wie früher halten dürfen, auch im Lande 
kaufen und verkaufen, während der Sclavenexport verboten ſein ſoll. 
— Hauptmann Wißmann hat bekanntlich diefe Bedingungen ab⸗ 
gelehnt und am 9. Mai den bekannten Angriff auf Buſchiris Lager 

unternommen. t 
Die Maler und Anſtreicher Berlins und der Umgegend 
hielten geſtern Abend eine zahlreich beſuchte Öffentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. Die Malergehilfen beanſpruchen 56, die Anſtreicher 
50 Pf. Minimalſtundenlohn und 10 Pf. Zuſchlag für Arbeiten im 
Hängegerüſt. Die Meiſter wollen dagegen nach freier Vereinbarung 
Lohn zahlen, jedoch mindeſtens 45 Pf. für die Stunde und 
für gefahrdrohende Arbeiten 5 Pf. Zuſchlag. Alle übrigen 
Cortſetzung in der zweiten Beilage.) 


zu Nr. 397 der Breslauer Zeitung. 


Treppenſtuſen hinab und zog fih dabei einen Bruch des rechten Beinen 
zu. — Als der Fleiſcher Otto Neudeck aus Wüſtendorf das Riemenzeug 
an dem Geſchirr ſeines Pferdes ordnete, erhielt er von letzterem einen ſo 
ewaltigen Huſſchlag gegen das linke Bein, daß er einen Bruch der 
Kneſcheibe davontrug. — Der Zimmermann Ernſt Obſt aus Bud- 
wib zog ſich beim Herabſpringen von einer hohen Leiter eine 
ſchlimme Beſchädigung des rechten Fußgelenkes zu. — er Ar 
August Thorena fiel in einem Neubau auf der Marftraße beim Ziegeln⸗ 
tragen zur Erde und erlitt eine ſchlimme Kopfverletzung. — Der Maurer 
Guffav Gahn aus Stabelwitz wurde durch einen wütbend 8 
Bullen mit den Hörnern geſtoßen und trug dadurch einen Rippenbruch 
linkerſeits davon. — Durch — von einer Treppe zog ſich der auf der 
Ohlauerſtraße wohnende Haushälter Auguſt Anke eine ſchlimme Kopf- 
verletzung zu. Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im biefigen 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Dem auf der Victoriaſtraße 
wohnenden Fleiſcher Albert G. glitt am 7. d. M. beim Schlachten eines 
Schweines das Meſſer ab und drang ihm mit der Spitze tief in den 
rechten Oberſchenkel. Dem Fleiſcher wurde in der Königl. chirurgiſchen 
Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

4 Vermißt wird feit dem 5. Juni er. der Fan Ernſt Rabann, 
welcher mit einer Zille der Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft den 
Oderſtrom befuhr“ Der Genannte ift aller Wahrſcheinlichkeit nach auf 
der Fahrt verunglückt, da er feit jenem Tage nicht mehr geſehen wurde. 
Rabann iſt von mittelgroßer Statur; er war mit einem braunen Jaquet, 
engliſchen Lederboſen, ſchwarzen Filzhut und Lederſchuhen bekleidet. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Nitter- 
gutsbeſitzer aus dem Neumarkter Kreiſe ein Portemonnaie mit 21 M., 
und einen goldenen Trauring, einem Dienſtmädchen vom Ketzerberge ein 
goldener Reifring mit rothem Stein, einem Bäckergeſellen von der Scheit⸗ 
e eine ſilberne Cylinderuhr, einem Agenten von der Friedrich⸗ 

ilhelmſtraße eine ſilberne Cylinderuhr, einer Pig sch aus 
Böhmen eine Reiſetaſche, enthaltend 15 öſterreichiſche Gulden und 10 M. 
preußiſches Geld, einer Kaufmannsfrau von der Zimmerſtraße ein Porte⸗ 
monnaie mit 20 M. Juhalt, einem Müllermeiſter aus dem Schweidnitzer 
Kreiſe ein ſchwarzer grün geſchmitzter Sommerüberzieher, einem Fräulein 
von der Ohlauerſtraße ein Portemonnaie, enthaltend 10 M. und etne 
goldene Ubrkette. — Gefunden wurde eine ſilberne Eylinderuhr, gravirt 
„A. M.“, ein Ordensbaud mit drei Kriegsdenkmünzen. Vorſtehende Gegen: 
Hände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei: diums aufbewahrt. 


> Handels-Zeitung. 


Zweite Beilage 


Fortſetzung.) 
Forderungen der Gehilfen wurden rundweg abgelehnt, ſo die Ab⸗ 
ſchaffung der Ueberſtunden, der Sonntags, Nacht⸗ und Accordarbeit. 
Ferner beſtehen die Meiſter auf dem Arbeitsnachweis der Innung. 
Die Verſammlung beſchloß, an den Forderungen unbedingt feſtzu⸗ 
tten. Die Proclamirung des Strikes foll der nächſten Verſamm⸗ 
lung vorbehalten werden. Die Gehilfen ſollen von heut ab keine 
größeren Accordarbeiten mehr annehmen und keine Sonntags- und 
Ueberſtundenarbeit mehr verrichten. 
1. Königshütte, 8. Juni. Auf dem Grundſtlick des Droguiften 
Altrock fand eine Erplofion ſtatt. Der Haushälter wurde vethaftet. 
Der Schaden if erheblich. Die Feuerwehr loſchte mit Hilfe des 


Militairs den Brand. 
e. Graz, 8. Juni. Kaifer Franz Jofeph kommt nach Ab: 
zum hieſigen öfter: 


lauf der Hoftrauer in der erſten Auguſthälfte 
reichiſchen Bundesſchießen und begiebt fih ſodann zum Beſuch Kaifer 


Wilhelms nach Berlin. 

t. Lnzern, 8. Juni. Eine vaticanifhe Meldung des hieſigen 
clericalen „Vaterland“ will wiſſen, daß die Frage der Abreiſe des 
Papſtes von Rom in ein neues Stadium getreten und actuell ge⸗ 


worden fei In emer außerordentlichen Cardinal⸗Congregation ſoll 
darüber berathen werden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
8. Juni. Die „Polit. Correſp.“ meldet: In unterrichteten 
elſen ift über eine von einem hieſigen Blatte gemeldete Zuſammen⸗ 
kunft Kalnoky's und Crispi's, die angeblich in Eger ſtattfinden folle, 
nichts bekannt; ebenſo wenig weiß man von einer derzeitigen Anweſen⸗ 
heit der Familie Crispi’ in Karlsbad. 

Wien, 8. Juni. Der Ackerbauminiſter empfing eine Deputation 
ſtritender Bergarbeiter des Mieſer und Pilſener Reviers und ſagte 
die Unterfuhung folder Beſchwerden zu, bei welchen eine Geſetz⸗ 
verletzung eingetreten fein könnte. Er erklärt ferner, die Behörden 
könnten nur dann vermittelnd für die Bergleute eintreten, wenn die- 
ſelben vorerſt auf den Boden des Geſetzes zurückkehren und die 
Arbeit wieder aufnehmen würden. In dieſem Sinne werde er den 
Revierbergämtern Anweiſungen zugehen lafen, in der ſicheren Er: 
wartung, daß wirklich billige Anſprüche der Bergleute bei den Ge⸗ 
werken Gehör finden werden. 

Bern, 8. Juni. Es verlantet, die Bundes verſammlung wird 
noch im dieſer Seſſion die Einführung von kleinkalibrigen Repetir⸗ | 
gewehren beſchließen und die erforderlichen Credite bewilligen. 

i 8. Juni. Der internationale Antiſclavereicongreß findet 
hier vom 4. bis 11. Auguſt ſtatt. 

Paris, 8. Juni. Auf Anordnung des oberſten Gerichtshofes 
wurde in der letzten Nacht der Unterintendant Reichert, der von 
Boulanger angeſtellt worden war, verhaftet. 

Athen, 8. Juni. Die Unruhen auf Kreta find nicht ernſthaft 
und lediglich auf Partelhader zurückzuführen. 

Belgrad, 8. Juni. Die Regenten unterzeichneten den Ufas, wo- 
nach der Metropolit Theodoſius, Demetrius, Biſchof von Niſch, 
Nikanon, Biſchof von Zica, auf ihr Anſuchen penſionirt und der 
Metropolit Michael als Metropolit von Serbien, ſowie der Biſchof 
rung als —.— von g in ihre ehemaligen Stellungen Feder ang ein vollständiger Tendenzumschwung statt. Den Ausgang 
wieder eingeſezt werden. In dem Penſionsgeſuche erkennen die aus⸗ nahm derselbe vom Rukelmarkt. wo ei h pi 

à t 2 5 a int A o eine recht rapid auftretende 
9 an, daß der Rücktritt von ihren Poſten] Flauheit in die Erscheinun * war. an ee blieben 

3 Staat 1 5 liege, TEETER E 8 1 . ed — in rn 1 
Feuers bru 55 ft verur ſachte Sch aden 7 Mill 10 nen, wor n rg cd te üblichen Schönfärberei b e e — — nr — — günstig 
niſchen Berſicherungsgeſellſchaften 27% Millionen tragen. F Rn aeg KNK JEA en dass 

a EN — — 
ſüdlich von Saadani; die Eingeborenen flohen bald. Gegenwärtig die durch Steigerung der Getreidepreise und durch ———— ee 
ſchweben Verhandlungen, deren Ausgang entſcheiden wird, ob Pangani Valutencourse. Nirgends ist der Ausfall der Ernte von so einschnei- 
angegriffen wir. f dender Wirkung für das gesammte wirthschaftliche Leben als bei Russland 

*) Wieberdolt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


und Oesterreich. Speciell diese beiden in erster Linie ‘ackerbau- 
Locale Nachrichten. 


treibenden Länder mit ihren schwankenden Geldwerthen sind auf 
Breslan, 8. Juni. 


günstige Ernteerträge angewiesen, Missernten lähmen dort mehr wie 
irgendwo die wirthschaftliche und finanzielle Leistungsfähigkeit. Wie 

» Bictorin-Thenter. (Simmenauer Garten.) Während der z 
feiertage wird daſſelbe Programm, welches in — — le 


sich zu einem Uebel aber meistens noch ein zweites zugesellt, so 
traten zu den Erntesorgen der Speculation auch politische Bedenken, 

marktes aufgeführt wurde, wiederholt. Sämmtliche engagirten Kü 

treten in ihren beſten Nummern auf. Beſonders patte Ciets ii ge 


und zwar kam man neben den Vorgängen in Belgrad ganz plötzlich 
komiſche Scene „Die Braut in der Klemme” einen großen Lacherfolg zu 


noch einmal auf den Toast des Kaisers von Russland zurück. Man 

schien sich die Sache noch einmal überlegt und eine andere Auffassung 

davon adoptirt zu haben. Es wurde nunmehr in der Kundgebung des 
verzeichnen. Bor dem Vorſtellungen findet wieder Garken⸗Freiconcert ftatt 
+ Zeltgarten. An allen Abenden der abgelaufenen Woch 
tgarten die Kapelle des Grenadier⸗Regi ze concertirte 

d in ( Scher. 1b. De peier Regiments Kronprinz Friedrich 


der Noth 
83 in erster Reihe den Werthen der Deutschland befreun- 
eten österreich - ungarischen Monarchie zuwenden würde. Nachdem 
unter dem Einfluss der vorstehenden Erwägungen die Course sich 
gehoben hatten, fand um die Mitte der Woche ohne jeglichen 


Zaren eine Antwort auf die Ehren- und Freundschaftsbezengungen 
erblickt, mit welchen der König von Italien und sein Minister in Berlin 
überschüttet worden waren. Da die russischen panslavistischen Hanpt- 

: . und lufti 

während der gegenwärtigen tropiſchen Temperatur . — 8 

den letzten Platz gefüllt. An 


organe überdies in eine recht gehässige Discussion gegen den Drei- 
bund eingetreten waren, so konnte die Specnlation über die in Berlin 

Pingfifeiertagen concertirt die Kapelle des Leib⸗ 
wirken die „Elfer“ Dinstag, am dritten Feiertag, 


documentirte neue Befestigung des Anschlusses Italiens an Deutsch- 
0 $ 5 £ 
Eoucevi:Stabfiffenient Tivoli. Die Verwaltung, ſtets bemüht, 


land keine reine Freude empfinden, vielmehr wurde dieselbe 
schliesslich erheblich getrübt durch den Gedanken an die offen aus- 

den Beſuchern Neues zu bieten, län . g 

Bariton-Sänger Ser. Ft er. 8 ihon morgen am Bringitfonntag den 


8 Verstimmung, welche der Besuch König Humberts in 

etersburg veranlasst hatte, und durch die vielleicht nicht geringere 
igeno ein kurzes Gaſtſpiel begi 

Ferner ſind noch gewonnen: der renommir : ptet beginnen. 

Herr Albert Sg ul une des eig Gornet a Wion⸗Hituoſe 


Missbilligung, mit welcher man demselben in Frankreich zusah. 
artett vom Hoftheater 


Hierzu trat nun noch eine gewisse Ermüdung, welche sich der ver- 
in Raffel, der Kunſtradfahrer und Equilibri i 
Lola und die Luftturnerin Mr. Alexandrine. R ED Mi. 
beginnen die Concerte und a Verauſtaltungen bereits um 5 5 
36 Vom Leſſingplatz. Die Neupflaſterung der verlän s 
feo zwiſchen der Leſſingbrücke und dem Ohlau⸗Üfer wird 8 . 
rt. 


—o Tod durch Ueberfahren. Als der Butterhändler Augu 
aus Waltdorf, Kreis Neiſſe, am 3. d. M. die Ohlauer ane ae 
Breslau en fuhr, entfiel ihm die Peitſche. Klapper neigte fih nach 
vorn, um dieſelbe möglichſt noch während des Fallens zu ergreifen; hierbei 
ſtürzte er auf die Straße hinab. Unglüchlicherweiſe fiel K. derartig, daß 
ihm die Räder ſeines ſchwerbeladenen Wagens über den Kopf hinweg⸗ 
rollten und ihm einen Schädelbruch ſowie mehrfache ſchlimme Kopfwunden 
. 5 — — in das hieſige r 
gen er racht wur i ſtern an den Fo 
jener ſchweren Verletzungen. en m * 


de Verunglümte Knaben ze. Der neun Jahre alte Knabe Fritz 


den 
Küraſſier Regiments 


schiedenen Speculationskreise bemächtigt hat und nach der umfassenden 
Thätigkeit des letzten Jahres begreiflich genug erscheint. Wenn unter 
diesen Umständen eine natürliche Empfäuglichkeit für alles Ungünstige 
vorhanden war, darf nicht Wunder nehmen, und auf diese Weise lässt 
sich auch der Eindruck erklären, welchen die Gerüchte von russisch- 
österreichischen Grenzbefestigungen machen konnten. Auch durch die 
in energischem Tone gehaltenen Dementis ans Petersburg konnte die 
Stimmung nicht gehoben werden, weil ihnen Auslassungen der 
go Corr.“ und der „Köln. Ztg.“ gegenüber standen, welche die 

ituation in entgegengesetzter Weise schilderten. Rubelnoten hatten 
unter diesen Umständen am meisten zu leiden. Sie verloren im Laufe 
eines sehr erregten und umfangreichen Verkehrs circa 7 Mark, von 
welchen schliesslich eine Kleinigkeit in Folge von Deckungskäufen 
angesichts des bevorstehenden Pfingstfestes zurückgeholt wurde. 
Bei den gewaltigen Schwankungen der russischen Valuta und 
den riesigen Umsätzen in diesem Papiere ist es mehr und mehr 
für die Entwickelung des gesammten Marktes maassgebend geworden, 
ar; darf als das gegenwärtig leitende Effect bezeichnet werden. Des- 
it war das Fallen desselben auch ein Signal für das Weichen solcher 

83 welche zu Rubelneten sonst in keinerlei Beziehung stehen. 

r meinen hier zunächst die Bergwerkspapiere. Lanrahütte und die 


Krauſe 2 er . beiden and i x £ , z 
e ,.. aber mit einer wesentlichen Erholung. Die darch 
Bruch des linken Schlüſſelbeines. t in Boden geworfen und erlitt emen den Arbeiterausstand bei manchen Werken ins Stocken gerathene Thätig- 


Dem 12 naben Erd: 
rolle de kunt 8 . rau E re 7 br einer Zieh: 
ſchädigung (inter er den er Knabe trug eine ſchlimme Be⸗ 
—o Unglücksfälle. Vor einigen r 
e Scholz zu Kalte nager ae Ausbrug. 0 den 
ſcharbeiten erlitt der Beſitzer ſchlimme Verbrennungen — änden und 
Füßen. — Als der Arbeiter Wilhelm Vogel aus Haſenau 8 i 
aus einer 8 einen Stein entfernen wollte, d * 
durch die Walze der Maſchine an der linken Hand erfaßt und trug eine 
derartige Zermalmung derſelben davon, daß die v ümmelte Ban 1 
bald amputirt werden mußte. — Der Arbeiter Paul Sant aus Gawallen 
wurde auf der Chauſſee zwiſchen ſeinem Heimathsorte und 
angeblich von mehreren Männern überfallen und durch Me erſtiche am 
Kopfe bedeutend verletzt. — Der in der Pilsnitzer iegelei beſchäftigte 
Arbeiter Gottlieb Geilke fiel beim Tragen einer Schiene über mehrere 


ee nun überall wieder voll aufgenommen worden. Ueber die-Art 
385 usgleichs zwischen den hölferen Löhnen und dem Preise des Pro. 

2 s macht man sich an der Börse vorläufig keine Sorge. Es wird 
gehofft, dass man die durch die Arbeiterbewegung entstandenen 
grösseren Spesen schliesslich auf die Schultern der Consumenten werde 
ab wälzen können, und diese Annahme gewinnt allerdings eine gewisse Be- 
rechtigung durch die bereits theilweise erfolgte Erhöhung der Kohlenpreise 
und durch dasjenige, was über die am Dinstag und Mittwoch in Berlin 
abgehaltene Sitzung des deutschen Walzwerksverbandes verlautet. 
Oitieiell ist über die Sitzung zwar nichts bekannt geworden, doch wollen 
Berliner Blätter übereinstimmend in Erfahrung gebrächt haben, dass 
im Prineip eine Preiserhöhung beschlossen worden ist. Nur über die 
Modalitäten sollen die einzelnen Gruppen noch Berathungen pflegen. 
— Oesterreichische Creditactien lagen still, aber im Grunde fest. Man 
scheint anzunehmen, dass die grossen europäischen Bankengruppen, 
sobald an den Börsen eine Besserung der Haltung eingetreten sein wird, mit 


Friedewalde 


Der Arbeiter |g 


Scuulag, den 9. Juni 1889. È 


neuen grossen Finauzoperafionen an dieselben herantreten und den Ver- 

kehr beleben werden. — Vorübergehend spielten auch Türkenloose wieder 

einmal eine Rolle, doch verlief angesichts der allgemein herrschenden 

Verstimmung die Bewegung schnell im Sande, — Auf dem Industrie- 

markt ist für Cement-Actien eine Erholung eingetreten; auch Frau- 

städter Zuckeractien waren höher, während Linkeactien weiter zurück- 

ingen. Man notirte: : 

Oberschles. Portland-Cement 132¾ —1331/,. 

Oppelner Cement 118—120. 

Groschowitzer 189. 

Giesel 155—157. N 

Kramsta sen —14. 

Linke 179—175 

Oelbank 961/,—97. 

Fraustädter Zuckeractien 193—1954. 
Per Ultimo verkehrten: 


Rubelnoten 215¼—215—214½—213½— 213 —212½— 4 —211½ bis 


212¼— — 211, 209 210 —211— 210%. i 
3 br 10 . 130 181 120% 150 bis 

129, 1 —½— g 1281/9129975 —130—129 129. 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 103 —103½—103—½— 1027), —103—!/; bis 

102,102 a4 —103—1021),. 

Donnersmarekhütte 74/,— 1-73, TUT a—73 

bis 7314. 

Oesterr. Grade. Aedes 165½ 164/1641616 163 
bis 3 Er —3jg— 3] — lg, 
Ungar. Goldrente ST VA A IT. --.-. . 

bis 879%. 

Türkische Anleihe 16¾—½— 1 — U 
Türkische Loose 771% 76 7% 7478/7777. 

è Vom Markt für ewerthe. Der Fondsmarkt befindet sich 
augenblicklich in grosser Stille Die Course sind im Grossen 
Ganzen ohne Fluctustionen geblieben. Sehr gedrückt sind Breslauer 
4% Stadt- Obligationen in Folge der bevorstehenden Convertirung. 
Preuss. 4% Consols blieben fast unverändert. Preuss. 31,0), Conso 
lagen fest. Schles. 3½% Pfandbriefe besserten sich um Kleinigkeiten, 
102—102,15. Posener PR Pfandbriefe notiren matter 101,80—101,60. 
3½% Posener Pfandbrieſe sind stabil 101,90 102. Von Hilfskassen- 
Obligationen mussten 4% etwas nachgeben. Pfandbriefe der Schle- 
sischen Bodeneredilbank liegen unverändert fest. Obligationen in- 
dustrieller Werthe waren ohne Verkehr. Preuss. 4% Consolsprioritäten 
liegen wieder fest. Der Geldstand ist ein äusserst flüssiger. Tägliches 
Geld 1½—1 pCt. Disconten etwas mehr offerirt 15 —2 pCt. 


„ Wollmarktsberioht der Breslauer Handelskammer. Der beim 
Jahreswechsel vorhanden gewesene schleppende Geschäftsgang hat sich 
in den ersten Monaten des Jahres noch fortgesetzt, bis bei Beginn des 
zweiten Quartals sich lebhaftere Frage einstellte und die ohnehin nur 

etingen Lagervorräthe von guten Mittelwollen zu etwas besseren 
Preisen rasch absorbirt wurden. Die steigende Tendenz der Welt- 
märkte und die ausserordentlich geringen Vorräthe veranlassten Woll- 
händler und Speculanten, — denen sich auch Fabrikanten anschlossen, 
— bei Eintritt in die neue Schurperiode zu zahlreichen Abschlüssen. 
Der ganze alte Bestand, mit dem man in den Wollmarkt hineinging, 
betrug etwa 2000 Centner und setzte sich zum grössten Theile aus 
feineren schlesischen Wollen zusammen, Die Vortage des Marktes 
brachten diesmal ein so lebhaftes Geschäft, wie schon seit laugen 
Jahren nicht mehr, welches sich im Markte selbst fortsetzte. Vorzugs- 
weise waren es gut behandelte mittlere und gute Wollen, welche der 
regsten Nachfrage b eten und so rasch aus dem Markt 9 
wurden, dass sowohl auf den Lägern wie am offenen arkte das 
eigentliche Geschäft sehr rasch beendet war. Feine und hochfeine 
Wollen waren relativ schwächer gefragt und blieben zum Theil unver- 
kauft. Der sich etäblirende Preisaufschlag betrug 8—15 M. pr. Ctr, 
Einzelnes darüber. Die Beschaffenheit der Wollen war grösstentheils 
recht gut, sowohl was Wäsche als Trockenheit anbelangt; dies trug 
wesentlich dazu bei, dass der Geschäftsgang sich zu einem flotten ge- 
staltete. Die Käufer waren meist deutsche Fabrikanten und zum 
kleineren Theil Commissionäre für ausländische Rechnung. Franzosen 
und Schweden fehlten gänzlich. Nach den Ausweisen der Thor 
3 und Verwaltungen der Eisenbahnen wurden incl. Schmutz 
w 


en zugeführt: f 

‚schlesiche Wollaanan 3 circa 13 381 Cir 
Posener Wollen ar PER sa E y o 
Wollen anderer Proveniern W 726 
hierzu alter Bestand. — ER T IT — 2000 
— t — 

macht im irca 22 Gtr. 

Im vorigen Jahre waren zu Markte gestellt en = Er 2 
— - — — 

demzufolge dieses Jabktn ee tinenadi circa 2 896 Cir. 


weniger. Die Verringerung des zum Breslauer Wollmarkte zugeführten 
Wollquantums rührt zum hell von der vermehrten Schur ven Schmutz- 
wollen her, die im Laufe des Jahres und speciell in den Vormonaten 
in den grossen Quantitäten — im Ganzen über 20 000 Centuer p. a. — 
hier verkauft wurden. Es wurden, soweit es unter allgemeinen Be- 
zeichnungen festzustellen ist, folgende Preise bezahlt: 

für Schlesische feine und hochfeine Wollen 205—265 M. pro Ctr. 


= 5 mittelfeinee — <e 8 
% s mittlere „ lene 148—165 „ „ u 
25 8 geringe Kreuzungswollen . 120—140 „ „ „ 
„ Posener mittelfeine und feine Wollen . 160 — 185 „ „ „ 


$ T „ „ „ 
Das am hiesigen Platze verbleibende Quantum lässt sich noch nicht 


P. Sp. Erleichterung im Koblentaritwesen. An die Verwaltungen 
der oberschlesischen Steinkohlengruben ist seitens des Vorstandes des 
oberschlesischen berg- und hüttenmännischen Vereins Mittheilung ge- 
macht worden von einem seitens der königlichen Eisenbahn-Direction 
Breslau eingegangenen Schreiben, welches die Massentarife behandelt. 
Es wird darnach beabsichtigt, im oberschlesischen Kohlenverkehr nach 
denjenigen Gebieten Ost- und Westpreussens, Pommerns und Mecklen- 
burgs, nachdem ermässigte Tarite für gleichzeitig aufzugebende 
Mengen von 60- bezw. 50-, 40- und 30 000 kg bezw. für 8 ö 
von 6 bezw. 5, 4 und 3 Mill. Kilogramm bestehen, die Verfrachtungs- 
bedingungen, entsprechend den für den rhei 
fälischen Kohlen-Massen-Verkehr nach Hamburg, 
nover, Mecklenburg, Holstein etc. giltigen Vorschriften, 
abzuändern. Darnach würde es also nicht mehr erforderlich sein, 
dass die gleichzeitig äufzugebenden 60- bezw. 50-, 40- und 30000 kg 
nach einer Empfangsstation bestimmt sind, sondern es könnten di 
jedoch von ein und derselben Grabe aufzugebenden Mindest- 
mengen nach mehreren Empfangsstationen der betreffenden 
Gebiete bestimmt sein, nämlich: 


< 


isch-west- 
Han- 


Zu be- 


60 000 kg nach solchen Stationen des Direetionsbezirks Bromberg, = > 


für welche der Tarif für 60 000 kg Sendungen gilt, 

40 000 kg nach demselben Bezirk für 40 000 kg Sendungen, 

50000 kg nach Stationen des Theil II unter A. des Tarifs nach 
Stationen des Bezirks Berlin, 


40.000 kg nach Stationen des Theils II unter B. desselben Tarifs, 


30000 kg nach Stationen des Theils II unter C. desselben K 
30000 kg nach Stationen der Mecklenburgischen Bahnen. pe 


Dagegen soll die nachträgliche Gewährung der ermässigten Tarife für SA 


Einzelwagenladungen nacn Erreichung einer Jahresmenge von 6 bezw. 
5, 4 und 3 Millionen kg nach Ablauf der bezüglichen Verfrachtungs- 


jahre fortfallen. Seitens der Kgl. Eisenbahn-Direction sind vorstehende 


Abänderungen intendirt, doch bevor die Genehmigung eingeholt wird, 
soll eruirt werden, wie sich die Interessenten dazu verhalten, ob ins- 
besondere zu befürchten steht, dass durch den Fortfall der Möglichkeit, 


Einzelwagenladungen, für welche die ermässigte Fracht jetzt bei nache 


gewiesener Jahresverfrachtung von 6 etc. Millionen kg nachträglich 
ewährt wird, nach den betreffenden Gebieten zu verfrachten, ein Nach- 


denjenigen Verfrachtungen möglich sein, welche nicht so umfangreiche 
Beziehungen nach jenen Gebieten haben, dass die Bestellungen stets 
so zahlreich — . — um immer gleichzeitig 6 bezw. 5, 4 und $ Wagen 
nach dem bezüglichen Bezirk absenden zu können. = 
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eil für den Absatz entstehen könnte. Letzteres könnte event. bei 
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deinem gesteigerten Zugan 


schrauben C. W. Hasenclever Söhne, Düsseldorf, mit 240 M., Schönawa, 
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P. Sp. Brhöhung der Kohlenpreise in Obersohlesien. Man schreibt [jedoch im weiteren Verlaufe schlossen fast ganz wie London, 8. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Seniuss-Course) Platz- 
uns: auf sämmtlichen Gruhen — — ist nunmehr eine Preis- ene in ruhiger Haltung. — Loco Roggen nominell unverändert. discont 1½ pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. — Ruhig. 
erhöhung von durchschnittlich 2,00 für 50 Kilo eingetreten. Bekannt-] Terminhandel verlief verhältnissmässig fest. Die Wirkung des noch Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. 
lich haben fast alle Verwaltungen auf noch kürzere oder längere Zeit immer fallenden Barometers war heute eine geringe und nur vorüber- | Consolsp. 2¾% März 98 07 98 07 | Silberrente ........ 8 ng 
zu festen und niedrigeren Preisen verschlossen. Seitens der Grossisten gehende, weil ziemlich starke Kaufordres aus den östlichen Provinzen | Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Goldr. ..... 87 87 
ist nun den Verwaltungen auf deren Ersuchen thunlichst entgegen ge- vorlagen, so dass Verkäufe auf gestern angeschaffte Donau-Waare Ital. Oproc. Rente... 96½ 965% [Berlin — d 
kommen worden und wurden mehrfach schon ab jetzt höhere Preise] keinen verflauenden Eindruck machten. Die Course schlossen ungefähr | Lombarden........ 10% 10% [Hamburg... — — — 
bewilligt. — Ueberaus stark gefragt sind gegenwärtig Gries, Erbs und] auf gestriger Höhe. Die Hebog war fest. — Loco Hafer fest.] 4% Ruse. II. Ser. 1889 91½ | 90%, | Frankfurt a. M.. — -| — 
Kleinkohlen, während Stück weniger lebhaft im Verkehr. Termine nach Amen Beginn = t = schliesslich Kua gona 2 a REEE = — | 491, [Wien — 

* on. In einer gestern in Frankfurt a. M.|gegen gestern. — Roggenmehl und Mais matter. — Rüböl beij tür. Ani., convert. 161/3 | 16%, [Paris -| -= 
stattgehabten ee der dortigen Cläubiger der insolventen] kleinem Geschäft schwach preishaltend. — Petroleum unverändert. Unifieirte Egypter.. 905% 903, Petersburg. — E 
Bankfirma Adolf Oppenheimer in Mainz willigten, wie die „Frkf. 2.“ — Spiritus erholte sich von mattem Anfang und schloss nach wenig] Frankfurt a, M., 8. Juni. Mittags. Credit Actien 261, 75. 


erfährt, die anwesenden age nen Gläubiger in den ihnen angebotenen] regem Handel kaum noch billiger 


Ausgleich von 25 pCt. Von dem Verhalten der auswärtigen Gläubiger 
wird es jetzt abhängen, ob das Arrangement auf dieser Basis perfect 
wird. — Aus Elberfeld, 6. d., wird demselben Blatte geschrieben: „In 
der gestern Abend stattgehabten Gläubigerversammlung der Bankfırma 
Braselmann u. Bredt in Schwelm wurde eine Bilanz vorgelegt, die mit 
einem nominellen Ueberschuss von 850000 M. abschliesst. In der 
Bilanz waren nicht sofort liquide Immobilien für 1 200 000 M. inbe- 
Er Es wurde ein Ausschuss von 7 Mitgliedern gewählt, der im 
erein mit der Bergisch-Märkischen Bank zu Elberfeld als Liquidator 
die Sache zu regeln hat.“ 
® Allgemeine Rentenanstalt zu Stuttgart. Der Geschäftsumfang 
dieser Anstalt hat im Jahre 1888 einen erheblichen Zuwachs erfahren. 
In der Lebensversicherung haben die neuen Kriegsversicherungs - Be- 
dingungen (3 Mark vom re für Berufsofflziere und 1 Mark vom 
Tausend für sonstige Wehrpflichtige) allgemeinen Anklang gefunden. 
In der Rentenversicherung überstieg in Folge des fortdauernden Rück- 
ganges des Zinsfusses aus Anlagewerthen der Zugang denjenigen aller 
früheren Jahre. Das Gesammtvermögen der Anstalt, von welchem 
ein Betrag von 86,27 pCt. in sicheren Hypotheken angelegt ist, beziffert 
sich auf 62 799 882 M. Der Verwaltungsaufwand betrug 413563 M., also 
mur 0,65 pCt. des Gesammtvermögens. Als Reingewinn des Jahres 
1888 ergaben sich 338619 M. Für die Lebensversicherung, welche bei 
von neuen Anträgen eine sehr günstige 
Mortalität (eine Untersterblichkeit von über 100 000 M.) aüfzuweisen hat, 
konnte eine Dividende von 28 pCt. der Prämien bewilligt werden, 
während für die Rentenversicherung eine Dividende von 7 pot, der 
Rente zur Vertheilung kommt, Die durch die vorjährige General- 
versammlung beschlossene Aenderung der Versicherungstarife auf 
Grund eines nur 31/,- statt 4 proc. Zinsfusses wird voraussichtlich vom 
1. Januar 1890 an zur Ausführung kommen, die im Laufe dieses 
Jahres noch Beitretenden sichern sich also noch die billigeren Prämien 
bezw. höheren Rentensätze. (Näheres siehe Inserat.) 


Posen, 8. Juni. 


per Juli 104,75, per Septbr, 105,75, 


Paris, 8. Juni. 
55,50—56, weisser Zucker steigend 


London. 8. Juni, 12 Uhr. 


London, 8. Juni. 


Berlin, 8. Juni. 
Eisenbahn-Stamm-Actlen. 
Cours vom 7 8 


Gotthardt-Bahn .ult. 154 60154 75 
Lübeck-Büchen .... 191 20190 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 126 20 126 60 
Mittelmeerbahn ult. 120 80 121 — 
Warschau-Wien.... 240 25 239 50 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 70 50: 70 75 
Osıpreuss. Südbahn. 123 25123 — 


Bank-Actien, 
Bresl.Discontobank 111 70111 70 
do. Wechslerbank 107 —!107 — 
Deutsche Bank 170 — {170 90 
Disc.-Command. ult. 232 — 231 60 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 60/163 50 


Submissionen. 

Az. Submission auf Kleineisenzeng. Die Eisenbahn-Direction 
Bromberg hatte die Lieferung folgender Oberbaumaterialien ausge- 
schrieben: 5 3200 Paar Winkellaschen, 2) 45 000 Stück Unterlags- 

tten, 3) Stück Laschenschrauben, 4) 22 000 Stück Hakennägel, 

7800 Stück Schraubennägel. Unter 11 Submittenten blieben Mindest- 
fordernde: für die Laschen das Gussstahlwerk Witten mit 132 M. und 
die Oberschlesische Eisenbahnbedarfs-Actien- Gesellschaft 
Friedenshütte mit 139,90 M., für die Unterlagsplatten die letzt- 
genannte Gesellschaft zu gleichem Preise, für die Laschen- 


Industrie-Gesellschaften. 
Archimedes 147 50147 75 
Bismarckhütte . 206 — 207 70 
Bochum.Gusssthl.ult 199 — 199 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 — 51 — 
do. Eisenb. Wagenb. 175 — 1176 20 
do. Pferdebahn. 152 60,152 60 
do. verein. Oelfabr. 97 50| 97 — 
Cement Giesel 157 50157 50 
Donnersmarckh. ... 73 10' 73 — 
Dortm. Union St.-Pr. 85 — 85 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 107 50107 50 
Fraust. Zuckerfabrik 194 50194 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 188 — 186 90 
Hofm.Waggonfabrik 168 20 168 — 
Kramsta Leinen-Ind. 140 20 ‚140 — 
Laurahütte 129 — 129 80 
Obschl. Chamotte-F. 161 — 162 50 
do. Eisb.-B 

do. _ Bisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte $t.-Pr. . 
do, Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 


Ratiborhammer, verlangte 260 M., Fitzner, Laurahütte, 250 M., für die 
Hakennägel die Consolidirte Redenhütte in Zabrze mit 240 M. 
und Hasenclever Söhne mit dem gleichen Angebote, Schönawa ver- 
langte 250 M., Fitzner 245 M., für die Schraubennägel endlich Schö- 

awa zu 330 M. wenn verzinkt, 280 M. unverzinkt. Sämmtliche Preise 
fr. Fabrikstation pr. 1000 kg. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 8. Juni. Neueste Handelsnachriohten. Auch in London 
= ha ER — von Bonds der St. Louis- 
exas-Bahn mo p 
Der Sächs. Landwirth schaftliche TE E eee 
1. Jan. 1890 die 4proe. Pfandbriefe und die 4proc, Creditbriefe. Die 
Convertirung ist facultativ und findet von 11. bis 29. d. M. statt. Die 
hiesigen Anmeldestellen sind die Kgl. Seehandlung, die Bank für 
Handel und Industrie, sowie die Firma Mendelssohn & Cie. — Der 
Stettiner Wollmarkt. findet diesmal ausnahmsweise am 15. d. M. 
statt. — Von der proc. steuerfreien consolidirten griechi- 
schen Goldrente ist der Lieferungstag der per Erscheinen gehandelten 


—ͤ—— 


102 50 102 — 


119 — 119 50 
139 10/140 50 
115⁵ 700115 70 
189 20,190 50 
25 —1¹Z 20 


Anleihe auf den 13. Juni festgesetzt. — Beim Handel in Actien der] do. Zinkh. St.-Act. 168 50169 — 
Portland-Cementfabrik Adler sind die Actien Nr. 2401 bis 3050 do. St.-Pr.-A. 168 90169 — 
& 1000 M. gleich den alten Actien an der hiesigen Börse lieferbar. — | Tarnowitzer Act.. 30 —| — — 
Die abgestempelten Stammprioritäten der Braunschweigi- do. »St-Pr.. 101 251100 — 


schen Kohlenwerke vom Jahre 1889 sind gleich den im Jahre 


1886 abgestempelten an der hiesigen Börse lieferbar. — Fine Er- Berlin, 8. Juni. 


der Bresiauer Zeitung.] Fest. 


Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,60 Mark, (70er) 
33,90 M. Tendenz: Behauptet. Wetter: Heiss. 


Havre, 8. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. 


Zuokerbörse, 
, per Juni 62,60, per Juli 62,50, per 
Juli-Aug. 62,30, per October-Januar 44,50. 


25, —, per October 16, 9, per Novbr. 15, 7½. 


fest. Rübenrohzucker 24½, fest. Centrifugal-Cuba 223/,, fest. 
London, 8. Juni. (Weiere Meldung.) Rübenzucker 24% 
Newyork, 7. Juni. Zuokerbörse, Fair refining Muskovados 695. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
[Amtliche Schluss- Course,] Still, 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 20| 89 20 D. Reichs- Anl. 40% 


Sehles. Bankverein. 132 50132 90 E 


RE Be 


Privat-Discont 2%. 
3 Uhr 30 Min, 


Staatsbahn 209, 12. Lombarden —. —. izi = 
Goldrente 2 7 Egypter 92, 60. a . ie ae 
Köln, 8. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Wei 
en he "E . 8 25. E Roggen 7500 2 per Jali 
er Novbr. — Rüböl 1 5 e 
= — loco 14, 50. 5 ; i RE De SNE 

Hamburg, 8. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ioco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 148—156, russ. fest, loco 93—97, Rüböl ruhig loco 
55½, Spiritus still, per Juni-Juli 20%, per Juli-August 22,—, per Aug. 
September 23. Wetter: Heiss. 


als gestern in ruhiger Haltung. Ungarische 


Ziemlich fest. 


Good average Santos 
per December 106,75. — Ruhig. 
Rohzucker 88° steigend, loco 


Zuokerbörse. Basis 880% per Juni 


3 zes 8. Juni. ee (Schlusebericht,) Weizen 
5 3 ) k 3 ehauptet, pe Juni 22, 75, per Juli 22, per Juli-August 93 É 
Zuokerbörse. 96 procent. Javazucker 233/4, Er Hekabé 22 805 _ "Mehl fest, per u 90, „00; = 


53, 75, per Juli-August 53, 60, per Septbr.-December 52, 30. — Rubel 
ruhig, per Juni 53, 50, per Juli 53, 75, per Juli-August 54, —, per 
September - December 55, 25. Spiritus ruhig, per Juni 41, 75, 
per Juli 42, 25, per Juli-August 42, 50, per September-Decbr. 42, 75. 
— Wetter: Heiss. 

Amsterdam, 8. Juni. [Schlussbericht] Weizen loco — 
per Novbr. 195. Roggen loco —, per Oct. 118. 


Inländische Fonds, 
Cours vom 7 


} 8. 

108 — 108 — 
104 30104 10 
101 60/101 60 
101 80101 80 
106 80106 90 
105 70105 60 
171 50/171 50 
101 201101 30 


Abendbörsen. 


Wien, 8. Juni, Abends 5 Uhr 20 Min. 
305, 25. Aproc. Ungar. Goldrente — —. Still. 
Frankfurt a. M., 8. Juni. Heute geschlossen. 


Marktberichte. 


Görlitz, 7. Juni. [Getreidemarkt- Bericht von Max 
Steinitz.) Das Wetter bleibt andauernd recht trocken und heiss, 
nur stellenweise waren die letzthin vorüber gegangenen Gewitter mit 
etwas Regen begleitet. Allgemein wird seitens unserer Landwirthe 
über Dürre geklagt und wäre daher ein anhaltender Regen sehr er- 
wünscht. — Unser gestriger Markt verharrte trotz auswärtiger ſester 
Berichte in lustloser Stimmung und verhielt sich das Geschäft in sehr 
engen Grenzen. — Die Zufuhren waren nicht gross und deshalb 
konnten sich wohl auch die vor wöchentlichen Preise behaupten. 
Bezahlt wurde für: Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 16— 15,50. Mark; 
per 1000 Kler. Netto 190—185 M., Gelbweizen per 85 Klgr. Brutto 
15,50—14,50 M., per 1000 Kigr. Netto 185—173 M., Roggen per 85 KIgr. 
Brutto 1 11 M., per 1000 Klgr. Netto 149—141 M., Gerste per 
75 Klgr. Brutto 11,50—10 M., per 1000 Klgr. Netto 150 — 132 M., Hafer 
per 50 Kigr. Netto 76,80 M., per 1000 Klgr. Netto 140— 136 M., 
Roggenkleie per 50 Klgr. Netto 5,40 M., Weizenkleie per 50 Kigr. Netto 
4,75 Mark, Rapskuchen per 50 Kigr. Netto 7,75 Mark, Leinkuchen per 
50 Klgr. Netto 8,75 Mark. 


O Sprottau, 7. Juni. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Klgr. Weizen 16,90—17,20 M., Roggen 14, 10—14,70 
Mark, Gerste 12,75—13,75 M., Hafer 13,50—14,50 M., Kartoffeln 3,50 bis 
4,00 M., Heu 5,00—7,00 M., 1 Schock Stroh zu 600 Klgr: (Richtstroh) 
30—33 Mark, 1 Kilogr. Butter 1,60--1,80 Mark, das Schock Eier 2,40 
bis 2,60 M. bezahlt. 


$ Frankenstein, 5. Juni. [Schwarzviehmarkt.] Auf dem 
Ar stattgehabten Schwarzviehmarkt waren 1580 Stück aufgetrieben- 
ieser Auftrieb entsprach der grossen Kauflust und bewirkte die Er- 
zielung guter Freine Gesit wordon ro 3 13 er = era 8 — 
on 50 M. — Die uenz em Jahrmarkt war 2 
des Sn schönen Weta mubodeitend. j 


do. do. 31/0 Oesterr. Oredit-Actien 
Posener Pfandbr.40/, 
do. do. 3½0% 
Preuss. 40% cons. Anl. 
do. 3½j % dto. 
do. Pr.-Anl. de 55 
do3½ % St.-Sehldsch 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 102 100102 10 
do. Rentenbriefe 105 601105 70 
Eisenbahn-Prioritäis-Obligatienen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — —| 
do. 400 1879 
R. -O. -U.-Bahn 40%. 
Ausländische Fonds. 
pter 40% 


Mexikaner 


err. 


50% Pfandbr.. 
. Liau,-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 

Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. ult. 
do. 42/,B.-Cr.-Pfor. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. I. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 
0. Papierrente ae 83 25 ti 

* Banknoten, er 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 500171 75 
Russ. Bankn. 100SR. 210 90212 70 


107 90,107 90 
91 90; 92 — 
102 70102 90 
96 60| 97 60 
115 — 114 90 
63 60 


Sprechſaal. 


Wechsel. r? 
Amsterdam 8 T.... — — 169 25 Geehrte Redaction! 
London 1 Lstrl. 8 T. — —|% 441 Ich habe mit Intereſſe die aus Ihrem Leſerkreiſe gebrachten Notizen 


d „„ D S 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 500 171 40 

do. 100 Fl. 2 M. 170 85| 170 75 
Warschau 1008R8 T. 210 70| 211 75 


über die oi Wa he im Breslauer Unterwaſſer geleſen. Ich ſtehe 
allerdings der Sache etwas objectiver gegenüber; gewiß find die aus⸗ 
ae Frs Wünſche berechtigt wenn Vorausſetzungen dafür vorhanden 
ind, Erwägt man, 
1) daß wir Er Zeit den niedrigſten Waſſerſtand und die denkbar 
gereten erfandungen im Breslauer Unterwaſſer haben, 
2) daß die Güterſchifffahrt faſt das ganze Breslauer Unterwaſſer be⸗ 
deckt und den ihren Standort beeinträchtigenden Paſſagierdampfern 


[Dringliche Original-Depesche 


3 böhung des russischen Eingangszolls auf Wolle und Garne ie grö ; 1 
= ‚steht unmittelbar bevor; die Zollämter an der russischen Grenze sind Cours vom | 8. Cours vom 7. | 8 3) daß 11 N in den Weg ſetzt, z 
bereits mit Instructionen versehen worden, welche jedoch noch nicht | Berl. Handelsges. ult. 170 87,171 — | Ostor.Südb.-Act. ult. 107 — 106 75 Rail wi ch große Schleppzüge eins und ausfahren, welche die 
publicirt sind. In Anbetracht der bevorstehenden Zollerhöhungen haben Disc.-Command. ult. 232 37231 75 Drtm.Union$t.Pr.ult. 5 fo er iebt fi asus, non TABT ein 
* 5 letzter Zeit ganz erhebliche Quantitäten Importgüter die Grenze | Oesterr. Credit. ult. 163 87|163 87 |Laurahütte ..... ult, 129 50 129 37 Re Uapünktlichkeit in der Abfahrt nie es ‚bier und da eins 
pauassirt. — Eine entscheidung des Zolldepartements in Petersburg be-] Franzosen alt, 104 75 104 50 Egypter alt. 92 — 92 62 Perſonal ſondern die Verhältniſſe die Schuld tragen welche DA Ki ass 
Stimmt neuerdings, dass Lumpen, welche bisher zollfrei einge-] Galizier ........ uk. 89 371 89 50| Italiener: ......- ult, 96 50 96 62] % t jil > 4 b ene 
fahrt wurden, nach 5 206 des russischen Zolltarifs als Wollstoft- | Lombar den ult. 52 87 53 — | Ruse. 1880er Anl. ult. 92 121 91 75 jeme peen . a IE wg n Ian * 
E abschnitte mit 13 Kop. in Gold besteuert werden und zwar die ganze, | Lübeck-Büchen ult. 190 50 190 25 Türkenloose ..-ult. 77 —| 78 — Euren ‚ferner aner daß bei ber febr geringen Woche freuen an die 
du einen Frachtbrief eingeführte Ladung, insofern nur ein Stück der-] Mainz-Ludwigsh. alt. 126 25 126 12] Russ. H. Orient. Aut 63 50! 64 — Grifteng einer Paſſagierschifffahrt im Unterwaffer nur in der jet heſtehen⸗ 
selben breiter als 1 Werschok sein sollte, Infolge dieser Bestimmung | Marienb.-Mlawkault, 69 25| 69 25 Russ. Banknoten ut, 210 751211 25 105 a pi 900 Verwendung gemiſchter Paſſagier⸗ und Schleppdampfer ger 
haben bereits einzelne Zollspediteure ihren Committenten gegenüber Mecklenburger, .ult. 167 50,167 62 Ungar. Goldrente ult, 87 25 87 37 re gi fann. ; ; durch ein 
erklärt, dass sie die Verantwortung für diese Expedition nicht über- Berlin, 8. Juni. [Schinssberfeht.] „ Die Verſpätung am vorigen Sonnen ift lediglich nur bur = 
nehmen können. Cours vom 7. | ; u Em 7. 8. AN ens 15 . 8 uch, der bei dem kleinen Waller 
à . à RE: Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. A jede Minute eintreten kann, hervorgerufen worden. 
— pp > e 53 A 8 i a e s a era 
j ) \ uin 1 SHE W 4. 70 ſorge t u x 
Wollplüsch. In sonst gut unterrichteten Kreisen hofft man, dass die Septbr.-Octbr. ... 181 25181 25| Septbr.-Octbr, 53 80 53 70 | tabilitätsgrundlagen vorhanden find, ſicherlich auch alles thun wird, um 
Peution Berücksichtigung finden werde. 5 Spiritus den Wünſchen des Publikums, ſoweit es in der Möglichkeit liegt, Rechnun 
Berlin, 8. Juni. Fondsbörse. Die Tendenz der heutigen Borse] Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pOt.: zu tragen. So hat fie z. B. bereits dem Uebelſtand, daß der hintere Thei 
oharakterisirte sich zu Beginn als eine schwache, hervorgerufen durch Schwankend. Still. des Schiffes unter der Rauch⸗ und Rußerzeugung des Schornſteins arg 
F ui 3 eg e at re von Blanco-] Juni-Juli......:: 50 ua 58 wu mit 70 M. verst. 35 60) 35 50 U zu leiden batte, durch Einſtellung eines neuen Cylinders EN 
abgaben. agesspeculation unterstützt wurde, von welcher gleich-] Juli-August 146 — 145 uni-Juli 70er.... 34 60 34 60 * 
z rap 2 ne nen 8 Gerüchte, wie en in Serbien, Septbr..Detbr > 149 — 148 75 Septbr.-Octbr. 70er 35 N 3550 .... r ä ͤ—— ., nennen 
= ufstan eta etc., colportirt wurden. Eine weitere Beeinträchti- 1 ER . Loco mit 50 M. t. 54 80 5 $ 1 { 
E gog erhielt die Tendenz durch die Schwäche des Russenmarktes, ins- 1 ee 150 —|150 — Juni. Juli 30 m 53 90 55 80 Briefkaſten der Nedaction. x i 
... ⁵⁵— . kp, 10 50 10 -> Beptbrs Geibs SOE DE DOI BE Sof. (mie AMi ver uadi nunwstengt diget ce 
2 auf. Von dem Rückgange wurden in erster Linie die leitenden Haokan- Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. urückſchicken Weiber, TONA Ri justa ei i 9 nonyme 
IE werthe betroffen, namentlich Disconto - Commandit-Antheile ultimo f Weizen p. 1000 Kg. 1 Rub! pr. 100 Kgr. | uſendungen werden nicht berücjichtigt. _ — Dä derden nur, 
292.4023110 —231,50, Nachbörse 232 (— 0,10); Credit 163,90-—163,10 Matt. Still. wenn fie bis Donnerstag Abend im une anden find, in 
bis 163,60, Nachbörse 163,90 (+ 0,15). Bahnenmarkt anfänglich fest,| Juni-Juli ........ 173 — 172 50] Juni-Juli ........ 55 50] 55 50 der nächſten Sonntagnummer zu, cried en geſucht. Die Abonne⸗ 
dann allgemein nachgebend, namentlich Mainzer, Marienbürger und] Septbr.-Oetbr. . 176 501176 —| Septbr.-Oetbr. ... 53 50, 53 50 e e iſt denſelben bei en. z, Die Red.) 
Oetpreussen. Fremde Renten gut behauptet, besonders Egypter, Roggen p. 1000 Kg. Spiritus, K. in K.: Zitkwerſamen gehört nach des den Verkehr mit Arzneimitteln 
Italiener; Russen und Rubelnoten matt, 1880er Russen 91,90 —91,60 bis Matt. pr. 10000 L- pot. regelnden Verordnung vom N Sanıar 1875 zu den Droguen, deren Ver⸗ 
91,80, Nachbörse 91,80, Noten 211—210,25—210,50, Nachbörse 211] Juni-Juli ........ 146 — 144 50 oco mitöoM verst. 54 20 54 70 kauf nur in Apotheken gejatte l en überzogener Zittwerſamen 
ß ß ⁵ H ß d ß . Susan Üseiggegm 
wert r z <i * 3 in 55 * 
lauf; 4 procentige Consols e 0,10 pCt., 3½ procentige büssten| Petroleum loco.. 11 70 11 70] August-Septbr. 70er 35 — 34 90 : on "Die nkötägigen geſehlichen Beſtimmungen ſind folgende: 
4 pt., ein, 3% procentige Reichs - Anleihe verlor 0,20 pCt;| Wien, 8. Juni, [Schluss- Course,] Ruhi 11 des Reichs⸗Milkkärgeſehes vom 2. Mai 1874. Perſonen, welche das 
Tommersche Aproc. Hypotheken Pfandbriefe waren beliebt, "Prämien. Cours Ton N; Us vom 7. 8. Seigegebiet werten, bie Meicsangehörigti verloren, eine andere Staat: 
ENTER d peen schwach. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten | Credit-Actien 304 85 |305 — |Marknoten :.. 58 22 58 25 angebörigkeit en de n Aufenthalt N 855 wieder verloren haben, ſind, wenn 
ee at bröckelnd. Russische Prioritäten konnten sich theil- | St.-Eis.-A.-Cert, 242 75 24 50 40% ung. Golärente. 102 15/102 15 | fie ihren dane achträglich aus ch eutſchland nehmen, geſtellungspflichtig 
Er r 88 8 8 . . Dos ke Eisenb.. = > — 5 Silberrente ........ = 5 = 15 Br 9 27 ebensjahr in a cn a ü a das 
Fee ae echsel eher etwas schwächer. | Galiziet ....... 2 onden vollen Sr us im Dien ückgehalten werden. — 
rie baden Leitende Montanwerthe still, Bochumer] Napoleonsd’or. 9 47½ 9 47½ Ungar. Papierrente. 96 75 96 728 25 5 bie bonn rechtzeitige Meldung zum Dienſtantritt verſäumt, 
8450, Nachbörse 84 60 (e 199,00, Dortmunder 84.50 84.25 bis Paris, 8. Juni. 30% Rente 86, 55. Neueste Anleihe 1878 —, . per Erfabbehörde kan 8. zum einzährig⸗ freiwilligen Dienſt; nach Befinden 
C . 40 Reihs-Strafgefeppu, "ame Bienen r aaia ia bet Wfl, 
ec 4297 — _ V10]; 5 onnersmarck „ 50. 8 = e Uch. in Wehrp iger, welcher Y, 
— rier (+ 200) Tg gefras Andere Industriewerthe Paris, 8. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Ruhig, 5 oh ehem 1 den Dienſt des ſtehenden Heeres oder der Flotte zu 
ee auptet; höher stellten sie er-Cement = 1,00), Schles. Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 6 835% erreichten milita rlaubniß entweder das Bundesgebiet verläßt oder nach 
eh & 1,25), Schering (+ 5,50), Eckert (+ 1,50), Löwe (+ 0,75). | 3proc. Rente 86 60| 86 60 Türken neue cons. 16 65/1 26 hält, wird itärpflichtigen Alter ſich außerhalb des Bundesgebiets auf 
en > Brief. ; Neue Anl. v. 1886. — —| — — j Türkische Loose... 75 fünfzig bis ‘aegen Verletzung der Wehrpflicht mit Geldſtrafe von einhunderk⸗ 
ann In Mes a u en neg Ta u Anl. v. ioa: 104 70| 104 65| Goldrente, österr. - =- 71 87 68| iu — Jabel Mart ober mit Gina an Monat bis 
E biete wesentliche Veränderungen eheda, SA DONE Weisen. Ichloe: Österr. BCA. S 521 25 21 25 a ER 456 56| 458 43 lifirte Pai FE bel eder Rückkehr der Strafe (8110 Nr. 
E- Termine setzten unter dem Eindrucke der höheren amerikanischen | Lombard. Eisenb.-A. 261 25 262 50 Compt. d’Escompte 90 * Sirafgeje buch) nicht und ſollen etwa erkannte Strafen unvollſtreckt 
Jo tirungen, welche mit schlechteren Feldberichten aus Ohio und London, 8. Juni. Consols 98, 07. 4% Russen von 1889, ` bleiben. ertrag wiſchen Nordd. Bund und den Vereinigten Staaten von 
Missouri motivirt wurden. fest und etwas höher ein, ermatteten |90, 50. Egypter 90, 11. Kühl, Amerika vom 22. Februar 1868, Art. 1 und 3 (B.⸗G.⸗Bl. S. 228). 
2 
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Bom Standesamte. 8. Junk. 
mt L fl ar a6, Mal Trebni aße 28 
Standesa emfler, us, Maler, ev., Trebnitzerſtraße 28, 
Hertzig, Bertha, k., kairis . Foren, Wilhelm, Bahnarb., k., Marga- 
| rethenſtraße 15, Garn, Auguſte, ev., Breiteſtraße 23/24. 
Standesamt II. Kenſche, Alfred, Schloſſer, ev. Loheſtr. 7, Kuban, 
Emma, ev., ebenda. — Kurth, Hermann, Bäckermeiſter, ev., Löſchſtr. 25, 


Niemeyer, Dory ag erg — Jentſch, Heinrich, Rector, ev., Holtei⸗ 


Bekanntmachung. 


Die diesjährige 5 der Schleſiſchen Zweigvereine 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung wird nach Beſchluß der vorjährigen General- 
Verſammlung zu Trachenberg am 18. und 19. Juni d. J. in Landes⸗ 
hut i. Schleſ. ſtattfinden. 
Breslau, den 19. Mai 1889 12600] 


Der Vorſtand 


tha, + iembergshof. — i 7 
Bae 2, Bange 83, Schindler, Job, E Brumenfr 25 des Schleſiſchen Hauptvereins der Guftau- Adolf, 


Stiftung. 
D. Erdmann. 


Posener 4% und 3%½% Pfandbriefe. 


Die am 1. Juli a, c. fälligen und früher fällig gewesenen Coupons 
zu obigen Pfandbriefen lösen wir von jetzt ab bis Ende August a. o. 
in den Vormittagsstunden von 9—12 Uhr ein. [8590] 


i TAN 

Standesamt I. Sauter, Marie, geb. Nagel . 
— Markus, Amalie, geb. Pechner, FR Armendiener, 47 J. = 
Michalke, Eliſabeth, T d. Kaufmanns Oscar, 3 M. — Brandowsky, 
Caroline, geb. Miſche, Frau Heizer, 56 J. — Berthold, Bruno, S. 

Conditors Fran Sandmann, Gottlieb, Hausdiener, 40 
Niedergeſäß, Martha, T. d. 1 Auguſt, 1 J. — Koch, Ni 
d. Cigarrenmachers Guftav, 5 T. — Ottmann, Hedwig, T. d. Schuhm. 


Frau Bäckermſtr., 68 


anz, 5 M. — Kinner, Ida, Arbeiterin, 25 J. — Schwarzer, Auguſt, 
beiter, 59 J. — Klaffenſtein, Carl 5 45 J. — Seeliger ~ 
Beer, e, Slatinei, Garl, Gelgit BI ene, Oppenheim Schweitzer, 
aul, S. d. Bahnarbeiters Julius, 2 M. — Weiß, i T. d. . Ring 27. 
immermanns Ernft, 7 M. — Henſchel, Helene, T. d. Schildermalers Unsere ieit # Jahren als vorzüglich bewährten 1030] 


einhold, 8 M. — Müller, Ernſt, S. d. Brauers Ernſt, 1 Tag. — 
Nadinsky, Margarethe, T. d. Malerarbeiters Joſef, 4 M. 

Standesamt II. nimalo, Emilie, En ülfsweichenſtellers Paul, 
— Schmidt, Henriette, geb. Gundlach, 


lois, IM. 
ilfsbremſers Carl, 2 J. — Thun, Margarethe 

d. Tanzlehrers Carl, $ f: Herbſt, Wilhelm, Fleiſcher, 37 J. 8 
Seeliger, Julius, Maurer, 8 Brauniſch, Julius, Hauptkaſſen⸗ 
Buchhalter a D., 64 J. — Erdmann, Fritz, S. d. Zimmergeſellen Carl, 
3 St. — Scharf, Margarethe, T. d. Klempnermeiſters Rudolf, 5 J. — 
Mayer, Martha, T. d. Kaufmanns Adolf, 7 M. — Neumann, bert, 
85 5 nun == — Keller, Alfred, S. d. Schloſſers 

elm, Berg ugo, früh. = 

Pauline, T- b. Arbeiter Mugu 3 Jh. ub, Hotelbeſtzer, 443. — Staa, 


Hartauß- 
Wellen-Kofftäbe 


empfehlen wir allen Beſitzern von Feuerungsanla en. - 
Größte Haltbarkeit. — Große Erſparniß an Heizmaterial. 
Zeugniſſe von Behörden, Zuckerfabriken u. ſonſt. Induſtrien. Proſpecte gratis 


tanislaus Lentner & Co., Breslau, 


Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt und Dampfkeſſelfabrik. 


Einem hageren Körper zu angenehmer Fülle zu verhelfen ge 
lingt nur einer Nahrung, welche mehr Nährſtoff im Körper zurückläßt, 
als dieſem durch den Lebensproceß entzogen wird. In dieſer Hinſicht leiſtet 
Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton gute Dienſte, wenn man es als Belag 
auf Brot oder als Zuſatz zur Suppe, Saucen, Wein, Cacao u. ſ. w. neben 
der gewöhnlichen Nahrung genießt. Vermöge ſeines hohen Eiweißgehaltes 
iſt es im Stande, die geſammte Eiweißmenge, welche wir ſonſt im Fleiſch, 
Eier u. ſ. w. aufnehmen, zu erſetzen und die Bildung der Gewebe, wie 
den Fettanſatz in hohem Maße eintreten zu laſſen. 2986 


Dankſagung. 
Gegen ein offenes Krampfadergeſchwür am tinten 


Beine, woran ich längere Zeit litt, habe ich auf mehrfaches Anrathen 
die Univerſalſeife des Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carls⸗ 
platz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach kurzem Gebrauch 
derſelben heilte der ſchmerzhafte Schaden. Herrn J. Oschinsky ſage 
beſten Dank. 
Breslau, den W. April 1889. 
Mühlgaſſe 13. 


In Folge eines Stoßes bekam ich eine große Geſchwulſt an 
der Knieſcheibe, welche ich durch Anwendung der Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seife des Herrn J. Osobinsky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, 


D 
U. U MUELLER 2 2 


rfrau, 


S 
gen Paul, S. d. 


Vermiſchtes. 


Mittel gegen Blattläuſe. In dem „Landwirthſchafts⸗ ü 
Herzogthum Oldenburg“ wird auf die von der; kn Ae St en 
Co. in Bremen und Burgdamm bei Leſum hergeſtellte „Schmidts 
Nicotina“ hingewieſen, durch welches Mittel verſchiedene Pflanzen⸗ 
ſchädiger aus dem Inſectenreiche, darunter auch die Blattläuſe, ohne Be⸗ 
sioune der betreffenden Pflanzen ſicher vernichtet werden können. 
Dort theilt Profeſſor Dr. Fleiſcher⸗Bremen u. a. mit, „daß er die 
Nicotina ausſchließlich gegen Blattläuſe auf Rofen benutzt habe. Wie 
nicht anders zu erwarten, leiſtete das Mittel hier vortreffliche Dienſte. 

der befallene Pflanzentheil ſorgfältig beſpritzt, fo genügt die ein- 
malige Benutzung, um das Ungeziefer zu vertilgen. Gegenüber der läſtigen 
f D ' Uung von Tabaksſaft, wie man fie früher ſelbſt vornahm, iſt die 
Verwendung der Nicotina äußerſt bequem. Auch verdirbt dieſelbe nicht, 
— ſie hält ſich im unverdünnten Zuſtande wahrſcheinlich beliebig 


lan 10 

. Große allgemeine Gartenbau⸗Ausſtellung zu Berlin 1890. 
Der Verein zur Beförderung des Gartenbaues in den Preuß. Staaten“ 
2 ſich auf das eifrigſte mit den Vorarbeiten für die von ihm im 
kommenden Frühjahr projectirte Gartenbau⸗Ausſtellung. Das ſoeben erz 
ſchienene definitive Programm berichtet von der Reichhaltigkeit der ge⸗ 


Daniel Stampke, 
Schiffszimmer mann. 


Re en en uub für wel s i glücklich beſeitigte. Herrn J. Osohinsky ſtatte 
9 von den noch zu erhoffenden e . RE b de 3 1889 = 
aus feinen Mitteln die Summe von 20000 Mark zu Prä⸗ N Ml ae Schiffs⸗Eigenthümer. 


mien bereit ſtellt. Unter den erwähnten Aufgaben dürften 
Gruppe I. Decorative Abtheilung ein ganz Meronberes Interest den 
ſpruchen, da hier die Gärtnerei in engerer Verbindung mit der Architectur 
und dem Kunſtgewerbe auftritt. Der höchſte Preis von 1000 Mart ift 
für Decoration eines Feſt⸗Saales beſtimmt. Außerdem werden mit 
Pflanzen geſchmückte ennt Erker, Balkons und Freitreppen verlangt, 
ferner ſoll eine wiſſenſchaftliche Abtheilung, auf dieſem Gebiet wohl die 


erſte in Berlin, eingerichtet werden. Auch die Abtheilungen für Cultur⸗ 


anzen, ſowie für Landſchaftsgärtnerei find hervorragend bedacht. Mi 
e e e e e 8 
| validenſtraße 42, zu erhalten. een zur 5 = 


# SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM” 


Apollinarıs 


NATÜRLICH 
| KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Eine glückliche Kur! 
Wer ſein täglich Brot ſauer verdienen muß und wird durch Krank⸗ 
heit in ſeinem Erwerb behindert, der preiſet die Geſundheit, wenn 
er dieſelbe wieder gewinnt und empfiehlt mit freudigem Herzen die 
Quelle, durch welche er ſeine Geſundheit wieder erlangt hat, anderen 
Leidenden! In dieſer Lage befand ſich auch Herr Joh. Wolfram, 
uhmacher zu Bockum, Hauptſtraße Nr. 115, bei Crefeld. Herr 
\ hatte ſich durch Ueberanſtrengung im Handwerk und durch 
die Sorgen, welche das tägliche Leben in unſerer Zeit mit ſich bringt, 
ein ſchweres Nerven- und Rückenmarkleiden zugezogen, ſodaß derſelbe 
nicht gehen und ſtehen, auch nicht einmal ohne Anſtrengung figen 
konnte. Schon 18 Monate hatte der Kranke erfolglos gedoctort, da 
wurde derſelbe durch die Zeitungen auf die außerordentliche Wirkung 
der Sanjana⸗Heilmethode aufmerkſam gemacht. Der Kranke ließ ſich 
die Heilmethode ſofort kommen und brachte dieſelbe in Anwendung. 
In wenigen Tagen trat Linderung und Beſſerung ein und bald 
wurde der Patient ſoweit wieder hergeſtellt, daß er ſeinem Berufe 
ohne Schwierigkeit nachgehen konnte. Man leſe den folgenden Original⸗ 
bericht über dieſe glückliche Kur. Herr Joh. Wolfram zu Bockum, 
Hauptſtr. 115, an die Direction der Sanj.-Company zu Egham, England. 
. > Bocgeebrie Direction! 

Hiermit erhalten Sie die rue Mittheilung, daß ich durch die 
Anwendung der Sanjana⸗Heilmethode nach 1½ ähriger ſchmerzlicher 
Krankheit in kurzer Zeit vollſtändig ſoweit wieder hergeſtellt bin, da 
ich meine Berufsgeſchäfte ſelbſt abmachen kann, was ich während meiner 
Krankheit ganz und gar außer Stande war zu thun, weil das Sitzen 
Gehen und Stehen mir keine 5 Minuten möglich war. Ich fühle mich 
deshalb verpflichtet, der Direction der Sanjana⸗Compauy zu Egham, 
England, meinen herzlichſten Dank auszuſprechen, nicht allein dafür, daß 
ich meine Geſundheit wieder erhalten habe, ſondern auch für das mir 
erzeigte Wohlwollen. Dies unterzeichnet der Wahrheit gemäß hiermit 


Ihr ergebener und dankbarer 
Joh. Wolfram, Schuhmacher. 


Bockum b. Crefeld, 5. Juli 1888. 
„Die Sanjana⸗ Heilmethode wird mit auferordentlihem Erfolge 
bei ſämmtlichen Lungen⸗ und Nerven⸗Leiden in Anwendung ge⸗ 
bracht. Man erhält dieſelbe gänzlich koſteufrei durch den Secretair 
der Sanjaua⸗Company, Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. 


— — — 


Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 


11,89&,000 


und im Jahre 1888 


oe 


Flaschen und Krüge, 


' Käuflich bei Oscar Giesser, Breslan, [4156] 


Töchter-Pensionat I. Ranges Berlin 
Geschw. Lebenstein, Hedemannstr. 15. 
Vorzügliche Referenzen. Näheres d. Prospecte, 


1 geb. 
L. Ludwig, L. Epſtein und H. 


eLeeufruf 

für die Kinder⸗FJerien⸗Colonien des Jahres 1889. 
zu Jahr She dich f — gb 85 2 

e von Jahr zu Jahr ſich ſteigernden Erfolge der Kinder⸗Ferien⸗ 
Colonien und die in immer weiteren Kreiſen ſich geltend machende Ueber⸗ 
jeugung von den jegensreihen Wirkungen derſelben geben uns Veran⸗ 
aſſung, auch die diesjährigen Sommerferien zu benutzen, um armen und 
kränklichen oder ſchwächlichen Schulkindern einen mehrwöchentlichen Auf⸗ 
enthalt in einer geſunden Gegend auf dem Lande unter zuverläſſiger 
Aufficht zu ermöglichen. SR 

Die Unterzeichneten find, wie in den Vorjahren, bereit, ſich der Aus⸗ 

führung des Unternehmens zu unterziehen und richten daher an alle die⸗ 
jenigen, welche dieſes gemeinnützige Vorhaben zu unterſtützen geſonnen 
ſind, die recht dringende Bitte, dies durch Gewährung eines Geldbeitrages, 
zu deſſen Empfangnahme die Rathhausinſpection, ſowie jeder der Unter⸗ 
zeichneten bereit iſt zu bethätigen. Ueber das Reſultat der Sammlung 
und die weiteren Maßnahmen werden wir in den öffentlichen Blättern 
ſeiner Zeit Mittheilung machen. S i [801 

Das Comitee für Kinder⸗Ferien⸗Colonien. 
Stadtrath Veblo, Rector Blümel, Stadtverordneter Dr. jur. Georg 
Cara, Regierungs⸗, Schul: und Conſiſtorial⸗Rath Eismann, Lehrer 
Fuhrmann, Stadtſchulinſpector Dr. Handloß, Rector Friedrich Hof- 
mann, Rector Irrgang, Stadtſchulinſpector Dr. Kriebel, Rector 
Langner, Stadtverordneter, Apotheker Dr. Pannes, Stadtſchulrath 
Dr. Pfundtner, Rector Reichert, Stadtrath Schmook, prakt. Arzt 
Dr. Simon, Stadtrath Dr. Steuer, Lehrer Stockenſchneider, prakt. 

Arzt Dr. Töplitz, Univerſitäts⸗Proſeſſor Dr. Weingarten. 

Stadtſyndicus Götz, Vorſitzender. 


An Beiträgen ſind bis zum 6. Juni d. J. eingegangen: Schiedsmann 
Priebatſch, Sühne in Sachen Mühſteph c./a. Reipert 1 M., Frau Kauf- 
mann E. Menzel, Neudorfſtraße 74, Reinertrag einer Wohlthätigkeits⸗ 
Theatervorſtellung 2c. XI. 234/89 9,60 M., Bezirksverein der Ohlauer⸗ 
Vorſtadt hierſelbſt 50 M., von Brieſen durch Apotheker Dr. Pannes 
3 M., aus Anlaß des Hinſcheidens der verw. Frau Commerzienrath Her⸗ 
mine Caro von den Hinterbliebenen durch Dr. jur. Georg Carg 1000 M., 
Reinertrag einer Soiree im Bincenzbaufe, peranſtaltet durch die Lehrerinnen 
Frl. Deſchner und Frl. Ertel und den Lehrer E. Günzel 200 M., B. S. 
und M. W. 5 M., Siegmund Schneider 15 M., Buchhalter A. H. 2 M., 
Ober⸗Regierungsrath d. D. Schmidt 10 M. Schiedsmann Priebalſch, 
Vergleich in Sachen Schmul e./a. Baumgart 1 M., Schiedsmann Priebatſch 
Vergleich in en e./a. S 4 ma, Pon re “x 

von Pull 8 15 M., Malberg'ſche höhere Töchterſchule durch J. Reisner, 
5 PRügner. 55 M., Stadtrath Dr. Steuer 
15 M., Handarbeitslehrerin Florentine Simon 2 M., Profeſſor Dr. Ferd. 
Cohn 15 M., verw. Frau Commerzienrath Marie Eichborn 50 M., H. 
Biermann 3 M., Frl. H. Franck 20 M., durch Stadt⸗Syndicus Götz aus 
Lauban Ungenannt 5 M., Rentier Heinrich Flatau 15 M., Ph. Gold- 
ſchmidt 5 M., Dr. Prausnitz und deffen Bruder zuſammen 100 M., 
Schweidnitzer Thor⸗Bezirksverein 100 M. Lehrercollegium der kath. 
Elementarſchule VI (Regent 3, Schmidt 2, Joſef Pelz 2, Sabel 2, Knoll 1 
und Kremſer 1 M.) zuſammen 11 M. M. P. N. durch Stadtrath 
Dr. Steuer 100 M., Geh. Medicinal⸗Rath Profeſſor Dr. Förſter 10 M., 
Frau Miniſter Milde 30 M., Oberbürgermeiſter Friedensburg 10 M., 
Tz. durch Stadtrath Schmook 3 M., Stadtrath Schmook 9 M., verw. 
r. Julie Beyersdorf 15 M., Apotheker Dr. Pannes 10 M., Stadtbau⸗ 
inſpector Steinbart 10 M., Maurermeiſter Ehrlich 5 M., Kath. Elementar⸗ 
ſchule Nr. XIV 3 M. 50 Pf. 


| Aufruf! 


Die ſchweren Gewitter, welche am 15. und 16. Mai d. J. unſeren 
Regierungsbezirk heimſuchten, haben namentlich in den Kreiſen Habel⸗ 
ſchwerdt, Reichenbach und Neuxode großen Schaden angerichtet. Die 
niedergegangenen Wolkenbrüche brachten ſo gewaltige Waſſermaſſen, daß 
ihnen nichts widerſtehen konnte; Häuſer wurden zerſtört und beſchädigt, 
Brücken weggeriſſen, Wege vollſtändig zerriſſen und vernichtet. Leider 
ſind auch einige Menſchenleben zu beklagen. Das Vieh konnte nicht über⸗ 
all gerettet werden und vielen Einwohnern ift die bewegliche Habe weg⸗ 
e Die Saaten ſind theilweiſe vernichtet, theilweiſe ſehr erheb⸗ 
ich beſchädigt. Viele, viele Grundſtücke ſind theils von der Ackerkrume 
ganz entblößt, theils ſtark zerriſſen und Steingeröll und Schutt auf die 
efer liegenden Aecker und Wieſen zum Theil meterhoch geſchwemmt, ſo 
daß die Ertragfähigkeit auf Jahre hinaus erheblich gemindert, ja zum 
Theil vernichtet iſt. Vielen kleinen Landwirthen iſt ihr Viehfutter gänzlich 
verloren gegen en, jo daß ſchleunigſt für ſolches geſorgt werden muß, 
wenn der Viehſtand erhalten bleiben ſoll. Dieſer furchtbare Schaden wirkt 
um fo ſchwerer, als er meift ganz arme Leute trifft; welche ohne fremde 
Hülfe zu Grunde gehen werden. 

Wir wenden uns deshalb an den wohlthätigen Sinn edel denkender 
Menſchen mit der dringenden Bitte, uns durch Geldſpenden in die Lage 
zu verſetzen, daß wir den großen Nothſtand wenigſtens theilweiſe mildern 
können. Jeder der Unterzeichneten iſt zur Empfangnahme von Gaben 
bereit. Auch die Expedition dieſer Zeitung wird gern Gaben annehmen 
und darüber quittiren. [2981] 

Im Juni 1889 


Die Landräthe der Areiſe Habelſchwerdt, Reichenbach 
und Neurode und das Breslauer Hilfs-Comitee für die 
durch Ueberſchwemmung Beſchädigten. 


[Graf Finkenſtein, Königl. Landrath (Habelichwerdt). Franke, Erb⸗ 


ſcholtiſeibeſitzer (Schönau). Friedensburg, Oberbürgermeiſter von Breslau. 
Heimann, Gebeimer Commerzienrath. Hofrichter, Gemeinde⸗Vorſteher 
(Steinkunzendorf). v. Johnſton auf Rathen, Kreisdeputirter. v. Itzen⸗ 
plitz, Ober⸗Präſidialrach. Frhr. Juncker von Ober⸗Coureut, Kgl. 
Negierungs⸗Präſident, Wirkl. Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath. v. Korn, 
Stadtrath. Krauſe, Hauptmann a. D. und Amtsvorſteber (Peters: 
waldau). von Kunowski, Oberlandes⸗Gerichts⸗Präſident. L. Lands: 
berg, Königl. Commerzienrath und Stadtrath. Frhr. von Lüttwitz auf 
Mittelſteine, Kreisdeputirter. Ottiliae, Berghauptmann. C. von Pritt⸗ 
witz und Gaffron, Kreisdeputirter (Reichenbach. Frhr. von Rechen⸗ 
berg, Reg.⸗Aſſeſſor, Landrathsamtsverwalter (Reurode). Roſenbaum, 
Commerzienrath. Schaffer, Bürgermeiſter (Habelſchwerdt). Schöpper, 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. Schwarz, Bräfident der General⸗Commiſſion. 
Dr. von Strauß und Forney, Ober⸗Regierungsrath. Techow, Ober⸗ 

Regierungsrath. Theodor Wiskott, Fabrikbeſitzer. 


„Ereditſchutz 1“ 
Auskunfts⸗Bureau 
Gustav Schneider 


nach wie vor (8525) 


nur in Breslau, 
if Ohlauerſtraße 18. 


— U mn 


8 Verreiſt. 
8 Zahnarzt Bandmann, 


Ohlanerſtr. 1. 1. Et., „zur Kornecke“ 


Rituelle Penſion! f 
Junge Leute, auch Schüler 
finden, 18315] 
vorzügliche Penfion. 
Offerten u. Chiffre K. M. 91 
Exped. Bresl. Ztg. 


Rass 


E. Ender's Brauerei 


während der Feiertage Ausſchank von 


ff. Märzenbier = | 


in mei itäten: 
Nenſchehraße 960 vanalhanf8localitäten: 
| Sie 10 Garten⸗ tabliſſement) 

ismarckſtraße 21 (Schwarzer Adler). 


ine ſehr gute Penſion im Centrum 
wird von einem jungen Manne 
in einer feinen jüd. Familie geſucht. 
Offerten unter P. P. 49 8 
[8624 


der 9 Zeitung. 
Für Unternehmer 
und Private, 


Gewandter Architekt und 
Maurermeiſter, mit hieſigen Ver⸗ 
hältniſſen genau vertraut, über⸗ 
nimmt alle Arten v. Banarbeiten, 
Entwürfen, Zeichnungen für Bau⸗ 
polizei nebſt ſtatiſchen Berech⸗ 
nungen ꝛc. ꝛc. Offerten er: 
beten unter J. 902 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [3014] 


— 


Neu 


venovirt. Ren 


renovirt.“ 


Freunden und Bekannten zur 
Tage am hieſigen Platze das 


Ich habe meine Pr 16 
niedergelegt, doch i 5 


Pensionat 


unter der alten Leitung 
eröffnet und ſteht die Wahl 
eines 50 Jedem frei. 


Dr. Berliner, 
Salzbrunn, Ger mania. H 


Restanrant-Bröffnung, 


Einem hochgeehrten Publikum, ſowie 
gefl. Mittheilung, daß ich am hentigen 


Neſtaurant zur Markthalle, 
7, Chriſtophoriplatz 7, 


eröffnet habe. Empfehle vorzügliche Biere, gutes Stam 


ſowie Mittagstiſch und Speiſen la carte zu jeder Tageszeit. 
- Um gütigen Zuſpruch bittet 13007 


Wilh. Langer, Reſtaurateur, früher in Brieg. wender geut ins. Tor gute near 


Von heute ab befinden ſich meine Geschäftsräume 


Herrenſtraße 7, I. 
J. Wartenberg, 


Schürzen⸗ und Wäſche⸗Fabrit, 
Breslau. 


Berliner Maschinenbau-Actien-Geselischaft 
vorm. L. Schwartzkopff, num asse 


Chausseestrasse 17 18. 


Gasmotoren, 
einiache Construction, geringer Gasverbrauch, 
grosse Kraſtleistung, 
in jedem Raume aufstellbar, 


Dampfkessel 
it rauchireier Verbrennung. 
Wasserrohrkessel 


J System Baboock-Wilcox. 
aller Art in vollendeter Ausführung; 


Dampfmaschinen insbesondere für elektr. Lichtanlagen. 


2 La direct gekuppelt 
S — A Dynamos, mit 8 


Complete elektrische Lichtinstallationen. 


= 
in 


Statt besonderer Meldung. 
Die Verlobung meiner Tochter Alice mit dem städt. 

Lehrer Herrn Paul Mentzel beehre ich mich hiermit er- 

gebenst anzuzeigen, [8609] 
Breslau, den 7. Juni 1889. 


Verw. Hauptrendant Buchwald, Marie, geb. Haer tel. 


ooo 


Alice Buchwald, 
Paul Mentzel, 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief heute 
früh 7½ Uhr nach kurzem Leiden meine einzige, innig ge- 
liebte Tochter [3006] 


Klara Redlich. 


Sie war die beste Stütze und sorgsamste Pflegerin in meinem 
hohen Alter. Ihr Verlust ist für mich unersetzlich. 


Um stille Theilnahme bittet die tiefgebeugte Mutter 
verw. Hauptmann 


ET EEE EEE AA IE SEE TER 
Wegen vorgeschrittener Saison! 


Wollen-, Fantasie- 
und Waschstoſſe. 
Costüme, Visites, Regenmäntel etc. 
zu ſehr ermäßigten Preiſen. 


verlobte. Amalie Redlich. Einzelne Roben und Kleiderſtoffreſte werden 
I re ya Breslau, den 8. Juni 1889. ſpottbillig ausverkauft. 16905) 
PE O NETT Trauerhaus: Grosse Fürstenstrasse 83. 


: Die Beerdigung findet Dinstag, den 11. Juni, Vorm. 11 Uhr, 
Statt jeder besonderen Meldung. 8 nach dem Bernhardin-Kirchhof in Rothkretscham statt. 


Die Verlobung unserer Tochter Gertrud mit dem Ver- i 
lagsbuchhändler Herrn Alfred Hermann Fried in 
Berlin erlauben wir uns ergebenst anzuzeigen, (8546) 


Breslau, Pfingsten 1889. 
Gartenstrasse 45a. 


Leopold Gnadenſeld und Frau 
Mathilde, geb. Lewy. 
—̃ — 


Gertrud Gnadenfeld, 
Alfred Hermann Fried, 


Verlobte. 


— : 
Louis Wohls Wwe., 
Nr. 9. er e Nr. 9. 
= Orthopädische Gorseis s 


zur kunstvollen Ausgleichung hoher Schultern und $. 
Hüften ohne Polster nach eigenem, seit Jahren als zg 
einzig bestbewährtem System, vielfach ärztlich be- „ 
gutachtet und empfohlen, fertigt in anerkannt vor- En 
züglichster Ausführung [6380] 


A. Franz, 
Carlsstrasse 8, Ecke Dorotheenstrasse. 


Heut Abend 7 Uhr entschlief sanft nach langem schweren 
Leiden unser lieber Gatte, Vater, Schwieger- und Grossvater, 
Schwager und Onkel, der Kämmerer a. D, 


Adolf Rinke, 


im fast vollendeten 58. Lebensjahre, 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, ergebenst an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Ziegenhals, Roswadze, Eupen, 6. Juni 1889. 6884 
Die Beerdigung findet am Sonntag Nachmittag 3 Uhr statt. 


Breslau. 


Damenhut, Tonkinoise . 
i ür di z ijon, 
. 


J. Wachsmann, Hoflieferant. 


Die Verlobung unserer Tochter Adele mit dem Kaufmann 
Herrn Hermann Seldis in Berlin beehren wir uns hierdurch 
ergebenst anzuzeigen. 


Durch das am 3. er. in Salabrunn erfolgte Ableben von Frau 


Id» 
gg Er: Handel Brahn Zu den bevorftehenden Nennen find einige von Wien empfangene 
TUE. i 1854] } z rd u hoch aparte Fquipage⸗Hüte in meinem Magazin zur älligen 
Moritz Lewy | hat der unterzeichnete Verein ein langjähriges, eifriges und in Anſicht aus gefellt. : S6899) 
d Fr R vielfacher Beziehung verdientes Mitglied verloren. Das Andenken : . 
~ au Rosalie, geb. Weigert, derselben wird von uns stets in Ehren gehalten werden. EIER TE eee 
Laurahütte, den 7. Juni 1889. 168671 vye YY YNY YY YNY yY Yy IX yy“ 


Adele Lewy, 


Hermann Seldis, 
Verlobte, 


Der Vorstand des Frauen-Vereins. 


„Pilsner Bier“ $i 


? aus der, 


2 Ersten Pilsner Actienbierbrauerei 
eingeführt in Schlesien im October 1873, 


2 empfohlen durch 11881] 126 
©] die meisten Badeärzte in Carisbad, Franzensbad, Meran ctc., SSS 
HE ' ~i 


x E zu beziehen in Fässern und Flaschen durch das 
das Beste, 


Die Verlobung meiner Tochter Hedwig mit dem Kgl. 
Gerichtsreferendar Herrn Mugo Sonnenfeld hier zeige 
ich hiermit ergebenst an. (8620] 

Breslau, den 6. Juni 1889. 


Paula Herzfeld, geb. Sorauer, 


ausschliesslich autorisirte Haupt-Depöt 
für die Provinz Schlesien 


Hedwig Herzfeld, wit Geſchmackvollſte u Preiswertheite M.Karfunkelstein& Co. 
Hugo Sonnenfeld, ; u ſt en Hoflieferanten. 
w N een RER WERE Breslau, Schmiedebrücke 50. 
J D Ar id ft ffen Stadt-Fernspreehstelle Nr. 87. 
Die Verlobung unserer einzigen Tochter Betty mit amen el et 0 >% DE EI EX an EL KIT. EI 
Herrn Rechtsanwalt Sachs in Zabrze beehren wir uns bietet allein am — — 


ergebenst anzuzeigen. 


> 5 8 zn P 2 

lerne, gun 1889. w l ap o Müller, Wegen vorgerückter Saifon 
d 5 3 ge am Tun i 4 9 ; haie ithiy se md ind er 1 P 
„ Schweidniterſtraße 41.42, dune Salt fun aa een mab dam a f 


Ich empfehle: 036] 
einen ſchmal geſtreiften Seidenſtoff, ſtark 
en vogue, in den neueſten, gewählteſten $ 

Surah ray ê, Delfins, ſchon von M. 2.00 an. 

die allerneueſten Erſcheinungen in überraſchend 
Foular großer Auswahl, per Meter M. 2,50. 
Bastroben, die Robe M. 25, 27, 30. 


(Elſaſſer Waſchſtoffe), worin 
ich nur die allerbeſten Fabrikate 


Preiſe der vorgerückten Saiſon wegen (5907) 


überaus billig. 


Betty Brenner, 
Rechtsanwalt Sachs, 
Verlobte. 


—— 3 —— 


— — mat ne 


Die Verlobung ihrer Tochter Hedwig mit dem Kauf- 8. 1 Nel. m Satin U. Zephyr * 121. 6 bilig Dire. 5 
mann Herrn David Pinkus in Kattowitz 08. beehren sich 4 — er N von M. 0,60 an. 
— allen Verwandten und Freunden ergebenst anzuzeigen Ba ar 4 Reisehüte! ; 3 * — 
Loebel Guttmann und Frau. Aparte Jagons zu billigen Uckte i 0 es, in atalas niter Aue. g 
Beuthen OS., im Juni 1889. 13008] 5 Gebr Taterk kan: $ weh, wahl. Meter M. 1,50. 
3 e Preiſen; dieſelben werden Rs 
in den beſten Qualitäten und 


Ring 47, Naſchmarktſeite, nicht ins Fenſter geſtellt. 


Abtheilung für fertige 


| neueſten Deffing, Garantie für 
Hedwig Guttmann, | Woll-Gremadines, Sci: . ge 


ETTA RARETAT 


ſchnell zu räumen, bedeutend unterm Selbſttoſtenpreis 


abgegeben. 


Tochter Auna mit dem Kauf⸗ Verlobte. [8533] * 


2 i M. Gerstel breit, Mtr. ſchon proche. 1,50. 
David Pinkus, Herren⸗Garderobe, : 1 | Bin er 
: Igleichen, ſchon à Mark 
Verlobte. empfiehlt 036] $ Hoflieferant. ; Seiden- Grenadines, 2,00 pro Meter. 
! Beuthen 08. fattowitz 08. Staub: | i !Panlonrtp Mailenbaite Meie, su ganen I 
d . eſte, zu ga 
A ARNIN SR RENNRS Mäntel lauen > iR Couleurte Roben ausveichend,chenfo Kleinere 
52 d von 4—8 M., Be Á k Wollstoffe: aake von 6 Meter, 5 Meter 
! Clara Konietz 05 Lüſtre⸗ | k und 3 Meter werben, um damit 


2 0e Be 
Bartschstrasse 15. 


Die Verlobung 5 Richard Hahn, 


Fe : mannHertnerdinaud Schalt E Oppeln. Breslau. * 5 7 
; s E ich mich ergebenſt anz Die Verlobung unſerer Tochter Massenhafte Foulard-Reste 
neigen. r — 8 und 
2 wir uns ergebenſt a . = è 
1 Bertin, Pfingten 1889, ft | Berlin, im Junt 1689.” (S1) wama Linoleum Gestreifte Surah-Reste 
i Lindenſtraße 53. ee e, YEN: Anzü e nur zu Blouſen ausreichend, werden weit unter 
rade, Man dean e, (Korkteppich) Luis 
geb. Mandorff. Ludwig Jacoby, bequem ö a $ á z is 
ſchon v. 5 Man, aus den besten Fabriken] D Schlesin er unior S 
3 Deutschlands 9. g J F 


verkauft zu Original-Pıeisen [6883] | # 


L, Freund jr., 


Breslau, Junkerustrasse 4. 


zu empfehlen, 
= in engliichen und & 


Verlobte. [3012] und Frau. deutſchen Stoffen 


EER Breslau, am 8. Juni 1889. 


f 


PTT 


Verlobte. 
ie glückliche Geburt eines mun 
Kiina Shindler, — ae Sonn eins n 
Ferdinand Schal, Julius Wohlmann 


i Schweidnigerite. T 


Dritte Beilage zu Nr. 
Luther⸗Feſtſpiel. Thalla-Theater in Breslau. 


Dins 11. Juni. Nachmittags Mittwoch, 12. Juni, Donnerstag, 13. Juni, Sonnabend 
er Giger nabe im Coſtum. 18. Juni, Sonntag, 16. Juni, Montag, 17. Juni, Mittwoch, 
Die mitwirkenden Damen und Herren | 19. Juni, Donnerstag, 20. Juni, Sonnabend, 22. Juni, Sonn: 
werden erſucht, wenigſtens eine tag, 3. Juni, Montag, 24. Juni: 


Stunde vor ihrem Auftreten in den E u $ b er. 


rderoben fih einzufinden. [6911] i 
z Hiſtoriſches Charakterbild in 7 Abtheilungen von Dr. Otto Devrient, 


Lobe - Theater. mil Muſtt von L. Machte. 


Gaſtſpiel des Directors Ein Feſtſpiel, erſtmalig im Herbſt 1883 zur vierhundertjährigen Geburts⸗ 
E + 
Emil Thomas 2 | 


feier Luthers dargeſtellt von den Bewohnern Jenas. 
— 0 0 —AU4—ũä 
ſammt Geſellſchaft: x 


- x Inhalt: 
I. Abtheilung. (Univerfität und Kloſter.) II. Abtheilung. (Anſchlagen 
Leute von Heute. der Thefen.), . a theilung. (Der Reichstag.) IV. Abthellung. (Ueber⸗ 
Poſſe mit Geſang. — Anfang 7½ U. f ſetzung der Bibel.) V. Abtheilung. (Flucht der Nonnen.) VI. Abtheilung. 


Morgen und die folgenden Tage: er Verſpruch.) VII. Abtheilung. (L f 2 
Dieſelbe Borſſellung⸗ ge: (D heilung. (Luthers letzte Weihnacht.) 
=e u . Mit Ausnahme des Luthers (Herrn Dr. Otto Devrient) und der 
Volks-Garten Katharina von Bora (Fräulein Kuhlmann) werden ſämmtliche Rollen 
n | von Bewohnern Breslaus dargeſtellt. 
Sonntag, den 1., und Montag, — 
den 2. Pfingſtfeiertag: Anfang der erſten beiden Vorſtellungen 5 Uhr. Ende 9½ Uhr. 
(Aenderungen ſind für ſpätere Vorſtellungen vorbehalten.) 


roe 
Preiſe der Plätze: 


8 
Militär - Concert ; 
Proſceniumloge 4 Mk., L Rangloge 3 Mk., Parquet 3 Mk., Balcon 


von der Kapelle des Gren. Agts.. 
Kronprinz Friedrich Wilhelm [2 Mark 50 Pf., Sperrſitz 2 Mk. II. Rang 1 Mk. 50 Pf., III. Rang 
— Echleſ. Nr. 11, Vorbeſtellu ; 8 ais 83 D adn 2 s 
fi : 1 ngen auf Billets zu ſämmtlichen Aufführungen werden ge 
eitnug Pes gapenmeiſters Baarzahlun ‚ohne beſondere Vorbeſtellgebühr von a mi ao ben 
Herrn Reindel „Juni, ab im Bureau des Stadt⸗Theaters, Vormittags von 10 bis 
Anfang 4 Uhr x * e von 12 bis a Uhr) entgegen genommen. Für aus- 
. wärti i S 

Entree à Perſon 20 Pfg., briefliche Seftelung und Einſendun er ee Bides Ter: 
fendet, welche am Tage der ren Vorſtellung an der Kaſſe des 
Thalla⸗Theaters umgetauſcht werden. 
Die Ausgabe der Billets beginnt ſtets 2 Tage vor jeder Aufführung 

und zwar ebenfalls im Bureau des Stadt⸗Theaters. 


E 


werden. 
Dinstag, den 3. Feiertag: 


Großes Concert 

der Werner'ſchen Muſikeapelle 
unter Leitung ihres Directors 
Herrn G, Werner. 


Schiesswerder. 


Den 1., 2. und 3. Pfingſtfeiertag: 


Der Reinertrag aus dieſem Unternehmen fließt dem Fond zur Er- 
bauung der Luther⸗Kirche — ý 7 i 


Schleſiſcher Herren Neiter⸗Verein. 


Diustag, den 11. Juni, Nachmittags 3 Uhr, 
finden auf der Rennbahn bei Scheitnig die Frühjahrs⸗Rennen ſtatt: 

1. Verſuchs Rennen. N. Bauern Rennen. III. Steeple-Chase. 
IV, Verkaufs⸗Steeple-Chase. V. Reunen um den ſilbernen Schild. 
Preiſe der 1 1 Passe partout 6 Mark, 

„Große 81 Sattelplaz 3 Mark, 1 Loge 
Militair- Concert II. Tribüne s . d AA 2 Dart, 1 Ringplap 50 Pf. 
e n ar zu tragen. 
von a rg 5 Feld⸗Art.⸗Regts. „ Auf dem Sattelplatze it ein Tosaliiater errichtet Der Zutritt zum 
ei er 8 6, Totaliſator ift nur Mitgliedern des Schleſiſchen Herren⸗Reiter⸗Vereins, 
Königl. Muſik⸗Direckor — Inhabern von Passe partouts, Sattelplatz⸗ und Logenbillets gegen 
D ̃ͤ n;... auf ben Schnptah fit 
Anf. 4 Uhr. Entrée à Perſon 20 Pf. fahren wollen, haben ein Wage nblllet zn 10 2 M. u löfen, Die & . 
Kinder unter 10 Jahren frei. der Vereinsmitglieder fahren frei ein. Die Snfaffen müſſen aber ent: 


billets haben. 


weder Mitgliedskarten oder Passe partouts, die Damen bageger er 
34) 
Der Vereins⸗Vorſtand. 


Dinstag, den 3. Feiertag: 
Mitglieder der Reſſource haben 
Eintritt gegen Vorzeigung der 
Mitgliedskarte. 


RRE 


Liebich's Etablissement. 
3 eute Sonntag, d. 9. Juni: 
orgen Montag, d. 10. Juni: 


Großes Concert 


der geſammten hieſigen 


— 
Stadttheater ⸗Capelle $ 
(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann); 
unter perſönlicher Leitung des E 
Königlichen Muſikdirectors Ki 


H. Saro 


aus Berlin. [6901] 
Reichhaltiges und gewähltes 
Programm. 
Entice 30 Pf. oder ein 
Dutzendbillet. 
Kinder à 10 Pfg. 
Kaſſeneröffnung 4½ Uhr. 
Anfang 5½ Uhr. 


Friebe-Berg. 
Dinstag, den dritten Pfingſtfeiertag: 


Zum Beften der Localvereine zur Fürſorge für gebeſſerte 
entlaſſene Gefangene beider Confeſſionen: 


Großes Coneert. 


Verlooſung von 300 werthvollen 
Hegenſtänden. 
Illumination und Brillant: Feuerwerk. 


Alles Nähere beſagen die Anſchlags⸗Zettel. [6866] 


$ Friebe - Berg. 
Den 1. und 2. Pfingſtfeiertag: 


Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
Gren.⸗Regts. König Friedrich Wil: 
helm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 
Capellmeiſter Herr Erlekan. 
Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Viotoria- Theater., un (legs 
immenauer Garten. Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Pfingſtfeiertage: Heute Sonntag, den 


. k? rſten und Mont 
Garten drei oomeert — zweiten Piingfifeiertag, 


Sumaritiche, Borftetlng. oppel- Concert 
Auftr. v. Um, 9 en der Breslauer Concert: 
Heyden, Giese, auer, egna à Sapele unter Leitung ihres 
Komiker u. Humoriſten. Emmy BT Dirigenten, des Königl. Muſik⸗ 
Lewandowsky, Kramer, Mein- Directors und Profeſſors Herrn 
gold, Waden, on der Posen bey 8 

echsdame, un ; polen: F Ei ational- 
Veen gef (13 Damen, H e e 

Derren). Bef. zu bemerien: Hig 35 ner 
8 ie Braut iu dertlemme.“ mit ihrem 13jäbrigen Zither⸗ 
Anfang 71%, Uhr. Entrée 60 Pf. A virtuofen Alwin, 


+ Neudort-Strasse 35. 


2 


Paſſagierſchifffahrt 
im Breslauer Unterwaſſer. 
nach Pöpelwitz, Oswitz, 
Schwedenſchanze und Maſſelwitz. 
Sonntag, den 9., 


unter Mitwirkung des Sgr. 
Franz von Rigeno 


internationaler Baritonift und Montag, den 10. Juni 1889. 
Zeit arten. ; und Humoriſt. N fin m m 
Am 1. und 2. Feiertag: $ Auftreten ber Damengefelchaft 1 gye E. = 
3 nicemowiez. T r (mit Muff- 
Großes Darſtellung lebender Bilder. begleitung), 7, 8, 9, 10 und 11 Uhr: 


Bengal. Alpenbeleuchtung — 
8 Kaiſerfahrt — Gnomen. 


Anfang 5 Uhr. 

Entree 40 Pf. oder 1 Dutzend⸗ 

f billet und 10 Pf. Nachzahlung. 
Kinder 15 Pf. 

Vorverkauf findet nicht ſtatt. 

instag: 
Symphonic. oncert. 
Paul Scholtz 8 Staviiie 
Den 2. und 3. Pfingſifeiertag: 


Großes Tanzkränzchen. 


Entree: Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


Frühfahrten. 
Concert in den Parkanlagen der 
Villa Maſſelwitz. 

2) Nachmittags von 2 Uhr ab 


Tourfahrten 
halbſtündlich nach Pöpelwitz, 
Oswitz, Schwedenſchaunze und 
Maſſelwitz. 

1. Feiertag Nachmittag von 4 Uhr 
ab Concert in Villa Maſſelwitz 
vom Muſikdirector Werner. 
Die Preiſe der Passepartouts werden 
vom 10. Juni cr. ab wie folgt er- 
mäßigt: 1 Perſon 15 Mk., 2 Ber: 
: | | ſonen 25 Mk., 3 Perſonen 30 Mk., 
Bei günſtiger Witterung jede weitere Perſon 10 Mk. Kinder 
Von 5 Uhr ab [5528] |à 5 Mk. 2978] 

Frei⸗Concert im Garten. Die Direction, 


eln Longe 
er geſammten C 
Leib⸗Küraſſier⸗ Regts. ar 
Kurfürſt“ (Schleſ.) Nr. 1, 
Capellmeiſter Herr Altmann, 
Anfang 5 Uhr. 
Entrée im Garten 10 Vf., 
im Saal 20 Pf. [6882] 
Am 3. Feiertag: 


Großes 
Militär⸗Concert 


des Gren.⸗Regts. „Kronprinz 
Friedrich Wilhelm“ Nr. 11, 
pellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7 Uhr. 


nplatz 4 Mark, I. Tribüne 3 Mark, 


397 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 9. Juni 1889. 


g Zoologischer Garten. A 
Das neue Vogelhaus * 


iſt vom erſten Pfingſtfeiertage ab dem Beſuche geöffnet. 


Schauſtellung der Seelöwen 


BE 


nur noch bis zum 12. dieſes Monats, Fütterung 11½, 4½, 5½, 6½ Uhr. 


R 


An allen 3 Pfingſtfeiertagen von 4—10 Uhr 


Großes Militair Concert, 1 


Am 2. Pfingſttage bei gutem Wetter von 6½ Uhr a 


Früh⸗Coneert. 


Eintrittspreis 50 Pf., — am 3. Pfingſttage 30 Pf. 


(68941 


3 


(6858) 


Umhänge U. fidus. 


; Die überraschend grösste Auswahl modernster; 
geschmackvollster und preiswerthester 


Damen- Hleiderstofſe 


š bietet der 12991] 
Mode-Bazarsiegſried Cohn. 
Breslau, 28 Schweidnitzerstr. 28, schräg gegenüber dem Stadt-Theater. $ 
7 Specialität: | 5 
Sammet und Seidenwaaren, Modewaaren und Waschstoffe. 


Muster nach ausserhalb postfrei. 


ren 


P Auf allgemeinen | Fu 
Wunsch 
bis Pfingstmontag 


verlängert. 


Graef’s 
Märchen 


Die verfolgte Phantasie, 
Graef’S tenen Process 
A u. 8. w. [6881] 
Zwingerplatz 2, 
1 Trep e. 


Geöffnet von 9—9 Uhr. von 7 bis 
9 Uhr Abends Reflectorbeleuchtung. 


Entrée 50 Pf. 
(2 Mal zültig.) 
Fröhliche Feiertage! 
Frwarte Dich. Faustine. 


Heute. 6 Uhr. 


10 M. Belohnung 


erhält der Bringer einer, Freitag 
Nachmittag von der Zimmerſtraße 
bis Gräbſchnerſtr. verlorenen goldnen 


Berthold’s 


Grosses Panorama 


Breslau, Gartenstrasse No. 2627, 


Constantinopel mit dem goldenen Horn. 

Frauenleben im Orient. 

Wilhelm Il. beim Leichenzuge Kaiser Wilhelm l. 
Entrée 1 Mk., Kinder 50 * 


in den Vorverkaufsstellen 75 


Nur heute am 1; Feiertage: 
Halbe Cassen-Freise à| Person 50 Pf., 


— 


Damenuhr Nr. 39 516 nebſt Kinder 25 Pf. 
Kettchen Zimmerſtr. 8, I. Et. i Abends elektrisch beleuchtet. ug [6872] 
r — 


Das beſte An- 


denken u. ſchönſte I euerwerk ir Land und Waſſer in größter Auswahl. -Fg 


ngal, Flammen, Magneſium⸗ u. s 
Geihent, Ey E. Stoermer’s Nachf. F Noel Ohlauerſtr. 24/25. eee 
Och Portrait N en 
nach Bhotographi: 


künſtleriſch ausgeführt, Aehn⸗ 
lichkeit garantirt, empfiehlt 
aler⸗Atelier Rembrandt, 
Tauentzienplatz 4. 
Proſpecte gratis. [6742 


Keſir⸗Körner, 


präparirt und unpräparirt, zur 


R. Lauterbach's 


Weinhandlung u. Weinſtuben, 


anezan Tauengienpiaß 1 
Eingang und Anfahrt: Nampe, | 


Selbſtanfertigung von Kefir, 
empfiehlt di pr ; halten ſich beſtens empfohlen. 
Ning Nr. 59. er * Bis 1 Uhr Srübihoppentarte von 1 bis 6 Uhr Diner 


Ein Ob.-Sec. (Clif) w. Std. zu 
erth. Off. u. M. 35 Exped. d. Bresl. Big: 


50 un ark. 
Telephon (Breslau⸗Berlin⸗Oberſchleſien) Nr. 194. 


RE TE 


abrit künstlicher Haararbeiten 
Lina Guhl,“ Breslau, Weidenſtraße 8, A 
fertigt von egu gene ec Haar Ketten in modernen ſchönſten Muſtern, 
i 


auch Zöpfe, Chignons u. Dreher gut u. bill. Zum Verkauf habe Zöpfe 
auch einz. Haarſträhne ꝛc. ꝛc., ſowie alle in das Fach ſchlagende Artikel. 


i — 


Garrett Smith & Co., 
Magdeburg, 


empfehlen 16466 


Westinghouse- Dampfmaschinen. 


Ueber 4000 Stück Westing- 

house-Maschinen im Betriebe, 
durchſchnittlich ca. 30 Pferdekräfte 
alſo ca. 120 000 Pferdekräfte, in 
7 bis 8 Jahren gebaut und ver⸗ 
kauft. 
Einfach, dauerhaft, ökonomiſch, 
compaet, reinlich, preiswerth, 
unbedingte genaue Regulirung, 
wenig Wartung, ſelbſtthätige fork⸗ 
währende Schmierung. 

Der beſte Beweis der wirk⸗ 
lichen Vortheile dieſer Maſchinen 
iſt die große Anzahl der Nach⸗ 
beſtellungen — in 1886 30 pCt. 
der verkauften Maſchinen —. 

Kataloge, Atteſte ꝛc. gratis 
und franco. 


Filiale Breslau, Vertreter: 


Gustav Hertel, 
Oräbſchnerſtraße 981100. 


Å CO., Breslau, Ring49, 


empfehlen ihr Großes Lager der beiten 
deutſchen Fabrikate ein⸗ u. zweiſitziger 
Dreiräder, Zweiräder und Sicher⸗ 
heitsräder für Erwachſene und Kinder 
aus den größten deutſchen Fabriken. 
Dieſelben concurriren mit Erfolg mit den 
beiten engliſchen Fabrikaten und ſtellen 


Jul. Dressler 


[4795] 


Patent-Augel⸗Kaffeebrenner 
für Colonialwaaren⸗ Handlungen, 


neueſter, wiederum vervollkommneter Conſtruction. Ver⸗ 
ſchiedene Größen und zwar zu 3 bis 100 Kilogr. Inhalt. 
Leiſtungsfähigſte Röftapparate der Gegenwart; bekanntlich 
die beliebteſten und im Gebrauche vortheilhafteſten. 


Emmericher Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 
Emmerich, Rhein. 6413 


Auch nach Schleſien mehrere tauſend Stück geliefert. ug 
Abſchlüͤſſe durch Gruhi & Bracke, Albrechtsſtr. 13, Breslau. 


Gebr. Guttsmann, 


Masohinen- und Pumpenfabrik 
Breslau, Neue Taschenstrasse i3, 
fabriciren als Specialität: 
Pumpen in 15 Systemen für alle Zwecke; 
Rotations-, Oentrifugal-, Flügel-, 
Kolben-, Zwillings-, Brunnen-, Bau-, 
Jauohe-Pumpen eto. 


— — 
N 

Pa ENTHE C 

1 MAGDEBURG 

H, 


' un 


in grösster Auswahl, 
E Reisenbonnements 
zu den günstigsten Bedingungen 
bei 66681 


Max Nessel, 


Neue Schweidnitzerstrasse l, 
Eing.Schweidnitzer Stadtgraben. 


AE 


Turnerhüte find noch vorräthig 
Nicolaiſtraße 56, part. [8534] 


Berliner Atelier 


Tricot „Taillen, 
Kinderkleidchen 
und Knabenanzüge 


. 1 5 FR Coursbücher 
ugelsystem) für Kaffee, Malz etc., vr. ACH) 
Kählsiche Flaschenfüll- u. Wasch- Deriki aqel, r 


maschinen, 88 
Masohinen, Blerdruck - 
Flasohenversohlüsse 

so wiesämmtliche Kellereimaschinen ete. 
Ilustrirte Preiscourante gratis und franco. 
Präm.: Staatsmed. Amsterdam 1883. Gold. Med. Königsberg i. Pr. 1887. 
Preiscourante über die Fabrikate unserer Dampf kork- und Holz- 
spunde-Fabrik gr. u. fr. [034] 


Einen großen Poſten in ver- 
ſchiedenen Deſſins, Stück von 
3 Mark an, nur bei [8622] ; 


ic. Friedmann, 
[Goldene Nadegaſſe 6. 


Apparate, 


Anfang Juli 
verlege mein Geſchäft in 


mein Grundſtück 
Ohlauerſtraße Nr. 20. 


Meine großen 
Vorräthe 
müſſen deshalb bis dahin 
eräumt ſein. 
Der Verkauf gefóiebt 
nur gegen Caſſa 
(Netto) zu enorm 


Rathenower 


F 1 PatentirteGerüsthalter 


Wichtige Neuheit für alle Bauherren. 


Besondere Vorzüge sind: 

I. absolute Sicherheit, 
II. leichte u. bequeme Anwendbarkeit, 
III. Zeit- u. Arbeiter-Ersparniss beim 
| Auf- u. Abrüsten, 
il IV. jahrelange Brauchbarkeit, infolge 
HEE. 1 dessen billiger als Stricke etc. 

Allein-Verkaufin Breslau bei 


Ernst Elflein, 


r Telegraphenbau-Anstalt 
Ansicht: ži due — u a 


Vorder- Ansicht. 1 
latz i. + 
Haustelegraphen-, Telephon-, Mikrophon- und Blitgableiter-Antagen billigen Preiſen. Reuſcheſtr 42, j Etage 
sachgemäss, sorgfältig billig unter Garantie. r 2 [2887 Haudſchuhe für Damen, die beſtſitzenden Taillen nach 
Herren und Kinder Maaß, in kürzeſter Zeit. 


Von neueſten Stoffen ſtets reich⸗ 
haltiges Lager. [6886] 


„Appa- 
è Zauber: rate! 
BVexir⸗ u. Scherz⸗ 
„ſachen zur beſten 
Unterhaltung f. Groß 
u. Klein, z. B. Zauber: 
kaſten, Liebesfeſſeln, 

Wunderflaſchen, 

Damenſchreck, Selbſt⸗ 
photograph ꝛc. 1000 
-i Nummern, 25 Pf. an. 
m. mag Preisliſten 

op 


Direct von Havana 


empängen wir ETOSSe Posten Cigarren a 
rühmlichst bekannten Marken: Africana, Aguila de 
Oro, Belinda, Cabanas y Carbajal, Ca- 
rolina, Corona, Ecuador, Figaro, Flor! 
de Alvarez, Flores de Aroma, Flor de 
Cuba, Flor de Inclam, Flor de A. Mu- 


in Maco, Reform u. Wolle. 


Alles 


elne Corſets, 


: ; 20 Pf. bei Beſtellung doppelt vergütet. 
rias, Flor de J. S. Murias, Flor de bie im ed . e A. Nolte, blanesfir. 78, 


122 " 5 
Pianinos, Flügel 
nach neueſten Syſtemen ge⸗ 
baut, kreuzſaitig u.dopp.krenz⸗ 
faitig, ſowie gute, beſtens 
renovirte (5623] 


gebr. Inſtrumente 


zu billigen Preiſen, auch Raten⸗ 
um en, empfiehlt unter 


angjähriger Garantie 

E. Weizet, 
i 

e 


Ant. Fernandez Garcia, Flor de Taba- 
cos Partagas, Flor el Todo, Henry 
Clay, II e Legitimidad, Manuel 
Garcia Alonso, Meridiana, Miel, Mi 
Querida Patria, Otilia, Por Larranaga, 
Punch, Sport Club de Alemania, II. 
Upmann Vencedora, Villar y Villar. 
ete. ete. von M. 105 bis 2800 pro Tausend. 
Wöchentlich neue Sendungen. 


Preise wie bekannt sehr billig. Bedienung streng reell, 
Rabatt bei Abnahme von Originalkistchen und Baarzahlung. 


Handarbeiten, 


NeueſteErſcheinungen für die 
Badeſaiſon [6303] 
zu ſehr billigen Preiſen. 


M. Charig, 
Ohlanerſtraße 2. 


Cigarren- Importeure, 


empfiehlt 


à 11 — — D. Em 2 
Boenicke & Eichner, H. Meinecke, Se 


= ösische-Str. 21. 5068 fein Lager von fertigen runo Vogt. 
S — — Eisſchränken enkel Ab. NERANA TN Anh, 
—— — 3 — — — t C z S 5 [3 . 
Den Herren Bauunternehmern E ee a gonchen H| Fliegennetze für Pferde. 
empfehlen wir unſere feuerſichern Brauereien, Hotels und alle emmenlagbar. Neuheit! 
gewerblichen Zwecke. Dieſelben Sopha-Bettst., 


werden auch auf Beſtellung nach 
beſonderem Maße in kürzeſter 
Friſt angefertigt. 4769) 


Bash! in St ein Dad App en beſter 


alität; ferner unentölten engl. Ste hleutheer, Steinkohlenpech, 


ut gepolſtert, 
O Mark. Eiſen z Geftelle 


broncirt, 185 Ctm. lang, 75 &tm. breit, 


Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappennägel und fertige 1 mit eleg. Bezug M. 10. Ohne Con⸗ 
Leeren e für Pappbedachungen, welche fih nach unſern vielfachen | Ndianinos erst. Rang. v. 380 Man.] currenz. Paſſend für enge Wohnun⸗ 
Erfahrungen beſonders gut bewährt. Auch übernehmen wir die Ohne Anzahl, à 15 M. monatl. gen, Garten, Comptoir, Logir⸗ 


häuſer ꝛc. ꝛe. Verſandt gegen Gin- 
ſendung oder Nachnahme. 

[0154] S. M. Rubin, 
Leipzig, Winbmühlenfir. 60. _ 


G Einſendung von 1 Mark 
in Beefmarten ver ende franco 
6 Stück der feinſten eiden, Ne: 
lief- und Klapp- 16252] 

Gratulationskarten. 

Reelle Offerte! 

H. Reichstein, 
Hainan in Schleſien. 
Karten: u. Pathenbrieffabrik. 


Kostenfreie, 4 wöch. Probesendg. 
Fabrik Stern, Berlin, Annenstr. 26. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53,1. 


Billigſte Bezugsquelle für alle 
Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 


n 
Ausführung von, Pappbedachungen 
in Accord, 
mi wie mit d 
e e u debe pe, e e e unter 


u neee, Bolzeementdächer 


rrthümer zu vermeiden, bemerken noch, daß 
unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer Da 


bedruckte Abzeichen haben. [ 
stalling & Ziem, 


Breslau, Fiſchergaſſe 21, u. Barge, Kreis Sagan. 


” Blitzableiter, 


complet, 


wie einzelne Theile, 

als Kupferſeil, Kupferdraht, Seil⸗ 
ſtützen, Auffange⸗Spitzen u. Stangen, 
ſämmtlich nach Vorſchrift hoher Be⸗ 
hörden. Alle Artikel für 


ckeyde, 
Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 21, 


älteſtes Special- und Fabrikations⸗Geſchäft für Blitzableiter, 
j j Telegraphen⸗ u. Telephon: ad 4 


Breslau, 
g Matthiasstr.. 
Inhaber der von des Kaiſers und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats: 
med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser, 


Veranden, GIad-Salon-, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzaune, Thore Grabgitter, 


Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. iſerne Dachköuſtruction, 
Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [4610] 

Brücken und Ueberbau von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzäune. 
Kirchen-, Fabrik⸗ und Stalffenfter von Schmiedeeiſen. 


Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. gehrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto » Telephon No. 60 
vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 

zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verloosbarer Effecten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. P 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten, È 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, W 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigung der 
Zeit- und Prümiengeschäfte“ (Zeitgeschüfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


Schlefird)-Pofenf 
Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft. 
Bekanntmachung. 
In Gemäßheit des § 8 des Statuts findet die diesjährige 


rſammlun 
— [Ep erTa neun 


101540 


W reer 


im Café Restaurant, Carlſtraße 37, hier, ſtatt, wozu die Herren 


Delegirten bezw. deren Erſatzmänner hierdurch ergebenſt eingeladen 
werden. 
Tagesordnung. 

1) Geſchäftsbericht über das Verwaltungsjahr 1888 der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft und der Verſicherungsanſtalt. 

2) Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung für 1888. 

3) Neu⸗ bezw. Ergänzungswahlen für den Vorſtand. : 

4) Feſtſtellung des Etats für die Verwaltungskoſten 1889 in der Berufs⸗ 
gerofienidiaft und in der Verſicherungsanſtalt. 

5) Neuwahl von drei Mitgliedern und deren Stellvertreter zur Vor⸗ 
vom ber mange pie von 1889. 

6) Beſchlußfaſſung über die beantragten Entlaſſungen aus den Bau⸗ 
gewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften 

a) der Edelſtein⸗ und Halbedelſtein⸗Schleifer und Schneider, 
b) der Maler-, Anſtreicher⸗, Tüncher⸗ und Baulackirer⸗Gewerbe, 
c) der Steinhauer: und Steinmetzbetriebe. 

7) Beſchlußfaſſung über etwaige Statutenänderung bezüglich der Selbſt⸗ 
verſicherer und derjenigen Üewerbetreibenben, welche nicht wenigſtens 
e beſchäftigen, ſowie bezüglich der vierteljährlichen 

orſchüſſe. £ Be r 
8 Berlatfaffung über Verfolgung in einigen regreßpflichtigen Fällen. 
9) Antrag auf Verſicherung der ehrenamtlichen Organe. 
10) Verſchiedenes. ; 

Beſchlußfaſſung über bis zum 21. Juni beim Genoſſenſchafts⸗Vorſtande 
etwa eingehende beſondere Anträge der Sections⸗Vorſtände oder 
Mitglieder. [6892] 

Breslau, den 6. Juni 1889. ~ 


Der Vorſtand 


11 


der. Schleſiſch⸗Poſenſchen Baugewerks⸗Berufs⸗ 


Genoſſenſchaft. 
Otto Fiebiger, Vorſitzender. 


Brennerei-Bernfsgenofenfhaft, 


Section VI (Provinz Schleſien). 
Die diesjährige — Sections-Berfaulung findet am 
Mittwoch, den 19. Juni 1889, 


ittags 11 Uhr, 
im Hôtel de Ra Bualan, Biſchof⸗Straßſe Nr. 5, 


ſtatt, zu welcher die pr RE mit der Bitte um zahlreiches 
i eingeladen . 

e ee Tagesordnung: 

1) Vorlage ir „uepebfien Jahresrechnung pro 1888 und Dechargi⸗ 

gelben. 

2 Feſltzellung des Etats pro 1889. 

3 Geſchäftsbericht pro 1888. 
5 2 en und 5 Erfahmännern 
6 5 mes Bei ndsmitgliedern und 2 Erſatzmännern. 
en eifigenden zum Schiedsgericht und deffen beiden 
8 Babi bes Reönungs-Ausfeuffes pro 1889. 

eh iger Anträ lung. 
Glogau, Vorſtadt, den 3. Juni 1889. der Verſammlung 


Der Seetions⸗Vorſitzende 
Th. Blumenthal. 


Strehlen⸗Patſchlauer Actien⸗Chauſſee. 

Die Herren Actionaire werden gemäß $ 41 der Vereinsſtatuten zur 
ordentlichen General⸗Verſammlung auf den 24. Juni er., Nadh: 
Aged Uhr, in den Gaſthof „zum Rautenkranz“ hierſelbſt 

n. 
Münſterberg, den 7. Juni 1889. 


16805] 


(06860) 
Das Direetorium, 


Großes Lager echter 
Eau de Cologne, 


Joh. Mar. Farina, gegenüber dem Jülichsplatz, Farina, 
ülichspl M. Clem. Martin, Kloſterfrau und 
Jülichslat 4,4711 Ferd. Mühlens, 


in einzelnen Flaſchen und Kiſten zu Engros⸗Preiſen. 


Echten 
Carmeliter⸗Meliſſen⸗Geiſt 


zu Fabrikpreiſen, 
in Originalkiſten und einzelnen Flaſchen. 


Eau de Cologne, 


en es Fabrikat, aus hochfeinen Ingredienzien und beſtem Weins 
eigenes ſprit bereitet, der echten nicht nachſtehend. 
Nr. 1 größte Façon 1 Mk., Nr. 2 ½ Fl. 75 Pf., ½ Fl. 40 Pf. 


Wasch-Eau de Cologne, 


Doppelflaſche 1 Mk., / Fl. 50 Pf., ½ Fl. 25 Pf. 


Eau de Prusse, 


jür das Taſchentuch und Zimmerparfüm, à Fl. 1,00 und 2,60 M. 


Maiglöckchen Eau de Cologne, 


1. 55 Pf. und 1 Mk. 


Zimmerparſum, 


Frühlingsgruß, Tannenduft ꝛc., à Fl. 12,75 Mk. 


Grosse Lotterie zu Weimar 188 
in 2 Ziehungen 6700 Gewinne 


200,000 . 


Werth. 
Erster Gevinn: 


Mark, 


empfehlen und versenden 


14851) Bank 


De PE 


vorzüglich geeignet 
zur Zerkleinerung 
aller ſpröden Mate⸗ 
rialien in feinſter wie 
auch grober Mahlung 
bei nur einmaliger 
Aufgabe, ſelbſtthätige 
Siebung. 


Größte Leiſtungen 
bei geringer Betriebs⸗ 
kraft. 

Wenig Verſchleiß. 

. Volſtäudig 
ſtaubfreies Arbeiten. 


Die grösste Fabrik der Welt 


Ehren- Diplome 
auf allen Ausstellungen. 


Der tägliche Verkauf von CHOCOLAT MENIER übersteigt 
50,000 Kilos. 

Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 

Vor Nachahmungen wird gewarnt. 

AX. 60 Pf. per Pfund 

Mondaminfraune? 


Entöltes Maisproduct. Zu Puddin 
en, Saucen, Cacao. Ue 


. ̃ —— 
— — 


Ke. V0. 


— — — 


chmiedeeiſerne Träger 


allen Normalprofilen, ſowie 


— nbahnidienen Rn Bauzwecken 
offerirt billig 
Albrecht Fischer, gt 


EC RHAUSFELDER 
\fremdländ:Parfumarien 
der 'renommirtesten 


— 


m — 
En gros & en detail, 


R. Hausfelder's Parfumerie- Fabrik, a emi lie. 


Ziehung 
15.—1?. Juni er 


Loose a 1 Mk., 
11 Stück 10 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf.) 


Oscar Bräuer& Co., 
geschäft, Breslau, Ring 44. 


a 


12850 


& Schulte, Breslau. 


ds 


, Fruchtspeisen, Sandtorten, zur Verdickun 
rich kbar Schneider, Dreslan u ee Maupt-Depôt fir Schlesien u Posen bei 
n Breslau. u. Erich Sehneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. | Brieff. der Exped. der Bresl. Ztg. 


4, R oval und kreisrund, wie ſolche bei hieſi⸗ 
ger ſtädt. Caunnſatlon verwandt werden, von 300 bis 1000 
ichtweite, fabricirt und liefert zu billigſten Preiſen 


C. H. Jerschke, Breslau, Salzſtraße 2. 
EZ eee E A D 


Goldene Medaille 
>, Berlin. 
. 1888. 


Kämme, Zahn- und Nagelbürſten WE 


beſter Fabrikation. 


Buchsbaum ⸗Neiſeflacons. BE 
Seifendoſen und Seifenbücher. . 
Rafraichisseurs (Zerjläuber) BE 


in reichſter Auswahl und zu billigſten Preiſen. 


Waſch⸗ und Frottir⸗Handſchuhe. Koi 
Frottir-Loufah-Apparate, ER 


fog. Geſundh.- und Schönbeitsſchwämme. 


Waſchläppchen u. engl. Waſchbürſten. A 
Toilette⸗Seifen u. medic. Seifen 


zum Kurgebrauch in größter Auswahl. 


Gaſtſtuben⸗Seife. FE 


à Packet 80 Pf. 
Engliſches Niechſalz. BE 
Parfums und Parfun-Stifte Form“ 


if 
| Fabel 
t Sehweidnitz? Str: 2859 


FABRIKANTEN. 
Fabrik: 
Nachodstr. 

18. 


[3015] 


BR 


Schweizer Pliſſö (Fächerfalten), 


bis 110 em hoch, fertigt in unübertroffen ſchöner Ausführung ſchnell und 
billig die Mechulſche Stickerei J. Mandowaky, Fiſchergaſſe 26. 


Allgemeine Henten-Anfalt 
zu Stuttgart. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Aufſicht der K. Staatsregierung. 


2 — a 
Lebens-, Renten- & Kapital- Versicherung, 
eſammtvermögen Ende 1888: M. 62799 882., darunter außer den 
zo e noch M. 4½ Millionen Extrareſerven. 
Verſicherungsbeſtand: 37179 Policen über M. 45 145 296. 
verſichertes Kapital und M. 1243 818. verſicherte Rente. r 
Niedere Prämienſätze. Hohe Renten bez ine 
Aller Gewinn kommt nene den Mitgliedern der Auſtalt 
u 


zu gut. 
Lebens versicherung. 
Dividenden⸗Genuß ſchon nach 3 Jahren. Dividende zur Zeit 
28% der Prämie. z 
Prämienſätze für einfache Todesfallverſicherung: 
Lebensalter beim Eintritt: 20 | Æ | 30 | 3 Jahre 
Jahresprämie für je M. 1000 Verſich.⸗ 


C. BRANDAUER & CO, 


RUN DSPITZFEDERN odor 


sowie alle anderen feinsten Qualitäten fur 
jeden Zweck uad jede Hand, 
Müustersortiment” zu 50 Pfennigen. 
Zu beziehen durch jede Papierhandlnug. 
Niederlage bei: 8. Loewenhaim, 
1 


71 Friedrichstr.. Berlin W. 


Cigarren. 


Durch günſtige Gelegenheit er⸗ 
warb ich 35 offerire: 618 


18881 Importen 


(mild und hochfein), 
à 150, 160 und 200 M Mille, 
vorzügliche 


18881 Havanna 


à 60, 90, 100, 110, 120 M. pro Mille, 


unſortirte Havannas 


pro 


21,30. | 25,50. 


.o M. 15,70. | 17,90. | 
(nicht mit ſogen. Havanna⸗Ausſchuß] bei 28%, Dividende nach 3 Jahren 
zu verwedjeln), ochfein à 65 M. FF „ 14,31. | 12,89. 18,34. 18,36. 
o Mi Für Wehrpflichtige auf Wunſch Kriegsverſicherung unter billigiien 


Mille. 
n Yro Kiſten zu glei iſen. 
z 2 ER E, e 2. 


edingungen. 
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. 
Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduction der Verſicherung, ſofern nur 
das Deckungskapital zu einem prämienfreien eee 5100 


$ Sombarts Patent- 


= mindeſtens M. 200. ausreicht. 

Gas motor. Prompte Auszahlung der Verſicherungsſummen fofort nach 

= Dinfachste, = Fälligkeit. 

© solide Nähere Auskunft, Proſpecte r Antragsformulare koſtenfrei bei den 
: e 


@ Construction. 
%  Geringster 


= Gasverbrauch! 

Ruhiger u. 

regelmässiger 
Gang, 


if Billiger Preis! 


rtretern, 


in Breslau bei: 


Generalagent Moritz Vogt, 
Berlinerſtraße 5. 


5 Meyer's 
Möbeltransport ⸗Geſchäft 
Breslau, Antonienſtraße Nr. 10, 


mee Berlin, Frankfurt a. M. 
Parkſtraße Nr. 11, Dorotheenſtraße Nr. 67, Kaiſerhofſtraße Nr. 9, 
TR RT x empfiehlt für Umzüge von und 


nach allen Orten feine groß n, 
durchweg gepolſterten 


und reichlich, mit Decken ver⸗ 
ſehenen Möbelwagen, 


„a welche 
» ohne Umladung 


per Bahn gehen, zur gefällige 
Benutzung. Verpackungen jeder 
s Art werden aufs Beſte und unter 
Garantie ausgeführt. 
Aufbewahrung von Möbeln in bellen, trockenen Räumen. > 


Verkauf. 


Wir beabfichtigen, unſere Beſtände an ` 
altem Schmiede: u. Gußeiſen, alten Drahtſeilen, 


Eiſenbahnſchienenſtücken, altem Zinkblech x. 


ufen und werden hierauf Reflectirende erſucht, ihre ſchriftliche 
Gierke bl zum 24. d. M. einzureichen. Die Verkaufsbedingungen 
werden auf Wunſch überſandt oder können in unſerer Factorey ein eſehen 


den. 995 
wer er mesporf, Reg.-Bez. Breslau, den 7. Juni 1889. 


Die Verwaltung des Steinkohlen-Bergwerfes 
Vereinigte Glückhilf. 


Ver din gung 
der Lieferung von 137 200 Stück Hintermanerziegel, 87000 Stück Ber- 
blendziegel und 4200 Stück Klinker zum Bau von Wärterwohnhäuſern 
auf der Bahnſtrecke Oppeln⸗Boſſowska. 

Bedingnißhefte find verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Ziegel für 
Oppeln⸗Voſſowska“ bis zum 17. d. Mis., Vorm. 11 Uhr, an uns 
— Zimmer 9 — gebührenfrei einzuſenden. 

edingungen liegen in dem oben bezeichneten Zimmer zur Einſicht aus 
und können gegen Erftattung von 0,60 M. (auch in Briefmarken zu je 
10 Bi) ebendaher bezogen werben. 
uſchlagsfriſt 4 Wochen. 
ppeln, im Juni 1889. 
nigliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


(Priedrichsstadt.) WE 


Reelle Heirathspartien 
in jüd. Familien vermittelt ſtreng 
discret Hugo Friedländer, 
Schmiedebrücke 55, J. Sprechſt. 
v. 12—1 Uhr außer Sonntags. Für 
2 Rechtsanwälte u. 1 Arzt in der Prov. 
erbitte mir Offert. mit 60:--75 000 M. 


Heiraths-⸗Offerte. 


Ein Gymnaſiallehrer am königl. 
Gymnaſ., akad. gebildet, kath., fünf 
Jahre im Amt, wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. 8505 z 

Eltern oder Vormünder gebildeter 
häuslicher Damen, im Alter bis 24 
Jahr, mit 50 —60 000 Mk., belieben 
Offerten unter H. F. 27 in der Exped. 
der Breslauer Zeitung abzugeben. 
Strengſte Discretion wird zugefichert. 


Ein folid. diser. Heirathsverm. 
für reiche Parth. empfiehlt ſich 
beſtens. Adr. sub K. N. 2509 an 
Rudolf Mofje, Berlin C., König- 

[30021 


ſtraße Nr. 56. 
cht 


behufs Verheirathung für ein junges, 
hübſches, gebildetes und dabei haus- 
lich erzogenes Mädchen aus guter 
Familie, das ein ſicheres Einkommen 
von 1800 M. jährlich hat, ein Arzt, 
ahnarzt oder Kaufmann in feiter 
tellung, jüd. Conf. [8536 
Offerten unter H. O. 97 in den 


Cement⸗Beton⸗Röhren, 


[0232] 
16875 


BadGharlottenbrunni.Schl. 


Eisenbahnstation. Retour-u. Saisonbillets 45 Tagegiltig. KlimatischerTerrain-Kur- 
ort, 1500' hoch, umgeben von berrlichen Parkanlagen u. waldreichen Bergen. Für 
Lungen- u, Herzkranke, sowis an Nervenschwäche, Blutarmuthu. chronischen Ver- 
dauungsstörungen Leidende. Molke (Appenzeller Schweizer), Kefir, Milch, Kräuter.. 
4säfte, isensäuerling,Mineralbäder, regulirbare kohlensäurehaltige Bäder, Douchen, 

ung. Saison vom Mai bis October. v. 15 August 
ab ½ Kurtaxe. Auskunft und Prospecte durch die Bade-Inspection. 


Bad Gharlottenbrunn i. Schl., 


Bahnſtat. Hamburger Hof, Frau S. Ollendorfis Penſionat für er: 
holungsbedürft. Damen u. Kinder. Geſunde Wohnung, dicht am Carls- 
hain. Vorzügl. Verpflegung. Angenehm. Familienanſchl. Mäfige Preiſe. 
Gepr. Lehrerin im Haufe. Empfohl. durch den Badearzt Hrn. Dr. Bujakowski. 


W ctahlquellen, Moorbäder, Milch-, Molken- u. Kefirkuren etc. 


Bad Langenau 


— in der Grafschaft Glatz — eröffnet den I. Mai. 
Station der Breslau-Mittelwalder Bahn. Badearzt Dr. Seidelmann. 
Apotheke, Post, Telegraph — Hötels, Pensionate, Wohnungen in 

70 reicher Auswahl. 
Alle Anfragen beantwortet, Prospecte übersendet 


Frequenz 1888: ea. 3600 Pers. Die Kurverwaltung. 


Oberbri 


Hoilbowährt soit 10 „ Besonders wirksam bei Erkrankungen der Atmungsor ano 
und des Magens, bei Skrophulose, Nieren- und Biasanleidən, Gioht, Hämorrhoidal- 
beschwerden und Diabetes. 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Strieboll. 


. 
Å 
ne 


General-Depöt: H. Fengler, Oscar Giesser 


| Euranstalt E 
= „Schloss Niederlössnitz“, 
bei Kötzschenbroda-Dresden, ER | 


reizend gelegen in der durch ihre hervorragenden klima- 
tischen Verhältnisse bekannten Lössnitz. — Behandlung von 
chronisch Kranken aller Art. — Anwendung der physikalisch- 
mechanischen und diätetischen Heilmethoden, Luft und 
Sonnenbäder — für Nerven-, Brust-, Unterleibs-, Frauen- 
krankheiten, constitutionelle Leiden, Gicht, Rheumatismus, 

[0231] Corpulenz, Zuckerkrankheit. 

Briefliche Anfragen an die Direction. — Prospect gratis. 
Täglich 30 Mal Eisenbahnverbindung in ¼ Stunde mit Dresden. 

Auf vorherige Anmeldung Anstaltswagen am Bahnhof. 


Dirig. Arzt Dr. med. Sartig. 


Post, Telegraph und Telephon (Nr. 911) im Hause. 


Geöffast von Anfang Wai bie Ende September. 


Kli matischer Kurort, Wasserheilanstalt, 
Moorbad, Massage, Dampi- Douehebäder, medici- 
nische Wannenbäder. Milch, Molken, Kofir, fremde Brunnen. 
Terrainkuren. Nah. Auskunft durch dio Bade-Verwaltung. 


lieto) 


Goslbad Königsdorff-Jaſtrzemb. 


„Jod- und bromhaltige Soolquelle mit gleichem Kochſalz⸗, aber 
re Jodgehalt, wie Kreuznacher Soole. (Königsdorff⸗ 

aſtrzemb nach Gſcheidlen 7.11 mg — Kreuznach nach Löwig 4,55 
mg Jodmagneſium im kg Soolbrunnen). Von alt erprobter Heil⸗ 
wirkung bei allen chroniſchen Frauenleiden, Skrophuloſe, akuten 
und ſpeciell chroniſchen Naſen⸗, Rahen- und Kehlkopfkatarrhen, Magen-, 
Darm- und Leberleiden, Hämorrhoiden, Lähmungen, rheumatiſchen, 

ichtiſchen und nervöſen Leiden, Blutarmuth, Blut⸗, Knochen: und 

autkrankheiten und Syphilis. — Luft: und Terrainkurort 800“ über dem 

eeresſpiegel. Kurmittel: Sool, Moor: Dampf-, Douche⸗ und Kalt: 
waſſerbäder, Soole⸗Inhalationen, Maſſage, Elektricität ꝛc. — Verſandt 
von friſcher Quellſoole zu Trink: und concentrirter Soole (Mutter: 
lauge) zu Badekuren, ſowie von Jod⸗Brom⸗Soolſeife. Proſpecte wie 
fonttige Auskunft ertheilt bereitwilkigſt die Bade⸗ Direction. 


"ice side BAD Salzschlirf. , 


ge Kochſalzquellen, 


Kohlenſäurereiche jod⸗, brom⸗ und 
von denen der Boni- 


eindbraunen den höchſten Lit iongehalt 


erner Schwefel⸗, Eiſen⸗ u. Bitterwaſſerque 
Vortreffl. Klima. Ozonreiche Luft. 


Trink- u. Badekuren ärztl. empfohlen u. überraſchendſte Erfolge 


en Gicht, Nieren: und Blafenleiden, Harngries, Nieren- 
$ aſen⸗ und Gallenfteine, Sede eee er Magen- 
Darm- und Bronchialkatarrhe, habitnelle Verſtopfung, Hämor⸗ 
rhoiden, Fettſucht, Skrophuloſe, Rheumatismus, Nervenleiden 
und Frauenkrankheiten. 
Billige Preiſe (Logis von 8 M. an per Woche; Penſion excluſive 
af e M. 3). 
iederlage des Bonifaciusbrunnens in den Mineralwaſſerhand⸗ 
lungen und Apotheken, ſowie directer Verſandt durch die Ra ans — 
Proſpect gratis und franco. Anfragen, Zimmer⸗ und Waſſer N 
erledigt die Brunnen: und Badeverwaltung zu Salzſchlirf. 2568] 


Curort Teplitz- Schönau 


in Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, 
alkalisch-salinische Thermen (29,5—39° R.). Curgebrauch 
ununterbrochen während des ganzen Jahres. 


Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen 
Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere 
Nervenkrankheiten; von glänzendem Erfolge bei Nachkrank- 
heiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, 
bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. 

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen be- 
sorgen: für Teplitz das Bäderinspectorat in Teplitz, für Schönau 
das Bürgermeisteramt in Schönau. [0233] 


ibuhal 
aller exiſtirenden 
Quellen beſitzt; 
e, Sool: u. Moorbäder. 


10. Mai bis Ende Sept. 


Soolbad Inowrazlaw 


Knotenpunkt der „Thorn⸗Bromberg⸗Kruf Rogaſener Eiſenbabn, eröffnet 
i i - i 2 den Badeinſpektor Herrn 
Da Saiſon am is. e 3 a nd an 2 del Se : 


Oſtſeebad u. Kurort Weſterplatte. 
Neufahrwaſſer bei Danzig. 


Das Oſtſeebad Weſterplatte, in einer halben Stunde von Danzig 
per Dampfboot zu erreichen, wird feiner ſchönen Lage und ſeiner guten 
Einrichtungen wegen beſtens empfohlen. Schöner Park, Strandhalle, 
Kurhaus, Kaiſerſteg. Angenehmer, gegen jeden Wind geſchützter Er⸗ 
bolungsort. Reichliche Anzahl preiswürdiger Sommerwohnungen, 
möblirt, mit oder ohne Küche, auf Wunſch billige Penſion im Kurhauſe 
(Reſtaurateur H. Reissmann), keine Kurtaxe. s 2984 

Kalte Seebäder. Jarme Seebäder. 

Kohlenſäurehaltige, Stahl⸗, Soolbäder nach dem patentirten 
Verfahren des Herrn W. Lippert in Eberswalde, zu empfehlen gegen 
Rheumatismus, Gicht, Unterleibsleiden der Frauen, Blut⸗ 
armuth, Nervoſität, Schwäche, Magenleiden, Herzleiden, Hant- 
krankheiten u. ſ. w. 

Trinkauſtalt für Kurbrunnen im Warmbade. Dampfbootfahrt 
zwiſchen Danzig und Weſterplatte: Vormittags jede Stunde, Nachmittags 
jede halbe Stunde. Sechs wöchentliche Rundreiſebillets von allen größeren 
Eiſenbahnſtationen. i 

Täglich Concert im Kurhauſe von Militärcapellen. Dauer der Bade- 
ſaiſons vom 10. Juni bis 31. Juli und vom 1. Auguſt bis 30. September. 
Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte er . und v. Neufahrwaſſer, ſo⸗ 


wie die Direction der „Weichſel“ Danziger Dampf- 
ſchifffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗Geſellſchaft in 


Danzig. Bureau : Heiligegeiſtgaſſe 83. 


Kronen- Guell. 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 
wird Ärztlichersoits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedonen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
Forner gegen katarrhalischo Affectionen des Kohlkopfos und der Lungen, gegen Magen- 
und Darmkatarrhe. — Im Sten Vorsandjahro 1888 wurden verschickt: == 


3241939 Flaschen. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen.) 
Brochüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. . 


"Briekund’Telegranım-Adresse;Kronenguelle:Salzhrunn‘ 


Herm. Straka, H. Fengler, Oscar Giesser, Herm. Euke’s Naohf., 


W. TZenker's Nachf., Haupt-Niederlagen der Kronen-Quelle. 
“ir 7 ie Dir, 7 
n lest/Sehles 


ichsuch 


auen Sin 79. 


A diefe warme Henguelle im romantiſchen Kiedrich⸗Thale bei Eltville a. Rhein, 
N analyſirt von Prof. Dr. Frefenius zu Wiesbaden und Dr. Biſchoff zu Berlin, 
tet jetzt unter den berüßmteften Heilguellen Europas in erſter Linie. Nach ärzt⸗ 
22 lichem Gutachten hat fich der Kiedricher Sprudel aufs Beſte bewährt bei allen 
Magen- und Auterleibskeiden, Nerdauungsbeſchwerden, Sänredifdung, 
bei Kungen- und Bronchtakßalarrh, Heiſertzeit, Alhmungsbeſchwerden. 
bei Gicht, Ahenmatismns, Harnſänre, Steinfelden, W 
bei Jeltfeiöigleit, Leber“ und Nierenleiden, EAAS 
wirkt außerdem blutreinigend und belebend. n RER, 

Proſpekte und Analyſen gratis und franco. E 


Kiedricher Sprudel-Versand zu Eltville a. Rhein. 
Generaldepot in Breslau bei Oscar Giesser, Junkernſtr. 33; 
zu haben in allen Apotheken, Mineralwaſſer⸗Handlungen und Drogerien. 


Schreiberhau, 
„zur goldenen Ausſicht“, find in meinem neu venovirten Logivkaiıs 
mit Reſtaurant einige größere fowie mittlere Zimmer zur Sommerfriſche 
einem hochgeehrten Publikum zu ſoliden Preiſen beſtens empfohlen. 


Wilh. Opitz, Beſitzer. 
Kriegerheim 
Bad Goczalkowitz. 


Anmeldungen reſp. Anfragen von 
Kriegervereinsmitgliedern wegen Auf: 
nahme für den 2. Badeturnns, 
mit dem 15. Juni er. beginnend, 
find ſofort, ſpäteſtens bis zum 
12. Juni d. J., an den Vor⸗ 
ſitzenden des Kriegervereins, Nitt- 
meiſter a. D. Hübner in Pef, 


. u, Service w. n. berec net. 3 zu richten. Aerztliches Zeugniß iſt 
S enſion beizufügen. [6871] 
ter x 
33 2 Sinder sel St Sommerfriſchler! 


In Wilhelmsthal, Kr. Habel⸗ 
ſchwerdt, ſind ſchöne u. billige Woh⸗ 
nungen zu vergeben. Schönſte, ge⸗ 
ſchützte Lage am Fuße des Glatzer 
Schneegebirges, herrliche, weit aus⸗ 
gedehnte Waldungen in unmittelbarer 
Nähe, Chauffee: u. Poſt⸗Verbindung 
nach dem 1 Meile entfernten Bad 
Landeck, Poſt⸗ und Telephonſtation. 
Billige Verpflegung im Hauſe ſelbſt 
oder in mehreren guten Gaſthäuſern. 
Anfragen an Kaufmann Richard 
Groeger. [6863 


Fr. Helene Lewinthal, 
Colberg, Bagnie. 15. 


Nähere Auskunft ertheilt gütigſt 
Herr Dr. Weissenberg. [7122] 


Ostseebad Zingst, 


unmittelbar am reinen fteinfreien 
Sandſtrande, mit kräft. Wellenſchl. 
und ſtarkem e Mildes 
Inſelklima, nahe Waldungen, ruhiges 
und billiges Badeleben. Ueber 206 
Privatwohnungen. Von Bahnſtation 
Barth in 40 Min. per Dampfer mit 
Anſchluß. Hotels bei feſter Landungs⸗ 
brücke. Ausführliche Proſpecte nebſt 
Karte ꝛc. Bade⸗Direction. 


Für Sommerfriſchler. 


In meinem zu Neuheide an der 
Chauſſee und am Walde belegenen, 
mit reizender Ausſicht verſehenen 
Hausgrundſtück, iſt eine möblirte 
Wohnung im 1. Stock, beſtehend 
aus zwei je dreifenſtrigen Zimmern, 
wovon in einem auch gekocht werden 
kann, zu vermiethen. [6856] 

Rengersdorf bei Glatz. 

Carl Kutzora. 


In der Czwiklitzer'ſchen Villa 
„Adlershorſt“ in Bad Landeck, 
dicht bei den Bädern und dem 
Walde, ſind elegante und ein⸗ 
fache Wohnungen mäßigen 
Preiſen zu — . — [8563] 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über 
das Privatvermögen der geſchiedenen 
Kaufmann [6889] 
Emma — 
verwittwet geweſenen Cohn, geb. 
Hiller, zu Breslau, hat die Gez 
meinſchuldnerin die Einſtellung des 
Verfahrens beantragt. 
Dies wird hiermit öffentlich be⸗ 
kannt gemacht. 
Breslau, den 5. Zu 1889. 
sler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Goncnsöverfahren. F 
Ueber das Vermögen des Kauf- 
manns [6878] 
Karl Gebauer 
u Striegau iſt am heutigen Tage, 
Mittags 12½ Uhr, das Concurs⸗ 
verfahren eröffnet % 
Verwalter: Kaufmann Emil Stei- 
ner bierjelbit. i 
Offener Arreſt mit 171860. 
bis zum 20. Juni 1889. 
Anmeldefrift P 
big zum 10. Juli 1889. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung und 
allgemeiner Prüfungstermin 
18. Juli 1889, 
Vormittag 9 Uhr. 
Striegau, den 6. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 

Franz Klodwig 

zu Neiſſe iſt zur Beſchlußfaſſung über 

die Ermächtigung des Verwalters, das 

Waarenlager im Ganzen verkaufen 

u dürfen, eine Gläubigerverſamm⸗ 

lung auf : 16877] 
den 22. Juni 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 


eute: 

1) unter Rr. 310 die Firma 
Eichgrunder Mühle 
Joseph Brutschek 

zu Eichgrund, Kreis Oels, und 
als deren Inhaber der Waſſer⸗ 
mühlen⸗ und Bäckereibeſitzer 
Joſeph Brutſchek zu Eich⸗ 


grund, 
unter Nr. 311 die Firma 
Paul Scholz 
zu Süß winkel, Kreis Oels, und 
als deren Inhaber der Waſſer⸗ 
mühlenbeſitzer Paul Scholz zu 
Su inkel, 
unter Nr. 312 die Firma 
Albert May 
zu Hundsfeld und als deren 
Inhaber der Deſtillateur Albert 
May zu Hundsfeld, 
[6876] 


eingetragen worden: 
Königliches Amts⸗Gericht. 


2 


— 


3 


— 


els, den 4. Juni 1889. 


ee 
In unfer Firmenregiſter ift heut 
eingetragen: Nr. 721 die Firma 

J. H. Thamm 
mit dem Sitze in Zobten a. B. und 


als deren Inhaber der Buchhändler] Viel 


Joſef Hermann Thamm zu 
Zobten a. B. K 6879 
Schweidnitz, den 4. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
die unter Nr. 570 eingetragene Firma 
Waldemar Kolbe 


vorm. Oscar Efrem 

u Friedland, Reg.⸗Bez. Breslau, 
En gelöſcht worden. 13004 
Waldenburg, den 5. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift das 

Erlöſchen der unter Nr. 1940 einge⸗ 

tragenen Firma 6888] 
Josef Heller 

zu Beuthen OS., Inhaber der Kauf⸗ 

mann Joſef Heller zudeuthen OS. 
heut eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 5. Juni 1889. 

Königliches Ante Genc 


Bekanntmachung. 
I. Im Gefeltihaitsregifter hier 5 
am 1. d. M. unter 46880 


Firma A ) 
iegandt und Wieczerski 
Prope mit folgenden Rechts⸗ 


zu 5 — i P. 
ältni : 1 
Der OA rafter find die Kauf 
leute Boleslaw Wiegandt und 
Witold Wieczerski zu Liſſa i. P. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 
1888 an Fim ift 
II. Im Firmenregiſter hier 
4. d. M. unter Nr. 278 ba Firma 
Sa 18 Dresdner 
zu Liſſa i. P. und als d z 
haber der Raufmann GugoDreöbner 
zu Liſſa i. P. eingetragen. 
Liſſa i. P. den 4. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Drahtſeile, 
anerkannt gute Qualität, für Gru⸗ 
ben, Hütten, Seilbahnen, Trans⸗ 
miſſionen, Dampfpflüge, Blitz 
ableiter ze. liefert 6556 

Mechaniſche Drahtſeilfabrik 
ari Kollmann, 
Kattowitz OS. 


JJ betragende 


Empfehlung. 
„Die Sichſſche 
Vieh⸗Verſicherungs⸗Baul 
in Dresden 


hat auch unſeren jüngſten Pferde- 
ſchaden prompt und 7 
gedeckt. Wir empfehlen dieſelbe 
wiederholt allen Viehbeſitzern. 

Breslau, den 1. Juni 1889. 
p. p- The United Anglo- 
Continental Ice Company 

Limited 
Josef Mitterlechner 
(Breslauer Eiswerke). 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen 
= alle Thiergattungen beifeiten 
illigen Prämien (ohne jeden 
Nach- oder Zuſchußß) empfehlen 
chen W e der i 
: Ban 

in Dresden ang 6873] 
Georg F. Müller, 

ubdirector, 
in Breslau, Ring Nr. 6, auch 
— 
1 Spengler, Juſpector, 
in gresian, Schtocetfir, 24. 


Thätige Agenten wer⸗ 
den in jedem, auch dem 
kleinſten Orte von vor⸗ 
ſtehender Subdirection gern an- 
geſtellt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Aufſtellung 
einer zweiten Dampfmaſchine nebſt 
einer Centrifugalpumpe für die Pump⸗ 
ſtation in Ranſern bei Breslau ſoll 
einer leiſtungsfähigen Maſchinenbau⸗ 
anſtalt übertragen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſeren. 
Bureau VII, Ellſabetſtraße Nr. 10, 
2 Tr., Zimmer 38, zur Einſicht aus 
und werden auf Erfordern von dort 
aus gegen Erſtattung der Schreib: 
gebühren verſandt. [6898] 

Verſiegelte und mit eutiprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote werden 

bis zum 4. Juli d. J., 
Vorm. 11 Uhr, 
in dem genannten Bureau ange⸗ 
nommen und daſelbſt in jenem Ter⸗ 
mine in Gegenwart der erſchienenen 
Betheiligten eröffnet. 
Breslau, den 7. Juni 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt 
und Neſidenzſtadt. 


Verdingung. 
Die zum Neubau der hierſelbſt 
8 Proviantamtsgebäude er⸗ 
orderlichen Erd: und Maukerarbeiten 
ſollen öffentlich verdungen werden. 
Angebote ſind 6887 
bis Freitag, den 14. d. Mtg., 
Nachmittags 2 ½ Uhr, 

portofrei und verſiegelt, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, an 
den Unterzeichneten einzureichen, von 
dem auch Abſchrift der Anſchläge 
und Bedingungen gegen Erſtattung 
1,00 M. Copialien zu beziehen find. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
in oben feſtgeſetzter Terminsſtunde 
in Gegenwark der etwa erſchienenen 


ieter. 
Zeichnungen, 


Bedingungen Koſtenanſchläge und 


Dienſtſtunden — iet — — der 
tefi 3 
(Rathhaus) zur Einf reau 
Leobſchütz, den 7. Juni 1889. 
Der Magiſtrat. 


Musgebot. 


Das zur Kaufmann WIAIselum 
Gelsler'ſchen Coueursmaſſe ge- 
hörige Waarenlager, beſtehend in 
Colonialwaaren, Deliegteſſen, 
Tabak, Cigarren und Wein in 
Höhe von circa Mark 5000 ſoll im 
Ganzen verkauft werden. Beſich⸗ 
tigung des Waarenlagers, ſowie Ein⸗ 
ſicht der Taxe kann von Montag, 
den 10. Juni ab, von Vormittag 
7 bis Nachmittags 6 Uhr, er- 
folgen. Die Locale können auf 
Wunſch für einige Zeit übernommen 


den. ; | 6848 
"ferien hierauf erbitte bis ee, 
16. Juni. 

Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Hugo Lorenz, 


— Coffeurs- Verwalter. 
Oeffentliche 
erſteigerung! 

Donnerstag, den 13. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich in dem Hauſe Burgplan 

Nr. 3, hier, diverſe zur Zeit unein⸗ 

ziehbare außenſtehende Forderungen 

aus der Bankier Alois Haiser- 

N Concursmaſſe von hier meiſt⸗ 

ietend gegen Baarzablung ver⸗ 

ſteigern. 8890] 

Schweidnitz, den 7. Juni 1889. 
Grützner. 
Gerichtsvollzieher. 


Dom. Nadaxdorf, Poft Leu- 
then, Bahuſtation Liſſa oder 
Nimpkan, hat vom I. Juli d. 
Jahres ab die 1100 orgen 
Jagd anderweitig zu 

[3016 


3 Ir 
ere eim ern nſpector 
Warkus daſelbſt. $ 


a 


Vierte Beilage zu Nr. 397 der Breslauer Zeitung. 
— —ũůä—] . —„-wꝛ¾— s a 


89er Natürliche 89er 


Mineralbrunnen! 


werden getan, Durch 


Se = 8 und ſtreng diseret. — 
Sämmtliche Sorten . 


von fortlaufend erneuten Zuführen frischester Füllungen Rudolf Mojje, Berlin sw.. 
direct von den Quellen. — Pastillen, Quellsalze, en 
Bade-Salze und Soolen ete, — Alle Aufträge 


werden zu den billigsten Preisen prompt erledigt. 


oscar Giesser, er de 


— —-— 
LLuisenstrasse 28 
Berlin NW 
Chof- Ing enleur 
Quaglio 
Chem'sch- 
technisches 
kavorätorium 
í Technisches 
Bureau 


Junkernstr. Nr. 33. 
General-Agentur und Haupt-Niederlage 
natürl. Mineralbrunnen und Quell-Producte. 


1889. Natürliche Mineralbrunnen. 1889. 


Sämmtliche Mineralbrunnen find in friſcheſter Füllung einge- 
troffen und erhalte fortlaufend neue Zufendungen „Direct 166194 
uellen“. s 1. f 

Alle Aufträge werden prompt und zu den billigſten Preiſen din 
der Stadt frei Haus) ausgeführt. 


Die Haupt⸗Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 


H. Fengler, Reuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 
80 Kiſten Rheiniſch. Champagner. Ei vpothel 

180 Kiſte ver ur soi is ganzen Flaschen a 8 2 „Eine, 5 ite „ode thet 
achtfrei ab Breslau gegen Baarzahlung oder Nachnahme, auch einzelne] auf einem hief. eleg. Grundſtück in 
iſten und Probeflaſchen abzugeben bei Hühner & Kretschmer, 

Spediteure, Breslau. = [6708] ° 


Angelegenheite 5 j 
Verwerthung 
von Erfindungen 
f Ohef-Ingenieuc E. 
Quaglio 
Berlin NW 
Luisenstrasse 25 


unter H. 46 Briefk. der Bresl. 
Zeitung erbeten. [8578] 


Geſucht 15 000 Mark 


A h Ri h B $ zur II. .. au Pre zu — 
ein gr. gut geb. Nutzhaus mi 
Mille Werthtaxe hinter 80 Mille 
pot s iC s randt 8 Bankgeldern. Adr. unter D. O. 24 
° & Expedition der Bresl. Ztg. [8484] 
Schweizerpillen 


Mit 50000 Mark 


wird ein ſtiller Theilnehmer zur 
Vergrößerung eines flotten Fabrik⸗ 
geſchäfts geſucht. Capital wird 
hypothekariſch ſicher geſtellt und 60% 


feit 10 Jahren von Profeſloren, praktiſchen Rerzten 
und dem Publikum als billiges, angenehmes, 


ſicheres und unſchädliches Haus- u. Heilmittel 
3 — und empfohlen. Erprobt von: 
roi. r. . 


Prof. Dr. Verzinſun i r 
g garantirt. Offerten unter 
B. Virchow, 3 Chiffre W. F. 48 an die Exped. der 
v „Scanzoni, Bresl. Zeitung. [8621] 
eclam, t in gaugbares reelles Geſchäft 
Leipzig (t), 5 E (Confumartifel), zu deſſen 
v Nussbaum, Zdekauer, Betriebe 5 bis 6 Mille genügen, wird 
Hertz, y St. Petersburg, von einem jungen Manne zu über: 
Amsterdam, Soederstädt, ne et. eſucht. b M PA 
efl. erten su Š eförd. 

br 3 Lambl, die Exped. der Bresl. Ztg. 


Theilhaber [8597] 
mit 10--15 000 Mark 
5 gut eingef. Fabrikgeſchäft, 
ohnarbeit m. ampfbetrieb, 
Enan Off. unt. T. E. 43 an 
ie Exped. d. Bresl. Ztg. 


| Soeius geſucht. BG 
In einem größeren Geſchäft der 
Eiſenwaaren⸗Brauche in Nieder: 


Klausenburg. Birmingham, 


bei Störungen in den Unterleibsorganen 


Teberleiden, Bämorrhoidalbeſchwerden, trägem 
Stuhlgang, habitueller Stuhlverhaltung und daraus 
refultirenden geſchwerden, wie: Kopfſchmorzen, Schwin- 
del, Beklemmung, Athemnoth, Rppetitloſtgkeit ete. 
Apotheker Richard Crandt's Schweſzerpillen fmd wegen ihrer milden Wirkung 
von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden Salzen, Bitter- 
wäſſer, Tropfen, 
ae- Bum 5 
15 40 e erpachung 
2 Reto beim Ankauf durch Abnahme der u 
ebrauche Anweiſung, daf die Etiquett. ng, ein 
weißes Kreng in rotem Felde und den Nameneſug Ach d. Brandt trägt. 
Auch fet noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die Apotheker Rich. 
Brandt’s Schwererpillen, welche in der Apotheke erhältlich ind, i 
mur in Schachteln m Mk. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werben. — Höhe zu halten und weiter aus⸗ 
Die Seſtandtheile find: Bilge, Moſchusgarbe, Alde, Abfyuth, Aitterklee, Gentian, zudehnen. Gefl. Reflectanten werden 
7 REITEN TE A erſucht, ihre Adreſſe unter E. 898 
bei Rudolf Moſſe, Breslau, 
abzugeben. 3008] 
Für die Reiſe und Berlin 
ſucht ein verh. Kfm., Beſ. ein. 
Blumen⸗ und Federufabrik, die 
Vertret. einer leiſtungsf. Stroh- 
n, Filzhutfabrik zu übernehmen. 
Adreſſen unter J. C. 2912 
an Rudolf Mosse, Berlin SW., 
erbeten. . [2999] 


Vertretungen 
geſucht! 


Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger junger 
Kaufmann in Trautenau (Böhmen), 
redegewandt u. repräſentationsfähig, 
ſucht für Trantenau u. Umgebung 
Vertretungen leiſtungsfähiger Firmen 
diverſer Branchen gegen Proviſion. 
Suchender iſt ſeit mehreren Jahren 
am Platze, in Trautenau u. Umgebung 
ut bekannt. Gefl. Anträge unter 
biffre U. H. 617 an R 
Moſſe, Prag. 


TOIS Flachs⸗Vertretung geſucht! 
Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger junger 


Preussische Central-Bodencredit-Actiengesellschaft. Kaufmann in Trautenau in Böhmen, 


Hypotheken ⸗ Da Liegenſchaften und auf ſtädtiſche 

ausgrundſtücke, bas In Communen und öffentliche f 

enoſſenſchaften werden zu zeitgemäß billigſten Bedingungen durch 
den unterzeichneten Vertreter prodiſionsfrei vermittelt, bei welchem Antrags: 


Athen uind. entnehmen ſind und die erforderliche weitere 885927 


aC, M. Schmook, Oblau-Ufer Nr. 14. 
Für Manufacturiſten, roductenkaufleute, 


auch für andere Branchen geeignet, offer ine hieſige i 

we „ e in aller- 
befter Geſchäftslage belegene Be ed: neuerb. 
Border: u. Hinterhaus; letzteres nebſt La erplatz ev. Bauſtelle ebenf. 
an frequ. Straße: außerdem großer Hofraum und Garten. Im 
Vorderh. w. Manufacturw.⸗, Wäſche⸗ u. Confeetionsgeſchäft 
ſeit 60 Jahren betrieben, im 2. Laden Kürſchnerei und Hut⸗ 
e ee . — db Schättböden und Räumlic- 
eiten, it 22 Jahren z. Getreide⸗ í 
geſg h ae x treide: m. Producten: 

äheres ſchriftlich oder mündlich in mei 

(bis Nachmittag 5 Uhr). % in meiner Wohnung I Etage 


Louis Boehm, 


Trebnitz i. Schl., Laugeſtr. 37. 


irturen etc, vorzuziehen, 


40.000,00 einlegen kann, der ſonſt 
ſolid, tüchtig und mit im Stande 
iſt, das Geſchäft auf der bisherigen 


Mückenschutz 


Puder und Essenz. 


Reg. Schutzmarke. Unter Garantie 

fee von geſundheitsſchädlichen Stoffen nach Unterſuchung des 
beeideten Gerichts⸗Chemikers Dr. C. Bischoff, dabei wohl⸗ 
riechend und kühlend. 10154 


Mückenschutz Präparate 


verſcheuchen alle läſtigen, 8 Inſekten, verhüten 


Bede ore wen 

reife: ein 

eine ne e em 10e. 
eine große Flaſche M. 1,25, eine kleine Flasche M 0, 


J. C. F. Neumann & Sohn, 


Königl. Hoflieferanten, 

Berlin W., Taubenſtr. 51/52, Filiale Leipzigerſtr. 27/28. 
Fabrikation unter Controle des Gerichts⸗Chemikers 
Dr. C. Bischoff im chemiſch⸗techniſchen Laboratorium von 
Quaglio, Berlin NW., Louiſenſtraße 25. 


die Vertretung eines leiſtungsfähigen 
90 geweichten u. Slanetz⸗ 

flächſen gegen Propiſion. Suchender 
iſt ſeit mehreren ren am Platze, 
in der Flachsbrau e bewandert und 
ſeaben nenn 1 da die⸗ 
perſönlich beſucht. Gef. Anträge 

sub U. l. 808 an Rudolf Moffe, Prag. 


— —— — U — 


Todesfall! 


Ein prachtvolles Grundſtück, 24 
Morgen, 4 Morgen großer Obſt⸗ 
arten, nebſt Wirthfhaftsgehäube 
ofort zu verkaufen in roß⸗ 
Tſchuder bei Herrnſtadt i. Schleſ. 

Näheres bei Meuche, Berlin, 
Straßburgerſtr. 16, oder bei Wittwe 

aß ee l er 

find Thiergarten⸗ u. Parkſtr.⸗Ecke z. 
apert. Näh⸗Ohlauerſtr. 78 b. Hausw, 


vorzgl. Lage, ift zu cediren. Offert. h 


Ausschank, iſt vom 1. J 


Gründungs-Dbjefte | Mein Rittergut 
in Schleſien, Neg. 
1 Bez. Breslau, 


herrſchaftlicher Sitz, von über 
1450 Morgen wohlarrondirter 
Fläche, wovon 1100 Morgen durch⸗ 
weg kleefähiger Acker, 180 Morgen 
vorzügliche Wieſen, 120 Morgen gut 
beſtandener Laubwald und 20 Morgen 
Karpfen⸗ und Forellenteiche, mit 
ſchönem Schloß im alten Park und 
vornehmen Environs, wünſche ich zu 
verkaufen. Mergel⸗ und Torf: 
lager vorhanden. Die Lage iſt 
durch gute Eiſenbahn⸗ u. Chauſſee⸗ 
verbindung begünſtigt. Hypo⸗ 
thekenverh. geregelt. Breslau iſt von 
der Bahnſtation in 1½ Stunden 
u erreichen. Der Kaufpreis iſt 
en Zeitverhältniſſen angemeſſen. 
Zwiſchenhändler verbeten. Offerten 
Unter H. 22 832 an Haaſenſtein u. 
Vogler, A.⸗G., Breslan, erbeten. 


in Gut von 1100 Morgen, Kr. 
Oels, an Chauſſee u. Bahn ge⸗ 
legen, mit gutem u. mittlerem Boden, 
Eichenſchälwald, angenehmes Wohn⸗ 
aus, Gebäude und Inventar in 
Bra auftanbe, iſt preismäßig für 
0,000 Thlr. bei 25 30,000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Nur ernſtliche Käufer wollen gef. 
Offerten u. 8. O. 136 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. fenden. [6639] 


3¹ kaufen geſucht ein Haus in 
der Nähe des Ringes oder Blücher⸗ 
platzes. Daſſelbe muß große ge⸗ 
räumige Keller, ſowie große Lager⸗ 
räume und Hof haben. (sai) 
Gefl. Offerten an den Gelbit: 
käufer unter A. B. 22 Exped. der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein Haus m. n. gut. Miethern, ein. 
Hypoth. à 4½%, u. 3000 M. Ueberſch. 
zu verk. Anzahl. n. Uebereink. Selbſt⸗ 
reflect. Näh. unt. E. T. 32 Bresl. Ztg. 


Ein Haus in gut. Lage m. nur ein. 
Hypoth. à 4% u. 2500 M. Ueberſch. zu 
verk. Anzahl. nach Uebereink. Selbſt⸗ 
reflect. Näh. unt. A. L. 31 Bresl. Ztg. 


Ein Mühlengrundſt. m. Bäckerei, 
17 Morgen Land, iſt mit ſämmt⸗ 
licher Ernte bei 1000 Thaler An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Näheres 
ertheilt J. alter, Mönch: 
motſchelnitz, Kreis Wohlau. 


In einer mittl. Stadt Oberſchl. 
iſt ein [2982] 


Grundt, 


worin Deitillation n. Gaſtwirth⸗ 
ſchaft mit gutem Erfolge betrieben 
wird, zu verkaufen. Reflect. sub 


6.877 an Rudolf Mofje, Breslau. 


Fabril⸗Verkauf. 

Eine in vollem Betriebe ſtehende 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
in Wien iſt wegen Krankheit des 
Beſitzers preiswürdig zu verkaufen. 

Erforderliches Capital 120 Mille, 
welches ſich nachweislich mit 10 bis 
15 0% verintereſſirt. Ein gediegener 
Fachmann würde eventuell auch als 

heilhaber und Leiter der Fabrik 
acceptirt werden. 2848] 

Anträge zur Weiterbeförderung 
erbeten an Rudolf Moſſe, Wien, 
unter M. 1313. 


Eine [6767] 


Liqueur⸗Fabrik 


mit Hausgrundſtück, in beſter Lage 
in einer größeren Stadt Schleſiens, 
iſt anderweitiger Unternehmung hal⸗ 
ber preiswerth zu verkaufen. Offer⸗ 
ten unter B. K. 143 durch die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Verkaufe wegen Ablebens meines 
Ehemannes ſofort meine hierſelbſt 
belegene, in beſtem Zuſtande be⸗ 

[6854] 


findliche $ 
Getreide- 
Dampf- Kornbrennerei, 


mit welcher ein frequenter Gafthof 
verbunden iſt. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Selbſtkäufer erhalten 
auf Anfrage nähere Auskunft durch 
die Beſitzerin 
verw. Ida Geisler 
in Freiburg i. Schl. 


Colonial 
waarengelchäft 


wird mit 18- bis 20000 Mark An: 
zahlung bald 


A SL 
A.⸗G., Breslau, unter H. 22694. 


Brauerei⸗Verpachtung. 
Die Laskowitz'er Dominial- 
Brauerei für ober⸗ und unter⸗ 
ährigen Betrieb, verbunden mit 
i „Juli d. J. 

ab mehrjährig zu verpachten. Be⸗ 


dingungen liegen im unterzeichneten 
Rentamt aus. [6596] 


Laskowitz, Kreis Ohlau,imJuni!889. 


Graf W ches Rentamt. 


Jänsch, 


Sonntag, den 9. 


DEF Brim BE 
1 a 
Himbeerſyru 
in feinſter Qualität in Ge- 
binden und Flaſchen offe⸗ 
rirt billigſt die Fruchtſaft⸗ 
preſſerei 16250) 

II. May, 


Mittelwalde, Schleſien. 


Neue Matjes⸗Heringe, 
feinſter, zarter, fetter Fiſch, offerirt 
à Poſtfaß von Mk. 2,50 an, ſowie 
in größeren Gebinden die Pom⸗ 
merſche Fiſchwaarenhandlung 


E. Neukirch, Ai. 
Prachtvolle 18585] 


neue Kartoffeln 


offerirt p. Pfd. 10 Pf., bei Original⸗ 
körben von 100 Pfd. p. Korb M. 8,00 
S. Sternberg, Reuſcheſtr. 63. 


Brosig's Mentholin 


iſt e. angenehm erfriſchendes Schnupf⸗ 
pulver u. unentbehrlich f. Jedermann. 
Neueſte Verp.: Nickeluhrform. All. 
Fabr. Otto Broſig, Le 8. h. i. 
Apoth., Drog.⸗, Parf.⸗ u. Cig.⸗Handl. 
Warne vor den vielen werthl. Nach⸗ 
ahmungen. En gros: Ferd. Lauterbach. 


3 kleine eiſerne Oefen 


1 Auszieh⸗Tiſch, 1 Waſchtiſch, 1 Auf⸗ 
waſchtiſch, alles gebraucht, bald zu ver⸗ 
kaufen Kloſterſtr. 72. Grunert. 


Ein größerer Poſten alter, brauch⸗ 
barer Band⸗ und Drahtſeile, 
aus Bergwerken herrührend, iſt 
billig zu verkaufen. [8519 

Offerten unter B. D. 33 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


ür Bauherren. 


Sirca hundert Satz Ofenorna⸗ 
mente, als Aufſätze, Medaillons u. ſ. w., 
wie circa 3000 Stück Kacheln und 
Ecken ſollen im Ganzen ſehr kauft 
gegen gleich baare Zahlung, verkau 
werden. Offerten unter H. B. 34 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein leichter Brett⸗Wagen ſteht zum 
Verkauf Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 5, goldener Helm. [8516] 


1 leichter Landauer, 8614] 
1 „ Halbgedeckter und 
i r &uti 

billig zu verfaufen 


irwagen 
uderſtr. 24. 


Hellbrauner Wallach, 8 


hocheleganter Einſpänner, 6 jährig, 
6½ Zoll, kräftig, tadelloſe Beine, 
geſund, ausdauernd, auch zweiſpännig 
gefahren und für ältere Herren be⸗ 
quem zu reiten, ſicher beim Schuß 
und bei der Muſik, verkaufe, weil 
kein Paßpferd, ſehr billig für 
1200 Mark. [6868] 

Pr.:Lientenant Burgund, 

Rybnik, Oberſchleſien. 

Beſichtigung jederzeit nach vor⸗ 

heriger Anmeldung. 


sche $ 
Dr. Spranger“ feil- 
fi lb heilt gründlich veraltete 
albe Beinſchäden, Wunden, 
böſe Finger ꝛc. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. ieht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
elind und ſicher auf. Bei Huſten, 
r 
Quetſch., Reißen, Gicht tritt ſo⸗ 
fort 1 ein. Zu haben i. d. 
Apotheken a Schachtel 50 Pf. [5693 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer — 


aaa . Mie d dm 
gestite De 
See. 2 


sowie dessen radicale Heilung zur Bo- 
lehrung dringond empfohlen. . 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 


ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
ae d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarzt [4277] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6UhrNachm. Aus w. briefl. 


finden liebev. Aufnahme, 
Damen ſtreng diser., bei verw. Fr. 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 21,1. 


Juni 1889. 


— SIEEIREERRTEENE 


— 2 — 
Astrachsner 
> 


Caviar, 


hochfeine Qualität vom Eislager, 
in Krausen verschiedener Grösse, 
feinsten, fetten, geräucherten 
Rheinlaels, 
neue englische 


2 J ＋ 
Matjes - Heringe, 
neue, reife, wohlschmeckende 
Malta- Kartoffeln, 
Puglia- Orangen. 
prachtvolle, saftige und haltbarste 


Mentona- 2 
Gitronen 


empfiehlt von neuen Zufuhren in 
Orig.-Collis und ausgepackt billigst 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. S. 


senom 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gepr. Erzieherin 8 


m. d. beſt. Zeugn. empf. Fr. Friedländer. 


Gepr. Kindergärtnerin, 


ſowie Kinderpfleg., Bonnen, Stützen, f. 
bewährte Kräfte, empf. Fr. Friedländer. 


Eine geb. muſik. Franz., Schweiß, 
welche auch italieniſch ſpricht, empf. 
Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


E. ſebeſch. nette Kindergärt. m. g.Zeugn. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


E. gepr. tücht. Kinderpfleg. m. g. Zeugn. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſt. 25. 


Eige Bonne, welche firm im 
Nähen und auch befähigt iſt, zwei 
Knaben Nachhilfe in den erſten 
Unterrichtsgegenſtänden zu ertheilen, 
wird per bald oder 1. Juli geſucht. 

Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
unter M. P. 139 Exped. d. Bresl. Zig. 


Ein Fräulein wünſcht für die 
großen Ferien Stellung als Muſik⸗ 
lehrerinauf d. Lande, eventlalsReiſe⸗ 
begleiterin. Off. sub M. 8.41 Bresl. 3. 


ç: j. Dame ſucht Stellung als 
Reiſebegleiterin. Offert. sub 
J. H. E. 40 Exped. der Bresl. Ztg. 


Tapiſſerie. 


Wir ſuchen für unſer Tapiſſerie⸗ 
Geſchäft bei hohem Salair und an⸗ 
genehmer Stellung eine durchaus 
tüchtige Directrice, die auch ge 
wandt im Zeichnen iſt. [3005 

Geschw. Adler, Stendal. 

Eine Directrice, 
die dem Putzfache ſelbſtſtändig 
vorſtehen kann, [6860] 
einc erſte Verkäuferin ag 
und ein Lehrmädchen, Yu 
die auch polniſch ſprechen muß, finden 
per Juli oder auch ſpäter dauernde 
Stellung bei 

L. Lustig, Kattowitz OS., 
Putz, Baud⸗, Weiſfwgaren⸗ und 

Wäſche⸗Geſchäft. 


Tewandte Verkäuferinnen u. Direc⸗ 
tricen für feine Geichäfte ſucht 
Fr. Markt, Eliſabethſtraße 7, I. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
eine 33 ältere Perſon, die 
gut ocht und einen kleinen Haus: 
halt pünktlich beſorgt. (6664 

Meldungen an 


Adolf Meyer, 
Beuthen in Oberſchleſien. 


Eis anſt. ält. Mädchen wünſcht die 
Führung eines kl. Haushalts bei 
einem einz. Herrn od. Dame zu übern. 
Off. unter M. 36 Exped. d. Bresl. Ztg. 


er 1. Juli cr. wird in eine Pro⸗ 
9 vinzialſtadt in Oberſchleſ. als 

tütze Ser Handfrau ein älteres 
Fräulein oder Wittwe (ohne An- 
hang) geſucht, welche mit einfacher 
Küche, Schneidern, Wäſche xc, in der 
Hauswirthſchaft erforderlichen Ar⸗ 
beiten vertraut und gern ſelbſt thäti 
iſt. Abſchriften der Zeugniſſe un 
und Gebaltsanſprüche bitte einzu⸗ 
ſenden unter J. B. 148 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [6850] 


Geſacht zum 1. Juli für den hie⸗ 
ſigen Schloßhaushalt ein ge: 
wandtes Stubeumädchen, welches 
im Servieren, Plätten, Handarbeit 
und Aufräumen der Zimmer geübt 
iſt. Nur gute Zeugniſſe werden 
berückſichtigt und ſind mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Photographie zu 
fenden an Frau Rittergutsbeſitzer 
Gülieh, Saxtorf pr. Kiel. 


* Köchin., Jungf., Stuben: 
mädchen, ält. Kinderſchleuß, 
u. Mädch. f. Alles mit ſehr guten 
Atteft. empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. 


I Rinderfchlenferin u. Köchin 
empf. Bureau Moltkeſtr. 13. 


Köchinnen u. Schleuß. ſucht u. empf. 
Zolki, Freiburgerſtraße 25. 


Ein Buchhalter geſucht, 


ſicherer Rechner, mit nur beiten Refe⸗ 
renzen. Näheres Ritterplatz 18, I. 


ESTE 5 RR 


. ²˙ A TI TE CHE 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, Renegate s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Für meine Cigarreufabrik ſuche ich einen 
ſehr tüchtigen und gewandten Reiſenden, 
der beſonders in Oberſchleſien und Poſen gut 


u a iſt. 


Stellenvermittelung 


des 
Kaufm. Hilfsvereins 
zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte re 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888 : 1204. 
V. 1. Jau. bis 31. Mai l.: 518. 


Nachweis f. d. Herren Principale! 
413000] koſtenfrei. æ 


gi ein großes Etabliffement wird 
von ſofort eventl. ſpäter eine um⸗ 
ſichtige Perſönlichkeit (ehemal. Be⸗ 
amter, Landwirxth oder dergl.) als 
Inſpector u. Caſſirer geſucht, ca. 
3000 Mk. Caution Sn Off. 
sub F. E. 42 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein tüchtiger jüngerer 
Buchhalter, 


wenn möglich mit der Materialien⸗ 
Verwaltung vertraut, für unſere 


Maſchinenfabrik 
und Eiſengießerei $ 


zum baldigen Antritt geſucht. 

Den ſchriftlichen Meldungen ſind 
Zeugnißabſchriften mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche zc. beizufügen. 

Barbarahütte bei Neurode. 

Fr. Gebauer. 


Neiſender geſucht. 


Ich ſuche per ſofort einen mit 
Branche und Kundſchaft vertrauten 
tüchtigen Reiſenden. [8562] 

A. J. Mug dan, 
Breslau, Ring 10/11; 


Stadtreiſender 


aus der Galanterie-u. Kurzwaaren⸗ 
Branche, der die Kundſchaft genau 
kennt, kann ſich melden unter Chiffre 
P. C. 630 hauptpoſtlagernd. [8520] 


Reiſe⸗Stelle⸗Geſuch! 

Ein Kaufmann, Inhaber eines 
= = und Weißwaaren⸗Geſchäfts, 
ucht für die Paufe-Zeit eine Ver: 
tretung zu übernehmen, derſelbe ift 
gel. Speceriſt, mit vielen Branchen 
vertraut und reiſte mit Erfolg. 

Gefl. Offerten sub H. 901 ar 
Rudolf Moſſe, Breslau. [3010] 


Einen tüchtigen 
Beifenden 8 


der Band⸗, Weiß⸗ u. Wollw.⸗Branche, 
in Schleſien gut bekannt, ſuche unt. 
günſt. Beding. per 1. Juli. c. 

M. Fraenkel, Schweidnitz.“ 


Vacanzen für tüchtige Commis 
verſchiedener Branchen liegen für 
1. Juli cr. noch vor. Danke & 
Comp., Schuhbrücke 36. 


ür mein Colonial, Herren: 
Confection- und Maunfactur⸗ 
wagren⸗Geſchäft ſuche ich zum foz 
ar Antritt oder per 1. Juli 
. J. einen Volontair oder jiin- 


= 


geren Commis. ee muß 

mit der polniſchen Sprache gut ver: 

traut ſein. [6769] 
Kattowitz. 


Max Goldmann. 

1 * 
Ein Commis, 
welcher ſeine Lehrzeit in einem 
gemiſchten Waarengeſchäft be⸗ 
endet, oder in einem ſolchen 
längere Zeit conditionirt hat, 
kaun ſich zum Antritt p. erſten 


uli er. melden sub E. N. 147 
ped. d. Bresl, Ztg. [6859] 


Spedition. 


Ein im der Branche 
Armer Commis (noch 
in Stellung) sucht per 


4. Juli er. Engagement. 


Geni. Of. unt er Sp. 45 
Briefk. s, 


der Bresl. Zig. 
erbeten, [8584] 


2. ö 
Wir ſuchen 3 i 
Motten per 1 sr ora 


Verkäufer 


der auch tüchtiger Decorakeur j id muß. 


Schaefer & Feiler, 


Band: und Weißwaaren⸗ 
Confection. 


Herren Moden, 
Einen erſten Verkäufer z. K 
Engagement ſucht (dauernde fe 
ſtändige Stellung [8532] 
Siegfried Grossmann 
Berlin, Roſenthalerſtr. 34/35. 


of. 
ft- 


[8465] 


ugo Reisner, Breslau. 


Wir werden beauftragt, einen mit 


Iden biefigen Verhältniſſen vertrauten, 


nachweislich tüchtigen Verkäufer der 
Herren⸗Confections-Branche E enz 
agiren. Anfangsgehalt 1590 Mark. 
Ferner einen Solchen aus der Deli- 
cateß⸗ u. Fiſchbranche, ſowie einen 
Comptoiriſten (Stenograph). 

Danke & Comp., Schuhbrücke 36. 


Tüchtige Verkäufer der Weiß⸗, 
Wol- u. Strumpfbranche ſuchen 
Danke & Comp., Schuhbrücke 36. 


Für mein Putz⸗, Poſamenten⸗ 
u. Wollwaarengeſchäft ſuche per 
1. Juli einen tüchtigen [6874] 


Verkäufer. 


Eduard Doctor, Liegnitz. 


1 tücht. Verkäufer, ]3 
1 Volontair, E 
1 Lehrling, E 


ſuche für mein Tuch: und Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft zum ſofor⸗ 
tigen Antritt, event. 1. Juli er. 

J. Tworoger, Beuthen OS. 


Für das Lager eines Engros⸗ 
Geſchäfts wird ein intelligenter 


Speeeriſt 
(ohne Religionsunterſch.), der fih auch 
für die Reiſe eignet, geſucht. 

Off. sub R. L. poſtl. Breslau. 


Ein mit der Droguen-, Colonial- 
mwaarenz, Hanf: u. ruſſiſchen Bro: 
ducten-Branche ſowie m. d. Buchführ. 
u. Correſpondenz vollft. vertr. jung. 
Mann, der durch mehrjähr. Reifen die 
Kundſch.gekennt, ſucht als Reiſender ꝛc. 
anderw. Eng. Beſt. Ref. ſteh. z. Seite. Off. 
erb. unt. S. 50 anRud. Moſſe, Stettin. 


Ein j. Mann, Mitte 20er, tücht. 
Müller, der einf. u. dopp. Buch⸗ 
führung ꝛc. mächtig, f. bei beſch. An- 
ſprüchen per 1. Juli od. ſpät. Stell. 
im Comptoir oder Lager einer m. 
Handelsmühle oder Getreidegeſchäft. 
Offerten erbeten an B. Ludwig, 
Dampfmühle, Beeskow a. Spree. 


Ich ſuche org Antritt per 1. Juli 
oder ſpäter bei gutem Gehalt einen 
tüchtigen, mit der Buchführung 
und Correſpondenz vertrauten 


jungen Mann, 


welchem gleichzeitig kleine Reiſen 
obliegen. Unverheirathete iunge Leute, 
nicht unter 25 Jahren, welche mit 
der Colonialwaarenbrauche ver- 
traut ſind, erhalten den Vorzug. 
Die Stellung ge bein friedenſtellenden 
Leiſtungen dauernd. Abſchrift der 
Zeugniſſe beizulegen nebſt Angabe 
der Gehaltsanſprüche. Retourmarke 
verbeten. 2997 

G. Böttger, Neumarkt, Schlei. 


Ein junger Mann mit Fad- 
kenntniſſen, mit der doppelten 
Buchführung u. Correſpondence voll⸗ 
kommen vertraut, wird von mir per 
1. Juli a. e. zu engagiren eſucht. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften ohne 

Beifügung von Freimarken erbittet 

105 eee 

olzgeſchäft, 
ka Taſchenſtraße 6. 

ch ſuche für meine Schäfte⸗Fabrit 
einen gut empfohlenen jungen 
Maun, der mit der einfachen Buch: 
führung, Correſpondenz u. Gerichts⸗ 
ſachen vollſtändig vertraut ſein muß. 
ewerber, welche in größeren 
Colonialwaaren-Detail⸗Geſchäften 
conditionirt haben, finden auch Be⸗ 
rückſichtigung. Offerten unt. 8. F. 38 

Exped. der Brest. Ztg. 8608] 


Ein unverheiratheter 


hemiker 


der bereits in einem Hüttenlabora⸗ 
torium beſchäftigt geweſen iſt, wird 
Dur zu engsgiren geſucht. 
Akademiſche Bildung nicht erforder⸗ 
lich. Offerten unter A. B. 146 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [6853] 


in j. Mann mit guten Empfehl. 
u. läng. Zeugn. ſucht Stellung 
als Comptoirdiener, Kaſſenbote 
oder Portier. Offert. erb. unter 
P. 39 Exped. der Bresl. Ztg. [8607] 


Wir ſuchen 3 Lehrlinge für hie⸗ 
fige Engros⸗Geſchäfte. [8572 
anke & Comp., Schuhbrücke 36. 


gir meinen Sohn, Obertertianer, 
ſuche ich per ſofort eventl. ſpäter 
in einer Buchhandlung oder einem 
Galauterie⸗Waaren⸗Geſchäft 
Stellung als Lehrling. (6692 

S. Matzdorff, Landsberg OS. 


Lehrling š 


mit guter Schulbildung findet in 
Breslau Gelegenheit, 4 in allen 
Comptoir⸗ und Lagerarbeiten en z 
bilden. Antritt baldigſt. Selbſt⸗ 
geſchriebene Bewerbungen erbeten 
unter H. 22950 an Haaſenſtein 
E Vogler, A. ⸗G., Breslau. 


3 


Zimmerſtr. 12 Ks] 
375 u. 300 Thlr. im ee - u. 2. Et. 
Grünſtr. 28a bare Boh: 


zu verm. äh. daf. im !. St. b. Kalisch. 


Schweidnitzer 
Stadtgraben 13 


zu vermiethen die kleinere Hälfte der 
3. Etage per 1. Juli e. und größere 
Hälfte derſelben Eta e p. 1. Oct. e. 

Näheres daſelbſt bei [8537] 
Moritz Werther & Sohn. 


Schwertſtraße 24, 


Ein Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung und aus anſtändiger Fa⸗ 
milie wird für unſer Fabrikgeſchäft 
geſucht. 8581) 
Gebr. Heymann. 


Ein kräftiger [3013] 
Lehrling, 


moſ., Sohn achtbarer Eltern, mit 
nöthiger Schulbildung, wird per 
bald für ein Holz⸗Geſchäft geſucht. 
Offerten franco sub K. 3 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich per bald oder 
per 1. Juli einen [2994] 


Neue Taſchenſtraße 3233 2 


hochherrſchaftliche rg ge t im 2. u. 3. Stock ſogleich over ſpäter 
zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann. Neue Taſcheuftr. 30. 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


ſind wegen N der bisherigen Miether elegante Wohnungen, hoch⸗ 
part., 1, 2. und 3. Etage, zu civilen Preiſen ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 98. 050 


— — 


Schmiedebrücke Nr. 6465, , 


3. Etage, 4 Zimmer, Cabinet ꝛc., zu vermiethen. 


Schweidnitzerſtadtgraben 15 u. Salvatorplatz 8 


iſt die hochherrſchaftliche erſte Etage, mit 16 Fenſter Front, beſtehend aus 
9 Zimmern — darunter zwei 3 fenſtr. Salons und ein 3 fenſtr. Speiſe⸗ 


e l 2 

ü ä 1% ſaal —, Mittelcabinet, Badezimmer, Küche, Speifefammer zc., event. auch 

ehrlin ahnung A 100 Bien er dei Stallung, Remiſe und Kutſ — 1 er. zu vermiethen. 

mit guter Schulbildung. oder — früher zu verm. [8538] Näheres im Bürean der „Concordia“, parterre links. (034) 

J. Orzegow, Lublini. | eee ou 

. Orzegow, Sie | Tallenzenſtraße 25 | . Kloſterſtraße 36 

Lehrlings⸗Geſuch ift zu vermiekhen: [85497 [ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. u. ſchöne Wohn. v. 80—250 Thlr. bald z. verm. 

+ 


1 Wohnung, 3. Et., 5 Zimmer zc., 
od. 1 Wohn., parterre, 5 Bimm. zc. 
Grünſtraße 25 PG 
1. Et. kleine Wohn. bald od. fpäter, 
hochpart. Mittelwohn. per October, 
Gartenben. event. auch Badeeinricht. 
Näheres beim Portier. [8558] 


Neudorfſtr. 9, 


1. Etage, 6 Zimmer und Zubehör 
zu vermiethen. [8553 


Kronprinzenſtraße 42, 
1. Etage, 5 Zimmer, per 1. October 
zu vermiethen. Auch früher. 


Kloſterſtraße 15, 


2. Gt., zwei Wohnungen für 120 u. 
165 Thaler zu vermiethen. (8555 


Alexanderſtr. 3 


1. Etage zwei Wohnungen für 85 u. 
90 Thlr. zu vermiethen. [8554] 


Gartenbenutzung 
und 6 Zimmer, neu venovirt, bald 
oder ſpäter zu beziehen Kloſter⸗ 
ſtraßſe 10. Näh. bei d. Beſitzerin 
verwittw. Frau Karkowsky, 
zweites Gartenhaus, I. Etg. [8541] 


Gartenſtraße 45 


herrſchaftliche 1. od. 2. Ct., (7 Bimm. 
2c.) per 1. October zu vermiethen. 


Schmiedebrücke 29a 


iſt der halbe 2. Stock, 3 Zimmer, 

Küche u. Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Reuſcheſtraße 52, im 

Cigarrengeſchäft. [856 


Auguſtaſtraße 4 


Wohn. Thlr., hochpart. 
60 Thlr., per Juli. r [8540] 


. $ J 3 o 

Junkernſtraße 2 
iſt die Hälfte der 2. Etage, 10 
Zimmer, Badezimmer, Küche 2C., 


bald oder per 1. Juli zu verm. 
Näh. bei Lühhert æ Sohn. 


1. Ct. 6 Stub., 2 Entr., 2 Glof., gr. 
Cab., helle Küche ꝛc., fof. für 660 Mk. 
3.0. Gr. Scheitnigerſtr. 10,b.Wirth 1. Et. 


Carlsſtraße 22 


per Michaeli ein Parterrelocal zu vermiethen. 
Näheres bei Herren Cohn & Sehreuer. 


| 5 


Shlanerſtraße Gu, Ecke Ohle, 
Ge ſchaͤfts local 1. Et. Krsioscnmer.iici 


II, Blücherplatz 11 


ift der große Laden nebſt Comptoir und Lagerraum vom 1. October ab 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2. Etage. (8556) _ 


Ohlanerſtr. 78 ift eine Wohn. v. 3 à PES i 
Größte Localitaten, 


4 Stub., Cab., im 3. Stock z. verm. 
der erſte Giot u beſte Lage e 
1. Etage, 3300 Mark, zu ver⸗ 


Werderſtr. 5e, im Ganzen oder 
getheilt, bald oder ſpäter zu verm. miethen. Adreſſen R. L. poft 
Breslau. [6673] 


“Taſchenſtr. 9 in 1. Et. ein 
Saal und gr. Zimm. zu Bureaux, 22 
Ein Laden 
Altbüßerſtraßße 8/9 (vis-ä-vis der 
Magdalenen⸗Kirche) iſt zu verm. 


Näheres daf. im Hofe 1 Tr. 

n Privat⸗Garten wird eine Laube 

zu miethen geſucht Nähe Gartenſtr. 
Off. Gartenſtr. 43 im Bäckerl. abzugeb. 


Photographiſches Atelier 


. v. Näh. u. H. 22938 d. Haaſen⸗ 
kein & Vogler A.⸗G., Breslau. 


3. Etage 5 Zi F 8596 wei ſchöne Wohnungen, je 5 
an RR E G 3 Zimmer, Nebengelaß, mit Park⸗ 
„F 1 Sa Segen — 
Fr rzipietz'ſchen) Bert. zu s 
eiburgerſtr. 20, dorf v. W., nahe Gleiwitz zu ver⸗ 
halbe 3. Etage, Wartenbenutzung, p. miethen d. A. Leinveber. 
1. Juli zu verm. Näheres daſelbſt 
bei Berthold Dambitsch. bä 1 8 Odet — 
Comptoir, 2 Stuben, 20 Mark, Sengefer feit 19 Jahren inne- 
Reuſcheſtr. 50, Hof, 1 Treppe, 3. v. babenbe, in befter Lage der Stadt 
nbliche — 


Ein Laden,. befindlich à [6855] 
Geſchaͤfts local 


gute Geſchäftsgegend, z. v. Näh. u. 
nebſt daranſtoßender 


H. En ER gg & 
Vogler A.-G., Breslau. [2993 

$ viat. e Wohnung und Zubehör 
anderweitig IN 


Ein Geſchäftslocal H. Kuznitzky, Myslowitz. 


Schweidn. Stadtgraben 12 z. v. —— 


deagl. 1 Wein D Bim, 2 ab Secu] In Gneſen 
x find in guter Geſchäftsgegend be⸗ 
Der Laden 


arterrelocalitäten für 
Kloſterſtraße la, in dem fih 
egenwärtig ein Porzellan: 
Geſchaft Pefindet, iſt wegen 
Todesfalls zu verm. äheres 
beim Wirth. [6795] 


In meinem Coloninltvaaren:, 
Samen⸗, Düngemittel⸗ u. Agen⸗ 
tur⸗Geſchäft findet ein junger 
Mann aus achtbarer Familie 
per bald oder ſpäter als Lehrling ein 
Unterkommen. 2996 

G. Böttger, 
Neumarkt in Schlef. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein od. mehr. f. möbl. Zim. ev. m. 
Penſ.zu verm. N. Taſcheuſtr. 19, part. 


2 hocheleg. möbl. Wohn. jez Zimm., 
Cab. Küche u- Entr. . Zimmerſt. 12 pt. u. 
A. Ob. Bahnh. 4 z. v. Näh. Grünſtr. 28a l. 


El . Gargon-Wohn. am Ohlauer⸗ 
; Etabtar., 2 V.⸗Zimm. mit fep. 
Ging., eins m. Balcon, herrl. Aus- 
ſicht, p. bald od. ſpät. möbl. od. unmöbl. 
v. . u. C. M. riefk. Bresl. Z. 
z. v. Off. u. C. M. 44 Briefk. Bresl. 3 


Geſucht ein unmöbl. Zim. m. 
Bedienung von einem Herrn. 
Off. u. E. J. 29 Exped. Bresl. Ztg. 


Geſucht 


werden zwei unmöblirte Zimmer 
oder eine kleine Wohnung von 
einem Herrn. Offerten erbeten unter 
. 566 an mil Kabath, 
Carlsſtr. 28. [2989] 


Gefn 
per 1. October 1 Wohn., möglichſt 
Schweidn. Vorſt., Hochpart., 1. od. 2. 
St., 3 große Zim. m. Cab., mögl. m. 
Garten, für 600 — 750 Mk. 2 
M. G. 1 poſtl. Poſtamt 7. 18616] 


Blücherplatz 4 
iſt die ganze erſte und halbe dritte 
Etage zu vermiethen. [8508] 


Kloſterſtraße 10, 


Wohnung mit Benutzung des großen 
ſchattigen Gartens, 6 Zimmer, bald 
oder ſpäter zu beziehen. 7973 

Näh. bei verw. Frau Karkowsky, 
2. Gartenhaus, 1. Etage. 


Tauenzienplaz Ib, 


1. Etage, 8 


eine hochherrſchaftliche Wohnung von 
8 Zimmern mit reichlichem Neben⸗ 
ciah, Badezimmer ic. und jedem 
Gomot ift per 1. October cr. zu 
vermiethen. Näheres beim Haus- 
verwalter, Reſtaurateur Nitsche. 


Ohlau⸗ ufer 26 
1. Et. Wohn. 5 Zimmer ꝛe., 

i 10 er a 4 imos 18555 
ofor u verm. 

ü . s d. Haushälterin. 


Ah. 

Albrechtsſtr. 30 
herrſchaftl. Wohnungen mit reichl. 
Beigelaß per 1. October zu verm. 

1. Etage 9 Zimm. im Ganzen oder 
getheilt, event. auch als Bureaux, 


Wallſtr. 25, anamin 


1. Etage zum 1. October zu verm. 


Nicolaiſtadtgr. 18 


berrſchaftliche Wohnung, hochpart. | 
7 Zimmer, 2. Etage, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör, per 1. ine 9 
zu vermiethen. 859g] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 8. Juni, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


Erie Stage, Auguſtaſtraße 33 TEREP 
8 e BERG 0 2 wd. Wete Bemerkungen 
— 8 — — herrſchaftliche Wohnungen, 1. Stock; rt ker Saj “me —— 2 
hieiben. Preis Mark per 2. Stock, Hälfte 3. Stock, ſofort zu BERNS 
anno Weiteres beim Hausmeifter | ermiethen (94 Amenmore] 7681 11 188W 4 bedeckt 1 
daſelbſt. [6259] S w id 1 Aberdeen 762 12 880 1 [wolkig 
7 7 e ni er r. Christiansund .| 761 22 80 1 wolkig. 
Kronprinzenſtraße 42 [itt eine Wohn. in der 1. Etage febr | Kopenhagen ..| 760 | 23 |WSW 2 wolkenlos. 
2 herrschaftliche Wohn. zu 650 und preiswerth & verm. Offerten unter | Stockholm. 759 190 2 wolkenlos. 
500 Mart zu vermiethen. [8430] Schw. 37 Exped. der Bresl. Ztg. Haparanda — 1 |80 2 r yeiki. 
. —— ss L AO | Petersburg... 6 edeckt. 
Sderſtraße 17, Freiburgerſtr. 18 Moskau 51 7 [NNW 2 bedeckt 
2. Etage, ift ein großes freundliches eleg- renov. 3: E fofort ob. fpäter. | Cork, Queenst. 15 | 1 S = —.— 
Iuarkier, beit. aus 3 zweifenſtr. u. N m Cherbourg....| 76 uns 
fir Stuben, groß. heller Küche, Schmiedebrücke 171¹8 ö 1 bar — 
Entree zc., preismäßig zu vermietben. | ift Bu erſten Etage eine Wohnung . Ne. 759 2 8051 heiter: Than. 
— 2 — a —— 
guest, T, 3. Cty 1: ctb, 3 weif, vom 1. Juli ab zn vermiethen. Swinemünde. 161 2 wolkenlos 
ein. Simmer, Mitt, Beigeof:| Qyütimerfi, S ijt ver 1. Ociober| Nenfshrwasser | 760 | 93 80,2 [B bedeckt 
Näh. 1. Et, Nachmittag. [8518] | eine Wohn. im 3. Stock, beſteh. Memel. 61 19 82 — 
_—_—— ůĩ in ! Bimm. u. geräumigem Nebengel., . ae — = 
Roßmarkt 3, zen Das Misere eee eee 70 | 19 |NO 1 [wölkenon 
i Blücherplatz 14 jeraha.. -+ 762 22 Dunst. 
eee e em Dr. Neue Taſchenſtr. 25 Wiese 761 20 0 1 wolkenlos. 
Sandberg bewohnte 1. Etage perjift die erſte Etage per 1. Juli cr. f München 764 18 0 3 wolkenlos. 
1. October a. c. zu vermiethen. billig zu vermiethen. 18588] I Chemnitz.. --- — 2 | é = wolkenlos. Thau. 
Nä eres bei Jacob Landau, g ier artenſtr. 74 ‚RW 3 : Berlin = =; 4 wolkenlos. 
Vlüdherptar 14, zu erfahren. Größen m. Sania N Fine 8 5 still wolkenlos. 
A — Breslau 76 9 | still wolkenlos. 
Elegantes neu renovit-| Moritzſtr. 12 f =] =] = 1 = 
i die halbe 1. Etage, 5 eleg. Zimmer,] N7273 7: 821 74 — 25 
eh 5 eleg, Bimmer, | Tis 2222225 702 A losoı |wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 == leiser Zug, 2 = leicht. 3 schwach 
4 = mässig, 5 = irisch, 6 — stark, 7 = steif, S — stürmisch, 9= Sturm 
10 = starker Sturm, Ii = heftiger Sturm, 12 = Orkan 
Uebersicht der Witterung. 
13 Räume, befe Geg Fa Unter weiterer allgemeiner Abnahme ist der Luftdruck noch gleich- 
Wegzug zu vermieihen. Näh. 802 | mässiger geworden. Ausser der Depression über Grossrussland liegt 
Breslau heute eine zweite, sehr flache Depression über dem Nord- und Ostsee- 
gernd Breslau.. - gebiete; das Wetter über Central-Europa ist anhaltend ruhig, wolken- 
vermiethen ift Karnthſtr. 15 IL, 


Zu 0 j los, warm und trocken. 
für bald od. ſpäter, eine Wohn. 

von 5 Stuben, groß. Entree, Cabinet, 
Küche und Beigelaß. Beſonders ge⸗ 
eignet für Familien, welche Veit- 
ſiongire halten. 18550] 


October er. event. p. bald zu verm. 
Für Engros⸗Geſchäfte iſt eine ſehr 
große [6906] 
erſte Etage, 


Sadowaſtraße 11, 
5 Zimmer, Mädchenſt., reichl. Beigel., 
Gartenben., per 1. Juli für 1000 M. 
zu vermiethen. per] 
Näh. auch Königsplatz 8, part. 


Roßmarkt 11 


iſt in der dritten Etage eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus drei 2 fenſtrigen 
Jubeßze, Küche, Entree nebſt ſonſt. 
ubehör, per 1. October er. preis: 
werth zu vermiethen. 85 
Näheres beim Haushälter. 


——— —— ——— 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 

arth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


Druck von Grass, B 


